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288 . Oldenburg , Zonnaliend , den 10 . Dnember 1904. XXXVIII . Jahrgang.

Amtliche Beglaub
'
. „ uriserer AOge.

^ ie „Nachrichten für Stadt und Land" haben zur Zeit 15173 Abonnenten , worüber wir nach¬
stehend die notarielle Bescheinigung beibringm:

Bescheinigung.
Auf Grund der vorgelegten Nachweise bescheinige ich hierdurch , daß durch die Expedition

der zu Oldenburg i . Gr . erscheinenden „Nachrichten für Stadt und Land " der Post für die

Postabonnenten jedesmal 8891 Exemplare,

den Austrägern für die

Stadtabonnenten jedesmal 6S8Z Exemplare,

insgesamt also

151 ^ 3 Exemplare
der Zeitung zur Zeit zur Beförderung übergeben werden.

Vegesack , den 8 . Dezember 1904.
Di ». Willmantt»

Notar.

Im Dezember 1903 belief sich die Auflage , ebenfalls amtlich beglaubigt , auf 13,250 Exemplare

(7741 Post- und 5509 Stadtabonnenten ), so daß der Ahvnnentenzuwachs unseres Blattes während des

letzte« Jahres nahezu '

Diese außerordentliche Abonnentenzunahme beweist am besten, daß unser Kurs der rechte ist.
Wir werden ihn auch in Zukunft nicht verlassen und glauben uns dabei der Zustimmung aller libera

gesinnten Oldenburger versichert halten zu dürfen.

Hierz u sieben Beilagen.

Lagesrrmöscharr.
Im Reichstage werden die Etatsreden fortgesetzt ; gestern gabs

ein interessantes Rededuell Bülow -Vollmar.

Die Handelsverträge werden den Reichstag erst nach Weih¬
nachten beschäftigen . Der , Vertrag mit Oesterreich -Ungarn scheint
neuerdings gesichert zu sein . *

General v . Trotha berichtet über erfolgreiche Gefechte in Süd-
hestafrika , wobei die Witboi viel Vieh im Stich netzen.

*
Im preutzischen Abgeordnetenhause wird die Regierung beute

wegen des Königsberger Hochverrats - Prozesses interpelliert
werden.

*
, Das Ministerium Combes rettete sich gestern mit einer Mehr¬

heit von 30 Stimmen vor dem Sturz.
»

Die russische Port Arthur - Flotte ist völlig vernichtet.

. .. .In der Mandschurei soll vor dem Frühjahr keine kriegerische
Tätigkeit zu erwarten sein . ^
.. „ In St . Louis sind grotze Bestechungen bei der Weltaus-
Nelluiigsjury entdeckt worden . _

Kandetsvcrtragsfrieden.
* Berlin » 9 . Dezember.

. . Die heutige Erklärung des Grafen Bülow,
pnß für Pas Zustandekommen des Handelsvertrages mit
Oe )t erreich - Ungarn Aussicht vorhanden ist , wird
allenthalben mit Befriedigung ausgenommen werden . Wir
tonnten nach der Rückkehr des . Grafen Posadotvsky , auf

zuverlässige Information gestützt , den teils pessimistischen,
teils schadenfrohen Behauptungen widersprechen , daß der
Vertrag endgültig gescheitert sei , und die Wiederaufnahme
der Verhandlungen als wahrscheinlich bezeichnen . Als am
Mittwoch im Reichstag gut unterrichtete Parlamentarier
uns sagten , daß die Einbringung der Handelsverträge
nicht mehr vor Weihnachten erfolgen werde , lagen die ent¬
scheidenden Erklärungen von Oesterreich -Ungarn vor . Es
hat sich hier wieder gezeigt : „ Wo ein Wille ist , ist auch
ein Weg ." Auf beiden Seiten bestand der lebhafte Wunsch,
über die Schwierigkeiten hinwegzukommen . Im Ausland,
wo man sich schon freute auf eine Trübung des Bundes¬
verhältnisses , ist man um eine Enttäuschung reicher . Es
hat in Deutschland nicht an Aenßerungen gefehlt , die
keinen angenehmen Eindruck machten . Hierin sind zu rech¬
nen insbesondere die nahezu leidenschaftlichen Auslassun¬
gen der hochagrarischen „ Tagesztg ." , die schließlich in dem
Satze gipfelten , es werde beinahe der Eindruck erweckt,
als ob sich die deutsche Regierung von den Herren in
Oesterreich -Ungarn an der Nase herumführen lasse . Diese
und ähnliche Bemerkungen sind vermutlich nach Wien und
Budapest weitergegeben worden , aber man dürste sie dort
nach Gebühr eingeschätzt haben : als Versuche , mit untaug¬
lichen Mitteln das Einvernehmen zu verhindern , im Inter¬
esse eines Zollkrieges , von dem die Landwirtschaft aller¬
dings vorübergehend Nutzen gehabt , der jedoch der Indu¬
strie und dem Handel schwere Wunden geschlagen hätte.
Daß diese Spekulation vereitelt worden ist , muß ebenfalls
mit Befriedigung erfüllen.

Aus dem Reichstage.
Die Handelsverträge kommen also tatsächlich

erst nach den Weih nachts ferien an den Reichs¬
tag . Die Nachricht löfle den ersten Beifall aus der Rech¬

ten aus , denn gar erfreulich klang den Agrariern die
Versicherung des Reichskanzlers , daß bei dem Handelsver¬
trag mit Oesterreich -Ungarn , für dessen Zustandekommen
sich jetzt bestimmte Aussicht eröffnet , in erster Reihe Wert
gelegt wird auf ausreichend garantierten Viehseuchenschutz,der deutschen Landwirtschaft . Erst in zweiter Reihe standder Hinweis des Kanzlers , daß die Regierung auch der
Interessen der deutschen Ausfuhrindustrie nach Gebühr sich
annehmen werde . An diese Marschroute dürste sich die Re¬
gierung auch bei den anderen Handelsverträgen gehalten
haben , denn die heutige Erklärung des Grafen Bülow,
mutete an wie ein Programm . Liegen die Handelsverträge
auch noch nicht vor , so bedeutet das Kanzlerwort doch ein
Weihnachtsgeschenk an die „ unartigen Agrarier " .
Die „ artigen " Industriellen dürfen den bevorzugten Män¬
nern von der Schölle über die Schulter sehen und „ sich
mitfreuen " .

Bei den Konservativen griff alsbald eine ge¬
hobene Stimmung Platz , und Wohl unter deren Eindruck
hielt — nach den Ausführungen des Schatzsekretürs über
direkte und indirekte Steuern — Abg . Gras Stolberg
( kons . ) seine bisher längste parlamentarische Rede . Sie
behandelte die Militärvorlage , im besonderen die Kaval¬
lerieforderungen . Da erwachte das Reiterblut in dem ehe¬
maligen Kürassier -Offizier , er „ avancierte " mit einer Fri¬
sche über das parlamentarische Terrain , daß die Partei¬
freunde aus der Rechten ihre Helle Freude hatten , zumal
auch sie in der Mehrzahl den Offiziersrock getragen haben.
Natürlich fehlte es auch nicht an einem sehr sehnsüchtigen
Rückblick auf die entschwundene dreijährige Dienstzeit.

Abg . v . Voll mar, der Führer der bayrischen So-
zialdemokraten , repräsentiert in seinem rednerischen Auf¬
treten das sympathische Element aus der äußersten Linken.
Er ergreift selten das Wort , wird aber von allen Seiten
mit Aufmerksamkeit angehört , und er zeigt jedesmal , daß



Wan auch vom radikalsten Standpunkte kritisieren kann,
ohne ins Schimpfen zu verfallen. Insofern
freilich war auch die heutige Rede v . Vollmars nicht
nach dem Geschmack mancher Genossen, die
un einem derberen Ton Gefallen finden . Bemerkenswert
an der sorgfältig vorbereiteten Darlegung war seine Kri¬
tik der Montag -Rede des Grafen Bülow , an der ihm Form
und Inhalt gleichermaßen mißfallen haben . Wie man es
machen müsse, das bemühte sich Herr v . Vollmar , mit
seiner eigenen Rede dem Kanzler vorzuführen . Es sollte
eine sozialistisch-staatsmännische Rede sein , denn nach dem
Urteil des Abg . v . Vollmar ermangelt Graf Bülow zwar
nicht der diplomatischen , wohl aber der staatsmännischen
Befähigung . Eine so wenig gute Zensur ist dem Reichs¬
kanzler noch nicht erteilt worden . Doch Herr v . Vollmar
ging mit seiner Kritik noch über die Person des Kanzlers
hinaus , unter Hinweis aus den Depeschenwechsel zwischen
dem Kaiser und Roosevelt.

Selten wurde eine Rede desG rasen Bülow
mit größerer Spannung erwartet , als seine Entgegnung
aus diese Angriffe . Sie schaffte, um es gleich vorweg¬
zunehmen , dem Kanzler einen vollen Erfolg. Er
lieferte ein Meisterstück der Dialektik und sprach dabei
beherzigenswerte Worte über die Mitverantwort¬
lichkeit des Volkes für den Gang der auswärtigen
,Politik . Die Kunst, dem Gegner mit Eleganz die Waffe
zu entwinden , versteht Graf Bülow vortrefflich , aber viel¬
leicht hat er diese Kunst noch nie so glänzend gezeigt , wie
!bei dem heutigen Rededuell mit Herrn v . Vollmar . Es war
der Höhepunkt der Etatsdebatte, auch nach der
sachlichen Seite Hin , denn Graf Bülow ließ nicht nur
den ironisierenden Diplomaten , sondern auch den seines
ernsten Berufes sich bewußten Staatsmann zu Worte kom-
imen, so daß die Kundgebungen der Heiterkeit und über¬
zeugen Zustimmung abwechselten. Die Debatte solcher
Höhe entgegenzuführen , ist dem Abg. Bebel noch nie ge¬
lungen . Das beweist die Ueberlegenheit Vollmars über
Bebel , des Parlamentariers über den Volksversammlungs¬
redner.

Das Schwungvolle dieser Episode klang nach in der
folgenden Darlegung des Zentrumssührers Dr . Spahn.
Er ergänzte die vom Reichskanzler gegebene Charakteri¬
stik der Sozialdemokratie und entwickelte dabei ein über¬
raschendes Temperament , so daß wiederholter Beifall zur
Tribüne emporbrauste . Man sieht also : der Reichstag
schafft sich selbst die Plattform , auf der er steht. Es liegt
an ihm , wenn man im Lande von einem minder hohen
Stand der parlamentarischen Debatten spricht.

Mg . Stöcker (Wirt. Ver .), der ehemalige Hofpre¬
diger , spann den „roten Faden " weiter , auf die Gefahr
hinweisend , die neuerdings der Jugend durch die sozial¬
demokratische Agitation drohe . Er steht seit langem in
unmittelbarem Kampf mit der Partei Bebels . Das Schluß¬
wort hatte Abg. v . Ger lach , der einzige Nationalsoziale
jrn Reichstag.

Der russisch - japanische Krieg.
Auf Port Arthur

sind aller Augen gerichtet , wo die Japaner der russischen Flotte den
Rest geben . Der japanische Kommandeurder gelandeten Schiffs-
geschähe berichtet vom 8 . Dezember abends:

„Pallada" hat Feuer gefangen und sich nach Backbord
Lbergelegt, mit dem Heck unter Wasser . „ Gilgak" ist von 11
Schüssen getroffen. Um llfi/2 Uhr hat „ Baja n" angefangen zu
brennen, und um 4f̂ Uhr brannte bas Schiff noch. Das Linien¬
schiff „A m u r " ist von 14 Schüssen getroffen und mit dem Heck
weggesunken . Viele Schüsse haben die Warenlager und andere Ge¬
bäude in der Nähe von Paiyuschan und das Arsenal getroffen.

Ein anderes Telegramm aus Tokio vom 9 . Dezember
lautet:

Heute um 12sH Uhr wurde es gewiß , daß die „Pereswje t"
gesunken ist ; sie befindet sich in der gleichen Lage wie die
„P 0 ltaw a"

. Die „Pallad a" beginnt sich nach Backbord zu
neigen, wir richten ein heftiges Feuer auf sie. Von der „P 0 b -
jeda" ist der mittlere Schornstein schwer beschädigt ; das Schiff
hat Schlagseite nach achter und ist bis zum Hauptdeck unter
Wasser. Von der „Pereswjet" steht das Oberdeck unter
Wasser. „Retwisan" neigt sich nach Steuerbord über, das
Oberdeck ist nahezu ganz unter der Wasseroberfläche , die „Pal -
lada "

, die zwischen der „ Retwisan" und dem Minenschiff
^Amur" liegt , ist nicht deutlich zu sehen,, doch ist ein leichtes
Sinken des Hinterteils wahrzunehmen. Der genaue Umfang der
Beschädigung ist nicht festzustellen . Vom „Bajan" brennt jetzt
das Vorderdeck . Die „ Sewastopol" liegt anscheinend im
Ostteil des Hafens längs des großen Krans . Es ist nur der Mast
und der Oberbau sichtbar , der Rumpf wird ganz von einem
Hügel verdeckt. Das Feuer der Marinegeschütze richtet sich heute
hauptsächlich auf die Schiffe „Pallad a "

, „B a j a n" und „S e -
Wast 0 p 0 l" .

Nachdem die Flotte gänzlich beseitigt sein wird,
werden die letzten Anstrengungen gemacht werden , die Festung
zur Ueberaabe zu zwingen , im Hinblick auf die Notwendig¬
keit, die japanische Flotte für eine Aktion gegen bas Baltische
Geschwader verfügbar Zu machen . Ein befriedigendes Er¬
gebnis des bevorstehenden Sturmangriffs wird nicht bezwei¬
felt. Das schlimmste würde der RückzugStössels nach dem
Liaotischanfortauf eine uneinnehmbareAnhöhe im Süden sein , von
wo , wie befürchtet wird, nichts ihn vertreiben könnte.

Der englische KriegskorresponbentVillier, der direkt von Port
Arthur in Kanada angekommen ist , sagte vorher, die Japaner
würden Neujahrim Besitze der Festung sein . Man nimmt an,
Stöffel werde kapitulieren, aber seine Offiziere seien dagegen.

Nach Depeschen aus Tokio hatte
die japanische Marineartillerie

vor Port Arthur Befehl, zuerst auf die Schlachtschiffe , dann auf die
Kreuzer und schließlich auf die Torpedobootzerstörer zu feuern.
Die Zerstörer sind schwer zu treffen, doch genügt ein Treffer, sie in
den Grund zu bohren. Unter den Kanonieren herrscht großer
Wetteifer. Die Besatzung der russischen Schiffe scheint gelandet
worden zu sein . Die Distanzfür das japanische Feuer von dem
203 Meterhügel bis zu den entferntesten russischen Schiffen bei
Paiyuschan beträgt 13 Kilometer. Die Mineurarbeiten vor den
anberen Forts nähern sich der Vollendung. Der Widerstand der
Russen hat schließlich an Energie verloren.

Aus Mukden Wird gemeldet, die Russen haben mehrere
Schiffe des Port Arthur Geschwaders

selber zum Sinken gebracht
zu dem Zwecke , hierdurch größeren Schutz gegen die japani¬
schen Granaten zu haben . Die Schiffe können später ohne
große Schwierigkeiten wieder gehoben werden . (Das werden
aber doch die Japaner Wohl tun !)

Aus der Mandschurei.
General Grippend erg hat vorgestern in Mukden

eine mehr als einstündige Konferenz mit dem General K u -
r 0 Patkin gehabt . Es handelte sich um die Uebernahme der
drittenArmee durch General Grippenberg . Die Armee
ist völlig auf den Kriegsschauplätze angelangt . Man erwartet
für die nächsten Lage einen Offensivvorstoß der Rüsten . Ku-

ropatkin habe hierzu nur das Eintreffen Grippenbergs ab¬
gewartet . (Siehe unter Depeschen.)

UoliLWer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Der Kaiser empfing gestern morgen die für Abessi¬
nien bestimmte außerordentliche Gesandtschaft, Geh.
Legationsrat Dr . Rosen, Oberstabsarzt Dr . Vollbrecht, Lega¬
tionssekretär Graf Viktor Eulenburg , Vizekonsul Schüler,
Kommerzienrat Bosch , Professor Dr . Felix Rosen, und den
Geh . expedierenden Sekretär Becker . Der Kaiser ließ sich die
für den Negus Menelik , für die Kaiserin Taitu und für meh¬
rere Würdenträger bestimmten Geschenke vorführen . — Der
Kaiser hat dem Geschlechts v . Bül 0 wdas Präsentationsrecht
zum Herrenhause verliehen.

Die Deckungsfrage. Es ist bisher kaum beachtet worden,
daß die Begründung zu den neuen Militärpensionsgesetzen
den Satz enthält : Erforderlichenfalls werde die Lösung der
Deckungsfrage einer dem Reichstag zu machenden besonderen
Vorlage Vorbehalten bleiben müssen. Dies ist nicht so zu ver¬
stehen, als ob nur für die Aufwendungen aus den Militär¬
pensionsgesetzeneine neue Reichssteuerquelle erschlossen würde
(wie der schöne Ausdruck lautet ) , sondern die kommende
Steuervorlage , die Brausteuerhöhung, soll u . a . auch
für diesen Zweck Mittel liefern . Die W eh r st eu e r ist nach
wie vor von der Regierung nicht beabsichtigt.

Erfolge in Südwestafrika . General v . Trotha meldet
aus Windhuk unter dem 8 . Dezember : Nach einer Mel¬
dung aus Kapstadt , deren Richtigkeit noch nicht festgestellt ist,
erfolgte in der Nacht vom 2. zum 3 . ein Angriff auf Romans¬
drift , der von der dortigen 12 Mann starkemPostierurig ohne
diesseitige Verluste abgeschlagen wurde . Major v . Lengerke
hat die Abteilung Kirchner, der im Vormarsch auf Gibeon
war , auf die Nachricht vom Gefecht bei Warmbad nach Keet-
manshoop zurückbeordert. Die 3 . Ersatzkompagnie mit zwei
Gebirgsgeschützen ist von Bersaba über Gibeon in Marsch ge¬
setzt . Oberst Deimling erwartete am 4. das Eintreffen der
6 . Kompagnie des Regiments Nr . 2 in Dabib (am gleichna¬
migen Seitenrevier des Fischflusses gelegen) , woselbst er mit
der Kompagnie Ritter , der 4 . Kompagnie des Regiments Nr.
2 sowie der 2 . und 5 . Batterie bereits angelangt war.

Ein zweites Telegramm vom gleichen Tage besagt:
Deimling stieß am 4. im Vormarsch auf Rietmond bei
Naris auf 200 Witbois, welche die Klippen an den
Wasserfällen besetzt hatten , und warf sie nach dreistündigem
Gefecht auf Rietmond zurück. Am 5 . Dezember früh nahm
er Rietmond nach leichtem Avantgardengefecht . Der
Feind entwich in voller Flucht, noch im Abzug be¬
schossen , mit Hinterlassung von 8000 Stück Klein - und Groß¬
vieh und zahlreichen Wagen mit der Hauptmacht auf Kalk¬
fontein , mit kleinen Teilen auf Gochas. Deimling wollte ihn
noch am 6 . Dezember auf Kalkfontein verfolgen. Haupt¬
mann v . Krüger beabsichtigte in der Nacht vom 5. zum 6 . Dez.
die 7. Kompagnie , einen Zug der 5 . Kompagnie und die Halb¬
batterie Stuhlmann bei Lidfontein südlich Hoachanas zu ver¬
einigen . Schürfpenz , etwa 20 Kilometer südöstlich von Lid¬
fontein , ist vom Feinde stark besetzt . Die Offizierpatrouille
R 0 tzbach ist am 4. Dezember nicht bei Anichäibib, sondern
südwestlich von Witvlei auf den Feind gestoßen, der 70 Ge¬
wehre stark war.

Ausland.
Frankreich.

Paris , 9 . Dez. Der nationalistische Versuch, den Tod
Sy Veto ns als Folge eines politischen Mordes
auszunutzen , ist völlig mißglückt. Als endgültige Todes¬
ursache ist schlechtes Funktionieren des Gasofens oder Herz¬
schlag oder das Zusammentreffen beider Ereignisse festgestellt.
Die Annahme eines Selbstmordes , die gegnerischerseits er¬
hoben werden könnte, wurde fallen gelassen.

Die heute vormittag vollzogene Obduktion der Leiche
Syvetons ergab Vergiftung durch Kohlenoxydgas.

Die Deputiertenkammer nahm eine die Erklä¬
rung der Regierung billigende Tagesordnung mit 295 gegen
265 Stimmen an . Combes ist wieder einmal gerettet.

Aus dem Hroßherzogtum.
Ver Rachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalbericht»
V rmr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg , 10 . Dezember.

* Spielplan des GroßherzoglichenTheaters. Sonntag,
11 Dez . , 41 . Vorst, im Ab . Freiplätze haben keine Gültigkeit.
Zweites und letztes Gastspiel des Frl . Marie Elsinger vom
Deutschen Schauspielhaus in Hamburg : „Die Zwillings-
schweste r "

, Lustspiel in 4 Akten von L . Fulda . Ginditta : M.
Elsinger als Gast. — Montag, 12 . Dez . , 42 . Vorst, im Ab . :
„ König Richard III .

"
, Historie in 5 Akten v . Shakespeare.

Für die deutsche Bühne eingerichtet von Dingelstedt. — Diens¬
tag, 13 . Dez . , 43 . Vorst, im Ab . Freiplätze haben keine Gültig¬
keit. Novität ! Zum erstenmale: „ Es werde Recht "

, Drama
in 3 Akten v . Walther Bloem. — Mittw 0 ch , 14 . Dez. : Drittes
Abonnements - Konzert der GroßherzoglichenHofkapelle.
— Donnerstag, 15. Dez . , 44 . Vorst, im Ab . : „Es werde
Recht "

. — FrSitag, 16 . Dez. : Generalprobe des
Singvereins . — Sonnabend, 17. Dez . : Konzert des
Singvereins . — Sonntag, 18 . Dez . , 45 . Vorst, im Ab . Frei¬
plätze haben keine Gültigkeit. „Das süße Mäde l"

, Operette
in 3 Akten v . Landesberg und Stein . Musik v . Reinhardt.

<> Grosiherzogliches Theater . (Aus dem Theaterbureau ) .
Am morgigen Sonntag findet die zweite und letzte
Aufführung der „Z willin gs s ch w est er" mit Frl . El¬
singer als Gast statt . Das Werk ist einzig für das Gast¬
spiel des Frl . Elsinger einstudiert worden . — In Anbe¬
tracht , daß in nächster Woche die Großherzogliche Bühne
an drei Abenden durch Konzerte besetzt ist , wird aus¬
nahmsweise am kommenden Montag gespielt . Zur Auf¬
führung gelangt König Richard III.

am . Besitzwechsel . Das an der Sophienstraße unter la
belegene frühere Julius Teiges che Fabriketablis¬
sement ist am gestrigen Tage von dem bisherigen Be¬
sitzer desselben , Verganter H . Setje in Edewecht, mit so¬
fortigem Antritt verkauft worden , und zwar das än das
Wohnhaus des Nachbarn , Kaufmann Karl Wolters,
grenzende Grundstück an diesen für den Preis von 3200
Mark , und der übrige Teil an den Wirt Johann Oet-
jengerdes, bisher wohnhaft Alexanderstraße 3, für
5300 Mark . Damit wird dann die Sophienstraße , wenn
die halbwegs zur Ruine gewordenen Gebäude der frühe¬
ren Fabrik von der Bildfläche verschwunden und an deren
Stelle Neu- resp . Umbauten getreten sind , ein freundliche¬
res Aussehen gewinnen . Der Wirt Oetjengerdes wird in
dem,neu erworbenen Immobil Men Psexdehandel Le-
treMM -

* Das Lesekabinett der Vereinigung Oldenburger
Kun st freunde im Augusteum muß morgen anderweitigerBe-
Nutzung des Webersaales wegen geschlossen bleiben.

* Nach dem Prinzip des Schiffshebewerksim Dortmund-Ems-
Kanal hat Herr E . Sander hier, Gaststratze , eine originelle
Schaufensterdekoration hergestellt , die jedermann gern
ansieht.

* Osternburgcr Kriegerverein. Die Versammlungfindet nicht
wie gestern annonciert war , sondern morgen um 7 Uhr wie stets
im „Schützenhof zur Wunderburg" statt.

* Ein Einvruchsdiebstahlwurde gestern nacht in der Moltke-
straße versucht . Die Einbrecher wurden jedoch gestört und ent¬
kamen leider unerkannt.

Unsere heutige Nummer enthält 32 Seiten.

Ncmste Wuchten mS letzte Depeschen.
Eigene telephonische und telegraphische Berichts der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
«Nachdruck verboten.)

Parlamentarische Weihnachtsferien.
LDL . Berlin , 10 . Dez . Die Morgenblätter berichten : Hier

verlautet, der Landtag und der Reichstag beginnen
schon heute mit den Weihnachtsferien.

Berechtigte Notwehr.
Z Berlin , 10. Dez. Ans Kiel wird dem „ Lokalanz.".

gemeldet : Das Marinegericht sprach einem Heizer vom
Kreuzer „ Amazone " von der Anklage des tätlichen An¬
griffs auf einen Vorgesetzten frei , weil er in berech¬
tigter Notwehr die Mißhandlung eines Maschinisten¬
maats abwehrte . Der letztere wurde wegen Mißhandlung
zu 4 Wochen Mittelarrest verurteilt.

Ruhe i» der Mandschurei?
§ Nach einem Telegramm des „Lok.-Anz.

" aus Pe¬
tersburg ist man im Großen Generalstab davon über¬
zeugt , daß auf dem KriegsfchanplatzinderMand-
schurei jetzt alte großen Aktionen eingestellt sind
und erst wieder mit Beginn des Frühjahrs ausge¬
nommen werden.

Der Mordprozeß Berger,
der am nächsten Moniag seinen Anfang nimmt , wird das
Schwurgericht des Landgerichts l Berlin die ganze Woche
beschäftigen . Es sind gegen 100 Zeugen geladen , weil der
Angeklagte fortwährend seine Schuld abstreitet.

Henrik Ibsen
hatte , nach einem K open Hagener Telegramm des
„Lok .-Anz " , neue Ohnmachtsanfälle. Seine Kräfte
schwinden allmählich.

LDL . Wie« , 10 . Dez . Der „ Hochschulkorrespondenz
" zufolge

beschloß der akademische Senat in seiner gestrigen Sitzung die
Schließung der Universität.

Die Wiedereröffnung des königlichen
Schauspielhauses

in Berlin soll Anfang Februar stattfinden.
Znm rmMch-MpKRifchsri Ksrege.

Port Arthurs Lage.
LDL . London , 10 . Dez. Dem Neuterschen Bureau wird

vom 9 . d . M . aus dem Hauptquartier der Bela¬
gerungsarmee gemeldet : Russische Gefangene berichten,
die Vorräte an Lebensmitteln in Port Arthur
seien ungenügend. Die Garnison erhalte gekürzte
Rationen und ein Brot , das aus Mehl mit Beimischung groß
ber Kornsorten hergestellt wird . Die Offiziere erhielten zwei¬
mal wöchentlichPferdefleisch. Infolge des schlechten Wassers
herrschte Typhus und Dysenterie . Die Konserven feien er¬
schöpft . Die Vorräte dürften in einem Monat zu Ende fein.

LDH . Tokio, 10 . Dez. Nach den letzten Beobachtungen
vor Port Arthur ist keine Tätigkeit der Russen mehr im We¬
sten und den Teilen des Hafens östlich wahrzunehmen , die
sichtbar wären . Man ist erstaunt , daß die Russen das
Feuer der Japaner nicht erwidern. Es ist fast
wahrscheinlich, daß bei der Fortdauer der Belagerung die Ja¬
paner sich nicht mehr einem Verlust aussetzen werden , wie sie
solche neulich erlitten haben , daß sie vielmehr mit dem Hunger
rechnen als mit dem schließlichenAusfall , um die Festung in
ihre Hände zu bekommen. Da man kein Zeichen von Leben
an Bord der russischen Schiffe während der Beschießung sah,
schloß man daraus , daß die Matrosen an Land geflohen seien
oder vielmehr bei den Verschanzungsarbeiten mit helfen.

LDL . London, 10 . Dez. Kaiser Nikolaus ließ den Offi¬
zieren des englischen Kreuzers „ Talbot " eine silberne Bowle
mit Löffel überreichen . Die Bowle trägt die Inschrift : „ Ge¬
widmet vom Kaiser von Rußland dem Offizierkorps des
„Talbot " in Anerkennung für die den Besatzungen des
„Warjak " und „Korejetz" nach der Schlacht bei Tsche-
mulpo im Februar 1904 geleistete freundschaftliche Hilfe .

"

Ebenso ließ der Kaiser dem Prinzen von Wales zu dem Fond
der königlichen Marine , deren Präsident der Prinz ist, einen
Check über 500 Pfund Sterling überreichen . Die englische
Regierung übermittelte dem Kaiser den Dank der Offiziere
des „Talbot "

. _ ^

Briefkasten der Redaktion.
M . H. 30 . Wir könnten doch zum mindesten verlangen, daß

Sie uns Ihren Namen nennen, wenn Sie uns ein Angebot
machen . Auf den postlagernden Verkehr verzichten wir.

Schafs' gute Bücher in Dein Haus !"
Sie strömen eigne Kräfte aus
lind wirken , als ein Segenshort, !i
Auf Kinder noch und Enkel fort.

Ein gutes Buch , des Hauses Segen —
Sein Wert verweht nicht wie der Wind,
Denn wenn es wird Dein Herz bewegen,
So liest 's noch Kind und Kindeskind.

Ein gutes Buch sich stets erweist
Als eines Hauses guter Geist,
Der Segen , der ihm beigesellt,
Sich stetig neu und wirksam hält. , .

Unter Bezugnahmeauf vorstehende Worte möchten wir auf sie
unseren Lesern bereits vorteilhaft bekannte Firma Hanne'
manns Buchhandlung , Berlin SW ., Friedrichstr. 208,
aufmerksam machen.

„Wer vieles bringt, wird manchem etwas brmgen. , . .
Mit Hinblick auf diesen Goetheschen Ausspruch , bietet die

Firma Hannemanns Buchhandlung, Berlin SW . , Friedrichstratze
208 , in ihrem Bücherverzeichnisaus ihrem reichhaltigenLager eine
Anzahl wertvoller, im Preise bedeutend ermäßigter Werke zur

worauf noch besonders hingewiesen sei. , . . . g
Hannemanns Buchhandlung, Berlin SW . , Friedrichstr. W»,

versendet ihre Kataloge und Spezialofferten auf Verlangen ger»
unberechnet und portofrei.
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Erste deutsche Mittelstands-
Versammlung.

Deutschnationale Männer , die zwischenSozial -Demokratie und
Großkapital stehen, werden gebeten,

am Dienstag , den 13 . Dezember,
abends 8Vs Uhr,

im Doodtschen Lokale zu erscheinen.
^ er R ' "btZtanZab ^eordnete ^err Wilh . Bruhn wird sprechen:

„Die Aufgaben der Mittelstands -Vereinigung ".
Dazu zählen: Handwerker, Kausieuv', Beamce, Lehrer, Lanswirte.

Das Komitee.

M G«8» veutsoke eistklLSsigs Nvl -lvck-SS

^
. ' " ^^LdiQLSvd., ^ asodm . u. lanä-^vLrtsvd .ÄasediQ ., auk XVunsoii^ silraklung.
^.U2LdI. 6- 12 Ll. 4—7 U.
raonatl . OsAsu LaiLadl . liek.
^ Lümllsoliiuen Kodon v . 48 LI.

_ ^au . Ll3.il verl . ums . Preisliste . ^
KolsneS - iVrLscrriinSn « 6k »« sttsvksft^

in Nvin ggz

Im Aufträge des Groß-
herzoglichen Amtsgerichts
Hierselbst werde ich am
Mittwoch , 14. d . Mt§.,
Donnerstag, 15 - d . M,
Freitag, 16. d . Mts .,

NNd

Zomiabtns, 17. d . M . ,
Vormittags 9 Uhr

und nachmittags 2 Uhr
jedesmal anfangend,

im oberen großenSaale
d . Markthalle folgende
Pfand stücke als:

100 Buckskinhofen, 18«
Arbeitshofen , 7« Kna-
benanzüge , 44 Herren-
anzügb, 14 Herren-

Zeug,
chend,

Lodenjoppen,7 « Herren-
— Regenschirme , — 1«
Damen - Regenschirme,
1« Stucke Baumwollen-

1« Stücke Par-
5 Stücke dito,

20 Stücke woll . Kleider¬
stoffe, 1« Stücke Futter¬
stoffe, 72 Normal¬
hemden , 5 « Korsetts,
18 Schlafdecken, 1« v
Buckskin - Hosen , 5«
Knaben - Anzüge , 20
Jünglings - Anzüge , 5«
Normalhemden , 2« /Dtz.
Vorhemde , 3 « Dtz
Kragen , 15 Dtz . Schlipse,
SO Parchendhemde , 5«
3« blauleinene Kittel,
6 « Herren - Winter-
Paletots , 40 Herren¬
hosen,

ösfentl ch meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
8. NIowwvll,

Auknona o .
Cm Ausfall des Verkaufs

stehtnicht zu erwarten . D. O.
Friedrichsfehn . Zu verrufen

zwü soa . Bötofen und ein gebr.
Sparherd . Tiedr . Wiechmann.

8. R888s!8, Möbelfabrik u. Dekorationsgeschiist
im Hauptgeschäft Wallstraße 23

Großer Weihnachts -Werkauf
von Klein - und Lurnsmöbeln' zu äußerst niedrigen Preisen,

Neuheit ! sWessels verstellbarer Sessel als
Chaiselongue zu benutze -. Moderne Bänke
für Salon und Flur . Flnrtoiletten , Paravent,
Büstcnständer , Ziertische , Damen - uns
Herren - Schreibtische, Fantasie - und Schreib¬
stühle , Truhen.

Neuheit ! Küchentisch mit zerlegbarem Plättbrett,
Nähtische, Ranchti che, Noten - Etageren , Wand¬
borten, Klaviersessel , Schaukelstühle, Kaffeetische,
Lutherlifche, Bücherborten.

Figuren und Bilder.
Neu ! Schliewarm - Vasen (antike Nachahmung)

Einen Posten Buffetts , Sofas , Spiegel, Stühle und Portieren , Tischdecken usw. zu bedeutend
herabgesetzten Preise ».

« MMlld MM,
I Porzellan- , Steingut - u. Glaswarengeschäft ^

Laumgartenslrasse b! p. I, 2 , 3 u. 3 a . GN

L
Große Auswahl

von

Kinder -Spielsachen.

Solidesten Knabeu -Anzug für jede Lahreszeit.
Denkbar bester Schul -Anzug.

UMM

MW

^ raktisoks

M !iN «:lit8- 6ö8chMs
IN

— grosser ^ usvalil . —

Ikeoäor kreese,
^ usstönsr -Osseliült,

> — ^ estterustrasss 52 . — —

Lei LareiustänkeQ Aezvälirs
5 "/ , Rabatt.

V 'r' LILGrr .LSLSlSLL?
soweit dieselben keine sofortige Operation erfordern , behandle
ich durch Lichtbäder und Massage nach eigenem Verfahren.
Die Behandlung ist schmerzlos und fast immer erfolgreich.

Qotllr ' . L.Ln «LSr » a » n , Srsmsr»
Telephon 2536 . Poststr . 8a u . S.

esen, Börste«,
Schrupper

Feudel

WWMSiiMM

Kanarienroller , Tag - u . Licht !äng. ,
sind btll. zu veck. Milchbrinksivea 30.

sehr dillig hei
Kart Schröder,

Haarenstr . 39.
Ipwege . Zu ve - k. eai Kuhkalb.

D . Schmidt.

Wernöurger
Mürger -Werein.
Am Sonntag , den 11 . d . Mts -,

nachmittags 5 Uhr:
General-

Bevsammlung
in der Harmonie.

Tagesordnung:
Vortrag über „Erwerb und Ver¬

lust der Staatsangchörigkeit . "

Im Wildenloh 1 Schweingesunden.
Innerhalb 8 Tagen abzuholen.

I . Speckmann, Friedrichsfehn«

Das schönsteWeihnachtsgeschenk,
welch , einFamilienvater , Geschäfts¬
mann oder Privatier geben oder
empfangen kann, ist unbedingt der

Mimnar-
Feuerlösch-Apparat.
Was nützt die Gesundheit der

Seinen , alle Arbeit und Ersparnis,
wenn dieselben in wenigen Augen¬
blicken dem Dämon „Feuer " zum
Opfer fallen können.

Tie Versicherung kann weder
Menschenleben, liebgewordene Gegen¬
stände noch Schaden aus Erwerbs¬
unfähigkeit ersetzen.

Der HLLLLLULLX aber
ist fähig , alles das gegen Feuers«
gefahr zu schützen, was den Menschen
lieb geworden. Hat er doch in den
letzten V Monaten

22S SrLväv
gelöscht , also uns Menschen manchen
Gram , Kummer u . Träne ferngehalten.

Wer also ein frohes Weih¬
nachtsfest feiern will, bringe de«
„ Mlulirrax" ins Hans.

Näheres durch
8 . kortwLrm L Vo . ,

Langest ». 21.

Als Mihllchtsgesjenk emjrs.:
üpm»
cigsi-elleiiLs
in schönenWeihnachtsaufmachung.

Nsx llilUMS,
T«Nk M Cig«rrk»seWst.

Oldenburg i. Gr . Lindenstr. S.
Seit dem 1 . April ist meine Ver¬

lobung schon aufgehoben, da kommt
der Herr Schoon 8 Monate zu spät.

Hochachtung vo l
Fräulcin Marie Stoltz.

Konzert -Anzeige.
Das 3 . Abonnements - Konzert

der Grotzherzoglichen Hofkapelle
findet am

Mtmtz , Kn 11. Wr.,
abends 7 >/2 Uhr, im Theater statt.

Klavier : Herr Egon Petri aus
London.

Programm : Konzertouverture von
F . Man ?.

Variationen aus d> Streichquartett
0p . 18, Nr . 5 von Beetbov. n.

Sinfonie Nr . 3 (v -äur ) von F.
Schubert szum erst n Mal ).

Klavierkonzert von Saint - Saens.
Nocturne von Chopin u. Polonaise
von Liszt.

Kassenpreise: Fcemdenloge4
1 . Rang 3 50 Parkett u. 2 . Rang
3 Parterre 2 Amphitheater
3. Rang 1 Galerie 60

Der Billetverkauf findet am
Tage der Konzerte m ttags von 12
bis 1 Uhr und an der Abendkassein
der Vorhalle d : s Theaters statt.

Das Hofkapell -Dircktorium.



Oldenburg , Staustraße 19.

HMme » ! ?? SuD kme« Meil!
Kekd erspart ijt Keld verdient!

T Jeder Einkauf bringt Ihnen sofortgroße Geld-
erfparnis , wenn Sie von angeführten großen Gelegen-

j heitsßosten den ausgiebigsten Gebrauch machen. A

Bürgerfclde . Billig abzug . 2 rebk,Jtal .-Hähne . StaUo n - w-. -i
'A-

Bürgerfelde . Zuvk. «
u. 1 vakn . Alex . Chau-'ü e k»

Zu verk. HackmafchiniT̂ r
Bohnenbr . , Steint . , Lampe». .

'
Donnerfchweerstr. 54

Ca. 800 m reinwolleneKleiderstoffe , schwere
Qualitäten, Pr. m 85 Pfg.

Ca. 900 m reinwoll. Kleiderstoffe, ganz hervor¬
ragende Qualitäten, Pr. m 1 Mk.

Ca. 700 m reinwoll. Kleiderstoffe, 115 om
breit, Pr. m 1,20 Mk.

Ca. 1060 m reinwoll. Kleiderstoffe, elegante
Neuheiten, Pr. m 1,50 Mk., Wert bis 3 Mk.

Ca. 500 m Mohair -Kleiderstoffe, seine Quali¬
täten , Pr. m 1 Mk.

Ern Posten farbige u. schwarze DE " Sammette
für Blusen u. Kleider, Pr . m 90 Psg ., 1
und 1,20 Mk.

Ein Posten schwarzeMerveilleux - Seide , seine'
reinseidene Qualitäten, Pr. m 2 Mk.

2000 Mtr . Bamnwoll -Zerrge , gediegene Quali¬
täten, Kleid 6 m sür 2,40 u . 3 Mk.

K Abt. Pelzwaren . K
Ca. 100 feine Lammfell - Garnituren sür

Kinder, Pr. Garnitur , Kragen u. Muff , 2,50 Mk.
Pelz -Kolliers , sehr elegant , Pr. Stück 2 Mk.
Pelz -Kolliers , recht lang, Pr. Stück 3 Mk.
Pelz -Kolliers , neueste Fa ^ on, Pr . Stück 4,50 Mk.
Pelz -Kolliers , ca. 175 om lang, eptra breit,

pr. Stück 6,75 Mk.
Pelz -Kolliers , ca. 2 m lang , mit breitem

Schulterkragen, Pr. Stück 8 Mk.
Echt Persianerklaue , echt Bisam , echt

Skunks weit unter Preis!

Ein Posten farbige Damen - Regenschirme Pr.
Stück 3 , 5 u. 7,50 Mk., Wertbis 22 Mk. Pr. St.

Ein Posten Damen - u . Herren -Regenschirme
pr. Stück 1,75 , 2,25 u . 3 Mk., Wert bis
5 . 50 Mk. pr. Stück.

Ca . 70 Dtzd. weiße Damen - Wäsche , ganz
bedeutend unter Preis!

40 Dtzd. Kleider - u . Reform - Schürzen für
Damen , extra weit, zum Aussuchen Pr. Stück
1 . 50 Mk.

-MSM. r« - ---- . e . ..,- - .

Ca . 200 Damen - Zwischenröcke in Tuch,
Moiree und Seide , weit unter Preis!

Ein Posten Normal - Wäsche sür Herren, nur
gute Qualitäten, weit unter Preis!

Ein PostenTischdeckenpr. Stck. 1,40 u . 2,50 Mk.
Ein Posten Tischdecken in Wolle u . Plüsch weit

unter Preis!
Ein Posten Fell - Borleger zum Aussuchen pr.

Stück 1,50 Mk.
Ein Posten Knaben - Anzüge pr. Stück 4, 5

und 7 Mk., Wert bis 15 Mk. pr. Stück.

Weit unter Preis!
Ca. 200 Dtzd . Rester -Taschentücher, pr. V, DO.

75 Psg . u . 1 Mk.
ff. Rester - Taschentücher mit Hohlsaum , pr.

V- Dtzd . 1,50 Mk.

8k Abt. Schuhwaren!
Bei Einkauf von einem Paar Stieseln

haben Sie bis 3 Mk . verdient!
Damen-Kriöpfftiefel, ff . Boxcalf u . echt Chevreaux, pr.

Paar 7 Mk . , Wert bis 11 Mk.
Damen-Knöpfftiefel , ff. Kalbleder , pr. Paar 6 Mk . ,

Wert bis 8,50 Mk.
Damen - Knöpfstiefel , garantiert haltbar, pr. Paar

5 Mk . , Wert pr. Paar 7,50 Mk.
Damen -Hausfchuhe , warm gefüttert , pr. Paar 2,50 Mk.
Damen-Lackspangenschuhepr. Paar 3 Mk.
WU

"
Tanzschuhe in weiß und farbig.

Herren-Zug- u. Schnürstiefelpr. Paar 6 . 50 Mk .,
Wert bis 9 Mk.

Herren -Zug- u. Schnürstiefel , ff . Boxcalf, pr . Paar
8 Mk . , Wert bis 10,50 Mk.

Ca . 500 Paar Mädchen - Knöpfstiefel , dauerhafte
Ware , Nr . 27 — 30 pr . Paar 3— 3,50 Mk ., Nr.
31 — 35 pr . Paar 3,65 — 4 Mk.

Für Knaben recht dauerhaft gearbeitete Aaraffen¬
stiefel , dieselben Preise.

Ca . 400 Paar Kinderstiefel , Nr . 21 — 26 , pr. Paar
1,25 — 2,50 Mk.

Kinder-Hausschuhepr. Paar 1 u. 1,20 Mk.
Damen - Schluffen mit starker Ledersohle pr. Paar

90 Pfg.

kV. i

-i ? - - Oldenburg , 9.
'
Dezember 1904.

Heute morgen 4 Uhr entschlief nach
langem, schweren Leiden unsere liebe
gute Mutter , Schwiegermutter und
Schwester, Frau Witwe
fnanriska falir'knbaoli,

geb . Brockhaus,
im Alter von 60 Jahren.

Die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Montag,

den 12 . Dezember, vormittags 9 Uhr
vom Sterbehause Jakobistraße 10
aus statt.
Weitere Familien - Nachrrchten.

Verlobl: Klara Olimauus , Klem-
Ostiem, mit Lehrer Friedr . Rohlfing,
Loga. Marie Rippen, Westerstede,
mit Heinrich Böltjes , Egelinge.
Minna Ro er mit Postassistent Fritz
Co des, Vechta.

Geboren: (Tochter) H. Köhlken,
Huntebrück. I . D. Ulken , Halsbk.
P . Nürnberg , Wilhelmshaven. A.
Blaß , Nordenham.

Gestorben: Gesche Margarets
Siems , geb . Hagen, Hüllstede, 75 I.
Hinrich Voogd, Bingum , 14 0-
SchneidermeisterKarl EckerstWilhelms-
haven, 72 I . Herta Onk. n, Jad r-
bera. Margarete Krieter, Bank,
5 Mt . Gustav Böttcher, Nerven-
Ham, 8 Mt . _

Singverei»
(Schöpfung) .

Montag , den 12 . Dezember : Prob-
am Klavier . ^

Dienstag , den 13 . Dezbr. : Probe
mitOrchester (für den Chor »m 8 Ubr >

vilrgerkeläek
Ilirnerbuiiä.

Am Sonntag, den 11 . Dezember:

Unterhaltunqs
Abend

im Vereins lokal „Zur Erholung «.
Anfang V Uhr. Eintritt SO

Es ladet ergebenst ein
Der Turnrat.

DäremerHLadtLi) eaterl
Sonntag , 11 . Dezbr., 3 Vs Uhr:

Einmalige Nachmittaas > Vorstellung
bei ermäßigten Preisen : „Oberon.
König der Elfen. " — 7Vs Uhr : Zuin
1 , Male : „ Alma mater ."

GrHeWllchcs Lheater!
Sonnabend , 10 . Dezember 1904.

Außer Abonnement. Schüler - Vor¬
stellung sür dis Oldenburger Schulen.
Freiplätze haben keine Gültigkeit.

Die Jungfrau von Orleans,
Romant . Tragödie in S Akten von

Schiller.
Preise der Plätze : I . Rang , Parquet,

2 . Rang , Mittelplatz s SO Psg ., die
übrigen Plätze a 2S Pfg.

Kassenöffnung 8Vs , Anfang 4 Uhr.

Sonntag , den 11 . Dezember 1904.
41 . Vorstellung im Abonnment,

Freiplätze haben keine Gültigkeit.
Zweites und letztes Gastspiel des
Fl austMarie ElsingervomDeutschen
Ccha spielhaus in Hamburg.

Dis ZwMngsschwester.
Lustspiel in 4 Art n von L . FuM

Giuditla : Fräul . Marie Elstnger
als Gast.

Kaffenöffnung 6>/s, Einlaß 7,
Anfang 7 »/2 Uhr.

Montag , den 12 . Dezember 1904.
42. Vorstellung im Abonnement.

König Richard I » .
Historie m 5 Akt . von Shakespeare,

Eingerichtet von Dingelstedt.
Kafföenffnung 6Vs , Anfang 7 Uhr.

Familien-Nachrichte«.
Todes -Anzekgen.

Etzhorn, den 8. Dez . 1904. Heute,
entschlief sanft nach längerem Leiden
unsere liebe Mutter , Schw eger - und
Großmutter , Witwe Anna Weyhe
geb . Hilders , im 68. Lebensjahre.

Dieses bringen tiesbetrübt zur
Aneire

die trauernden Hinterbliebenen.
Tie Beerdigung findet am Dienstag,

den 13 . Dezbr., nachm. 3 Uhr, aus
dem Gertrudmkirchhof statt.

^eraritworUrm: Wrlüebm v . Bujch als. Ehes. Redakteur; für. dm LnseratmtM : I . Revloeg. --- Rotationsdruck und Verlag : V. Schaxs« Lldenburgi-



1. Beilage
M 888 der ^Nachrichten für Stadt «nd Land " vom Sonnabend, de« 10. Dezember 1904.

Jus dem Kroßherzoglum.
Do - Nachdruck unserer « it »orrespandeuueich «,, «ersehenen Oriainnlhericht « ist « »
»tt »«UM« Quellenangabe gestattet . Mtteilungen und Berichte «her t»k«l» »W«

> tanrmnigk Kid »« Nedattion stet» willlsmmen.
* Oldenburg , 10 - Dez.

* Jugendschriftcn . Es wird darauf aufmerksam gemacht,
daß die Ausstellung von empfehlenswerten
Jugendschriften und künftlerischemWand-
schmuckim Schulmuseum , Mühlenstraße 19 , heute und mor¬
gen von 3—6 Uhr geöffnet ist. Da das Schulmuseum kürzlich
Gasleitung erhalten hat , so können auch die übrigen Räume
des Museums von den Besuchern besichtigt werden . Am Mon¬
tag ist die Ausstellung von 5 —9 Uhr geöffnet.

* Für die hilfsbedürftigen Kinder ! Vielfach wird die
Meinung verbreitet fein , daß es hier in Oldenburg , wo es
eigentlichbittere Armut Nicht geben soll, keine hilfsbedürftigen
Kinder gebe. Dem ist nicht so . Mancher Lehrer der Volks¬
schule weiß ein Lied von der Not der Kleinen zu singen, und
es wäre nicht das erstemal , daß sie selber in die Tasche griffen,
um Kindern ein Frühstück oder ein Mittagbrot zu kaufen . Der
Ertrag des heutigen Liederkranzabends ist so zu
verwenden gedacht, daß man außer der Krippenunterstützung
— den Lehrern einen kleinen Fonds an die Hand gibt , aus
dem sie erste Not stillen können. Hunger tut weh, und Zu¬
sehen , wie die andern Kinder ihr mitgebrachtes Butterbrot
verspeisen, und selber nichts zu haben , ist hart . Darum helft
alle mit » solches Bedürfnis zu stillen ! — Der Anfang des
heutigen Abends im Kasino ist auf 8 Uhr angesetzt. Eintritts¬
karten und Texte sind auch noch an der Kasse zu haben.

* Singverein . Da am nächsten Montag eine Vorstellung
von „ König Richard III .

" stattsindet , in Welcher das
Orchester nicht entbehrt werden kann , so ist mit Genehmigung
der Generalintendanz die Orchesterprobe zur „Schöpfung"
aufDienstag, den 13 . Dezember, verlegt . Am Montag
findet die l etz t e P r o b e am K la v i e r statt . Beide Pro¬
ben beginnen für den Chor um 8 Uhr . (Siehe Annonce .)

* Markthalle . Die Verkaufshallen und Stände , und
zwar die neuen sowohl wie die alten , werden Mittwoch , den
14 . Dezember, nachmittags 3 Uhr , sin der Markthalle für das
Jahr 1906 im Wege des Aufgebots zur Verpach¬
tung gelangen. Das Feilbieten von Gemüse , Obst und
dergl . in der kleinen Kirchenstraße, das dem Verkehr in hohem
Matze hinderlich war , wird weiterhin , nachdem die Markthalle
eine so bedeutende Vergrößerung erfahren hat , Nicht mehr
gestattet werden.

u . Verkauftes Bauareal . Das Bauareal in der Nähe
der Stadt geht allmählich mehr und mehr auf die Neige , und
das Stadtbild schiebt sich allmählich weiter hinaus , namentlich
nach Norden und nach Nordwesten hin . Dort in der nördlichen
und nordwestlichen Umgebung der Stadt herrschte in den
letzten Jahren und auch im verflossenen Jahre rege Baulust,
so daß dort eine lebhafte Bautätigkeit sich entfaltete . Auch
jetzt sind dort noch verschiedeneNeubauten im Entstehen , und
die Witterung ist bis heute der Bautätigkeit außerordentlich
günstig gewesen, so daß die Bauhandwerker noch täglich ihren
Verdienst haben , der wgfällt , sobald sich der Winter mit
Schnee und Frost einstellt. Ein größeres Bauareal ist vor
einigen Jahren von Herrn Proprietär Führten an
der Südseite der Haaren und der Westseite des Rummelweges
geschaffen worden , indem er die dortigen Haarenwiesen etwa
1 Meter hoch aufschütten ließ . Längere Zeit fanden sich
für die Bauplätze dort noch keine Liebhaber . Jetzt aber
scheint das Landareal daselbst auch alsBauareal aufgeschlossen
zu werden . Herr Grundmann erwarb davon einen Bauplatz
und wird dort in nächster Zeit einen größeren Neubau auf¬
führen lassen. Jedenfalls werden sich nun auch andere Lieb¬
haber zu den dortigen Bauplätzen finden.

Zwischcnahn, 9 . Dez. Auf Antrag einer Gruppe von
Gewerbetreibenden und Fabrikanten hat die Oberpostdirek¬
tion für das Po st amt Zwischenahn die Schalterstun¬
den erweitert . Die Postschalter sind jetzt offen von morgens
8 bis mittags 1 Uhr , und nachmittags von 3 bis 8 Uhr , mit¬
hin um 2 Stunden länger als sonst. Für den Fernsprechver¬
kehr ist Rheine eingefchlossen, die weitere Ausdehnung auf das
Ruhrgebiet ist vertagt . — Für das östliche und westliche Ende
des Ortes ist die Aufstellung von Briefkästen in Aussicht ge-
« « >1« . . .

nommen . — In die Kollekte des Herrn Karl Weitz hier fiel
ein Treffer der Hessisch -Thüringischen Lotterie im Betrage
von 6000 Mk. — Am hohen Ufer wird jetzt auch Herrn
Ferd . Bertrams Grundstück am See aufgehöht , das Erdreich
wird vom hohen Eschlandö mit Kippwagen abgefahren unter
Benutzung einer Feldbahn . --- Herr Torfwerksbesitzer Busch
in Petersfehn ließ den am Kurhause angekauften Stall , am
hohen Ufer belegen, jetzt abbrechen.

Aue kleine Kunst-Ausstellung.
Ein Rund gang durch die Weihnachtsausstellung un¬

seres Schulmuseums (Mühlenstraße , Eintritt frei ) hat uns
in Erstaunen versetzt, was jetzt allmählich dem Schön¬
heitsuchenden für ein geringes Scherflein zur Verfügung
steht. Was dort an schwarzweißen Blättern aus dem Kunst¬
wartverlag , vom Ludwig Richter -Verlag und von Fischer
und Franke zu sehen ist, ist ja schon bekannter . Leider
noch nicht genug bekannt ist, was jetzt auf dem Gebiet der
farbigen Künstlersteinzeichnung geleistet wird , und darauf
das kunstsinnige und das — kaufende Publikum aufmerk¬
sam zu machen , ist Zweck dieses Teils der Ausstellung.
Durch die Buchhandlung von Eschen u . Fasting sind die
Veröffentlichungen von Teubner u . Voigtländer ausgestellt,
zum großen Teil Schöpfungen der Mitglieder des berühm¬
ten Karlsruher Künstlerbundes . Es sei erlaubt , mit ei¬
nigen Worten auf die wertvollsten Sachen hiuznwetsen.
Von Biese ist neu da ein prächtiger „ Regenbogen " vor
düsterem Gewitter . Welch ein Farbenglanz umstrahlt vom
hohen Gotteshimmel herab das Dörfchen und seine frucht¬
baren Fluren ! — Leiber („ Sonntagsstille "" übergießt ein
frühlingfrisches Dörfchen , das sich im Weiher spiegelt,
mit vollem , warmem Abendlicht . — Blendende Mittagsglut
flutet durch das kräftig gezeichnete „Am Dorfteich " von M.
Peppmüller . — Eine Symphonie in Grün spendet Bertha
Welte . Wie da die zarten lichtgrünen Sprossen des Früh¬
lings auf dunklem Winterkleid der kleinen Tannenbäume
leuchten ! O, bist du da nicht der kleine Tannenbaum aus
Andersens Märchen , der immer so betrübt war , wenn
der Hase über ihn hinwegsprang ? Dahinter sperren graue
Flechtenbärte den Blick in das Schweigen des alten Tan¬
nenwaldes . Hier tritt die neue Technik des farbigen Stein¬
drucks der bisher so bevorzugten Oelmalerer ebenbürtig an
die Seite ; es ist ein wundervolles Blatt . — Düstere Herbst¬
stimmung lagert aus dem Tal der Donau , wo der noch
jugendliche Fluß sich hinwindet am Fuße ernster Laub¬
und Nadelwälder : „ Herbst im Land " heißt dieses Bild
von Strich -Ehapell . — Auf Hans Schrödters „Mittags¬
schwüle" hat heiße Sommersonne ebenfalls alle fröhlichen
Farben ausgelöscht , fast zu sehr . Aber sehr eindrucksvoll
ragen im Vordergründe schattenspendende Ulmen aus Und
lassen links und rechts den Blick frei aus ein anmutig
bewegtes Tal : eine ganz vorzügliche Linienkomposition . —
Wertvolle Geschenke bietet uns ferner Paul von Ravenstein,
zuerst mit dem Blick von dem Molo Riva degli Schiavoni
auf Venezias Märchenschöne . Dogenpalast und S . Maria
della Salute grüßen herüber durch , klare italienische Früh¬
lingslüste , Gondeln und Lazzaroni und St . Markustanben
durften ja auf dem Bilde nicht fehlen . — Sehr eindrucks¬
voll ist auch die hochgetürmte Silhouette von Ravensteins
„Brigg im Hasen" . — Ebenfalls durch machtvolle

'
Sil¬

houette , ferner durch einen feinen Blick ins weite Land
wirkt Eichrodts „ Säemann " . — Kanoldt gibt gewaltige,
wetterzerzauste Eichen, nur etwas Matt in der Farbe . —
Rieper läßt in echt deutscher Landschaft eine „Quelle"
kühl aus Baumesschatten hervorrieseln ; eine .Hirtin hat
sich darin nach des Tages Hitze die Augen klar gewaschen:
die dem Stoff naheliegende Sentimentalität ist glücklich
vermieden . — Am wenigsten gelungen sind, nach unserem
Urteil , die beiden Märchenbilder von Orlik , „Rübezahl"
und „ Häusel und Gretel ", unruhig in der Farbe und ge¬
quält in der Auffassung , ohne den Humor , der beidemal
mit dem Ungeheuerlichen versöhnen müßte . — Alle diese
Blätter kosten nun bet ihrem künstlerischen Werte , der doch
dem Durchschnitt unserer Ausstellungsbilder im Augusteum
mindestens gleichsteht, nur 6 Mark und 5 Mark (Größe
100 : 70 und 75 : 55 Zentimeter ), oder gar im kleinen, drei¬
jährigen Abonnement nur 4 Mark und 3,20 Mark . Wer

HroMrzogkichcs Theater.
Die Zwillingsschwester, Lustspiel von Fulda.

Dem heiteren Gebild aus dunklem Grunde , einem Re¬
genbogen , kühn und zart zugleich, in schöner, romantischer
Landschaft, am Frühlingstage , — dem ist wohl Fuldas
Lustspiel zu vergleichen . Wir befinden uns in Italien,
im wildbewegten , lebensbunten sechzehnten Jahrhundert,
aus dem Landhause des edlen Orlando , dessen Schwert dem
Papste zehn Städte unterwarf und der jetzt auf seinen Gü¬
tern der Kunst, der Jagd , der Unabhängigkeit lebt . Seit
fünf Jahren ist er mit einem schönen, klugen Weibe ver¬
mählt , mit Giuditta Sismondi , und , damit ihm zu seinem
Glücke nichts fehle, wurde ihm auch ein wohlgeratenes
Söhnlein zu eigen . Aber Orlando ist noch zu jung , um
solcher Ruhe und Muße dauernd , ohne Drang nach Aben¬
teuern zu genießen ; die Ehe däucht ihm bereits einförmig
und grau , und daran ist seine Gattin nicht ohne Schuld.
Sie hat ihre Liebe allzusehr dem kleinen Knaben zuge¬
wandt und ihren Mann vernachlässigt , sich nicht mehr
an seinen Liebhabereien und Vergnügungen beteiligt,
kurz, über die Pflichten der Mutter die der Frau und
Gefährtin des Mannes vernachlässigt . Aus unfroh ver¬
lebter Jugend nahm sie einen ernsten , zur Melancholie
geneigten Sinn mit in die Ehe hinüber ; auch dieser Schat¬
ten wirkte auf den jungen Gemahl abkühlend . Ander¬
seits stärkte der Verkehr mit einem Don Juan aus der
Nachbarschaft, dem leichtlebigen Grafen Parabosco , in Or¬
lando den Hang , die ehelichen Fesseln einmal wieder ab-
zustreisen und ftch einer Freiheit hinzugeben , nach der es
chn , bei der Hausmütterlichkeit seiner Frau , arg gelüstete.So arg und heftig » daß ihm selbst die zwar hübsche, aber
Plumpe und stotternde junge Frau seines Jägermeisters
verführerisch erscheint . Graf Parabosco ist mit gutem Rat

zur Hand : „Schickt Eure Frau mit feierlichem Segen auf
irgend eine fromme Pilgerfahrt !" Valla » Maler und Bau¬
meister , der soeben des Schlosses Ausschmückung vollendete,
Freund und Vertrauter Giudittas , gibt zu gleicher Stunde
der jungen Frau denselben Rat auf 'deren Klagen über
Orlandos Gleichgültigkeit und Flattersinn . Sie möge auf
einige Zeit zur Mutter nach Florenz reisen . Orlando ist
in heimlicher Freude einverstanden . Da trifft ein Brief
der Zwillingsschwester Giudittas , Renata , ein ; sie will
auf Besuch zur Schwester kommen, die sie seit Jahren
nicht gesehen. Zunächst möchte Giuditta nun ihre Reise
nach Florenz aufgeben ; Orlando aber tröstet sie : er werde
die Schwester schon würdig empfangen , auch könne Giu¬
ditta bis zu deren Ankunft wieder zurückgekehrt sein . Aus
diesem und ähnlichen Vorschlägen erkennt die Gattin klar,
wie Orlando es meint , und plötzlich taucht ein Plan in ihr
auf , wie sie Orlando für seine beginnende Untreue zu¬
gleich strafen und ihn aufs neue für sich gewinnen möchte.
Diese Jntrigue gründet sich auf ihre außergewöhnliche
Aehnlichkeit mit der Zwillingsschwester ; nur ein Mutter¬
mal aus der Brust Renatens unterscheidet beide. Kurz,
Giuditta findet Mittel , unter der Maske ihrer Schwester bei
Orlando , während er seine eigene Frau in Florenz wähnt,
einzutreffen . Nun ist ihr Wesen völlig ausgetauscht ; sie
äst wieder zum jungen Mädchen geworden ; voll sprudeln¬der Lebhaftigkeit nimmt sie an Orlandos Vergnügungen
teil , ein heiteres , neckischesSpiel zwischen beiden entzündet
in des Ungetreuen Herzen die glühende Liebe. Denn zu¬
erst zwar ist er völlig überrascht von der täuschend großen
Aehnlichkeit ; Graf Parasbosco aber , der sofort sein Auge
auf die vermeintliche Schwester Giudittas wirft , be¬
schwichtigt jeden Zweifel Orlandos , — es entsteht ein drol¬
lig Werben um der Listigen Gunst , und das Ende vom
heiteren Treiben ist heftige Eifersucht des Getäuschten und
der Entschluß , den er der verkannten Gattin mitteilt,

nicht gleich Hunderte für ein Oelbild von einem ehrlichen
Meister anlegen kann und doch die Farbe der schönen
Gotteswelt in seine Stube einfangen möchte, der kann es.
hier für ebensoviel Einer . Hoffentlich zeigt das dies¬
jährige Weihnachtsgeschäft den verdienten Verlegern , daß
echte Kunst sich doch durchringt . An Auswahl fehlts ja
auch nicht . Außer den genannten Bildern sind schon über
100 andere herausgekommen , von denen im Schulmuseum
etwa 50 zu sehen sind . Für den Genuß dieser Bilder
braucht man freilich Helles Tageslicht . Nach dem, was.
man ber Gasbeleuchtung sieht, bars man sie nicht be¬
urteilen.

Bisher in Oldenburg noch nicht gezeigt sind ferner
die vier Kinderfriese von Gertrud Easpari (Verlag von
Voigtländer ), für ein Kinderzimmer sehr passend . Wenn
der Humor auch nicht so tiefgründig sein mag , wie in
den bekannten Friesen von Aldin (Entenmutter mit Küch¬
lein , Henne mit Küchlein, Hahn von täppischen Hündchen
verfolgt ) , durch die sich Easpari wohl hat anregen lassen,
so sind diese 4 Bilder doch samt den zwei Zwischenstücken
m ihrer kräftigen Farbe und sicheren Zeichnung eine wert¬
volle Gabe, die anderswo schon begeisterte Aufnahme ge¬
funden hat.

Ein gewagtes Experiment ist dem Voigtländerschen
Verlag gelungen mit der Vergrößerung von 4 kleinen
Holzschnitten Adolf Menzels aus dem Leben Friedrichs
des Großen (in Kuglers Lebensgeschichte Frs .) . Schon ein¬
mal versuchte Dürr ähnliches , als er Ludwig Richters
herrliche Holzschnitte zu den Volksbildern (zu 50 Pfg . Im
Schulmnseum ausgestellt ) vergrößern ließ . Der Versuch
gluckte nur bet wenigen zufriedenstellend . Hier dagegen

ckun die Vergrößerungen eine erstaunliche Wirkung , so daß
der Maler selbst seine große Freude darüber ausgesprochen
hat .

'Am meisten wirkt das bekannte Kniestück des alten
Fritz ; etwas blaß ist die Tafelrunde von Sansouci ; kraft¬
voll sind Wieder „ Zorndorf — Zum Sammeln blasen " untz
„Friedrich am Lagerfeuer "

. ( 75 : 55 Zentimeter je 5 Mark,
mit weißem Rand 100 : 76 Zentimeter je 10 Mark .)

Kommet , sehet 's , bestellte und schenkt's Euch und.
Euren Lieben.

Rl.

Geschäftliche Mitteilungen.
Lebertran ist eins der wertvollsten Gaben, welche
uns die Natur bietet, und mit Dankbarkeit sollte man dies
anerkennen, denn Lebertran hat durch Verhinderung von so
mancherlei Krankheit schon unsagbar viel Gutes getan.
Immerhin ist aber seiner wohltätigen Wirkung eine Grenze
gezogen , insofern, als er infolge seines widerlichen Geschmackes
von vielen nicht genommen und vertragen werden kann.
Scotts Emulsion, die aus reinstem Lebertran hergestellt ist,
besitzt nun diesen Nachteil nicht. Scotts Emulsion ist von
angenehmem Geschmack Und leicht einzunehmen, Und dies ist
der Grund , warum in vielen Familien anstatt Lebertran nur
noch Scotts Emulsion gegeben wird . Falls Sie bisher immer
Lebertran genommen haben, so versuchen Sie nur einmal
Scotts Emulsion, und Sie werden sich rasch überzeugen, daß
Lebertran in dieser Form wesentlich angenehmer einzunehmen
und dabei auch noch wirksamer ist.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im
großen an Apothekenund Großhandlungen verkauft,
und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß,
sondern nur in vor - siegelten Originalflaschet'
in Karton mit dieser HM Schutzmarke. Scott u.
Bowne, G . m . b. H., Frankfurt a . M.

Schutzmarke.
Bestandteile : Feinster Medizinal -LebertraN 150,0, prima Glyzerin

50.0 , unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, Unterphssphürigsautts Natron
2.0, pulv . Tragant S,v, feinster arab . Gummi pulv. 2,0, destill. Wasser
120.0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt -, Mandel»
und Gaultheria -Oel je S Tropfen. _

Z.MävirtsvLLM . ZllodMdrrms,
-riest. Unterricht.

O. Llsiilr , Kbrlin-Kr.- l.ivlilöi'fsIlls V. 13.
Prospekte kostenfrei!

sie müsse die seine werden , der Papst würde seine Ehe.
sicherlich lösen. Der .Triumph der holden Jntrigucmtln
ist vollkommen ; in stürmischer Erregung bricht sie in. des
Monolog aus:

„ Ö Schmach ! O Glück !- O Schändlichkeit ! O Wonne!
Verfemt, vergöttert! Mond zugleich und Sonne!
Stutz Und Triumph ! Betrogen und begehrt!
O Männer , Männer , unerhörte Sippe,
Alle miteinander keinen Heller wert
Und alle scheiternd an derselben Klippe!
Du Lächerlicher , Teurer .! Narr und Held ! .Wie dumm , wie schon, wie spaßhaft ist die Welt!"

Selbstverständlich ist es ihr inzwischen durch die Liebes«
gespräche mit Orlando ganz klar geworden , daß sie selber»
ein gut Teil Schuld an dessen Gleichgültigkeit und Untreue
trägt . Der drollige Ausgang ist nun leicht zu sehen. Die
echte Zwillingsschwester braucht nur einzutreffen . Das ge¬
schieht unter komischen und überraschenden Umständen
und Zwischenfällen , die Beschämung Orlandos laßt nichts
zu wünschen übrig , Giuditta genießt den süßesten Triumph:
sie hat durch ihr reizendes Spiel des Gatten Liebe aufs.
Neue gewonnen.

Fulda schrieb d
'ie Rolle der Giuditta für dis Sorma.

Diese Künstlerin verfügt über tragische Accente und
den Ernst der Leidenschaft so gut wie über jede Schat¬
tierung heiterer Naivetät . -Man denke nur an ihre Nora,
die mit den Kindern , selbst noch Kind , zu spielen weiß und
schließlich in furchtbarem Ernst von ihrem Manne sich
trennt . Innerhalb dieser Grenzen , wenn auch gleich weit
entfernt vom Tragischen wie vom Kindlichen, liegt die
Aufgabe der Darstellerin der Giuditta . Ist es an sich
schon ganz unglaublich , daß ein Mann Tage lang mit
seiner eigenen Frau im beständigen Verkehr , in intimen
Szenen leben kann, ohne sie in der von ihr gewählten
Rolle und Maske einer anderen wiederzuerkennen , so wird
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Oldenburg . Hausmann H.
Künnemann , Kreyenbrück, beabsich¬
tigt seine im Osternbnrger - und
Kreyenbrückermoor b lege ien

jil II» li » k« ltl !>icrte»
Moorliindereien
im ganzen oder geteilt öffentlich
meistbietend durch den Auktionator
Gloyst ein zu verkaufen und ist
neuer Termin dazu auf

Sonnilkend,
d. 17. Aezemkcr d. I .,

nachmittags 6Vs Uhr,
in Mohrmanns Gasthaus zu
Osternburg anbcraumt.

Die ganze Fläche ist in Abteilungen
zur Größe von je ca . 1 da eingeteilt
und liegt der Plan aus meinem
Bureau zur Einsicht aus.

Das Land ist in nächster Nähe
Oste. nburgs belegen und leicht zu
kultivieren, auch liefert es guten Torf,
sowie bestes Buchweizenmoor.

Zur näheren Auskunjtserteilung
gern bereit.

Aug . Dahlmann,
RechnungssteUer.

kitreuK reelle LeLuxsquello.
„Mmburg er

Loriisö
LLMMv. WlM
II- MllllÄM

Kaufhaus
^ Xis n

LiWlMLlck.
400 ^ .rbsitklcrLktv be-
eekättist 6is k'irma

Desto n. djUixsts

v . V. LÄtseKI ^ r L
^

Streekevsiil.

Schützen - Verein

Eversten.
General-

Versammlung
am

Mittwoch , 14 . Dezember d. I .,
abends V '/s Uhr

imTivoli.
Tagesordnung:

Neuwahl des Vorstandes.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Weihnachtsfeier.
Verschiedenes.

Der Vorstand.
Habe 2 Stück kleinere

Sparherde
billig abzugeben.

H . Meyer , Nelkenstr. 27.

P« ff. str DMchmWW
sind die dauerhafte billigen

Schuhe
beiB . Rühling , Bleicherst r . 1 , a. Stau.

Zu verlaufen Futterkartoffeln.
Donnerschweerstr. 60.

Immobilverkauf.
Im Aufträge des Buch¬

händlers Eschen hies . als Voll¬
strecker des Testaments der
weil. Witwe L. Strahlmann
hies. werde ich das zum frag¬
lichen Nachlasse gehör. Immobil

Wadorsterstr . 96
öffentlich meistbietend verkaufen,
und steht zu dem Zweck Termin
an auf

Sonnabend,
d. 17 . Dezör. 1904,

nachm . 5 Uhr,
im Restaurant „Lindenho f",
Nadorsterstr. 5.

Das Haus ist in gutem
Stande ; es ist für S Wohnungen
eingerichtet.

Beim Hause ist ein kleiner
Garten

Rud. Meyer , Auktionator.

Lsr! Nsumsm,
Klempner.

Wegen Umbau und Vergrößerung
des Ladens sollen sämt .iche noch vor¬
handenen Waren zu bedeutend er-
mäßigstenPreisen ausverkauft werden.

Knrwickstraste 32.

Zu

Weihnachts-
bringe mein reichhaltig sortiertes

Korbmrell - Lager
in gütige Erinnerung.

Lehnßüßke
und

Puppenwagen
in großer Auswahl zu billigen Preisen.
_ — S »/<> Rabatt . -

fkiioieiivg
Achternstratze 11.

Zwischenahn . Suche ein mittel¬
schweres

Pferd,
bis 10 Jahre alt , zu kaufen.

Albin Hellwig

OlckenvurA

Raliatt-
Vorsins

M

Zum Weihnachtsseste
empfehle

reizende Neuheiten 'MG in Glas,
Porzellan und Steingut.

eihnachts Geschenke
empfehle in schöner Ausstattung:

Ofenschirme, Brillant -Ruhestühle,
äußerst bequem,

Kinder-Klappstühle,
starke Kasten - und

Leiterwagen,
Schaukelpferde,

Zeugrollen,
Wringmaschinen, Ofenvorsetzer,
Waschmaschinen, Garderobenständer,
Fleischhackmaschinen , Schirmständer,
Das Neueste in Wärmflasche«,

Haushaltungswagen , Wärmsteine,
Brotschneidemaschinen, Vogelbauer mit u. ohne Puppenkommoden
Messerputzmaschinen, Ständer , und -Schranke,
kohlen- nnd Bolzen - Blumenständer, Emaille - Spielwaren n.

Plätteisen , Blumen -Etageren , Kinder-Kochherder»
bewährte Spiritus - elegante Jardinisren , neuer Ausstattung,

Plätteisen , neue Obstmesser , Tnrnapparate,
neue FußLodenbohner, Dessert- und Tranchir- Dampfmaschine» und
Teppichkehrmaschinen, Bestecke , Modelle dazu,
Petrolenmöfen , Tischmesser und Gabeln neue Laterna magica,
Fußmatten, wie Silber weiß Zauberkasten,
Kochkisten in jeder bleibend, Schlittschuhe,

Preislage . Alpacca-Eß - ».Teelöffel, Kinderschlitten,
Torf- und Kohlenkasten, Geflügelscheren.
Große Auswahl in eleganten Nickelwaren « . Aluminium -Kochgeschirren.

Ausstellung auch im Schaufenster Kasinoplatz 1a-
Ivlsplion hik. 458 . 6 . Isle ^en SM KÜLkkl, i-ÄNgssl . 47.

Fisch - Speisehalle,
- Wallst raste Nr . K,-

empfiehlt zu jeder Tageszeit:
gebratene und gekochte

Schellfische sowie Steinöutt,
Scholle , Wotzrrngen, Stinte

« . s. w.
Inhaber : F . Kasling.

Flottgehend , hochrentables

Kestaurant
V in Halle a . S . a . Wochenmarkt,

» crbefallshalber baldigst zu
verpachten . G . Dangschaat,X Halle a. S ., Steg 18.

Ulkt Damenangel , d. früh. Heb.,
Versand hyg . Art.

Fra « Schmidt, Berlin,
Elisabeth -Ufer 1v , vorn , 2 . Et.

Kreyenvruck.
Saal - Schiest - Verein „Zentrum ".

Am Sonntag , den 18 . Dezbr . :
Kleines Wettschießen.

Anfang IVe Uhr n - chmittags.
Hierzu ladet frcundli -' st ein

_ Der Vorstand.
Willi Schulz , Barbier u . Friseur,

Zu belegen u. tmzuleihsrr
gesucht

Rastede. Zum 1 . Mai oder auch
früher h :.be ich auf gute Hypothek zu
4 °/„ zu belegen : 6000, 6000 und
2000 Ml . H. HoeS.
lVsr l auf Schu .dschein , Wechsel,

! Hypotheken, Polizm
UvIU rc . sucht , wende sich an
Jrmler , Berlin , Gitschinerstr. 92.

Jeee Anfrage wird sofort beantwortet.

Anznleihen gesucht VOOO Mx
auf sichere Hypothek. Offer en unter
S . V85 an die Exved . d. Bl.

Osternburg . Auf möglichst sofort'
spätestens bis zum 15 . Februar 1 S05
habe

- 4000 Mark-
Mündelgelder und zum 1 . Mai 1905
weitere

- 4000 Mark-
zu belegen.

Otto Meyer , Rechstll.
Zum 1 . Mai n. I . werden 6000

Mark auf durchaus sichere Hypothek
von promptem Zinszahlrr umznleihen
gesucht . Näheres Lindcnstraße 52.

vsi -lslurs bis 400 Mss
6 ' / , Zidt Lelbstgsbsr.
k . Vriell «, Uambur » 21.

Anzateihen gejucht z. 1 . Mai 1905
gegen sichere Hypothek 6V00 Mk.
Se ' bstdarleiher wollen Offerten unt.

S . 77S an die Expedit, d . Bl.
Selbstgeber leiht reellen

Llliilyll» Leuten bis 500,00, ku¬
lante Bedingungen, Ratenrückzahlung.
Schlevogt , Berlin » Rosenthalerstraße
11— 12 . (VieleTank schreib . ) Rückporto.

j der Höhe ; Hypo-
tkeken kaust, beleiht

Kaselowsky , Berl n , Oranienstr. 75 ».
bis Mk. 300 gegenlVIIIIV ratenweise Rückzahlg.

gibt diskret und prompt Eichbaum,
Berlin W . 5V» Großgörschenstr . 4
Zahlreiche Dankschreiben. ( Rückporto.)

Pensionen.
Damen finden in m . Haushalt«
Pensionat z. Erl . d . HauSH . u.

gefellsch . Ausbildg . liebevolle Aufn.
Frau Isv . Senger , Brannschwekg.
Hemslingen . Gesucht za Ostern

ein Sohn rechtlicher Eltern , der
Lust hat, die Kaufmannschaft zu
er erneu.
_ H . Lohman« , Bahnhofstr.

Gesucht p. sofort weg . Erkrankung
des jetzigen ein Laufbursche,
44— 16 I . alt.

Huhold » Langestr. 19.
Ein jg . Kaufmann der kolonial - '

Warenbranche sucht zum 1 . Nov. 1905
anderweitige Stellung , am liebsten in
einem gemischten Geschäft. Offerten
unter S . ^ 8 ? an die Exved. d . Bl.

Wohrmrrffsrr . ^
Das z . Zt von Herrn Haupts

marin von Vangerow bewohnt^
sehr schön belegene «. bequem k
ernserirülete

Wshrhus MMr. L
ist mit Antritt zum 1. April
1SV5 unter günstigen Be¬
dingungen preiswert zu ver¬
kaufen, eventl. zu vermieten.

Sr . vorr OVMdv » ,
_ Herbartstr. S.
Sch ön mbl . Stube r. verm . Wallstr. 19

Osternburg . Stnbe zu vermiet.
Kampstr. 0.

Z. vrm. mbl. Zim . m. Bett . Knmeiir . 2
Zu verm. an ruh . Bew. z. 1 . Ma

1905 die abschlicßb . Oberwohnnng
(keine Schrägt .) Amalienstr. 24 für
450 Mk. Näh . das, unten.

Zn vm . möbl. St . u. K» aus
od . später. Lerchenstr. 3», oben.

diese Voraussetzung , auf der doch das ganze Lustspiel
beruht , auch zur Bühnenunmöglichkeit , wenn die Dar¬
stellerin nicht über den höchsten Grad von
Wandlungsfähigkeit ihres eigenen Wesens unge¬
zwungen gebietet . Aus der melancholischen, kühlen,
allzu mütterlich gewordenen , aller Bräutlichkeit überdrüssigen
Ehefrau muß plötzlich die liebreizende , kecke , verführerische,
launische, das Begehren des Freiers entzündende Jungfrau
werden . Ja , noch mehr : sie muß über das Maß dessen be¬
trächtlich hinausgehsn , was sie selbst an solchen bezaubernden
Eigenschaften als Braut besaß ; denn die Täuschung des Ehe¬
mannes mutz vollkommen sein und auch seine Erinnerungen
an die Jugend seiner Frau übertrefsen . Es muß ihm scheinen,
als offenbare sich ihm eine ganz neue Weiblichkeit, die mit
keiner anderen zu vergleichen sei . In diesen Notwendigkeiten
liegt das Schwierige der Darstellung . Nur eine Künstlerin
ersten Ranges , wie die Sorma , vermag in dieser Rolle das im
Leben Unmögliche wenigstens aus der Bühne wahrscheinlichzu
machen. Dem Fräulein Maria Eisinger vom Schauspielhaus
in Hamburg ist es keineswegs geglückt. Sie war von An¬
fang bis zu Ende dieselbe einheitliche Persönlichkeit, mit ge¬
ringen und nicht überzeugenden Aenderungen in ihrem We¬
sen . Der schlagende Kontrast fehlte gänzlich, ein bedenklicher
Mangel an Kraft und Geschicklichkeit im Charakterisieren.
Der Gast bot in dieser wie in jeder anderen Hinsicht des
Spiels nichts , was über das Mittelmaß hinausgeht , das man
leider heutzutage auch an namhaften Bühnen schon für Kunst
und Talent hält und ausschreit . Die prächtigen Kostüme
sollen, bei hübscher Erscheinung , über den Mangel an wahrem
Talent hinwegblenden , und sie tun es leider nur allzu häufig,
selbst wenn nicht einmal so viel szenische Uebung und Ge¬
wandtheit vorhanden ist wie bei Frl . Eisinger . Ich habe keine
einzige ursprüngliche Note bei ihr entdecken können, wenig
Ausdrucksfähigkeit in den Mienen , auch kein vollblütiges
Temperament , nicht einmal immer ausreichende Grazie der
Haltung und Geberdung . Und in dem Hamburger Deutschen

Schauspielhause duldet man ein Deutsch, das in guter Ge¬
sellschaft anrüchig machen würde . Der erste Ausruf schon,
mit dem diese Giulitta auf der Bühne erschien, enthielt einen
gräulichen Jargonanklang : „Wirf zurick ! " Und das geht
dann so weiter . Wörter kränken das Ohr wie : wirzt , Wuchs
(mit kurzem u) , das möchtest Du , ins Binde ! (statt Bündel ) ,
Giete (für Güte ) , vergniecht ( statt vergnügt ) . Ist so etwas
erhört ? Die Kunst des Sprechens ist ja aus der heutigen
Bühne , eine Folge des brutalen Naturalismus , so ziemlich
verloren gegangen ; wir haben fast keine reine , klassische deut¬
sche Sprache mehr auf der Bühne , eine empörende Sudelei
findet man überall , als gäbe es keinen Vortragsmeister mehr
in der Welt , und das liebe Publikum nimmt dieseVerkommen-
heit bereits als selbstverständlich hin . Daß aber im Ham¬
burger Deutschen Schauspielhause in reizenden klangvollen
schönen Versen derartiges geduldet wird , spricht gegen jede
ordentliche Zucht. Allerdings verloren die Verse oft genug
jeden Reiz und wurden hingeworfen , als wären sie die dürf¬
tigste, nüchternste Prosa.

In einzelnen Szenen , z . B . mit dem Knaben , und gegen
den Schluß gewann übrigens das Spiel des Frl . Elsinger an
Wärme , Reiz undEindringlichkeit ; aber eigentlich ist das Wohl
schon wieder zu viel gesagt. Dabei ist das Organ dünn und
blechern. Hoffentlich ist Frl . Elsinger doch Wohl nicht als
Ersatz für Frl . Gürtler in Aussicht genommen ; um dem
vorzubeugen , sind wir unmißverständlich ! deutlich ge¬
worden.

Der Orlando des Herrn Westermann war eine vor¬
treffliche Leistung . Die verhaltene Sinnlichkeit , der aus¬
brechende Uebermut in der famosen Trinkscene , die Ga¬
lanterie , die erwachende Liebe, die Eifersucht , dann tue
Beschämung des Ungetreuen , alles hatte einen vornehmen,
ritterlichen , männlichen Grundzug und zeugte von Natür¬
lichkeit und Talent . Nur muß sich der Künstler be¬
fleißigen , deutlicher und nicht so überhastet zu sprechen.
Die Rolle des liederlichen Graser : Parabos .cp ist an sich.

äußerst dankbar ; Herr Weiß war aber bei so außerge¬
wöhnlich gutem Humor , daß er zweimal bei offener Scene
Beifall erhielt . Eine prächtige Erscheinung , beim ersten
grauen Haar und wachsendem „ Monde " noch jugendfrisch
und weibertoll , in der Trinkscene mit Orlando brillant.
Weiß hat eine Zukunst als Heldenvater auch in diesem
Genre . Sehr natürlich , männlich , freimütig spielte Arthur
Mitschkowski den Jägermeister Lelio . Auch Marga Kuhn
verdient Lob als täppische, stotternde Frau des wackeren
Lelio . Die übrigen Rollen haben weniger auf sich . Wil¬
liam Mühlhan gab den selbstbewußten , distinguierten Ma¬
ler und Künstler Valla ; Emilie Robiczek die unbedeutende
Zwillingsschwester Renata ; Demeter Klein einen Bauern¬
tölpel ; Martha Giesecke eine niedliche , flotte Zofe . Der
Diener , Hans Hallbauer , muß deutlicher sprechen. — Die
Briese sollte man etwas sorgfältiger behandeln und der.
Zeit gemäß ausstatten.

Mit feinstem Geschmack wären Zimmer und Garten
aufgebaut , ein schöner, lockender Anblick. Ueberall , im
Einzelspiel wie im Ensemble , merkte man besonderen Ei¬
fer . Darum war es auch, trotz der gerügten Mängel des
Gastes , eine sehr unterhaltende und anregende Vorstellung.
Die Leitung hatte Direktor Ulrichs.

Schade , daß die hübschen, fließenden , gereimten Verse
Fuldas 'so manche ganz moderne berlinische Wendungen
enthalten . „Fabelhafte Aehnlichkeit," „I wo" und dergl.
stören die romantische Stimmung , die uns doch nach Ita¬
lien und ins sechzehnte Jahrhundert versetzen soll. Ein
beträchtlicher Fehler ist es übrigens , daß Orlando sich:
so über Hals und Kopf mit der läppischen Lisa einläßt.
Bei dem Gatten einer Giuditta begreift man eine solche
Geschmacks-Entgleisung nicht . Jedenfalls sinkt er durch
die Figur der Lisa erheblicher an Wert , als es sein dürfte,
wenn wir . die Liebe Gindittas . für ihn erklärlich finden
sollen..

Dp. RichardHamel«



k- Zu Weihnachts- Einkäufen
empfehle mein

großes Lager in passenden
Geschenken:

Normalhemden , Normalhosen , woll . Strümpfe
und Socken, Kinder -Strümpfe , besonders preis¬
wert , Hausschürzen , Zierschürzen, schwarze
Schürzen , Zwischenröcke, Korsetts , gestr. Röcke,

Damen - und Kinder-Wasche.
'
M

'
sIlNLi

- ns 7

Kapotten , woll . Tücher, Plaidtücher , Theater¬
tücher, Ballshawls . — Woll . Kragen , Westen
für Damen und Herren . — Pelzboas u. Pelz¬
muffen. — Glacee -Handschuhe, Winter -Hand¬
schuhe . - WA Leinene Taschentücher, WM

besonders preiswert.

Regenschirme.
Hemn -Wäsche und Krawatten.

r Langeftratze 62. Haarenstratze 1.

Echt Meißner Majolika-
Kachelöfen,

^ garantiert feuerfest, neue Modelle.
Auswahl in Kachelöfen.

Ca. 200 Stück Original- Patent-
Cade -Oefen,

billigster Dauerbrandofen . — Sämtliche
Sorten Oefen und Herde, größte Auswahl.

Dinklage L Frühling,
Herde- und Ofenlager,

Oldenburg . Donnerschweerstraße.
Perm. möbl. St . , K. Humbowtfir .6.

Zu verm. z. 1 . Wtai 1905 geraum.
Unterwohn - u. gr. Garten, Gas - und
Wasserl. Zu des. mora. 10 — 12 Uhr.

Näh._ Kast.- Allee 9, oben.

"
Z. Mai e. sch . Oberw . an ruh . Bew.

zu verm Ofener CH. 6.
Zu verm. gut möbl . Parterre

Zimmer. Lindenstr . 9.
Zu v . z. 1 . Mai 1965 in meinem

Kaufe Tannenstr . 2 (frh. Gerberhofs e.
fr. Unterwohnung m . Gartenland, a.
r . a . Bew. I . Husman », Fichtenstr. 2.

Frdl . Logis . Haarenstr . 45
Zu verm. z. 1 . Mai 1905 geräam.

Ober- o . Unterw ., ev. m. Pferdestall
u. Garten . Schäferstr. 22, ob.

Gutes Logis für junge Leute.
_ Johannisstr . 6 , oben.

6r . OberrvobnuvA koseiistr . 20 2 .
Ast frei . ^ üt>er68 daselbst , unten.

Schöne Oberetage ohne
Schrägkammern an guter Lage
im Preise bis zu 700 Mark
für ein Ehepaar ohne Kinder
zu mieten gesucht.

Offerten unter S . 714 an dis
Geschäftsstelle d. Bl erbeten.
Zu vr>» . mövl. Stube . Nelkennr. 25.

Zu verm. e .ns . hüchchmbl . Zimmer
mit Kammer, sofort.

Zeughausstr . 6.
Dur» Zuiaü Logis frei . Äwltenstr. 5.

Zu v. rm . Logis und Pension.
Lonnerschweerstr. 16,

ebendaselbst ein junger wachsamer
Hofhund zu verkaufen.

Zu rerm . zu Aiai eine g räumig
Oberwohnun a. Näh. Ackersir. 6 0 .

Zu vrm. eine im Haarcntorv . bet . sep.
Oberwohn . , enth . 2 Stub . , 4 Kam .,
Küche, Kell . ,Waschk.u.Bodcnr .,Gartenl.
Pr . 210 Mk. Off, u. S . 752 a. d. <' xp.

Zum 1 . Mai eine >.eräum . Ober¬
wohnung zu verm.

'
Mühlenstr . 12.

Nu vermißen gur möbl. Zimmer
uelst Kammer.

Iakobistraßc 4b, oben
ü - vm . 2 bell - mobt. Lr ohn- n . L chlasz.

(part .) Pr . re 15 Nähe d . Jns .-Kas. u.
d. Bahn. Anfr . u. S . 784 a . Exp . d. Bl

Z « vermieten auf gleich 0 . später
das Hans Gaststr . S, enth. Laden
» Wohnung.

Näheres _ Langestr . 39.
Umständehalber auf losort in der

Nähe des Theaters e. schöne Unter¬
wohnung mit Laden billig zu ver¬
mieten. Offerten unter S . 763 an
die Exped. d . Bl.

Zu verm. z. beliebigem Antritt die
abschließbare , schön eingerichtete
2 . Etage , 5 gr . Helle Z innrer, Küche
und Zubehör. He ligenaeiststr. 2.

Bürgerfelde . Zu verm . e. schöne
geräumige Oberwohnung zu Mai
1905. U. Siemen , Scheibenweg 1.

Zu verm. aus sofort 0 . Fe - r . die
Oberetage Donnerschweerstr. 45.

Zum baldigen Antritt eine bessere
Oberwohnung mit Garten in der
äußeren Stadt zu mieten gesucht.

Offerten unter S . 783 an die
Expedition d. Bl.

Vakanzen und Stellen»
gefuche.

Tüchtiges Mädchen
zu Ma . od . früher ae ucht für Land-
psarrhaus ohne Landwirtschaft.

Angebote unler S . 788 verm. d.
Exped. d. Bl._

Osternburg . Gesuair zu batd-
möglichncm 'Antritt ein geübter

Schreiber.
Otto Meyer . Rchstllr.

Zum 1 . Februar fucke e :n lüch ges
akkurates Mädchen

gegen hohen Lohn.
Frau Lina Klöne,

Achternstraße 44 , oben

Gesucht zu Ostern 1905 ein
Lehrling für mein Kolouialwaren-
gcschäst , verbunden mit Wirtschaft.

H . Weser.
Gesucht ein

Lehrling
für mein Manufaktur « und Mode¬
warengeschäft zum 1 . April 1905.

1 . v . Lroos,
Bremerhaven.

Ein älterer Mann,
gestützt auf prima
Zeugnisse, gute Hand¬

schrift , sucht unter bescheidenen An¬
sprüchen Beschäftigung , bewandert
im Rechnen, Buchführung, Korre¬
spondenzrc . EdeldenkendebitteOfferte
unt . S . 736 berücksichtigen zu wollen.
Bestreben, die ihm übertragene Arbeit
prompt und gewissenhaft zur Aus¬
führung zu bringen. — Strengste
Verschwiegenheitbewahrt.

Ich suche für meine Kolonialwaren-
und Kunstdüngerhandlung e. jüngeren-
gut emp ohlenen Gehilfen auf
1. April 1805.

Nenenburg i. Oldenburg.
I . D . Rüben.

Rastede . Gesucht zu Ostern oder
I . Mai ein

LtHvting
für meine Fein-, Weiß- u. Schwarz¬
brotbäckerei . H . Onnen.

Suche sofort einen kleinen,
15 — 16jahr . Hansburschen gegen
hohen Lohn.

Union , Restaurant.
Ohmstede . Gesucht zum 1. Mai

n. I . ein fixes Mädchen für Haus
und Landwirtschaft und 1 kleiner
Knecht von 14 —16 Jahren unter
günstigen Bedingungen.

A. Parussel , Auktionator.
« M " 1 Lehrling.

Aug . Heitmann , Friseur,
Auguststraßs 3.

Suche zu Ostern noch einen

(LsH ^ cirrg
für mein Barbier - u . Friseur - Geschäft.

Franz Bathe , Heiligengeiststr . 18.
Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für unsere Kunü - u Handelsgärtnerei.

H. Klock Sohn,
Oldenburg i. Gr., Friedlichste . 1.

Suche sofort zwei

Schmedegeselle » .
Oldenburg . I . Vosgerau.

Gesucht krankheitshalb.
auf gleich oder 1. Jan . ein
junges Mädchen,

welches kochen kann.
Huntestratze 21.

Ich suche auf Mai eine tüchtige

Haushälterin.
Georg Hemken,

Hekeler Mühle bei Berne.

Suche zu Ostern einen
L ^slrr ?I ! » s

für meine Bäckerei u . Konditorei.
E . Ohlenbusch . Gaststr . 8.

Ein Sohn achtbarer Ettern findet
zu Ostern in meinem Herren - und
Knaben - Garderoben - Geschäft unter
günstigen Bedingungen eine Stelle
als Lehrling.

G . F . Eiben , Oldenburg,
Achterustraße 31 , Ecke der Ritterstr.

Gesucht ein Arbeiter zu leichten
Arbeiten , ev . dauernde Stellung.

Näh . Exped . d . Bl.

Gesucht
gesundes kräftiges Mädchen für
Kücke und Hans zu Ostera.

Offerten mit Lohnforderung an
Frau Pastor Brandes,

Osternbruck/Ott rndorf na '
;e Cvxhav.

Z m I . Februar eine gul empfoh¬
lene Köchin , die auch Hausarbeit
übernimmt.

Frau Andr . Hoyermann.
Bremen , Tob en 107.

ordentliches junges

Mädchen
f. Hausarb nach Bad Zwischenahn.

Schriftliche Meldungen b .s 20 . Dez.
1904 an Frau Baugewerksmeisler
Treede , z. Zt. Landeshut i. Schl.
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2^ ö'sL^enranLse//r

ö'ck. 2^ re/-^en . Mernens.

Ae/e/,/ ?o» Arff. ^ 7.

unter dem Protektorat Ihrer König !. Hoheit der Frau Großherzogln.
Sonnaöend , den 17. Dezör. 1904, abends 7 Uhr,

im Großherzoglichen Theater:

„ Dis 8v ! i <»VkAL » N"
von Haydn.

Orchester : Die Großherzogliche Hoskapelle.
Dirigent : Herr Hofmusikdirektor Manns»
Solisten: Sopran : Fräulein Rost , Berlin.

Tenor: Herr Walther . Düsseldorf.
Baß : Herr Fitzau , Berln.

Hauptprobe:
Freitag , den 16 . Dezember 1804 , abends 7 Uhr,

im Gros,Herzog ! chen Theater.
Kaffenverkauf in der Vorhalle des Theaters, Eingang Roonstraße:

für die Hauptprobe:
Freitag , den 16 . Dezember , ron 12 —1 Uhr , sowie abendsvsn 6r/g Uhr an,

für das Konzert:
Sonnabend , den 17 . Dez . , von 12 — 1 Uhr , sowie abend - von O'/z Uhr an.

Preis e:
Probe:

Logensitz 1 . Rang, Parkett, Logensitz, 2. Rang ( , -
und Mittelplatz 2. Rang . . . . (

Parterre . 0,80 „
Amphitheater 3 . Rang . . . . 0,50 „
Galerie . 0,40 „

Texte an der Kaffe.
Billettvorbestellungen werden im Bureau der Großherzogliche»

> Theaterkasse entgegen genommen.

Konzert:
3,00
1,50 .
1,00
0.80
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/lussvroräsntlioh günstige kelsgenlisit für pi- slitisolis festgesvlienks.

14—W . ^üngüngs -palstots , M—3K ^Ilsri'en - ^alstois , 14—W
solicks Ltolks , vlogantor Litr,

I-isi'l'SN - palytots , 44—34
Isiebt , Iialbsob̂ vor, sobvsr ,

« LL

I-isi' s'en - paistots , 35—88
eo ^Iisebv Hoabsltsa, vornsbinsr 8it2,

^

» SI'NSN - /^nrügs,
ä -msrlisÄs Atolls , bsstsr 8it^,

» SNI'VN - /^nrügs,
bsivorraAsnäs iblsalrsitsll,

voI1stÄn .L1Zsi Lrss .t2 tur Nasssrbsit,

I,ocisn - Koppen,
Lr Arbeit , Haus nnä Ltrasss,

1»o6en - Joppen
kür llagä auä Sport,

Ist^ts Houbsitön, eiliger 8it2,

Jünglings - /^nrügs , k—L4
suglisalis Stolls, vorusbius L.usstattuug,

^ ^

Knaben - paistois,
ä-ÄULrliLtts Ltolls, blau uuä Zran,

Z- 8
Knaben - paistois , 18—28

Ants Obsviots, snZlisabs Stolls,
^ LsSTS

Knaben - k^ jaoks , L—44
olsgants Stalls,

^ L» s»

s - !8

Z-Z8

olsgants Stalls,

Knaben - /Vnrügs,
Sobal- anä Llussn-I 'asolls,

Knaben - ^nrügs,
boobaxarts Usabsitsn,

Vrössts ^ vsvLdl aw klLtrs.

Nr » ? vs ^vL ! » ?1v , s ^ sILrlASsLNS HnalLILIsn.
laäeüos sitrsnäs Knössen füi' jsöe ssigun.

LLIlLFSlS kSKlS NZ »SLKS — Str ?SLLN 1»6SLLs ^ SÄLbHILirS.

gSMII - S » 8M,
Zallcisiuktk Ltokks,

elsKLütsr Losillitt,
2 .50—18 ^

lüllmmimäntsl,
rvasseräiosits

IILs '
tGWs

18 .50—48

SLVvIovKs , ^

kSlSNASll,
bester Zobutr : ASAOll
nasskalte ^Vitterrmx,

11—38 ^

Reste « , N
veiss ll. tarbiA,

ebike Honveautss,
2 .50—IS ^

zperisl - .
Nir eieMte sedvsrre koek - u«ä KedroeL - Lurüge.

SedlLkröcke,

ü « jvf >M
10 —3E ^

KnLbsn - ^ Ii(nabkn-8 ! u8knd^
k' kiSl'SnKN fH U . L0W6N M

aus Orunillt l In ^ olls u . I ^oäen-
! n . rvassoräioüt. I ôäen ! stotken

3 . 50—12 ^ 8 I 2 .60—10 . 50 ^

Luaden-
llosoii

kür Lokule n. Hans
von NO ^ »ll.

SVSLlal - HDlSlIiLirs HlD Sr «1s ! » a1 Helrrr - « nS L' ^ jAsLK.

<Ai?Q8KS8 L .LAGZ ' Irr - 1L. LMsILirÄLSOlrEL ' KlsEs . — LIsFairiS ^ irLsrllsuirs » LGlr LLsss.

Slokk - Hssls 8io1k - « « 8ls.
k ^llolLSlüolro VD8118 . ^ 11olL8lüolLv sratld.

. 8sLW8 » LUW
8onn1sg bis 7 Ukn geöffnet. 38 » M.SLrtsr'ns1Z?K8NS 38 . 8onntag bis 7 Ubi- geöffnet.

SrS88lS8 SpSLLAl - QSGvkLtl : FüZ ? 1LSDZ7S » - n . Lrra1 »Grr - QLr ?üSDvvS » .
Lei kal -rsblung 5 °/« kabatt oäei' Üjl«i-Icen äss kLdLtt -SpLi' -Vöi'eins.

Ss8loL11SS » Slv ASÄ . mslirs 8o1iL « ks » 8lsr ', Vvvoi ? Slv Hrr»s LluLLuks «assLsir.

Sofort ein
Stundenmädchen

gesucht von 8 —1« Uhr morgens.

Gesucht zu Ostern oder Mai cu,

Wakertehrling,
G . giatjen , Maler , Sternstr . 3.

Gesucht aus sofort oder später für
eine Landwirtschaft in der Nähr von
Bern .- ein zuverlässiger, tücht.

jung. Mann
bei Familienanschluß u . gutem Gehalt.

Offerten unter S . 17 « an die
"

,pcd . dies . Zeitung erbeten.
Osternburg . Eine zuverlässige

Haushälterin
sucht aus sofort oder bal möglichst

Otto Meyer , Rchstlb.

Zum l . Januar suchen wir einen

jünger. Schreiber
mit guter Handschrift. Gehalt nach
Uebereinkunst. Bewerbungen sind bis
zum 20. d . Mts einzureichen.

Die Handwerkskammer
zn Oldenburg.

L. Neubert , Dr . Kaersten,
Vorsitzeuter. Syndikus.

Gesucht e ! n Knecht, der
mit Pferden Bescheid weiß,
auf sofort.

G . Hotes,
_ Achternste. 12.

Junge Mädchen finden freundl.
Ausnahme zur gründlichen Erlernung
des Haushalts rc. Jahr 450 Mk.

Frau Prof . Jabusch,
Norden (Nordsee).

OLG AI?S 88ilGIL L
Sortimente in kurzen und langen »

^ LiSLkGZL 4L
als Mutz- , Jagd -, Haus -, Gelundheitspfeisen

sw KVSiLLSI * — lSlSvlLS ^
mit Intarsien - , Silb r-, Elfenbein- , Natur -, Hirschh .- , Horngriffen, A

LLMMZ ?L» GZL8V ^ 'tLSrr L"
. . . . . in Bernstein. Meerschaum, Weichsel 8

KZL ^ GM 8lS A
im Spezial - Geschäft von ^

LIK-sä Simsor, »
kesücht ein MMehrling.
A . Homeyer » Haarensichstr. 16.

Gesucht aus sofort em Müschen
von 12 — 13 Jahren nach d . Schulzeit.

Frau Michael , Kaiserstr. 11.

per 1 . ^ annar n. I.
solider gut empfohelier ^

Kutscher u.
Kausdiener

für dauernde Stellung.
Bewerber muß guter Fahrer und

Pferdepflegsr sein und Gartenarbeit
versteh »» .

Gediente Leuts bevorzugt.
Lerkskü üe Bs !i, beer.
Manufakt . - u . Konfektionsges chäft*

Oldenburg . Zn verlaus, em uüt
erhaltener

Kaffeebrenner
(Siebbrenner 30 Psd . Jnrmlt ) .

Hermann Helms,
Nadortter - Cbanssce 13.

Gesucht zum 1 . w'iai für einen
größeren landwirtschaftl . Haushalt
in der Nähe von Rastede e. gewandtes

junges Mädchen
gegen Salär , welches alle vorkommen¬
den Arbeiten mit verrichtet. Fami¬
lienanschluß. Offerten unter S . V8L
an die Exped. d . Bl._

Gesucht zum 1 . künftigen Monats
1 Pfleger.

Vergütung neben freier Station
jährlich 500 v/L , steigend bis 800 ««
Vorbildung nicht erforderlich.

Irrenanstalt Wehnen.
Rodenkirchen . Such- zu Oslem

oder Mai 1905

«Inen I-sdrUos
für meine Bäckerei «. Konditorei.
Herm . Jarche « , S . G . Puvogel Nchf.

Sofort und 1. 1 . « S ges « ch^
3 B» t Halter, 2 Kontoristen, 5 Kommis
f. Kolonialw. u . Delik», 2 Reisende,
4 Verkäufer, div. Br ., Kassiererinnen
u . Kontoristinnen s. Int . kaufm.
Stellenburean Dir . Friedrich
V 0 rl 0 p, Stellenverm .,

'' Bremen,
Bnchistr . 34 I. _

Uli ? I/LHÄ ^ Vll »1sI
'

Habe Großknechte, Mittel - und
Kleinknechte , Melker u . Fuiterknechte,
StallkNichte, Fabrknechle, Kutsche^
Hausburschen. F . Diederichs,

^ Bremen , Jakobistr . 18.
Gesucht für Holz- u . Baum .-H»ndL

a . d. Unierweser durchaus tüchtig»

Ashikfs
(Kontor und Lager) per sofort, sl.

Bew. an die Exp. d. Z . erbet. u«t>'
'

S . 788.
Geestemünde . Suche per sofort

eventl. 1 . Jan ., ein tüchtiges jungeS
Mädchen zur Führung d. Hau ha.ts.

Frau Jerd . Peterseu.

Gesucht zum 1 . Mai f. ein srdl. j.

Mädchen
Stellung zur Erlernung des Hauch
mit Familienanschluß ohne gegens.
Vergütung.

Offerten M . C . 1v « postlagernd
Oldenb urg ._

Gesucht
per sofort oder 1 . Januar durchaus
tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haus , gegen gute»
Lohn und per 1 . Februar

Kindermädchen.
Ira n Kruges , Bremen , Nordstr. 134

Brake (Oldenburg). Zu Ostern
1905 suchen wir für unser Kolonial¬
waren- und Schiffsausrüstungs - Ge¬
schäft einen

Lehrling,
Sohn rechtlicher Eltern.

E . Tobias L Co.
Gesucht auf sofort oder später em

jüngerer AäLer,
der gleichzeitig den Brotwagen fahren
muß , unter günstigen Bedingungen.
I . D . Borgstede , Tampfbrotbäckerei

Elsfleth. _ „
Waddenser Mühle (Buljadingen).

Gesucht zum 1 . Jan . 05 ein

fixer Bursche,
welcher Lust bat , die Schwarzbrot¬
bäckerei mit Maschinenbetrieb zu er¬
lernen _̂ Georg Eymers . ^

Osternburg . Ges. zu Ostern od.
Mai ein Lehrling für meine Weiß ' -
Schwarz- u Feinbrot -Bäckerei.

F . Brokat , Langenweg. ^
Gesucht zu Ostern e. Lehrling.

G . Schröder , Tischlcrmesier,
Nadorsterst '. . 65.

8LeLMrwol. r^ . r rt , e r m V. rou 1A M Ehef« Redakteur ; für den Inseratenteil : Z . Betz
'
lsßg . Rs

»



) >l ^ 888 der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Sonnabend , den 10 . Dyembec t984.
igentlich nur die Vermehrung der Kavallerie . Er be¬
trachte es für seine Hauptaufgabe , gerade diese Ver¬
mehrung der Kavallerie als notwendig zu erweisen.
Redner verbreitet sich demgemäß ausführlich über die
Notwendigkeit , die Kavallerie zu verstärken . Was die zwei¬
jährige Dienstzeit betrifft , so sei sie ja schon seit Jahren
erprobt worden . Aber , wie schon in den Motiven ge¬
sagt worden , es müsse, um der Nervosität des Aus¬
bildungspersonals entgegenzuwirken , das Unterrichtsper¬
sonal vermehrt und in der Besoldung erhöht werden . Na¬
mens seiner Fraktion habe er zu erklären : diese hege noch
ein wenig Zweifel , ob die in dieser Beziehung in der
Vorlage geforderten Kompensationen auch ausreichend
seien

Abg. v. Vollmar (Soz . )
"will sich

"
auf einige wenige

Punkte beschränken. Der Schatzsekretär habe sich einer
rückhaltlosen Oeffentlichkeit in bezug auf die Finanz¬
lage befleißigt , was ja allerdings selbstverständlich sein
müsse. Aber wer sehen konnte und sehen wollte , konnte
längst erkennen , wohin uns in unserer ganzen Entwicke¬
lung unsere Finanzlage bringen müsse. Wer die Rede des
Schatzsekretärs hörte , möchte fast glauben , sie komme von
einem Kritiker der äußersten Linken . An das Wort des
Schatzsekretärs von der schonenden Rücksichtnahme auf die
wirtschaftlich Schwachen glaubt , ich erkläre das hier ganz
offen , im Lande kein MenM . mehr , denn das Wort ist
ja schon zu oft gesprochen, ohne daß man sich daran ge¬
kehrt hat . Wir aber werden allerdings bei Beratung der
Handelsverträge an dieses Wort erinnern . Wir werden
auch, das sage ich Herrn Spahn , ja abwarten und sehen,
wie das Zentrum handeln wird , denn auch beim Zentrum
ist der Weg zur Hölle mit guten Vorsätzen gepflastert . (Hei¬
terkeit . ) Weiter erklärt Redner sich gegen

'
die Militärvor¬

lagen . Nie sei es dem Kriegsminister so schwer gefallen,
eine solche Vorlage zu vertreten als diesmal ; denn von
den Nachbarn droht uns keine Gefahr . Rußland sei be¬
schäftigt und über die Maßen geschwächt, in Frankreich
bestehe eine Friedensbewegung wie noch nie . Also, wollte
man nicht abrüsten , so hätte man doch diesmal zum aller¬
wenigsten auf eine tzeeresvorlage verzichten sollen . Der
Reichskanzler hat sich mit dem Tone unserer Reden wie¬
derholt beschäftigt . Es könnte fast scheinen, als betrachte er
es als seine parlamentarische Ausgabe , die größte Par¬
tei im ganzen Reiche zu brüskieren mit Worten . Aber da
weiß doch auch der Reichskanzler , daß die Scharfmacher
im Lande und hier Taten sehen wollen . Ebenso weiß er
doch , daß diese Art des Vorgehens gegen die Sozialdemo¬
kratie sehr gefährlich ist und im gegebenen Falle würden
dem Reichskanzler , auch das mutz er sich doch sagen , die
Zügel entgleiten , denn die Scharfmacher wollen einen
starken Mann mit wenig Nerven . (Lachen rechts , Beifall
links . ) Wer so nach Aeußerlichkeiten eine große
Bewegung beurteilt , das mag ein gewandter Diplomat sein,
aber ein Staatsmann ist er nicht. Wir Sozialdemokraten
haben gegenüber Rußland nicht die gepanzerte Faust verlangt.
Ich kenne keinen Sozialdemokraten , der den Krieg wünscht,
und am wenigsten kenne ich einen Sozialdemokraten , der in
einem solchen Kriege für unser Vaterland eine Niederlage
wünscht. Der Reichskanzler sollte uns Loch nicht mit jenen
armseligen Leuten verwechseln, die am liebsten einen Welt-
branb entzünden möchten, sofern sie nur an demselben ihr
egoistisches Interesse wärmen könnten . Die spezifisch preu¬
ßische Vorliebe für Rußland hat den Interessen und dsrWürde
Deutschlands schon sehr viel geschadet . Offenbar handelt es
sich dabei für die Regierung nur um eins Rückversicherung
gegen die Demokratie . Man will Rußland als Bollwerk des
Absolutismus aufrecht erhalten . Der Reichskanzler sagt , wir
wünschen den Umsturz der Verhältnisse in Rußland . Ja¬
wohl, Herr Reichskanzler , wir wünschen diesen Umsturz und
haben dabei das ganze gebildete Europa auf unserer Seite.
(Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten ) . Redner kriti¬

siert dann den Königsberger Prozeß , der sich ausschließlich
gerichtet habe gegen eine rein literarische Propaganda und bei
dem seitens der beteiligten Behörden die gröbsten Fehler ge¬
macht wurden . Er stehe nicht an , sich dem Urteile Bebels an¬
zuschließen, daß angesichts solcher Dinge jeden Deutschen das
Gefühl brennendster Scham überkommen müsse. Auf die
auswärtige Politik mit England wolle er nicht weiter ein-
gshen , aber hinsichtlichNordamerikas müsse er doch auch sa¬
gen : In bezug auf die Vermeidung von Uebcrschwenglich-
keiten und in bezug auf kühle Reserve könnten wir von Nord¬
amerika etwas lernen . Aus dem Depeschenwechselmit dem
nordamerikanischen Präsidenten könnten wir auch politisch
etwas lernen , nämlich, daß unser Volk auf mehr Freiheit,
ans mehr politische Selbstbestimmung hinarbeiten sollte.
(Lebhafter Beifall .)

Reichskanzler Graf Bülow : Der Abg . v . Vollmar hat
geglaubt , daß ich neulich in Erregung gesprochen habe . Der
Herr Abgeordnete täuscht sich. Ich halte es mit dem . seligen
Feldmarschall von Wrangel , der einmal sagte : „ Ich ärgere
mich niemals (Zuruf : Mir ! Heiterkeit ) , ich ärgere lieber an¬
dere.

" Es ist auch unrichtig , daß ich die Sozialdemokratie
herausgefordcrt Habs . Das Herausfordern ist Sache der So¬
zialdemokratie , sie fordert die Minister , dis Regierungen
Gott und alle Welt heraus . Meinen Ton hat Herr v . Vollmar
getadelt . Bisher hat man sehr oft gesagt, ich sei zu liebens¬
würdig , zu höflich, ich sollte doch einmal grob sein, das gefalle
den Deutschen. (Heiterkeit .) Der Reichskanzler zitiert dann,
um den Ton der sozialdemokratischen Presse zu illustrieren,
unter Heiterkeit des Hauses einen neuerlichen Artikel der
Leipziger Volkszeitung . Und die, welche solche Artikel billig¬
ten , wollten ihm , dem Reichskanzler, Vorhaltungen machen
wegen seines Tones . Und wie wurden von der offiziellen
Sozialdemokratie , von Herrn Bebel in Dresden die Revisio¬
nismus behandelt ! Ms dieser kam wie der edle Posa (Hei¬
terkeit ) und zu Herrn Bebel als Philipp sagte : „Geben Sie
Gedankenfreiheit , Sir !", da bekam er zur Antwort : „Son¬
derbarer Schwärmer !" (Große Heiterkeit .) Die Sozial -,
demokratie hat sich bei seinem Verhalten gegenüber dem!
Revisionismus ausgeschältet aus der Zahl der Faktoren,;
die Realpolitik treiben . Solange sich der gemäßigte Teil,-
der Revisionismus derer um Vollmar , noch immer auf
einen Boden stelle mit dem, den Vollmar selbst in Dreschest
verglichen habe mit Cromwell , solange können auch diese.
Gemäßigtsten nicht verlangen , daß ihrer Mäßigung mehr
als ein nur akademischer Wert zugeschrieben wird . Mp
beobachten gegenüber Rußland das Maß von wohlwollen¬
der Neutralität , das unseren traditionellen Beziehungen
entspricht , ohne indessen anderen Mächten , mit denen wir
in Allianz stehen, Grund zu berechtigtem Mißtrauen zn
geben . Es ist wünschenswert , daß alle Parteien diese Lims
innehälten . Während des ostasiatischen Krieges hat sich
auch die große Presse dementsprechend verhalten , unsere
große Presse befleißigt sich einer anerkennenswerten Ruhe
und Besonnenheit gegenüber Rußland . Im Gegensatz dazu
steht die Witzpresse, lieber mich mag sie schreiben, was
sie will , aber sie darf nicht durch Worte und Illustra¬
tionen Material liefern zum Hetzen im Auslande gegen,
das deutsche Volk. Die Nation muß heutzutage die Fenster,
ersetzen, die die Presse einschmeißt . Unsere Presse muß sich
daher ihrer Mitverantwortlichkeit für unsere auswärtige
Politik bewußt werden und bleiben . Jnvektiven , denen;
nicht die notwendigen kriegerischen Konsequenzen solgerh
sind immer vom Uebe'l . Wer nun derartige Jnvektiven
ausspricht , ohne die Konsequenzen zu ziehen , blamiert sich.
Wie weit sich Herr von Vollmar mit Herrn Bebel iden¬
tifizieren will , weiß ich nicht . Möglicherweise wird sich

1V8 . Sitzung.
Berlin , 9 . Dezember.

Das Haus ist schwach besetzt. Am Ministertsiche Graf
Dülow, Graf Posadowsky , Frhr . v . Stengel , v . Einem/
Kraetke , Stübel , Frhr . v . Richthofeu , v . Tirpitz.

Reichskanzler Graf v. Bülow : Die Verbündeten Re¬
gierungen haben die Absicht, diesem hohen Hause die mit
Rußland , Rumänien , Belgien , Italien , der Schweiz und
Serbien Vereinbarten Handelsverträge nach dem Schluß
der Asten Lesung des Etats vorzulegen . Die Handelsver¬
tragsverhandlungen mit Oesterreich-Ungarn waren , wie
den Herren bekannt ist, aus einen toten Punkt gelangt und
mußten wegen erheblicher Meinungsverschiedenheiten ab¬
gebrochen werden . Infolge der uns jetzt von österreichisch¬
ungarischer Seite gemachten Mitteilungen ist Aussicht vor¬
handen, auch mit diesem unserem Nachbar zu dem ge¬
wünschten Einvernehmen und Einverständnis zu kommen.
Selbstverständlich halten wir daran fest , daß wir entspre¬
chend den von mir in diesem hohen Hause abgegebenen
Erklärungen nur einem .Handelsvertrag zustimmen und
nur Ihre Genehmigung für einen solchen nachsuchen kön¬
nen , der uns ausreichende Garantien gewährt , daß der
deutsche Viehbestand gegen Seuchengefahr geschützt bleibt.
(Beifall rechts . ) Auch haben wir hinsichtlich der

"
österrei¬

chisch -ungarischen Einzelzölle im Interesse unserer Aus-
suhrindustrie Wünsche, die zu erfüllen sind , wenn es zu
einem Handelsvertrag kommen soll . Da die Einbringung
der fertiggestellten Handelsverträge die Handelsvertrags-
Unterhandlungen mit Oesterreich-Ungarn stören würde,
während andererseits nach der Geschäftslage dieses hohen
Hauses die volle Durchberatung der neuen Handelsver¬
träge nicht ganz sicher erscheint/ werden die verbündeten
Regierungen Ihnen die neuen Handelsverträge alsbald
nach den Weihnachtsferien vorlegen . Wir werden bestrebt
sein , daraus hinzuwirken , daß das Inkrafttreten der neuen
Handelsverträge und des neuen Zolltarifs keine Verzöge¬
rung erleidet . Unter diesen Umständen darf ich an das
hohe Haus die Bitte richten , zur Zeit nicht in eine Bespre¬
chung der handelspolitischen Situation einzutretcn.

Hierauf setzt das Haus die
erste Beratung des Etats und der beiden Militärgesetze
fort.

Schatzsekretär Frhr . v. Stengel geht auf eine Aeuße-
rung des Abg . Sturz ein , der ihm vorgeworfen habe , daß
er den Witwen und Waisen die Rente mißgönne und sich
in voller Ratlosigkeit befinde . Davon könne natürlich kerne
Rede sein ; er habe nur eine Mahnung an das Hans rich¬
ten wollen . Freilich sei die Sache nicht so leicht . Dieselben
Herren , die hier für direkte Reichssteuern eintreten , wür¬
den sich in ihren Einzelstaaten wohl Hüten , einer Er¬
höhung der Einkommensteuer znzustimmen . Habe doch
vorgestern ein Mitglied dieses Hauses erklärt , daß an eine
Steigerung der direkten Steuern in den Einzslstaaten nicht
zu denken sei . Schon jetzt litten in den Einzelstaaten die
KEurzwecke, notwendige Kulturbauten mühten zurück¬
stehen, Beamte warteten auf Erhöhung der Gehälter . Das
alles sei die Schattenseite der Matrikularbeiträge . Wer
also sage, im Reiche dürfe keine neue indirekte Steuer
eingeführt werden , der , so schließt der Staatssekretär , rede
mir von allem , nur nicht von einem Schutz der wirtschaft¬
lich Schwachen.

Abg. Graf Stolberg (kons.) tritt zunächst in dem
Fall Mirbach dem Abg. Stockmann bei und wendet sich
dann gegen Bebels Ausführungen über Rußland . Dieses
sei noch lange nicht , wie Bebel annehme , am Ende seiner
Kräfte ; das zeige der Kampf um Port Arthur . Ueber-
haupt solle man sich nicht verlassen auf die Schwäche
unserer Nachbarn , sondern soll vielmehr für unsere Wehr¬
kraft sorgen . Beanstandet sei an den Militärvorlagen ei-

cirrteWexel
Also fragt ein biedrer Bürger!

lJn Wildeshausen hing ein Hut aus einer Stange.)
Jüngst ging ich durch Wildeshausen,

Alles war geschmückt aufs beste,
Menschen so und Fahnentücher:
Denn es war ein großes Feste!

Plötzlich blieb ich, wie vom Blitze
Ungerührt, mit andern stehen,
Ach Welch schändlich Unding mußte
Mein so arglos Auge sehen!

Ach, ein riesengroßer Schlapphut
Hing in seiner Glorie Prangen —
Jammervoll war 's anzuschauen —
Auf der höchsten Fahnenstangen!

Also fragt ich biedrer Bürger:
„Was will dieses denn besagen,
Dieser Hut auf dieser Stange,
Ach in unfern heutigen Tagen? .

„Eine sonderbare Blüte
Treibt ja diese Fahnenstange,
Denn die alten Geßlerhüte
Sind verblüht doch lange, lange!"

Plötzlich rief — ich glaub' ein Schutzmann:
„ N ehmtdenHutab !" — Mich nahm's Wunder,
Aber niemand aus der Menge
Half dem armen Hut herunter!

Und der Schutzmann raste, schimpfte,
Klettert an der glatten Stangen:
Immer kam er wieder rückwärts
Und der Hut blieb oben hangen!

Also fragt ich biedrer Bürger:
^Warum läßt du ihn nicht sitzen?
Warum dich vergeblich mühen?
Und warum vergeblich schwitzen ? .

„Niemand tat er was zu leide,
Laß den armen Hut doch droben!" —
— Doch der Schutzmann sing nur wilder
An zu schreien und zu toben ! —

Und mein bieder Bürgerherze
Könnt es nimmermehr begreifen! — '
Ich ging weiter , wußt nichts bess'res,
Als mir drüber eins zu pfeifen!

*

Schurr—Murr.
In Berlin überführte man Siegfried Jakobsohn , den

Kritiker der „Welt am Montag "
, daß er seine Theaterbs-

sprechnngen aus anderen Blättern zusannnenstehle . Jung-
Siegsried entschuldigte sich sehr glaubwürdig damit , daß er
leider ein so erschrecklich starkes Gedächtnis habe, daß alles von
selber darin haften bleibe , und dann käme es vor , daß beim
Schriftstellern Eigenes und Fremdes ungewollt durcheinander
komme. Schade , daß dieser talentvolle Jüngling wahrschein¬
lich ferner nicht mehr über das Theater schreiben wird . Wie
wäre es, wenn man ihn für die Verhandlungen des Landtages
und der Gerichte in Oldenburg engagierte ? Dieser Mann
mit dem erschrecklich starken Gedächtnis müßte genau zuhören,
und man könnte dann später immer erfahren , was eigentlich
gesagt worden ist. -

^

„Höre mal , Bülow, " sagte Bebel neulich, „ der Platz an
der Sonne , den du uns in China ausgesucht hast, ist zu gar
nichts zu gebrauchen.

" — „Doch," sagte Bülow liebenswürdig,
„es ist ein schöner Luftkurort . Ich werde nächstens alle Deut¬
schen hinschicken , die verschnupft sind.

" — „ Wenn Kiautschou
dann nur groß genug ist," meinte Bebel.

Das menschliche Leben ist ein Wagen , der vom Verstand
gelenkt und von den Leidenschaften gezogen wird ; aber sehr
oft gehen die Rosse ihrem Kutscher durch.

Durch die letzten Prozesse ist das Gewissen der Olden¬
burger so geschärft worden , daß sie ohne Ausnahme beschlossen
haben , nie mehr in der hessischen Lotterie zu spielen.

Liebe ist die Fata Morgana , die dem Herzen lachende
Gefilde vortäuscht, wo sich in Wirklichkeit nur dürre Wüste
befindet . *

„Du glaubst nicht, mit wie wenig Weisheit die Völker
regiert werden, " sagte der große schwedische Staatsmann
Oxenstjerna zu — Paul Hug .^

Der Wille ist diejenige sittliche Kraft , die es uns ermög¬
licht , des morgens eher auszusiehen, als es unbedingt nötig ist.

Jegliches Ding ans Erden hat sein Ende . Ein Ende hatte

der 30jährige Krieg , obgleich er 30 Jahre dauerte , ein Ende
das alte heilige römische Reich deutscher Nation , obgleich es
nicht sterben konnte, ein Ende hatten die Romane Zolas , die
Dauerrsden Stadthagens und Antricks und die frommenStif-
tungen berühmter Hypothekenbanken. Ein Ende hat auch
der Zopf der Chinesen, der Witz Bülows und die Belagerung
von Port Arthur . Es gibt überhaupt nur zwei Dinge auf
der Welt , die kein Ende haben : die Reaktion in Deutschland,
und die Biermannprozesse in

^
Oldenburg . Demokrit.

Ueber die losgelassene Meute
Freu 'n sich von Herzen Viels Leuts,
Und fällt den allerwenigsten ein,
Es könnt' Gefühl inr Wild auch sein,
Das solch ein jämmerlich Ende gefunden,
Zu Lode gehetzt von kläffenden — Hunden.

Warum hat die Regierung Paul Hug nicht zum Gemein
dedorsteher von Bant gemacht? Wie aus sicherer Quelle ver¬
lautet , trug man Bedenken, auf seine bewährte agitatorische
Kraft zu verzichten; denn es ist doch durchaus notwendig , daß
die Sozis das nächstemal 4 Millionen Stimmen bekommen.
Sodann wäre es doch auch möglich gewesen, daß er sich als
Bürgermeister blamiert hätte , und dieser Gefahr wollte man
ihn nicht gern ausfetzen.

Gespräche.
1 . StösselundKuropatkin (per drahtlosen

Telegraph ) .
Stössel: Können Sie mir sagen, wann die baltifchL

Flotte kommt?
Kuropatkin: Wenn i ch komme.
Stössel: Und wann kommen Sie , General?
Kuropatkin: Dann , wenn der Krieg seinen An¬

fang nimmt.
Stössel: Schön . Ich fürchte nur , dann bin ich am

Ende.
2 . Zar Nikolaus und Minister Mirski.
Nikolaus: Ich merke doch nach und nach, daß etwas

faul ist im Staate Dänemark.
Mirski: Ja , Väterchen, cs ist Zeit , daß wir den:

Volke eine Verfassung geben ; wir müssen ein Parlament
haben.



auch Herr von Wollmar zu einem Jaurös entwickeln. (Hei¬
terkeit . ^ Vorläufig aber begeht die Sozialdemokratie
nirgends so große Ungeschicklichkeiten in bezug auf
Rußland , wie das bei uns der Fall ist. Herr von
Vollmar hat dann namentlich auch angedeutet , wir
hätten uns gegenüber Rußland gebunden . Und das
offizielle -Organ der Partei stellt dieselbe Behauptung
aus . Es spricht von einem Geheim - Vertrage , einem
skandalösen, durch den wir uns sklavisch gegenüber Rußland
gebunden hätten . Ich bin ja kein so besonders gescheiter
Mensch (Heiterkert) , aber halten Sie mich wirklich für einen
so kolossalen Ochsen (Heiterkeit ), daß ich mich Rußland so in
die Hand gebe, und sogar die Möglichkeit nehme, uns wieder
von dem russischen Joche zu lösen? Der großen Mehrheit
dieses Hauses brauche ich wohl nicht noch besonders zu sagen,
daß ein solcher Geheimvertrag nicht existiert . Herr v . Vollmar
sieht auch nicht ein, weshalb wir unsere Wehrkraft stärken
sollen. Nun , wir haben ja keinen Grund , an der Aufrichtig¬
keit der Friedensliebe der Großmächte zu zweifeln. Alle Groß¬
mächte sind von dem Wunsche nach Frieden erfüllt . Auch die
französisch-russische Allianz hat sich als friedenserhaltend be¬
währt und auf gewisse Elemente in Frankreich einen kalmie-
renden Eindruck geübt . Ich würde aber nicht meine Pflicht
als Minister des - Auswärtigen tun , wenn ich meine Augen

, dagegen verschlösse , daß es in Europa Unterströmungen gibt,
die zu kriegerischen Verwickelungen drängen . So optimistisch
wie Herr v . Vollmar kann ich die Revanchegelüste nicht beur¬
teilen . Wenn Sie an die Hetzartikel in englischen und an¬
deren Blättern denken, so werden Sie zugeben, daß es Leute
gibt , denen es eine Lust wäre , die Flammen zu entfachen.

- Wenn Deutschland bisher ein Bollwerk des Friedens war,
so konnte es das sein nur dank seiner Stärke . Ein schwaches
Deutschland , damit will ich schließen, würde picht nur für uns
selbst eine Gefahr sein, sondern auch für den europäischen
und den Weltfrieden . (Beifall .)

Abg . Spahn (Ztr .) wünscht, unsere Sozialdemokratie
-möge sich national so entwickeln, wie die französische. Daß
der Königsberger Prozeß für uns kein Ruhmesblatt sei , gebe
er zu. Daß unter der Erhöhung der Matrikularbeiträge die
Kulturausgaben leiden würden , wie der Schatzsekretär be¬
hauptet , glaube er nicht. Andererseits glaube er auch nicht,
daß die neuen Zölle die Lebenshaltung des Arbeiters ver¬
teuern würden . Die Herero müßten unbedingt in Reserva¬
tionen verwiesen werden . Tie Berechtigung der Diäten sei
vom Kanzler schon vor Jahren anerkannt worden . Die Diä¬
ten würden auch die Revisionisten unter den Sozialdemokra¬
ten unabhängig machen, denn jetzt müßten die Revisionisten
kuschen , weil sie arm seien. (Beifall .)

Abg . Stöcker (wirtsch. Ver .) polemisiert gegen die So¬
zialdemokraten , empfiehlt Reichserbschaftssteuer, da in dieser
Form auch dem reichen Manne das Steuerzahlen angenehm
sei . Ein Volk in Waffen müssen wir haben , deshalb müsse
die zweijährige Dienstzeit festgelegt werden . Zur Beseitigung
der Nervosität beim Ausbildungspersonal müsse für die Un¬
teroffiziere besser gesorgt werden . Von der Pietät und der
Vaterlandsliebe der Japaner könnten auch wir lernen , aber
wer Rußland schon für besiegt halte , werde wohl enttäuscht
werden . Bei den fünfhundert Millionen der gelben Rasse in
Ostasien herrsche nur der eine Gedanke : Weg mit den Weißen.Das muß uns zu denken geben. Unterströmungen gebe es
ebenso gut in England wie in Frankreich , daher müssen wir
uns mit Rußland gut stellen. Den Königsberger Prozeß
freilich vertrete er nicht. Zum Schluß polemisiert Redner
noch andauernd gegen die Sozialdemo kraten . Sehe man , wie

Nikolaus: Meinst du , daß das etwas nützt?
Mirski: Gewiß , sehen wir doch nach Deutschland.

Da fressen sich die Parteien gegenseitig auf , und Wilhelm
kann machen, was er will.

Nikolaus: Aber was für ein Wahlsystem nehmen
wir an?

Mirski: Natürlich das allgemeine direkte. .Nikolaus: Aber ich höre , daß man es in Deutsch¬
land wieder abschaffen will , und da sollten wir es in Rußland
einführen ? Nein , das kann ich unmöglich zugeben, daß
wir unfern allzeit so getreuen Nachbarn so blamieren.

Mirski: Dann mach' ich einen anderen Vorschlag. Wir
nehmen uns Oldenburg zum Muster , wo in alten Zeiten
die Wiege von Ew . Majestät glorreichem Haus zu stehen ge¬
ruht hat . Da hat man ein Wahlrecht, das so ausgezeichnet
wirkt , daß am Wahltage niemand zur Urne geht, und die
Folge davon ist, daß im ganzen Lands eitel Zufriedenheit
herrscht.

Nikolaus (begeistert) : Das ist das rechte, das lassen
Wir uns kommen. Das paßt gerade für meine Russen!

3. Themis und Herkules.
D Es klingelt an der Haustür.

Themis (Zimmermädchen , öffnet ) : Das wird wieder
ein Landstreicher sein.

Herkules : Ein alter Grieche, dem soeben gekündigt
worden ist, bittet um eine milde Gabe.

Themis: Was sehe ich, Herkules?
Herkules : Ich bin 's , und wenn du eine Binde vor

den Augen hättest , würde ich sagen, du wärst die Göttin der
Gerechtigkeit.

Themis: Das war ich auch. Eine Binde darf ich
aber in Deutschland nicht tragen ; da bin ich Kammerjungfer
geworden und muß fein unterscheiden, wen ich vor mir habe.
Zuweilen mutz ich ganz scheußliche , unwürdige Arbeiten ver¬
richten, z . B . habe ich jetzt hierorts einen Stall auszumisten
und kann nicht damit fertig werden.

Herkules : Du , da will ich dir helfen . Denk' an den
Kömg Augias und meine fünfte Arbeit . Um den Stall zu rei¬
nigen . grub ich einfach einen Kanal und leitete das Wasser —

Themis : Ach , liebster Herkules , mit Wasser ist in die¬
ser Sache nichts zu machen.

4 . Demokrit und Diogenes.
Demokrit: Du hier inOldenburg, Diogenes?

Was willst du hier?
Diogenes: Du siehst doch , daß ich meine Laterne

Lei mir führe.
Demokrit: Gewiß . Hast du noch immer den son¬

derbaren Sparren , Menschen zu suchen?
Diogenes: Nein , das habe ich längst aufgegeben.

Ich will einen Witz suchen im „ Reüdenzboten " .
Demokrit: Armer Diogenes!

Lucian.

Europa und Amerika.
Deutschland hat einen riesenhaften Erfolg errungen : Das

Standbild Friedrichs des Großen wurde in Amerika ausge¬
stellt, der absolutistische König fand seinen Platz auf dem
Boden der freiesten Republik. Aber der Neid läßt unsere

sich die Sozialdemokraten untereinander behandeln , auf ihren
Parteitagen , so müsse man es sich verbitten , daß Bebel der
bürgerlichen Gesellschaft Charakterlosigkeit und anderes im
Reichstage nachsage. Daß der Zolltarif 1902 nicht mit all der
Sorgfalt beraten sei , wie man es in diesem Hause gewünscht
habe (Gelächter links ) , daran seien nur die Sozialdemokraten
schuld . ( Beifall rechts.) Bekämpfen können und müssen wir
die Sozialdemokraten nur dadurch, daß alles geschieht , um die
berechtigten Forderungen der nicht sozialdemokratischen, noch
an Gott und Monarchie glaubenden Arbeiter zu erfüllen , so
in bezug auf die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine usw.

Abg . Gerlach (fr . Ver .) Weist hin auf den Artikel der
„Köln . V.-Z .

"
, der eine Reichsvermögenssteuer empfiehlt , so¬

wie auf die Aeutzerung der „ Dtsch . Tagesztg .
"

, daß man mit
einer solchen Steuer einverstanden sein könne, sofern dieselbe
auf die mobilen Vermögen beschränkt werde, das Grundver¬
mögen dagegen freigelassen werde. Davon könne nun selbst¬
verständlich keine Rede sein, aber andererseits würde es als
ein hoher Gewinn aus dieser Etatdebatte anzusehen sein, wenn
es endlich zu einer direkten Reichssteuer käme. Auch eine
Reichserbschaftssteuer sei angezogen . Tiefgehende Erregung
sei entstanden durch das ungeheuerliche kriegsgerichtliche Ur¬
teil in Dessau. Solche Vorfälle bilden das denkbar wirksamste
Agitationsmaterial für die Sozialdemokratie . Der Reichs¬
kanzler bestehe auf wohlwollende Neutralität gegenüber der
Sozialdemokratie , es scheine aber doch, als ob wir das Wohl¬
wollen stärker unterstrichen , als andere Länder . Der Königs¬
berger Prozeß habe in der ganzen Welt Hohnlächeln über die
preußische Justiz hervorgerufen . Ebenso befremdlich sei das
Verfahren gegenüber Auswanderern , sowie in Berlin die Po-
lizeipraris gegenüber Fräulein Bäcson.

Hieraus Vertagung . Morgen 1 Uhr : Fortsetzung.

Der Nachdruck unserer mit Ksrrespondenzzeichen versehenen OriginalöerichirV nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
* Oldenburg , 10 . Dezember.

lla. Dienstbotcn-Diplome. Von der Landwirtschaftskammer
für das Herzogtum Oldenburg wurden in den Jahren 1901 bis
1904 im ganzen 13 Diplome an solche landwirtschaftliche Dienst¬boten verliehen, welche mindestens25 Jahre bei ein und derselben
Herrschaft in Dienst gewesen sind ; hierunter befindet sich ein Futter¬
knecht im Alter von 69 Jahren , welcher seit seinem 15 . Lebensjahr,
also seit nunmehr 54 Jahren seiner Herrschaft treue Dienste ge¬
leistet hat. Die Namen, sowie die näheren Angaben, bei wem und
wie lange im Dienst befindlich , sind in Nr . 24 des Oldenburgischen
Landwirtschaftsblatteszum Abdruck gebracht.* Weihnachtsbasar. Im Lokal des Hotels „Zum deutschen
Kaiser " wird am Sonntag wieder etwas besonderes geboten , eine
lebende Eskimo -Familie wird vorgeführt. Jedenfalls ist dies für
Oldenburg etwas besonderes . Großartig schön sind tue Dekora¬
tionen, die Herr Lochmann hat anfertigen lassen , man glaubt sichin den hohen Norden versetzt . Bildlich und in Natur wird das
Leben und Treiben der Bewohner jener Gegend vorgeführt. Außer¬
dem findet Konzert von zwei Kapellen statt, auch sonstige Ueber-
raschungen finden statt, und das alles für ein Entree von 20 Pf.

. -n . Durch die Explosion einer Lampe wurden gestern die Gästeeiner Wirtschaft im Heiligengeisttorviertel erschreckt. Dieselben
saßen am Skattisch , als plötzlich , Wohl infolge eines Luftzugs, der
durch das Schließen einer Tür entstand , die Lampe mit einer
starken Detonation explodierte . Dann erfolgte vollständige Fin¬
sternis. Von den Gästen wurde keiner verletzt.

-ü. Weihnachtsbänmekommen mit jedem Tage in großen Fuh¬
ren in die Stadt . Die bekannten Verkaufsplätze, wie der Pferde¬
marktplatz , der Waffenplatz usw . fangen an, sich allmählich in
kleine Tannenwäldchen um zuwandeln. In diesen Tagen war
Freunde und Nachbarn nicht schlafen. Schon liest man in den
Zeitungen , daß die Italiener die Bildsäule Cäsars stiften
wollen. Doch das ist noch nicht genug . Wie wir aus sicherster
Quelle erfahren , haben auch die andern europäischen Völker
aus ihrer reichen Vergangenheit die wunderbarsten Geschenke
ausgewählt . Damit dem alten Fritz die Gesellschaft nicht
fehle, senden die Oesterreicher ihre wackere Maria Theresia,
die Spanier schicken Philipp II . , die Engländer Karl I . (ohne
Kopf) , die Schweden den tollen Karl XII . , die Russen Peter
den Großen , die Türken Soliman den Prächtigen und die
Serben den verflossenen fidelen Jeukönig Milan Obreno-
witz st . Nun sind die Franzosen in peinlichster Verlegenheit.
Sie wollen doch nicht zurückstehen, genieren sich aber , Lud¬
wig XIV . oder Napoleon I . einzupacken. Wie man uns sagt,
sind sie schließlich übereingekommen , ihren berühmten Kriegs¬
minister Andr6e zu übermitteln : denn der ist zum augenblick¬
lichen Versand bereit : er ist so gut wie tot , und ausgehauen
ist er auch . Das Lustigste ist aber , daß die Belgier , die noch
keine lange monarchischeVergangenheit haben , bei den Ame¬
rikanern anfragten , ob ihnen ihr gegenwärtiger König , der
treffliche Leopold II . , genehm wäre . „ No, " antwortete Bru¬
der Jonathan , „ wenn uns die Europäer ihre toten Könige
schenken wollen, ver-A

- veil , aber ihre lebendigen mögen sie
selbst behalten .

"
Bluff.

Germania.
Ich stieg zum Niederwald hinauf

Um mitternächt'ge Stunde,
Silbern blinkte herauf der Rhein»

Still war es in der Runde.
Germania, das stolze Weib,

Sie saß saus und ohne
Die allergeringstePose da
Und putzte ihre Krone. .

Sie saß auf dem hohen Sockel gebückt
Und baumelte mit den Beinen:
„Nun Hab'

ich mein liebes Spielzeug geputzl
Und 's will doch nicht leuchten und scheinen.

Da stehe ich tags und schaue hinab
Und hüte die köstliche Beute,
Doch leider macht bess're Politik

Der Franzmann , als meine Leute.
Da stehe ich tags und halte mich stramm

Und muß Unsägliches leiden,
Dieweilenin Deutz chland von der Nacht
Der Tag nicht zu unterscheiden.

Es klingt ein leises Gesurr und Gemurr .
Herauf zu mir ; entschieden
Ist man da drunten im Vaterland
So recht nicht mehr zufrieden.

Von großer Rede und kleiner Tat
Dringt spöttisch das Echo herüber, —
Von kurzer Rede und großer Tat,

- Das wäre mir wahrlich lieber.
Da schmiegt man sich und biegt man sich,

Und wenn wir noch weiter ersterben,
Dann werden wir an Byzanz und Rom

In kurzem ganz verderben.
Mir pocht das Herz, mir zuckt die Faust;

TL Ich ziehe noch nächstens vom Ledex. . >

Händler hier und kaufte Christbäumchen auf, um damit in diebaumarme Marsch zu ziehen und sie dort wieder abzusetzen.* Verein ehemaliger 19. Dragoner. Der Verein beriet in
seiner gestern abend im Restaurant „Zum Fürsten Bismarck " abax.
haltenen Versammlung über die Veranstaltung einer Weihnachts¬
feier und die Feier des Geburtstages des Kaisers. Es wurde fol¬
gendes beschlossen : Am Sonntag , den 18 . Dezember, abends 7 Uhr
findet die Weihnachtsverlosungrm Vereinslokale statt . Es werden
2000 Lose je zu 25 Pfennig verkauft und nützliche Haushaltungs¬
sachen und dergleichen zur Ausspielunggebracht . Die Verlosung ist
öffentlich : ein jeder Losinhaber hat hierzu freien Zutritt . ZuniWeihnachtstage werden verschiedene bedürftige Kameraden und
deren Familien mit Beihilfen aus der llnterstützungskasse ' desVereins bedacht werden. Ebenso wird ein früheres Mitglied, das
im Laufe dieses Sommers als Reservist sich freiwillig zum Dienstin der ostasiatischen Brigade meldete und seit Monaten dort weilt
durch ein großes Weihnachtspaket , enthaltend eine Kiste Zigarren'
Tabak und dergleichen , erfreut werden. Sonntag , den 8 . Januar '

,findet in Frohns ' Gasthaus zu Osternburg ein Tannenbaumfest
mit Bescherung für Kinder und nachdem ein Ball für Erwachsene
statt . Weiter wurde festgesetzt, Kaisers Geburtstag am Freitag,den 27 . Januar 1905 , durch einen Kommers mit Damen im Ver¬
einslokal Restaurant „ Zum Fürsten Bismarck" zu feiern, und mit
dieser Feier zugleich einen Vortragsabend zu verbinden. Es ist
Aussicht vorhanden, einen hiesigen Herrn für diesen Vortrag zu
gewinnen. Fünf neue Mitglieder, welche sich zum Eintritt in den
Verein gemeldet hatten, fanden einstimmige Aufnahme.

Irr . Aufgefimdcn wurde in vorletzter Nacht an der Alexander¬
straße ein Mann , welcher sich auf den angefahrenen Schlacken am
Fußwege ein Ruheplätzchen gewählt hatte. Ein Passant , welcher
den Mann auf die Beine bringen. wollte , wurde obendrein noch be¬
droht und mußte sich schleunigst entfernen.* Hasen -Ahlers, welcher , wie bereits gestern mitgeteitt, a«
Sonntag im Schützenhof zur Wunderburg austritt, wird jedenfalls
sehr viele Schaulustige nach dort rufen. In origineller Weise hat
Herr G . Albrechtdie Wohnstättedes NaturmenschenHerrichten
lassen , so daß man einen Begriff davon bekommt , wie der Natur¬
mensch im Stüher Walde wohnt.

* Auf die Körungen des Herdbuch -Vereins für die Oldenbur-
gischc Geest machen wir unsere Leser im Amte Oldenburg
nochmals besonders aufmerksam . Die Körungen finden in den
nächsten Tagen statt und sind , die Termine aus der Annonce in
unserer heutigen Nummer ersichtlich.* Original -Welt-Panorama Markt 12a . Von Jahr zu Jahr
werden die Naturschönheitender nordischen Länder mehr gewür¬
digt . Waren es früher hauptsächlich Gelehrte, die Nordlands¬
reisen zum Zwecks wissenschaftlicher Studien unternahmen, so hat
sich das heute geändert. Und daß diese Reisen von allgemeinem
Interesse und überaus lohnend sind , zeigt die prächtige Serie
Norwegen im Original -Welt-Panorama . Die den skandi¬
navischen Ländern eigentümlichen Fjorde werden vor allem das
Auge des Besuchers fesseln ; erwähnt seien der Hardanger- und

> Sognefjord, welche sich tief ins Festland einschneiden , zu beiden
Seiten von kolossalen Felswänden eingeengt . Bergen, Alesund,
Christiansund, der Eissee bei Merok, das romantische Ottatal , der
Hoistakkasall , der in vielen Abstufungen von hoher Bergwand zuTal stürzt, werden gezeigt . Mit jedem Schritt weiter nach Nor¬
den wird die landschaftliche Szenerie großartiger. Eine prächtige
Partie bildet u . a . der Fjaerlandsfjord . , Bis dicht an seine Ufer
heran reichen eine Anzahl Gletscher , die mit der salzigen Flut
ihre Gletschermilch vermischen . Zuletzt kommt Hammerfest und
später noch das Nordkap, die Heimat der Lappländer. Der hoch¬
interessanteZyklus schließt auf Spitzbergen in Schnee und Eis.

kr . Bürgerfelde, 10 . Dez . Der Bürgerselder Turnerbund
veranstaltet am morgigen Sonntag im Vereinslokale (Mohnkerns
Gasthosi einen Unterhaltungsabend, zu welchem ein
reichhaltiges und originelles Programm vorgesehen ist . Es enthält
Couplets, Duetts usw . : auch soll ein Theaterstück aufgeführt wer¬
den , Turnerische Aufführungen werden veranstaltet von einer
Riege am Pferd . Außerdem werden Stabübungen und ein Ker¬
len - und Blitzkeulenschwingen vorgeführt werden . An Abwechse¬
lung wird es also durchaus nicht mangeln. Die Feier beginnt um-
7 Uhr. _ _ _

Oder ich geh ' an den „Kladderadatsch"
Und führe da die Feder.

" —
Max Müller-München.

*

Das Recht auf Arbeit.
Der Präsident der französischen Republik hatte in den

letzten Jahren seine „Untertanen " wiederholt ersucht, ihn mit
den üblichen Neujahrsgratulationen zu verschonen, da er nicht
Willens und auch nicht in der Lage sei , die Glückwünschezu
erwidern . Da die Behörden und viele Privatleute sich nach
dem Beispiele des Präsidenten richteten , erlitt die französische
Neujahrskartenindustrie eine bedenklicheEinbuße . Vertreter
dieser Industrie wandten sich daher jüngst an Herrn Loubst
mit der Bitte um Wiedereinführung der Neujahrsgratula¬
tionen , und da sie energisch ihr Recht auf Arbeit betonten,
wurde der Präsident schwach und versprach, am 1 . Januar
1905 wieder Neujahrswünsche entgegermehmen zu wollen. —
Dies gab Herrn de Caillovet den Anlaß zu folgender Satire
im „Figaro " :

Der Graveur kommt nach Hause . Seine Familie um¬
ringt ihn in freudigster Stimmung . Der Graveur : „ Ja,
Kinder , nun ist wieder alles in Ordnung . Der Präsident der
Republik hat das Versprechen, das er unfern Vertrauens¬
männern gegeben hatte , gehalten . Die Körbe für die Visiten¬
karten sind schon bestellt, ich weiß es aus guter Quelle . In
einigen Tagen schon wird man sie wieder an den Pforten des
Elys^e sehen können . Wir triumphieren . Die Neujahrs¬
karten bereiten zwar denen , die sie verschicken , ebensolch großen
Verdruß , wie denen , die sie bekommen, aber wir Graveure
haben ein Recht auf Arbeit . Die Machthaber haben es offi¬
ziell anerkannt .

" (Die Familie des Graveurs geht in Heller
Begeisterung ab .)

Ein Haarkräusler tritt ein : „ Bürger , ich komme,
um Ihnen die Haare und den Bart zu schneiden.

"
Der Graveur: „Habe augenblicklich kein Verlangen

danach, Bürger .
"

Der Haarkräusler: „Mag schon sein, aber wir
Haarkräusler haben das Recht auf Arbeit . Kopfwäschen!"

(Der Haarkräusler stürzt sich ans den Graveur und be¬
arbeitet ihn nach allen Regeln seiner Kunst .)

Ein Zahnarzt tritt ein : „ Bürger , ich habe das Recht
auf Arbeit . Hier habe ich meine Zahnzangen , öffnen Sie den
Mund .

" -— Der Graveur : „ Aber . . .
" — Der Zahnarzt:

„Kein Wort weiter : öffnen Sie !"
Ein Instrumentenmacher tritt ein : „ Meinem

Recht auf Arbeit gemäß liefere ich Ihnen , Bürger , einen Flü¬
gel, eine Orgel , und sechs Baßgeigen . Was die Bezahlung
betrifit , so werde ich Ihr Landhaus mit einer Hypothek be¬
lasten .

" (Der Graveur fällt in Ohnmacht .)
Ein Angestellter des „Leichenbesorgungsver¬

bandes" tritt ein und wendet sich an die Frau des Gra¬
veurs : „Gnädige Frau , unser Verband hat das Recht auf
Arbeit ganz so wie der Ihres Gatten . Ich werde mir daher
erlauben , Ihren Gemahl auf der Stelle zu be¬
graben . . . (Kann fortgesê t werden .)
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Verkauf
einer

Besitzung
in Donnerschwee.
Donnerschwee . Der EisenlxOn-

bote Heinr. Aug. Nonnenkamp
beabsicht gt sein an der Donner-
schweer Chauss . e belegenes

Wohnhaus
(Unter - und Oi e Wohnung ) und 2 '/.
Scheffelsaat Land mit Antr tt zum
1 . Mai 1905 zu verkaufen.

Anzahlung gering . Passende Ge¬
legenheit für einen Privatmann sowie
auch Beamten.

Zweiter Verkausstermin ist angesetzt
aus

ImMG
den IS. Jezbr. d. Zs.,

abends 7 Uhr,
in Reckemeyers Wirtshause in
Don ersäiwe.

B . Schwarting » Auktionator,
Eversten.

Vermietung . der Verkaufs-
^ stände in der städtischen Markt¬
halle für da - Jahr 1905 findet

Mwch, dkl 14. IM..
illßMttWs Z Uhr,

im W ge des Aufgebots an Ort und
.Stellestatt.

Die Bedingungenwerden im Termin
bekannt gegeben , sind ab .r auch vor¬
her in der Registratur des Rathauses
— Zimmer Nr. 13 — einzusehen.
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deckt, denn dort erhält man gute Ware für

wenig Geld.
Besonders großes Lager in

Schuhwaren
für Herren , Damen und Kinder , warme Hausschuhe , extra
starke handgearbeiteteSchaftstiefel.

8 IrMrreK 8
„ in sobönen Lüsten ä 25 , 50 nnd 100 8tüeb in allen

LreislaZsn empkeble als

M ^SMrriKGL ^ s - * »

* * * LlssvIibirlL.

Memever,
Ml

I - avtzsstr . 38 , Imnzsstr . 38,

Lebe 8ebüttir>A8tr . Lobe 8obiittinA8tr.

Empfehle echt goldene

^ MLSLrMKS OÄNS LöLMZS
M <V . « .
M Diese Ringe springen nicht aus und können

jederzeit ohne Aufschneiden und ohne Goldverlust
mittels hierzu konstruierter Maschine (D. R. P .)

M bei mir unentgeltlich in wenigen Sekunden enger
HK oder weiter gemacht werden,
iv Jeder Ring ist gesetzlich gestempelt.

DlsSr. SüiiüsrMLilll , Urei- 1 EolSwemijesPst,
Langeftrahe 65.

Salranrkerr u. Essiggurken emps . I Ausgekämmtes Haar kauft^
D . G . Lampe. ' Achternttr. 2 . L. Schmeil.

ni
Farbige Beizen, Abziehbilder.

Zn

Festgeschenken
empfiehlt billigst

Malbücher. Merzende
Neuheiten zum Malen

und Brennen.
Mmlagen, Tuschkasten,

Malkasten , Malpinfel,
Staffeleien sowie alle Malntensilien

in gröstter Auswahl,
KxSLH !l^ Sl! LS,

Kl . Kirchenftr. 7 b. d. Markthalle.
Spezialgeschäft in Malutensilien,

Jarben und Lacken.

Vereins - u. Vergnügungs-
Mnzergen.

ß MLNürLWL»
Z Markt 12 s. »
G Bleibtständig am Platze . G
ß Neu ! Neu ! D

Z Norwegen , k
^ Von Stavangsr bis 9io -dkap und E

H Spitzbergen . x
H Großartig gelungene Aufnahme M
^ der Mitternachtssonne. A

VGNMrZMUeSo
„ Zum Krahnöerg

"
.

Kunst- nsir Maren - Theater.
Sonntag , de» 11. Dez . :

„ SQLDtSS ^ LILDLrsn ^,
Märchen in 5 Akten.

ZM" Anfang 8 Uhr .
"MR

Nachm . 3 Uhr : Schülervorstellungt
1 . Platz 20 ^k, 2. Platz 15 ^

Es laden ergebenst ein
Eilers . Genzel.

Ekern.
Am 2. Weihnachtstage:

wozu freundlichst einlade i

S Lrüßsr.

Kotel zum
' 7. Kaiser.
Weihnachts -Basar.
Großartige Dekoration u.

Illusion.
Re « ! Re « !

kSm llokäpol.
Auftreten einer _

Eskimo -Familie JE
( i . W . d .)

Einzig in seiner Art.
Noch nicht dagewesen.

Konzert von 2 Kapellen.
ZM" Feengarten.
Großartige Ueberraschnngen.
Zahrmsrktstriibel.

Sektpavillon, Wurstzelt,
Schießbuden , Glücksbude,!!

Panorama, d. Theaterbrand
in Chicago.

Entree st. r förmliche Sehens¬
würdigkeiten u . Konzertnur2V

— Anfang 4 Uhr . —
Es ladet sreundiichst ein

krull Loodmawl.

Schützenhof
zur

Auncierburg.
Ofternburg.

Sonntag , 11 . Dezemberr
E " Gvotzev
Weihnachtsmrtt.
in sämilich . Räumen d.Etablissemcnts.
Nen ! Nett!

KSKN-WM
der Naturmensch aus dem

Stüher Wald.

Konzert von zwei
Kapellen.

Wintergarten. -WU
Volksbelustigungen.

Großartige Ueberraschnngen.
^ Feenhafte Dekoration . ^

- Anfang 4 Uhr. -
Entree 2 « Pfg . Militär 1« Pfg.

Es ladet freundlichst ein
Lllstar Lldrvokt.

Eversten.
,Z»r still. Wieierklliift/

Sonntag , den 11. d . M . findet
wieder das beliebte

Frei - Konzert
statt, in derselben Weise wie am
letzten Sonntag.

Hierzu ladet freundlichst ein
L. Lvkmiät.

kasLsNo.
„Masteder Kof".
Sonntag , 11 . Dezember 1804k

Nsnrert
des

ksrteüek krsuerieilsr.
Leitung: Herr OrganistSyvarth.
Mitwirkend: Herr Konzertmeister

Giinzel aus Wilhelmshaven.
- Anfang 8 Uhr. -

? r-o § rLwm :
"

MI
Jranenchörevon Mendelssohn»

Brüschweiler , Prätorius, Krug , Weber,
Preitz , Schultz , Gav.

Violinvortrkge von Händel,
Bizet, de Beriot.

Harmoninmdortrage von
Gutbins, Rheinberger.

Nach dem Konzert finden ver¬
schiedene

LoMdraoxsu
statt.

Eintrittskarten im Vorverkauf
L 75 Pfg . an der Abendkasse 1 Mk.

Nordecmoor.
Mittwoch . 28 . Tezbr. 19V4:

Krssrer IiIitSr-8treieii-
E Lonrert M

ausgestihrtvom Äiusik -orps d. ^ aistr-
lichen zweiten Matrosen- Tivisiou aus
Wilhelmshavenunter persönl . Leau ig
des Kaiserl . Musikd . Herrn F . Wöhb»
bier. Nachdem MM" Ball.

Cs ladet freundlichst ein



F/ . r . «Nares/ras ^e FA.

L» - Aeihnachts - SescheMe.
^ vo ^ e ArtjSrvcrHk!

Alu ? sn
Ul

SiUdwoll « , MMs , 8 slSs
lM

Preise ZrGÄSM̂ SMÄ GZ-MLLSKLU 'L.
Kr088S ^usvakl.

wollene schürzen.
Seidene Schürzen.
Wirtschafts - Schürzen.
Tändel -Schürzen.
Rinder -Schürzen.
Weiße Schürzen.
Reform -Schürzen.

Wicrige ^ vsise!

^ sALmröcks
Ul

NolSs , Liiöviol » Zatintuok , 8 smme 1
ira

^ I 6 i 8S ZZSÄSZL^GLÄ GWMLLssLUL.
6r088ö AU8WLtll.

I7m äis
^Ms1LLHLroK1sv 1r»^ LrLLs

LM SrlSlvlLlSIM,
üabeu wir iu uuserou Zrosssn

ueusil käumsu sills

kür
VsilmLGLts- EsZMsMs

eillIsrioiltst.

Plaidtücher.
Schultertücher.
Fantasietücher.
Balltücher.
Halstücher.
Schwarze seidene

Halstücher.

Seidene Taschentücher.
Batist - Taschentücher.
Leinen - Taschentücher.
Linon - Taschentücher.
Rinder - Taschentücher.
Reste - Taschentücher.

NLrrLGLLÄ .SLLjS
Ullü

NSKlÄGLr -tRLLÄS IlL
OLDÜllLVH,

sowie <ti« im k»uko Zor Laisos
SVASSLMMSItoil
MGiSllS

sllor IlZKör Fsbsil wir weit
rmtsr kreis »d.

Morgen-Rocke.
Kostüm-Röcke.
Sport-Röcke.
Zwischen-Röcke.
Seidene Röcke.
Flanell-Röcke.
Weiße Röcke.

Neuheiten
in halbfertkgen

Ball - Robe«
m

Voile , Chiffon , indisch
Leidev -Mnll, Tüll , pongee,

Payeüe in allen Farben.
Große Answahl!

Reise-Decken.
Schlaf-Decke«.
Pferde-Decke«.
Gartentisch-Deckrn.
Serviertisch-Decken.
Waffel -Decken.

Linder-Wüsche.
Damen -Wasche.
Madchen -Wasche.
Herren-Wasche.
Sett-Wajche.
Tisch -Wasche.

) «'-'"lchirm.

KZrLLWKG»

Skizn . Mliilsihetter.

Fertige
Fertige
Fertige
Fertige
Fertige
Fertige
Fertige

Herren-Aryüge,
Knaben -Anznge.
Herren-Paletots.
Lnaben-Paletotr.
Lchlaftöcke.
Gnmmiröcke.

Iaegersche Rnterzenge.
Heygechse Rnterzesgr.
Rormal -Rnteyeuge.
Macco-Rnterzmge.
Gestrickte Anterzenge.
Gewirkte Rnteyenze.

Die uocril vorÜLiläeiloil

Wmlsr -
,

DZmsns unä f^mäsr - Wnisl
vertmuksil wir, um Zäiî Iioil äamit ru rLumeu,

LU Ke6 euten ^ kerab ^ eselrten Preisen.

Ke § /e/
v-' -M.

ilk -> l pr l> Pi , s Az jL-öeksWedMeur: Är den LntexatsMU 3 -. Re. vlpko - --- NstStjÄWWck Md. ÄWSLr K. jLLSLt. LksckllM/'
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Line Reift Lurch Las OldenburgWe
im Äahre 1798.

Jz» ' Jahre 1798 machte der bremische Geistliche I . L.
Ewalô >sr später Kirchen-und Ministerialrat in Karlsruhe
Mi und als solcher daselbst 1822 gestorben ist , eine Reise,
durch einen Teil von Niedersachsen, die er als „Fantasien auf
einer Reise durch Gegenden des Friedens von E . P . von B .

"

beschrieb . Aber sein Pseudonym war zu durchsichtig, als daß
er vor Entdeckung sicher gewesen wäre , auch mögen seine Be¬
gleiter, Stadtphysikus Wienhold und Frau , die Reiseerlebnisse
ausgeplaudert haben . So blieben denn Klagen über „Indis¬
kretionen" des Verfassers nicht aus , und auch aus Oldenburg,
dgs er ebenfalls besucht hatte , kamen solche . Die Behaup¬
tung aber , daß seine Schilderungen nicht wahr seien, findet
sich nirgends . Um so wertvoller erscheint seine Darstellung,
die wir unbedingt als wertvolle Quelle unserer Kenntnis der
damaligen Verhältnisse und Menschen unserer Heimat an-
sehen können.

Gerhard Anton von Halem , noch jetzt im ganzen Lande
als Verfasser einer „Geschichte des Herzogtums Oldenburg"
bekannt, und seinerzeit auch als Dichter weit über die Gren¬
zen unseres Landes hinaus geschätzt , gehörte zu den Freunden
Ewalds . Er war die eigentliche Veranlassung , daß der Bre¬
mer Pastor „das liebliche Städtchen " aufsuchte. Der Weg
wurde zu Wagen unternommen und führte zunächst den Deich
entlang, die glänzende Weser mit ihren bis Vegesack anstei¬
genden Ufern zur Rechten, die Stedinger Marsch Zur Linken,
gewährten einen reizvollen Anblick. In Berne fiel unfern
Reisenden ein alter Bauer auf , der mit einem mannslangen,
dicken Stecken einherging . Es war der „Kluvstock" , dessen
man sich damals noch überall in der Marsch bediente . Dieser
Mann besah 60 Morgen Land , von denen jeder auf 1000 Ta¬
ler geschätzt wurde , und dazu noch Wiesen und Weiden , die
80 Stück Pieh Nahrung boten . Ueber die Ergiebigkeit der
Milchwirtschaft erhielten sie im Zollhause zu Berns nähere
Auskunft : Jede Kuh gab täglich 22 Kannen Milch. Während
die Pferde rasteten , besahen unsere Reisenden die Berner
Kirche , die sie „ nicht übel " fanden , deren Bilderschmuck aber
keine Gnade vor ihren Augen fand-

Gegen Mittag wurde Oldenburg erreicht , wo zunächst bei
dem Assessor Ritscher Einkehr gehalten wurde . „Das Städt¬
chen hat ein freundliches , lachendes Ansehen," schreibt Ewald,
„und die Häuser , die unter dem jetzigen Herzog (Peter Frie¬
drich Ludwig ) gebaut worden sind, haben ungeachtet ihres
geringen Umfanges ein geschmackvolles , gutes Aeußere .

"
Der nächste Besuch galt Halem , der an der Mühlenstraße

(jetzigen Ritterstraße , wahrscheinlich Nr . 6 ) wohnte . Er
fand den Dichter im Kreise seiner Familie , seiner Braut — er
hatte sich mit Friederike Gramberg , Tochter des Pastors zu
Oldenbrok, herlobt , nachdem seine erste Frau bereits im
Jahre 1782 verstorben war — und einiger Freunde . Der
Abend wurde zu einem Spaziergange aus dem Wall benutzt,
der schon damals teilweise abgetragen war . Daran schloß sich
ein Gang aus den Gertrudenkirchhof , über den damals ein
Fußweg führte . Ganz besonders fesselte hier die Aufmerk¬
samkeit der Fremden die herzogliche Begräbniskapelle (das
sogenannte Mausoleum ) , die der Herzog seiner jung verstor¬
benen Gemahlin Friederike hatte errichten lassen. Ewald
zitiert die Inschrift über dem Eingangs : „ Erde des Vater¬
landes, fei leicht der Asche derer , die Väter des Volkes waren
und Mütter des Volkes," und macht dazu die vorsichtige Be¬

merkung : „Hier scheint etwas im Verse zu fehlen," worin
man ihm allerdings recht geben muß , wenn man die Inschrift
durchaus als Vers aussassen will . Das Innere dagegen , dis
feierliche, von oben her erleuchtete Rotunde , die Inschriften
an den Wänden , von Friedrich Leopold, Grafen zu Stolberg
versaßt , das Begräbnisgewölbe selbst , findet seinen vollen
Beifall . Unter den Grabdenkmälern erwähnt er zuerst das
der ersten Gattin Halems . Halem hatte sie nach nur ein¬
jähriger Ehe verloren , als sie kaum 20 Jahre alt gewesen
war . Ihr Grabdenkmal — ein Obelisk am Hauptwege links,
in der Nähe der Gertrudenkapelle — wird von den heutigen
Besuchern des Kirchhofs kaum noch beachtet. Es hat solgende
Inschriften : Des Erdenlebens Bund befestigt auf ewig der
Tod . — Die jüngste Genossin des Bundes , ach sie schied zuerst;
Susanns w . stgrb im 20 . Jahre ihres Lebens , im zweiten ihrer
Ehe, als Mutter einer Tochter , des Vaters Trost . — Ruhe dir
und Krone des Sieges o Seele , weil du so schön warst ' —
Erdenfreuden und ihr Leid , möchtet ihr dem Wanderer nach
Salem Staub unterm Fuße sein ! —

Denkwürdig erschien ihm , auch das Grab Oeders , rechts
vom Mausoleum gelegen . Das Denkmal , ein stehender Stein
aus norwegischem grauem Marmor , der inzwischenunter dem
Einflüsse der nordischen Witterung sehr gelitten hat , stammt
von dem Professor Wiedewelt aus Kopenhagen . Auf der Vor¬
derseite sieht man die Oedera prolifera eingehauen , eine
Pflanze , die der berühmte Naturforscher Linuö nach Otzder
benannt hat . Order , früher Mitglied des dänischen Finanz¬
ministeriums und dann Landvogt von Oldenburg , ein Mann
von großen Gaben und Verdiensten , verfaßte eine berühmte
dänische Flora und regte in seiner Heimat die Aufhebung der
Leibeigenschaft an . Um das Oldenburger Land machte er
sich hochverdient durch die Begründung der Witwen - und
Waisenkasse. Seine Verdienste werden in seiner Grabschrist
wie folgt zusammengefaßt : Daniens Mumen und Kräuter
sammelt und flocht er zum dauernden Kranz . Sichere Pflege
danken die Witwen ihm , ihn segnet der dänische Landmann,
welchem sein kühner Ruf erster Bote der Freiheit ward . —

Am folgenden Morgen besah unser Reisender mit Ha¬
lems Bruder , der Kabinettssekretär und Bibliothekar des
Herzogs war , zunächst das Wäldchen, das außerhalb Olden¬
burgs liegt — also das Eversten Holz — und ging dann in
die Bibliothek , die der Herzog in einigen Zimmern des Schlos¬
ses hatte aufstellen lassen. Sie enthielt damals etwa 21000
Bände und war durch den Herzog, von dem Geheimen Kanz¬
leisekretär Brandes in Hannover für 25 000 Taler erworben
worden . Ewald rühmt die Auswahl der Bücher, ihre treff¬
liche Anordnung und das Entgegenkommen , das dem Publi¬
kum bewiesen wurde , und schließt mit den Worten : „Heil
dem edlen Fürsten , der so väterlich für die Geistesbedürfnisse
der Gebildeten in einer seiner Residenzen sorgte ! "

Im Laufe des Tages hatte er noch Gelegenheit , die ol-
denburgischen Gelehrten und Dichter kennen zu lernen . Im
Hause seines Gastsrenndes v . Halem fand er mittags mehrere
derselben zu Gaste . Da war Professor Antwardt , Rektor des
Gymnasiums , und der bekannte Gaspari , der am Gymnasium
Geographie und Geschichte lehrte . Am Abend durfte er einer
Sitzung der von Halem gestifteten Literarischen Gesellschaft
beiwohnen , die noch jetzt besteht. Da erzählte ein Deichin-
spsktor von den kostspieligen Deichbauten an der Weser, der
Sekretär Erdmann las aus Zimmermanns Schriften vor,
und ein anderer referierte über eine eben erschienene Ge¬
schichte Bürgers . Später erschiennoch der Hosmedikus Gram¬
berg , der Vater des , vortrefflichen Lyrikers Gerh . Unt . Herrn.

Gramberg und selbst ein bekannter Dichter und Schriftsteller«
Er kam von dem Besuche einer Kranken , die durch den Ge¬
brauch eines „Universalheilmittels " an den Rand des Grabes,
gebracht worden war , und die Gesellschaft suchte ihn zu ver¬
anlassen , den Fall bekannt zu machen. „ Aber er schien kerns
Lust zu haben , sich öffentlich ausschimpfen zu lassen.

"

Der nächste Morgen war der Besichtigung der Kirche ge¬
widmet , die 1791—1795 durch einen kostspieligen Umbau
ihre neue Gestalt erhalten hatte . Das Urteil eines feinsinni¬
gen Mannes jener Tage , noch dazu eines Geistlichen, erscheint
interessant genug , um hier mitgeteilt zu werden , so wenig
Zustimmung es auch bei dem heutigen Geschlechts finden
wird . Er nennt die Kirche „ ein Muster schöner Simplizität,
und stiller Würde ; eine Rotunde von oben und von den Sei¬
ten her erleuchtet, ganz weiß , mit schöner Stuckateurarbeit
verziert, " und hofft , „ auf eine Beschreibung von einem Kunst¬
verständigen , die ihr gebührt .

"
Damit waren die Sehenswürdigkeiten der kleinen Resi¬

denz erschöpft, Ewald nahm Abschied von Halems Garten¬
stübchen, von seinen Blumenständen und von dem freundlichen
Garten , an dessen lieblichstem Platze eine Gartenbank stand
mit einer Bildsäule Homers darüber , von Halems Tochter und
Braut und von dem „ freundlichen Oldenburg .

"
Als später seine Reiseerinnerungen im Druck erschienen

Waren, da fanden sie freilich bei den Oldenburger Freunden
keine freundliche Aufnahme , so anerkennend sie sich auch über
die kleine Residenz an der Hunte aussprachen . Ans aber sind
sie ein willkommener Zeuge längst vergangener Tage.

N . Ist

GroW. ExspKMWHskaffs zu DldsudMz.
Bestand der Einlagen am 1 . Nov. 1901 -Ä> 19,787,688 46
Im Monat Nov . 1804 sind:

neue Einlagen gemacht . . . . . . 860,869 68
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . , 356,563 72

somit Bestand der Einlagen am 1 . Dez. 1904 „ 19,791,994 39
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbeständs). usw . . » 21,401,546 87

Schenken Sie zu Weihnachten eine Hausapotheke. Es
ist dies gewiß ein Gedanke , der sich in jeder Weise jedermann
als nützlich erweist , in jede Familie Paßt und auch dauernd seinen
Wert behält. Dre Anschaffung entspricht einem Praktischen Be¬
dürfnis und der sorgfältig zusammengestellte Inhalt der Schränk¬
chen sichert die erste Hilfe bei Verletzungen, Erkrankungen, Un-
alücksfällmusw . Die Firma Apotheker G . Sattler, Drogen¬
handlung, Haarcnftraße 44 in Oldenburg empfiehlt solche Haus¬
apotheken mit Füllung und Gebrauchsanweisungschon von 10 Mk.
an. Die Ausstattung der Schränkchenist ursoIid und gediegen^
die Anschaffung einer Hausapotheke sei darum jedermann wärm»
stens empfohlen . Ans das Inserat der Firma in heutiger Nummer
der Zeitung sei noch besonders chingewtesen und die Firma einem ge¬
schätzten Leserpublikum bei Besorgung von Weihnachtseinkäufen
angelegentlichst empfohlen.

Landwirte, welche sich für die Steigerung ihrer Ertrags
und die Hebung der Rentabilität ihrer Güter durch Anreicherung
des Bodens mit Phosphorsäure interessieren, erhalten auf Wunsch
die Broschüren „Schnistenbergerhof" und „Wagner, Dünaungs-
fragen Heft 5"

, welche dieses Thema behandeln, vom Verem der
Thomasphosphatfabriken, Berlin SW ., Hafenplatz4, kostenlos und
franko zugesandt.

il

AM" Hier abzutrennen und an die Geschäftsstelle der „Nachrichten für Stadt und Land " zu senden.

i.ImbgPsr dieses Kestsioss ist snm LesnAs der IVeilin -wlits - stpümien der „flseliliebten kür
81sdt Mld Imnü"

) Oldenburg i. Hr., dereobtiZt nnd bestellt hiermit:

1 . v »8 Luvd der neuesten ürüuduuxeu . . . . . AK . 3.—
2 . veutsoüe 8k>§M . . . . . . . . . . . . . Ab. 3.—-
3. Vus öuok der Lebensart . . . . . . . . . Ab - 3.—
4. Mtliilds Mrüurdt , Grosses Illustriertes Lvvlibuoü Nb . 3 .—

(Das Lfiektgsvvünsedts ist su üurekstrsiedsn .)

ktsme amt Ltanä : Ort unä Datum:

Dieser Nräinisnseksia bietet nocd keine Lsrsati 's kür öis wirkliche Verabfolgung 4er Dranrisn , inüein rvir it.
unserer Offerte nur solange liefern können , als äi» Vorräte reiokea , aus velcdsm Orunäe vir sekleunigsts LvsteliunZ
ewpkeklen.

Oie kräinien ivsräon in öen Oesedaftssiunäen sviseken 3 — 1 unä 3 —7 Dbr in unserer Lxxeöition verabreich,
auetr können soieps äurcd unsere Lotenkrausn verlangt unä sugestsllt ivsräea,

^ usvärtige Abonnenten sinä äsr portosrsparais Kälber von äsr Linsenäunz äisses ? rämisn -8ekeines sntdunäen,
unä ZeaüZt es , ivenn sie äsn Lstrag äurck postanveisurltz zu « üAl !«K Porto (für äis erste 2ons 25 A sonst 50 A franko
elnsenäsn und auf äein ^ bscknitt vermerken , äass LestsUsr Abonnent unssres Mattes ist.

ssr

l !



sind stets

Kleider - u . Akusenstoffe, Kkacee -AcmdschuHe, Schirme , Schürzen,
Jupons, Taschentücher , Wäsche, Tischzeuge , Gardinen, Kopf-
u. Mmschtagetücher, Tischdecken, Meisedecken , Schlafdecken, Mnter-
zeuge , Krawatten , Anzugstoffe und Mleyles Knaben - Anzüge.

In größter Auswahl und billigsten Preisen am Lager bei

?. f . KMer . Siäeirbllkg i. 6 r., Lasgeslk . 79
l

4^

VLWSL -FAMsn und WaLststZ zu halben Freisen.

MWS
-Dü- i!. - — - ^ ^

soll Me verember »d.
Der

LMMll - tWfeUM j
IQ meiner Veriranksstelle

57 Langesttarre 57
äLNSrt MM MTLd — — MMZS La § s r ! -— -

f f ^uf jsös Kiste von 50 unö loo 8tüok s ^* * bewillige lO bis ! 5 Prozent Nabatt. > ^
Agaretten mit 10 —25 Rror. Rabatt.

rleclsr Il-Luelier lrenut^s die AÜQstiAS OsIsAenIieit, virlclivtl
gute, rsvils 2igsrrsn unter ssabrikprsis 'MW siukauksu rua
können.

LLALr ^ SNkLlri 'LLL L -sLLG ! . S.

verkaufsrtelie: Langesttasse 57

öOM
R ZWNkkM ! R

Zn reizender Ausstattung:
ZT Stück, von 1,00 Mark an.
TO « » 1,80 ,, »e

»e

S 8ediitt!og8tr»rse S.

Photogr.
Apparate

sind das willkommenste

Weihnachtsgeschenk
für jung und ati.

Zu haben in der
Handlung photogr . Apparate

von

Lmil 8snüek,
Gaftstr . 3.

Zu verk . Schenkschr . u . Tresen.
Alexanderstr. 5.

Giumenkohl,
Rotkohl und

Steckrüben
Montag beim Torgeleise

Ovelgönne. Zu verheuern
33 Jück in 5 Hämmen zu Oldenbrok-
Altendorf u . Großenmeer belegen , z.
Weiden oder Mähen pro 1905.

Reinh . Gräper.

MHLerschs Anker-
SislllbkükWlkn,

Mosaik- und Täfelchenlegen.
UM - M UßWzNßßksiek

in der Preislage
°°» SV Pf. «z LS Mk.

- u Fabrikpreisen vorrätig.
Geduld spiele von SO Pfg . an.

kMäivWä öoWk)
Eingang : Baumgartenstr . L.

in musterhafter Qualität empfiehlt

So MWSWDLAM
W .

-
M

-
LLISV8,

Langestraße 2^6.

Molkerei-
Genossenschaft
Zwischenahn.

e. G . M . «. H.
Freitag , 16 Dez. , nachm. 5 Uhr

in Bruns Gasthanse zu Brockhoff.
Ausverdirrgung d. Milch¬
fuhren in bisherig . Weise.

Gleichzeitig sollen die Rückstände
aus der Molkerei an Spülwasser rc.
wieder meistbieiend per 1905 ver¬
geben werden.

Ter Vorstand:
Wittjen . His ê . Teelmann.

Mgem . Ortskrankenkaße des
AmtsverbandesAmt Oldenburg.

Mitglieder-Versammlung
am Sountaci , den L8 . Dez . , nachm.
4 Uhr, bei Ww . Mohrfeld in Rastede.

Tagesordnung : 1 . Wahl der Ver¬
treter zur General - Versammlung.
Arbeitnehmer. 2. Verschieden s.

Der Borstand.

Verein Lrv«
(ehem . Artilleristen .)

Am Dienstag , den 13. Dez . 1904,
abends N Uhr:

Werfammkung
im Vereinslokale Hotel Kaiserhof.

Tagesordnung:
1 . Aufnahmen.
2 . Verschiedenes.
_ Der Vorstand.

Oberrege . >) U vert. zwei fette
Ochsen und eine Quene.

W . Harms.

N . Msbsr,
Mondung, Lilngestraße88,

cmpfiehlt in sehr großer Auswahl
Normal - u. Nesorm-

Lnteyenge
von Pros . Ol . Jäger u. Or . Lahman«

und andere bcwäbrtc Qualitäten,

Schlaf-Decken,
Strümpfe n. Socken

in schwarz und den neuesten
Farben.*

VSLLKLLZ ? » G
noch zu alten , billigen Preisen.

Nur anerkannt gute haltbare Ware.

U . Usdsr,
Mondung , Lilügeßrasje 88.

M

Für Zsn VSihnZehtziLAeh smxfZhlsn:
?s ! r - , feöern- unö ü/larabout 8oas , 8a ! !- unl! Iksatsr - 8kaw !s, 6all - 6oas in 8trauss unö Ü^ Lrabout, iabots, 8oklTifen,

Kragen- Larnitursn , Loliarpes, Kragen aus iVluI ! unö 8eiöe, pompaöours , ssiö . 8okürrsn , Iänös !-8oküri6n.
kürteln : l.eösr- 6ürteln , 8totf-6ürtel , 8anö - 6ürtel eto. in allen Preislagen.

Kulante keöienung . Klasse - u . 8totf- 8anösLliuks in reiotistsr /^uswalil . 8ons auf sämtliolie Artikel.

^ KM - L « 6 s.



L!8
prsirtisede

bestens empfohlen:

Man achte Seim Einkauf genau auf den Namen „ MA .LADL ".

IILKlil ' UUre
und M ^ DLAIs Bonillon -Kapseln.

WMMM
'^Mestersteve . D e aus c>em 'Rbbrun
tzxs oümOctkenschen Bauern auses
nebst Scheune zu Linswege ge¬
wonnenen Baum ater ialien, als
namentlich:

15 eichene Balken (9 Mir . lang,
Z5X35 stark ) , 20 e chens Ständer
(4,50 Mtr. lang , 30X30 stark),
800 gm Boden, 1 neue Einfahns-
tür mit Oberlicht, 100 Sparren,
vcrsch- eis. Fenster, 200 gm S chiefer,
g mpf. Pumpen , 50000 Steine,
sowie versch . andere Sachen

sollen am

Sonnabend,
den17 . Dez. d . Z.,

nachm. 1 Uhr anfg . ,
an Ort und Stelle öffentlich meist¬
bietend mit Zahlungsfrist verkauft
werden.

_ E. Wettermann , Aukt.

Beleuchtungs¬
körper

für elektrisches Licht, als:
Kronen , Zugkronen,

Zuglarnpen,Pendel, Steh¬
lampen u. Deckenbeleuch¬
tungen , sowie aparte
Schirme und Schalen in
reichhaltiger Auswahl
moderner preisw . Stücke

empfiehlt
eälisrü r. k. üuüöll,

Bahnhofstratze 3.
Fensterputzleder, Scheuertücher,

Schwämme.
Wilh . Pape , Langestr . 65.

Vasschönste Aeihnachtsgeschenk
küi Len Hansstalt ist stis VCÄUl» DSS ! rlLS , vsiolls in De2NL unk vielseitig « Ver-

venäbsriLeit allen ^ nLoräernnASn entsxriollt.

vis pf^ ^ f - biätlmasokinsn
vsräen in versollisstsnsn Llöbel-Ltilartsn in einknelrster dis rsi ollster ^ nsstattnnZ Aslisksrt nnü

lliisten eins Asräs kür festes ^Volln^inuner,

8e« ! kksff-Lelltk»IseiiM-8LIlmssedioe
Ist in sllsri l 'sÜVrr riÄ6LLZrp6l ! 1rLr ?. — Hat fkvs .r»LG mit ÄADlrSLiL

^ errllirSN , voäuroll stas l^ustsl einsotten allsoint lloine Kellvieri ^Iceitsn bietet . — Die 8pule ist

1s ! «rUl aus ^ SQZrssIirsi ? unst Lasst os . IVO MGlSL » Snr ?» . — Das Oestsli besitzt

^ ALAGllSASI ? nnä bat stie Llasebins einen iSLSUiSir , l ?HL!LLUSLL KvlLirELlSrr EsDHA.

2nr LLTLUE'LsiLvlLGL 'SL sinä stie DkaLL -MbinLsobinen vvr2 Ü§llvll ^eeiZnst . — Dnterriollt

irn KlLvLs » , KÄrspLsn nnä NNLSIL gratis . ^ ^
^.nsserstsm ernxLeble nooll anäers Mbinasobinsn , HLLL7 AALtS k *aldr7llLLlS » _ _

ÜTsIri ^jäUriAV Esr ?Ärrt1s ? -4Its Llssollinon verstell in AablunA Zenominen.

N . S « L»blLALArrn , ^asekinsnbAusn . ^ektsr'rislk'. 59.

Torf.
Besten schweren und

trockenen

Maschineutorf
empfehle zu billigen
Preisen , frei ins Hans.

Lord. Vksoutrvo,
B «h«h»sstk. IS.

Fernsprecher 44.
Ra îeve . Zu verk - u êa ein Regu¬

lator und eine Nähmaschine, fast neu.
Näheres bei _ H . Hoes.

Tweelbäke. Zu vertaustn eine
nahe am Kalben flehende Kuh.

H. Heinemann.

'.V ' .
WWW

Abends
vor dem Schlafen¬
gehen nimm r gel¬
mäßig

L
'eAimc

ärztlicher Magen¬
bitter,

zur Anregung des
Magens und zur
Beförderung der
Verdauung.

Vertreter : Herr

M - NollM.
Oldenburg i . Gr .,

S .teinweg 3s.

«ss. S - « MKLMA,
Schirmgeschäft , Schüttingstr. 16.
Größtes Speziakgeschäft d. Aranche.

Empfehle mein reichhalt. Lager in hocheleganter Neuheiten in

Damen- u. Herrenschirmen.
Stets Neuheiten in farbigen Damenschrrmen von de« billigsten

bis zu den feinsten.
Reizende Neuheiten in Puppenschirme.

MGVNNNiLLL ' GrL V ^ EDLMM N. dllllA.
Negenschivme von 83 Pfg. an.

>zu verc. 2
e. Herd.

gut erh. eis. Oefen u.
Baumgartenstr. 5.

Kleibrok.
Bullenkalb.

Zu verk . ein schönes
Fr . Gnmprecht.

in allen diskreten
Angelegenheiten

erhalten sich. Hilfe. Fr . Stein»
Berlin , Breslauerstr. 81 , Dl , r.

Nickel-Uhren s—10 Mk.
Silberne Damen -Uhren.
Gute Wecker, gut reguliert,

8 . 75—30 Mk.
Silberne Herren - Uhren

von 10— 70 Mk.
Silb . Remontoir - Anker-

Uhren von 20—70 Mk.
Goldene Damen - Uhren

von 15 . 75 — 100 Mk.
Goldene Herren - Uhren,

gute Werke , von 40— 425 Mk.
Goldplattierte Doppel-

kaPsel-Herren -Uhren von
15— 110 Mk. , letztere m

' t
26 Jahre Garantie.

Hochfeine Präzifions-
Herren -Uhr

(Marke G . D . Wempe)
10 Jahre Garantie.

Regulatenre und Frei¬
schwinger v . 11—80 Mk.

Weckuhren von 2 . 15 bis
15 Mk.

Herren -Ketten (Double) von
1 . 50 — 10 Mk.

Herren -Ketten ( Charnier-
gold) von 10— 45 Mk.

Herren - Ketten in massiv
Gold von 29— 150 Mk.

Damen -Ringe ( echt Gold)
reizende neueste Muster mit
Steinen von 1 . 50 — 50 Mk.

Herren -Minge , hübsche solide
Muster, mit u . ohne Steine,
echt Gold , von 5 — 60 Mk.

Säumen Sie nicht!
"4. ' ^ /

^ nachstehend konkurrenzlose Auswahl in meinem

Schaufenster Langestraste Nr . 38 zu besichtigen.

KW

Ringe in jeder Preislage
von 50 Psg . Lis 200 Mk.

H FHFtzFH Mark zahle ich demjenigen , der mir nachweist , daß ich
.L hfx größte Auswahl in

Uhren und Ringen
im ganzen Herzogtum Oldenburg auf Lager habe.

Jeder Blinde fiehts
und wird sich sagen , die Firma muß riesigen Absatz haben.

Wer daher vorteilhaft seinen Bedarf decken will, kauft nur bei der Firma

Uhren - und Goldmaren -Jndustrie
A . A.

Langestraße 35.

Charniergold -Herren - und
Damen -Ringe von i bis
5 Mk.

Brillant - «nd Rosenringe
von 12— 200 Mk.

Broschen von 75 Pfg . bis
100 Mk.

Ohrringe von 0 .20—60 Mk.
Silberne Ketten u. Ketten-

Armbänder v . 3—20 Mk.
Ketten -Armbander , — echt

Gold, von 18— 100 Mk.
Brosche -Fassungen , auch für

Emaille -Porträts . Be¬
stellungenhierauf bis spätestens
15 . d . Mts.

Goldplattiert . Armbänder
von 1 — 20 Mk.

Trauringe , echt Gold , das
Paar von 8— 50 Mk . in
jeder Form und Größe am
Lager.

Lange Damen -Uhrketten in
Gold, Goldplattiert u . Silber
in unerreichter Auswahl von
1 . 50— 150 Mk.

Manschetten - «nd Brnst-
knöpfe, wundervolle Dessins.

Krawattennadeln von1 bis
30 Mk.

Gürtelschlösser , Hut¬
nadeln.

Bestecksachen in echtem
Silber , schwer versilbert , in
Dutzend -Packung und auch im
Stück.

Anfertigung von Haar¬
ketten.



I ! >

kÄsrnI8M
IRUSNer-

WerstW. AßttikZßr. 3
halt sein

mWllltiges Lilßer
in modernen

Brillanten ,Gold-
und

Silberwaren
sowie

ULr -GM
bestens empfohlen.

kLk . e . Msll
Oldenburg.

Bahnhofstratze 3.
Beleuchtungs¬

körper
für elektrisches Licht:
Kronen.

Zngkrsne ».
Zuglampsn.

Pendel.
Stehlampen.

DeckenbeleuchL.
Reichh . Auswahl.

Moderne Stücke.
Niedrige Preise. _^
Etzhorn . Habe eine fette u. eine

bel . Kuh zu verkaufen; beide sind
junc,._ Gerh « Hilbers.

Billig zu verk . kl. Musikautomat
mit Trommel« u. Glockenspiel u. ein
neues Firmenschild. Oienerstr . 52.

1 ? tzmden
im Mittelpunkt der Stadt belegene,
VS8 qm große schuldenfreie

kesAstSnMdßSS,
durchgeh, bis zur Roseustr ., m. ger.
herrsch . Wohnhaus , Anbau nnd
Packhaus , Garten , Eins , rc., für
jed . Geschäft , Warenhaus , gewerkt.
Zwecke , wie auch als Privathaus
geeignet, ist s. d . bill . Preis von
35,00V Mk. gegen 10,000 Mk. Anz.
per bald verkäuflich,
kpsevv L Loksnbsng,

Hannover.

Ködl - nna? rovd « or »llvd-
klvü«

(D. L .' S ..Zl. pLlsLtLwll. sinzeiraAtzu),mit KxsiebsI. LuAsr iw Rokrs auch
/MjrotwlLrlZsr im XbMsss , blyidt bsi
L»an ^ ut>

wsrlrsaWlrsIt last
Ervoksi» «i»Ur« 1», !»t
« viel «« » odntzä . Loxt rcbsuo sbrasii,ru rsiviZftll. LamM

leAptt siaü
VSsentlivk »b uvä
bowMt mit äsll 17v,-
rsinliccksteitsnin HsräKruoZ. 1V -r7von Lsu-
ebsi-llßsdr
Sv !«dt ^ .u. vi «z ^ — >
u » vk.

bsKtsIle s >. , ^ 7
Ilaeb-

ivsisl . viel
llallsslläs
L. Vollfll

2ukely.
äslllisit cl.
LsstsUsi
ksUsLare.
Lur ^ s

s >l
'
Ä

T'/öiksll
LL. 27
cm Ii^llI
ll. v«L-
tVM

irnvSi '-
iblSILIL»

lörllMr«
bols,

vvllE.
IVsicd-

sslrybis,
L-EIMI.
LLkv» -
»pit^s
l^virä ».
IVullscd
Lllob m«
6»ob .,

brsit . oäsr mit
Lüllll . OWLisrs,
sxitnö Zslis . .),

allo ipgils ivoit Asbodrt, ill nur voll
irrii - Aslitzlsrtvr Ani -nli-ltr ^usst^ttullA , ^op^ (bül . viol

x « 8«lsii »^Ät pr . s LtüoN
3̂ .28 Llb . , t Msoiillitst ? ÄbN.

>HsieIiori .ltiAL illustrioxto i?röislists brsi.
<7 . M . VisifsniLdrik,
T-rLurt . ?6.

r SAGT

iLsollsMollsr , I

. j xrsWe Muke.8 Ztkpflkjoeksn . s ^ „
' - ' ^

Z ' I Bestellungerrfür besondere Ausertiguug. auch
» veniL7lIS6K6N. « für Namen-Stickerei, erbitte möglichst frühzeitig.
GKKVSSESTSSSGSEKS» Beste Ausführung. —— Sehr billige Preise.

l. eidv/Lsokis , S
LöilwLsosis , Z
liboll- unä 8

KüoksnvLsetis , Z
ksilinlitls . E

.H

TL « LSASW«

!^ MU . Z8ck6M
Nechamsche Ltrilkrrei,

Ecke Haaxerr- tt. Motten-^
stmtzs,

empfiehlt Sicherst billig:
Gestrickte woA. Hofett,
Jacken, Socke«, Damen- !
u. Kindeestvümpfe, eig.
Fabrikat , gestr. Herres-

j Westen , Flanellhemden
nnd Boys -Hofen,

ormalhemden , Hofen,
Jacken in Wolle und
Baumwolle für Herren,

Damen und Kinder.
Krosses lägen in

Nollgsm. T
8peri » IiM:

UslolLllKGN
mit DoppeZ-Knie.

Mitglied des Nabatt -Spar
Vereins.

Samos superior 80Pfg.
Samos Auslese 1,VÜ Mk.

Samos Ausbruch l,2y Mk.
p. Flasche exkl. Glas.
Varl « Ms,

Staustratze 10.
Ein kl. Haus nut Garr . (z. Allein-

bewohnen) steht billig zu verk.
Wo ? sagt die Exped. d . Bl.

'
Etzhorn . Zu verk . e . tr . Schwein,

Mit '-e Jan , serk. G » Albers.

k. kotümst.
l -LllAvstr . 4V.

Empfehle als Passende

MsLkMLvMZ-SSZLllSllLs
in denkbar größter Auswahl und jeder Preislage,

«IS:

Kragen und Manschetten
in den hochmodernste « Fasans,

Vorhemden «. Oberhemden ,in weist und farbig , '

-- i

Nachthemden , Taschentücher, ^Lravatton, k'.
stets das Neueste in nicht dagewesener

Auswahl . l -

Kragenschoner, seidene Tücher,
SSLLLNLÄGS ^ GM

in Kamelhaar «. Wolle.

R - K -D - s - « . _ Nsrrsn - Mvstvn
bielleAee ^

akeeS, « «x Neuheiten , in hellReise -Tasche « , und dunkel.
Radfahrer -Pel - riue » , ^Regenschirme , Manschetten - und

Gummischuhe . Chemisettknöpfe.
Alle Arte»

SssSsediide,
in Wolle und

Seide,
gefüttert

und ungefüttert
für

Damen nnd
Herren.

E 4^

lH kidle.
Inh . L. vrotLtüok,

Hoflieferant,
Laugestraße54.

Grshe AMahl in WeihmAs-KMeiikeii.
GeschmackvolleNeuheiten in LrwaMers , Gaze - Shawls,

Schleifen und Jabots.
XNAMSQ und USLLMK aus Spitzen , Batist u. Seidenstoffen.

L-ZfMsr ZMLSRMMOr n. 8Z.rLM, schwarz u. weiß.
Orenburger Tücher , ganz Leicht.Seidene Kopffichns in allen modernen Farben.

kesellsedM' v . Niestök''eedsrpe8.
Karv-Ktolss bis zu den elegantesten Ausführungen.

Hemrkte seidene Wcher mit Franzen.
^ »-uo ^ e AbsrriZTs -Dü «Hsv

für altere Damen.

« » - Versänme » Sie nicht
drese beliebten Weihnachtspak -!.zu bestellen , da nur cmmal im »solch günstiges Angebot erfolgt. Di!vielen Anerkennungen beweisen
strenge Reellität . ^

Erfand gegen Nachnahme.

Paketnun -mer genüat.
kallvt ^ , 5.ZÜ M.

Juy al i:
1 waschechtes Hauskleid,
1 reizende Tceschürze , .
1 extra weite HausschürzH
V« Dtz . lein. Taschentücher.
1 Korsett,
1 Zimm rscknnuck.

kicket L., 6.95 M.
1 cle -. Haliituchkicid,
1 reizende Tceschürze,
1 moderner Velour- Untwrock,1 schwarze HauSschürzs,
V. Dtz . lein. Taschentücher,
1 Zeit -nasmappe m. Kalender.kästet 6., 8. 56 Ast.
1 modernes Wollkleid.
Vs Meter Besatz -Seide,
1 eleg . Muff im Karton,
1 Stickerei-Damon -Hemd,
1 do. Be .nklsid,
1 Zeitunasmappe mit Kalender,ksstst 16 .95 Ast.
1 Mohaic , oder Cheviolkteid, farbigoder schwarz,
Vs Meter Besatz «Seide,
1 waschechtes Hauskleid,
1 Korsett oder Kapotte,
1 Damen -Unterrock,

- V« Dtz . lein. Taschentücher,
1 ZeitungSmappe mit Kalender.

Verfsudhaus

Lr-SMsr»L»vsrr.

Ein ganz vorzügl. vv»
beugend Hausmittel gege?
Hautausschläge , vererbt
od . durch eigenes Ver¬
schulden erlangter '

Säfteverderbuis,Nieren- undBlasern
leiden , besondersUenMmz

und Blutandrang «ach dem Kops«ist derwirklichvortreffliche
kkUNäMLNfiT ^N 8 lrtkeiiiz »izzttt

tgesetzl . geschützt ). Viele Dankschr.
Paket 50 5 Pakete 2 ^L, 25 Pakete
7,50 ^ Unter 5 Pakete wird nicht
versandt. Nur echt zu beziehen durch

Apotheker Ksunämsnn,Berlin 8^ .. Katzbachstratze10«
1 Fl . Rheumatismus - Oel 1 ^

4Fl . 3 _ _

MM
« WN
WMM^

1 Mir . EG L- Ltz«
kostet ein Portemonnaie a . einemStück
Rindleder gearbeitet. Innentasche mit

Lsin̂ llallsrstsckk, UöllMk. Eü.
^ Zu verkaufen e. sprech. Papagei
und e. Lachtaube , beide mit Bauer.

_ Nadorsterstr. 82 . ^
Wardenburg . Zu verkauf , ei»

Sjähr . Ochse. Ww . Herreilcrs .,
Uebernehme NE " Glaserarbcit»

_ G . Ratzen , Stern str . 3 . ^
Ein Sofa neu aufgearbeüet,

bil>ig.
M den Inseratenteilr I . Retzlgkg, Rytatiousdruck und Mextagr B, Schar ; . OldesbrrrLt
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Aus i»cm HroMerzogtum.
DerNachtruck unserer mit Korrespendenrzchchen»ersehenen Originalbericht«
H nur nur genauer QueLenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über lrkale Vorkommnisse sind der Redaktion Sets willkommen.
* Oldenburg , 10. Dezember.

* In Osnabrück , der Garnison der 2 . Abteilung des
Ostfriesischen Feld -Artillerie -Regiments Nr . 6Z weilte
dieser Tage das Trompeterkorps des Regiments aus
Oldenburg, um die Musik bei dem dort stattgefundenen
Barbaraseste auszuführen . Ein ständiges Musikkorps hat
die 2 . Abteilung in Osnabrück nicht, sondern nur 4 Trom¬
peter, welche die erforderlichenSignale bei Dienstverrichtungen
zu blasen haben.

Z Augustfehn , 8 . Dez . Im Gemeinderate zu Apen
wurde die Errichtung einer Fortbildungsschule beschlossen. Sehr
bedauert wird es hier, daß als Sitz der Schule der Ort Apen aus¬
erlesen ist , während in Augustfehn , welches ja auch zur Gemeinde
Apen gehört , die bei weitem größte Anzahl von
Lehrlingen vorhanden ist . Freilich hat man, um den
vielen in den hiesigen Eisenwerken beschäftigten Lehrlingen den
Weg nach Apen zu ersparen, im Gemeinderat beschlossen, diese
Lehrlinge zum Besuche der Fortbildungsschulenicht zu zwin¬
ge n , aber ob dieser Beschluß im Interesse der betreffenden Lehr¬
linge liegt, ist doch Wohl recht zweifelhaft und jedenfalls zu ver¬
neinen. Denn wenn kein Zwang da ist, wird Wohl der frei¬
willige Besuch nicht sehr groß sein . Deshalb wäre es zu
wünschen , wenn der Ort Augustfehn eine Fortbildungsschulefür
sich allein errichtenmöchte . — Große Unzufriedenheitherrscht hier
über die durch Eingehender Kleinbahn Ocholt -Westerstede und den
dadurch bedingten neuen Fahrplan eingetretene Zugverbindung.
Während früher jeder Zug nach Westerstede Anschluß hatte , hat
jetzt kein einziger Anschluß und müssen Reisende von hier und
Apen bei jedem Zuge einige Stunden in Ocholt warten.
In Westerstede ist der Sitz unseres Amts und Amtsgerichts, aber
mancher , der von hier aus dort zu tun hat, läuft lieber den drei-
bis vierstündigen Weg zu Fuß , da er dann immer noch ebenso
rasch kommt , wie mit dem Zuge . Hoffentlich wird das bei der
nächsten Fahrplanänderung anders . — Vom Unglück hart
verfolgt ist die Familie des Anwohners TIHlerich Lucassen im
benachbartenElisabethfehn. Vor einigen Jahren kamen ein Sohn
und eme Tochter durch einen Unglücksfall ums Leben , vor einigen
Tagen starb ein inJtalien weilenderSohn und bei dem vorgestrigen
Sturme geriet der alte Herr Lucassen selbst im Dunkel in den
Kanal, aus dem er morgens als Leiche wieder herausgezogen
wurde.

* Strückhausen , 9 . Dez. Großes Brand Unglück.
Gestern früh entstand in dem Anwesen des Landmanns Gerh.
Onken zu Strückhausen einBrand. In kurzer Zeit wurden
die ganzen Gebäulichkeiten in Asche gelegt . Es verbrannten
35 Stück Hornvieh sowie 3 Pferde . Sämtliche Futtervorräte
wurden vernichtet. Die Entstehung des Brandes ist nicht
bekannt.

ß Bant , 8 . Dez. Wie es heißt , soll das Postamt III,
Bant zu einem solchen zweiter Klasse umgewandelt wer¬
den. Da aber der Verkehr seit einigen Jahren ins Unge¬
heure gestiegen ist, werden bis zur Erhebung zu einem
Postamt I Wohl nur noch einige Jahre vergehen . Wün¬
schenswert ist bei Errichtung des Postamtes II Einrich¬
tung der Paketbeförderung mit Pserdekrast . Bis jetzt er¬
folgt dieselbe noch durch Briefträger vermittels der be¬
kannten kleinen Postkarren . Die Diensträume des Post¬
amtes sind nicht genügend . Wenn die jetzige Wohnung des
'Postverwalters nicht zu solchen mit verwendet werden
sollen, ist ein Neubau wohl nicht mehr zu umgehen . Der
Mietkontrakt zwischen der Postverwaltung und dem Haus¬
eigentümer läuft noch bis zum 30. April 1913. Aus

' dem hiesigen Postamt sind gegenwärtig beschäftigt : 1 Vor¬
steher, 6 Assistenten und 17 Unterbeamte ; das sind mehr
Personen als bei mehreren Postämtern I des oldenburgi-
schen Direktionsbezirkes tätig sind . Die Erhebung der
Postagentur Heppens zu einem Postamt III ist noch nicht
vorgesehen. Bei einer Einwohnerzahl von 12 000 Köpfen

Dor Weihnachten.
Eine Erinnerung von Paul Hermann Hartwig.

>Nci 'wrack llS ' boien.)
Als wir Kinder waren , da hatte es in der Nacht manch¬

mal so geschneit, daß wir aus dem „Villenviertel " morgens
um halb acht nicht in die Schule gehen konnten . Und der
Himmel hatte Einsehen mit unseren Kinderwünschen ; gleich
nach acht fing es wieder an zu schütten , was nur herunter
wollte . Dicke , schimmernde Flocken wirbelten nur so durch¬
einander und hüllten dis ganze Welt in Weiße wogende
Schleier , — was so unsere ganze Welt vorstellte : die stille,
alte Provinzstadt , die Uecker und Wiesen, den breiten Fluß
und die tiefen Wälder.

Ein Ferientag , von dem wir nichts vorher gewußt
hatten . Ein Geschenk des Himmels in des Wortes wirk¬
licher Bedeutung.

Walter und ich prügelten uns rasch einmal vor Ver¬
gnügen.

„Du , nich an mein schlimmes Ohr ."

„ Es is ja man Spaß , Männe ."
Sofort zogen wir Hausschuhe und ausrangierte Jacken

an . Tante Emma wollte uns zu einer wissenschaftlichen
Arbeit einfangen , aber wir gingen ihr durch die Lappen.
Wir jagten über die Treppen des alten gemütlichen Hauses,
das unserer Großmutter gehörte . Könige waren wir heute
und glücklich wie echte Kinder.

Großmutter kam aus ihrem gemütlichen Wohnzimmer,
in dem sie eben Kaffee getrunken und den „ Stadtanzeiger"
genossen hatte . Sie trug eine weiße Tüllhaube mit ge¬
stärkten Bändern und eine in Schildpatt gefaßte Brille.

„ Kinnings , Kinnings , was für 'n Wetter , na , Ihr seid
Wohl schön aus 'm Häuschen , was fang ich bloß heute mit
Euch an ?"

Wir erhoben ein unmotiviertes Jndianergeheul und
tanzten dazu.

„Echt, scht , ruhig , ihr Vagabunden , ihr macht mir ja
die Kleine rebellisch."

Die Kleine war unser vierjähriges Schwesterchen Grete,
die nur leihweise im Hause war . Die Mutter kam wahr¬
scheinlich morgen vom Lande herein , um sie wieder ab-
zuholen.

„Die hat 's gut , die kann immer sp lang schlafen,"

in der Gemeinde Heppens wäre dies sehr wünschenswert.
Die ganze Bestellung für Heppens könnte dann von diesem
Postamt geregelt werden.

VerMischtss.
Ein Ausspruch König Oskars . Man schreibt den „ M.

N . N .
" aus Christiania, 3 . Dezember : Eine hübsche

Anekdote von König Oskar erzählt der norwegische Kontre-
admiral Jakob Börresen , in seinem unlängst erschienenen
Buche über die letzte Rundreise des Unionsherrschcrs durch
die Küstenpartien der hochnordischen Grenzlandschaft Fin-
marken . Börresen , der bei dem Monarchen den Ehrendienst
als norwegischer Generaladjutant zu versehen hatte , befand
sich allein nnt dem König an Deck der Kronyacht „ Droit "

, die
gerade vor Bjarkoe Anker gelassenchatte. Es war am Abend
der 30jährigen Wiederkehr der Konigskrönung in der Dom¬
kirche in Drontheim . Der König hatte den Tag in aller
Stille im Zirkel seiner Schiffsbekleidung begangen und hatte
sich nach Verabschiedung der Gäste noch zu einem Plauder¬
stündchen mit seinem alten Jugendgefährten an Deck begeben.
Von dort aus genoß er den erhabenen Anblick der arktischen
Umgebung , die unter dem seltsam verfließenden Farbenspiel
der Mitternachtssonne einen geradezu magischen Eindruck
hervorrief , in vollen Zügen und wehrte die besorgte Frage des
Adjutanten , ob es nicht Zeit zum Ausbruche sei , mit ungedul¬
digem Kopfschütteln ab . So saß er eine lange Pause hindurch
in tiefes Schauen und Nachdenken versunken da, den Blick in
unbestimmte Fernen gerichtet. Plötzlich, mit einer schnellen
Seitenbewegung sich seinem Begleiter zuwendend, bemerkte
er : „Es geht einen doch hart an , wenn man alt zu werden
beginnt ! " worauf der Admiral replizierte : „ Gewiß , Maje¬
stät , aber schließlich hat jeder menschliche Lebensabschnitt seine
eigenen Gaben und Vorzüge . . Die reifen Jahre bringen uns
den Frieden ! " Der König nickte zustimmend und erwiderte:
„ Jawohl , einen Frieden , wie ihn die Mitternachtssonne um
sich verbreitet : einen Frieden ohne Wärme ! "
Dann , nach einer Weile abermaligen Nachsinnens auf eine be¬
sondere Klippe deutend , fügte er hinzu : „ Sehen Sie das
Senjenhest dort , wie es das Meer rötet ? Eine herrliche, be¬
zaubernde Landschaft ! Es fehlt ihr nicht an Farben und Lich¬
tern , nur schade , daß sich alles so weit entfernt von uns ins
Ungewisse verliert . Wenn ich mir doch bei meiner Thron¬
besteigung hätte denken können , daß mir diese arktische Frie¬
denssymphonie an meinem 30 . Krönungstage beschert werden
würde ! Gebe Gott , daß es ein guter Fingerzeig für die Zu¬
kunft sei . . .

"
Frinrenstimmrechts-Postkarten. Ein eigenartiges Agitations¬

mittel für das Frauenstimmrechthat nach dem Beispiel der franzö¬
sischen und amerikanischen Vereine der Deutsche Verband für
Frauenstimmrecht eingeführt. Es sind Stimmrechtsmarken und
Stimmrechts-Postkarten. Beide , von Martha v . Kranz-München
entworfen, zeigen das gleiche Motiv : vor der aufsteigenden Sonne
eine weibliche Gestalt mit einer zerbrochenen Kette in den erho¬
benen Armen. Die Marken sollen die Freunde des Frauenstimm¬
rechts jeder Postsendung neben der Postmarke cmfileben . Auch
von den Postkarten verspricht man sich eine gute Propaganda,
namentlich zu Weihnachtenund Neujahr. Auf was für Gedanken
unsere armen geknechteten Frauenrechtlerinnen auch kommen!

Milder Winter für Mitteleuropa in Sicht ! Dem Direktor
des dänischen meteorologischen Instituts in Kopenhagen,
Herrn Dr . Adam Paulsen, und dem Grönlandforscher
Herrn Marinsleutnant C . Amdrup dort , verdanken die
„ Münch . N . N .

" folgende interessante Mitteilungen über die
diesjährigen Eisberhältnisse im Ostgrönländischen Meere.
„ Nördlich von 70 Grad n . Br . ist der Eisgürtel etwas schma¬
ler als gewöhnlich gewesen. Es war jedoch nicht möglich,
durch den Eisgürtel zu dringen , und sowohl Segelschiffe als
auch ein einzelnes Dampfschiff , die die Küste zu erreichen ver¬
suchten , sind nicht durch den Gürtel gekommen. Das Dampf¬
schiff machte den letzten Versuch Ende August . Außerhalb

Angmagsalik und in der Dänemarkstraße waren die Eisver-
hältnisse günstiger als gewöhnlich. Während des Sommers
nahm der Eisgürtel an Mächtigkeit so viel ab , daß Angmag¬
salik schon Anfang August ohne Schwierigkeit zugänglich
war / Diesen Verhältnissen entspricht genau der Witterungs¬
verlauf des vergangenen Sommers in Europa nach unserer
bekannten Theorie . Dem ungewöhnlich starken Zurückweichen
der Treibeisgrenze im Süden von Grönland entsprach ein
Vorrücken des subtropischen Sommerwetters nach Norden
über die Alpen bis weit nach Mitteleuropa hinein . Die Ge¬
schlossenheit der Eisgrenze an der Nordostküste Grönlands
setzte der Trockenheit in Mitteleuropa eine scharfe Grenze und
bewirkte sogar , im nördlicheren Europa ihr Umschlagen ins
Gegenteil . Auch die stellenweise kräftigen Vorwinter sind
noch auf Konto dieser Verhältnisse zu setzen . Naturgemäß
rückt aber im Winter die geschlossene Treibeisgrenze mit dem
Grönlandstrom nach Süden und die dadurch bedingte Aus¬
dehnung des grönländischen Lustdruckmaximums wird die
Bahner : der nordatlantischen Minima nach Europa lenken.
Wir werden also in diesem Winter vorwiegend westlicheWinde
erhalten und '

diese Ozeanwinde werden besonders warm sein,
weil , wie mehrfach gemeldet, weite Versetzungen des warmen
Golfstromes nach Norden stattfanden . Im Nordosten Euro¬
pas dürste der kommende Winter normal kalt austreten , da
bei Spitzbergen und Nowaja Semlja bekanntlich viel Eis an¬
getroffen wurde . Gotha , 5 . Dez. H. Habenicht.

Lustiges Allerlei.
Gewissenhaft. Dame (beim Einsteigen in die Equi¬

page zur Zofe ) : „Bringen Sie mir den Weißen Pudel auch
no ch in den Wagen! Sie wissen doch — ich habe ja jetzt Halb-
t r a u e r !"

Naiv. Stubenmädchen (zum Sohn des Hauses, der Leut¬
nant ist und ihr über seinen Hauptmann vorjammert) : „Ich tät'<
ihm einfach am ersten kündigen - dann wär 's gleich aus !"

Auch ein Kündigungsgrund. Frau : „Nun , Zenzi,
warum sind Sie denn nicht mehr bei Staatsschuldentilgungskassa¬
sekretärs? " — Zenzi: „Die gnä' Frau hat mir gekündigt , weil ich
den Titel nie ganz Hab' sagen können !" (Fliegende Bl .)

Meditation. Alter Student (zu feinem Leibfuchs ) : „ Da
schreibt mir eben mein Alter : „Lieber Sohn , wenn Du so sort-
fährst, wirst Du nicht mehr lange Student sein ; und letzthin beim
Rrgorosumsagte mir der Professor: Wenn Sie so fortfahren, wer¬
den Sie ewig Student bleiben . Jetzt möchte ich nur wissen , wer
von den beiden recht haben wird ? "

Seine Auffassung. Gerichtsdiener (zu einem Bauern,
der in das Gerichtsgebäudemit einer Pfeife hereinkommt) : „ Sehen
Sie denn nicht , das hier steht , Rauchenverboten? " — Bauer : „Sei
Han i scho asäha , aber i Han halt glaubt, dös gelt bloß für die Herra
vom GEicht !"

Einfache Erklärung. (Im Uhrmacherladen.) Kunde:
„Die Uhren in Ihrem Geschäfte gehen ja alle nicht !" — Uhr¬
macher : „Wozu? " Mein Geschäft geht ja auch nicht !"

Erbstück . Bader szum Lehrling) : „Dem Krautbauern sei'
zerschund 'nes G 'sicht hast D ' wirkli' guat verklebt . . ma merkt , daß
Dei' Vater Gerichtsvollzieberwar .

"
Passende Ausrede. Madame sunvermutet aus Marien¬

bad zurück! ehrend ) : „Wie, Anna, Sie tragen mein bestes Kleid ? "
— Dienstmädchen : „Ach, Madame, ich hatte gedacht , wenn Sie zu¬
rückkommen , wird's Ihnen ja doch nicht mehr passen .

"
(Meggend.

Blätter .)
Gute Empfehlung. Stsllenvermittlerin : „Also diese

Person kann ich Ihnen bestens empfehlen , das ist eine ausgezeich¬
nete Köchin , die hat schon zwei Herrschaften nach Marienbad
gekocht!"

WiedasVolkspr i ch t ! „Man kann nicht stets das Fremde
meiden !" (Faust) — verteidigte sich der Angeklagte , da hatte er sich
an fremden Gute vergriffen.

Berufseise r . Repvrter (zu einem Lebensmüden, der im
Begriff ist , sich aufznhängen) : Wenn Sie sich beeilen, kommen Sie
noch ms Abendblatt. („ Lust . Bl .

")

S
sagte Walter , der sich gern bis zehn in seinem Bette dehnte.

„Na , später muß sie doch auch in dis Schul ."

„Ja , das muß sie , und wer weiß , ob 's dann auch noch
so schneit ." ^

„Auf 's Eis können wir wohl nicht , Großmutter ?"

„Ber dem Wetter ! Dann könnt Ihr auch in die Schul'
gehen — habt Ihr denn schon an Weihnachten gedacht?"

„Und ob , Großmamachen — ich denke bloß jeden
Abend , ob Du mir woll 'n Puppentheater schenkst ."

„Und ich möcht' den großen Lederstrumpf und die
schwarzen Brüder am Kongo und 'n roten Schlips ."

„ Na, dann schreibt nur Euren Wunschzettel ."

„Die sind all lang fertig ."

„Wollt Ihr denn nicht selbst was arbeiten , Du hast doch
Deinen Spritzkasten , Hermann , und Walter die Laubsäge,
und dann das viele Zeugs aus dem Wald , das Ihr ange-
schleppt habt — Ihr wolltet doch Rahmen und Kästen
kleben."

Die Anregung hatte Erfolg.
„Die Sachen sind aus der großen Bodenkammer , Groß-

'mamachen , gib uns den Schlüssel ."
„Da muß ich aber doch selbst mitgehn .

"
„Gar nicht nötig , Großmamachen , wir können schon

Nllein/ ' Sie ließ uns auch richtig allein gehen . —
Das war noch einmal eine Bodenkammer ! Soviel

Kisten und Kasten , alte Krinolinengestelle und zerbrochene
Möbel , die wirklich ihren letzten Dienst getan hatten . Und
eine schöne-alte gemalte Truhe aus Ururgroßmutters Tagen
stand dazwischen.

Ja , und der große Schlüssel mit den Messingverzic-
rungen steckte . Großmutter hatte den Schlüssel stecken las¬
sen ! Wir sahen uns an und schon hatten wir den Teckel
aufgeklappt . In der Truhe Halle Großmutter verwahrt,
was zum Gebrauch nicht mehr tauglich und zu schade zum
Wegwersen schien. Zerknitterte Seidenkleider aus inner
längst verschollenen Mode , zermürbteTamastgedecke , darun¬
ter das mit „Dianens Jagdzug "

, geheimnisvolle , ver¬
schnürte Pappkästen , die wir gern durchstöbert , wenn wir
uns nur getraut hätten . Allerlei Kinderspielzeug und kleine
Wäsche, ein Pastellbild mit zerbrochenem Rahmen , einzelne
Stücke von Porzellanservicen , ein feiner Spiegel in weißein
Rahmen mit Blümchen und Amoretten , denen Köpfe und
Flügel fehlten.

Wie wir uns über die Herrlichkeiten hermachten . Wemt
-sie nur nicht kommt ! Aber sie traute dem Frieden und
kam nicht , bis wir alles wieder säuberlich eingepackt hatten.

Nun lief eine Maus , eine hübsche kleine graue Maus
über den Boden . Wir machten Jagd auf das Tierchen^
aber das war viel flinker.

„ Ich finde Mäuse niedlich ,
" rief ich.

„Na , dann kannste von mir ne tote zu Weihnachten
kriegen , Männe , ich kann leicht welche sangen, " prahlte
Walter.

„ Kannst Du gar nicht ."
„ Kann ich doch .

"
„ Aber ich will keine tote , ich will 'ne lebendige in 'm

reizenden kleinen Bauer ."

„Da komm Du Großmutter man mit , die kann Mäuse
nicht ausstehn ."

Ich hatte schon was anderes.
„Kuck mal , Walter , mein Baukasten ." Er war auf

den Boden getragen worden , weil die Säulen und Dreiecke
immer herumlagen.

Ich hatte ihn niemals vermißt , aber auf einmal fühlte
ich den glühenden Wunsch, große Paläste zu errichten . Ich
begann sofort.

„ Wenn Du hier baust , Männe , nehm ich meine Laub¬
säge und das ändere Zeugs und gehe herunter ." Das
wollte ich nun nicht und verschob die Architektenkünste auf
später.

„Kuck, Männe , das is auch die Weihnachtskiste , woll 'n
mal ausmachen ?"

Da hatte ich eine gewisse Scheu.
„Nein , Walter , nein , tu 's nicht ."
„ Ich spaß ja man bloß ."
Da rief Großmutter von unten herauf : „Walter,

Männe , seid Ihr noch nich bald so weit ?"
Wir nahmen unseren Kram und eilten in unsere Jun-

gensstube , die inzwischen aufgeräumt und behaglich durch¬
wärmt war . Sofort machten wir uns an die Arbeiten,
begannen zu basteln , aufzuzeichnen , zu leimen und zu
sägen . Zuvor hatte es noch einen kurzen Kampf um den
Platz gekostet, jeder hätte am liebsten den ganzen Tisch
für sich gehabt.

Im Nebenzimmer wurde unser Schwesterchen von der
treuen Riete angezogen . Die Kleine liebte es, diesen schlich-



Gememde Holle.
Dis Weiden an der Gemeinde¬

chaussee in der Blankenburger Mark
sowie d e am neuen Kirchwege in
Grummersori und am Achterdeichs¬
wege vorhandenen Weiden u . Edlen
sollen am Donnerstag , den 13 . Dez.
d. I . , öffentlichmeistdiet . no verkauf
werden.

Kaufliebhaber wollen sich alsdann
nachm, gegen 21/2 Uhr am Kreuzungs¬
punkt der Chaussee (Esche ) einfinden.

Der Gemeindevorstand

HerdLmchverem
sür die MellbmgWeGeest.

An nachstehendenTerminen finx-
im Amte Oldenburg Körungen vo
Kühen und tragenden Quenen sür
das Herdbuch statt:

Ohmstedes 10 . Dez . , morgens 8 ^2
Uhr bei Siebels . Etzhorn : nachm.
I Uhr bei Stührsnberg. Ipwege:
nachm. Sl/2 Uhr bei Bunjes . Olden¬
burg : 12 . Dez . , morgens 8 /̂2 Uhr
bei dem Neuen Hause. Osternburg:
morgens 11 Vs Uhr bei Frohns '.
Bürgerfelde : nachm . 21/2 Uhr bei
Mohnkern . Wardenburg : 14 . Dez .,
morg. 10 Uhr bei Luschen . Tungeln:
nachm. 1 Uhr bei Partner . Bümmer¬
stede: nachm . 31/2 Uhr bei Speck¬
mann . Wechloy : 15 . Dez., morg.
9 Uhr bei Küpker . Ofen : morgens
II Uhr bei Di kmann . Petersfehn:
nachm. IV2 Uhr bei Kapier. Eversten:
nachm. 3 ^2 Uhr bei Holze. Sand¬
hatten : 17 . Dez ., morgens 9 Uhr bei
Harms . Hatten : morgens 11 Uhr
bei Kunst. Hatterwüsting : nachm.
14/s Uhr bei Strangmann . Tweel¬
bäke : nachm . 3 Uhr bei Dahlmann.
Wüsting : 19 . De-., morgens 8 »̂ Uhr
bei Claußen . Neuenwege : morgens
11 Uhr bei Mohr. Oberhausen:
nachm. IV2 Uhr bei Hotel zur Krone.
Holle : nachm . 31/2 Uhr bei v. Seggern
Loy : 20. Dez ., morgens 8V2 Uhr bei
Wolken. Rastede : morgens 10 ^2
Uhr bei Töpken. Nuttel : nachm.
1 Uhr bei Claußen. Wiefelstede:
nachm . 31/2 Uhr bei Tapken . Lehm¬
den : 22. Dez ., morgens 11^2 Uhr
bei Martens . Beckhausen : nachm.
2 Uhr bei Kaß.

Die Besitzer der Tiere werden ge¬
beten, dieselben möglichst vorher beim
zuständigen Achtsmann anzumeldcn.

Der Vorstand.
_ I . Hullmanu.

Oldenburg . Unter meiner Nach¬
weisung steht ein an der Hermann-
straste zu Osternburg belegenes

Immobil
bestehend ans einem zu 2 Wohnungen
eingerichteten Wohnhause m. Garten,
von welchem ein Bauplatz abgetrennt
werden kann, preiswer : zum Verkauf.
Nähere Auskunft erteilt

Aug. Dahlmann,
Rechnungslleller.

Nadorst . Zu verkaufen schöne
Bauplätze.

Schröder , Maurermeister.

S

M.

Hotz-Verkaus.
Großenmeer . Hausmann Gerh.

Oncken hiss, läßt aus der vom
Pächter Hcinr . Jaußen bewohnten
Stelle zu Oberströmschs Seite

Freitag , 16. Zezmher er.,
nachm . 1 Uhr anfangend,150 Stämme schiere

Eiche«,
schönes , säst spintsreies Wagen -,

Legde - und Heckholz,

auch : Erle « ,
(Nutz - und Brennholz),

— auf festem Boden, unmittelbar an
Chaussee stehend — meistbietend ver¬
kaufen.

Großenmeer. E - Haake , Aukt.

LwSsllsr
NeiLM - UM-

Sier.
Alkoholfrei , ärztlich empfohlen,
besond rs für Kinder , Blutarme,
Rekonvaleszenten und Schwache zu
empfehlen , liefert dis Flasche sür
10 Pfg . frei ins Haus

X . Itl08t6rM3IM,
Biergroßhandlung,

Kl. Bahnhofstr . 1. — Fernspr . 300.

Mrzügl. Bohnerwachs,
t/2 LZ 80 empfiehlt

Wilh . Pape , Lanaestr . 56.

Verkauferms
zu

Huntlosen.
Der Vollmeier F<

läßt am
Meyer daselbst

Donnerstag,
13 . d.

mittags 12 Uhr ans.,
auf seinem Gehöft:

Ms .
tsm

Ltllmm

100 Eichen
30 Buchen

100 Birken
altes , gesundes, teils schweres Holz

NKttstijchscie Wei
(P ahlholz rc.),

WSsis. ßehne« Fiihres
( U iterhölzsr. Sparren und Latten ) ,

1 Glasschrank, L Koffer
öffentlich meiubleteno aus Zahlungs¬
frist verkaufen, wo u Käufer einladet
_ W . Gloystein , Aukt.

alte stets großes Lager in

kefti, Lnflerie»,
WiMfelii, Keiferin

zu sehr billigen Preisen.
O . Olasssn,

Eisengießerei . — Nadorst.
Feine Wäsche wird sauber ge¬

waschen u . geplättet . Alexand.- Ch. 25b

Hotz
zu

Achternholt.
BrinksitzerHeinr . Ant . Martens

daselbst läßt am

Montag,
den 19. Dez. d . I . ,

nachm. 1 Uhr anft,

MO Eichen,
eillige Mchen mß

Birken LL
langes schieres , teils schweres
Holz,

öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen.

Käufer versammeln sich bei D. Liene-
manns Hause in Achternholt, wozu
cinladet

W . Gloystein , Aukt.

Schaukelpferde
zu Fabrikpreisen , auch zum Fahren
verstellt)., 75 om hach m. Ledergesch .,
abschnallb. Sattel u. Steigb ., eiserne
Achs n u . Räder , echt Mähne und
Schweif cleg . u . dauerh . zu 6 .50 Mk.
ab Babn hier un -. Nachn. od . Doreins.
M.. O . SiLLLÄSL -lLDILL'

,
Holzpferdfabrik . Rautenkranzi . V.

wünscht junge Witwe
NLWLL LLL 70000 -disp. Verm.
m . solid . Herrn , w. auch ohne Verm.,
jedoch Häusl , u . gut . Cha - akter . Off.
unt . „ Eintracht " , Berlin N . 4.

Weg. weiteren Unterneym. wuniche
ich meine Häuser Rebenstr. 21) und
Bremer CH. 3 unter günstig. Beding,
zum Selbstkostenpr. zu verk . Näheres
zu erfahren Rebenstr. 2 a oben und
Bremer Chaussee 18 . H . Kaß.

» LZsAltziSeMs»
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre-
langen, qualvollen Magen - u. Ver-
daunngsbcschwerden geholfen hat.
A . Hoeck, Lehrerin , Sachsenhaufen

b, Frankfurt a. M.

Gr . Auswahl . Billigste- Preise.
I . Degen , Damm Nr . 15 . (Schlokpl)

LllttzwiAsn.
Altertümliche Gegenstände in Por¬

zellan, Steingut , Glas , Gold u. Silber,
antike Möbel in Eichen - u. Mahagoni¬
holz , Münzen , alte Gemälde u . bunte
Kupferstiche rc. kauft zu hohen Preisen

8. I- ftsnäsberg,
Hos-Anliquar._

SWirnisHe
Jrrigatore 1 .5V Meustrualbinden
usw. Mutterspritze „ Frauenwohl"
4,7,9 -/LJ . Kantorowicz , B»-. nnN . 4
Rossnthalerttr . 10 . Abfragen erbet n.

L MAISNZLStt
Schöne, volle Körperformsn durch unser
orientalisches Kraftpulvsr , preisgekrönt
goldene Medaillen , Paris 1800,
Hamburg 1801 , Berlin18 « 3 , in
6 —8 Wochen bis 30 Pfd . Zunahme , gar.
unschädl. Streng reell — kein
Schwindel . Viele Dankschreib . Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung 2 Mk«
Postanweisung od . Nachnahme exkl. Porto.
Wml ö . ssi-snr Zisinsk L La.

Berlin 63,

ten Vorgang durch allerlei Possen zu einem belustigenden
Abenteuer zu gestalten . Rieke erklärte nach der Vollendung
des schwierigen Werkes stets , sie würde lieber zehn Hasen
und fünf Aale abziehen — und was das heißen will , weiß,
Wer es einmal getan hat.

„ Jungens , Jungens , Ihr seid da , ich trink nur bloß
meine Milch und komme gleich zu Euch."

Sie ließ auch nicht lange aus sich warten.
„Jungens , nu woll 'n wir spielen ."
Wie rasch waren wir von der Arbeit weggelockt.
„Was woll 'n wir denn spielen ?"
„Erst spielen wir Ozean , Männe muß kleine Papier-

schiffe machen ."
Ich machte rasch welche ; die Leiden Waschschüsseln, bis

jatt den Rand mit Wasser gefüllt , waren der „Ozean ".
Unter großem Geschrei wurden die Boote ins '

Wasser ge¬
lassen und durch sanften Wind , der sich

'
manchmal zum

Orkan steigerte , ans andere Ufer befördert . Auf dem Ozean
gab es auch Wellen und manchmal eine kleine Ueber-
schwemmung.

„Nu setz' ich
'mein Püppchen in das große Boot ."

Aber das große Boot ging unter , und nun gab es eine
Wasserleiche.

„Nu woll 'n wir Püppchen begraben ." Es wurde in
eine Schachtel gelegt , Walter als Pastor hielt die Rede, in
der er Püppchens Mgenschaften rühmte . Grete jauchzte
Vor Vergnügen.

„ Küster" — das war ich — „führen Sie die Person,
Welche lacht, hinaus !"

Aber die Person sträubte sich, und wir balgten uns ein
bißchen.

„So , nun spielen wir Hottehüh ! Ich bin das Pferd¬
chen und habe großen Hunger.

Grete konnte am besten wiehern.
„Futtermeister , gehen Sie in die Küche und holen Sie

Futter ."
Rieke war sonst nicht so , aber der gute „Kafseekumm"

War ihr gerade „in der Hand geblieben " und sie war in¬
folgedessen in Rage . Mit ein paar gelben Rüben mußte
ich abziehen.

„In der Küche ist Feindesland, " meldete ich . Die gel¬
ten Rüben taten 's auch.
- Dann würde „Daniel iL der Löwenarube " aufgeführt.

Grete war Daniel — und Walter und ich stellten die Lö¬
wen dar . Wir spielten , mit getigerten Reisedecken über¬
hängt , die Bestien so natürlich , daß der kleine Daniel zu
schreien anfing und erst durch ein uraltes Marzipanschwein,
dem Kopf und Beine fehlten , beruhigt werden konnte . Da¬
rauf begann ein neues Spiel — kostbare Sachen brauchten
wir nicht dazu.

Nach dem Mittagessen machten Großmutter und Tante
Emma ihr Schläfchen . Wir durften in den Garten und
bauten,eine riesige Schneeburg , mit einem richtigen Schnee¬
mann davor , wie er in den Fabeln von Speckter und Hey
abgebildet ist.

' "
Wie dann das Vesperbrot schmeckte!
Der dunkle Tag ging in Dämmerung über . Tante

Emma hatte sich zu einer Vereinssitzung durch den Schnee
gearbeitet . Wir dürften in Großmutters Zimmer . Sie
saß in einem mit geblümtem Damast bezogenen Ohren¬
sessel und trug jetzt eine Spitzenhaube mit breiten , lila¬
seidenen Bändern . In die Ofenröhre hatte sie große rote
Aepfel gelegt.

Es konnte nirgends gemütlicher sein als in Großmut¬
ters Zimmer . Und nun ging 's Erzählen los . Großmutter
erzählte von ihrer Kinderzeit und was ihre Großmutter
ihr einst erzählt hatte , und wir lauschten und wollten gar¬
nicht alles glauben , es war zu lange her.

„Du hast den alten Fritz noch gesehen, Großmutter ?"
„Nein , Dummchen , meine Großmutter hat ihn gesehen

und hat mit ihm gesprochen, und er hat Schmorbraten
und Kartoffeln bei ihr gegessen und hat gesagt, sie wäre
ein braves Weib."

„ Warum denn , Großmutter ?"
„Nun — weil sie wirklich ein braves Weib war , und

dann hatte sie ihm doch Kartoffeln gekocht, die mochten
die Leute früher garnicht , daran sollten sie erst gewöhnt
werden ."

„ Kartoffelpuffer , die könnte Rieke bald mal wieder
backen."

„Leckertähn, magst ock grön Seep ?"
Walter erzählte , was er einmal werden wollte , und

daß er eine Brücke über den Ozean bauen wolle . Ich
wußte ein neues Märchen , dem die kleine Grete mit
offenem Munde lauschte , und nun wollte sie auch nicht
zurückstehen : ,̂ Es WM Mmgl M kleines Mädchen , das

wurde in den Keller geschickt . Da war ein Loch ein , und.
da war das Brett so wuppelich , und da siel das kleine
Mädchen rein ."

Tränen standen ihr in den Augen ; sie war sehr
gerührt über das Schicksal des kleinen Mädchens . Ich
lachte.

„Du brauchst sie garnicht auszulachen , Männe , Dü
hast geweint , wenn einer bloß gesagt hat : Bögelchen, bist
Du tot ?" .

^

„Nich Hab' ich geweint ."
„ Gerade , huh , huh , ordentlich losgebrüllt hast Du .

'"-
„ Und Du , und Du hast einmal 'n toten Frosch in der.

Tasche gehabt ." Ein . schlimmerer Vorwurf fiel mir ge-,
rade nicht ein.

„Nicht zanken , Kinder , singt lieber was"
Das taten wir gern.
„ Komm , lieber Mai , und mache die Bäume wieder

grün " und „ Ich hatt ' einen Kameraden " und „Morgen¬
rot , Morgenrot " . Grete sang immer ganz ernsthaft : „Mor¬
genrot , Morgenrot , gib mir was aufs Butterbrot ." Das'
hatte ihr Onkel Peter eingeredet , davon ließ sie sich nicht
abbringen.

Nun noch was von Weihnachten.
„Morgen/Kinder , wird 's was geben ."
Weihnachten — wir wurden ganz still . Im Ofen be¬

gannen die Aepsel zu zischen und verbreiteten würzigen
Duft . —

Da kam Rieke mit der Lampe , und der Engel , dev
uns Kindern gerade erscheinen wollte , wurde wieder un¬
sichtbar.

Großmutter holte aus den schönen alten Mahagoni*
schrank das Kartenlotto . Es wurde um dicke, gefüllte Bon¬
bons gespielt . Walter ließ sich zweimal beim Mogeln
äbfassen . Ich gewann fast alle Einsätze und teilte brav
und bieder mit der kleinen Grete , die die Nummern ihrer
Karte fortwährend mit Glasstückchen bedeckte und jubsi
lierte : „Ich 'bin schon fertig !"

Wir beteten abends , soviel wir konnten , um weitere«
dicken Schnee — aber um Mitternacht sprang der Wind um
und !am anderen Tage mußten wir '

durch den nassen Schnee
zur Schule patschen . Unseretwegen hätte er bis .Weihnacht
ten nicht anfzutauen brauchen.



Kröffnete WeihnaWausstelllmg Schönheit
Kinderspielsachen und nübl chen Gescheni - Artikeln sowie Baumschmuck.

Khmftebe.

grorre fre«Ser

Sor 7L — 6 ?ar- ehrisibaumzchmuck —
ßerrNchstcn. mit verschiedenartigem Silberdraht und effectvollen Garnituren umsponnenen Fantasie¬

ren in dcnlbar feinsten , mannigfaltigen Ausführungen als : Luftschiffe mit Chenille , K,cr mit
silSerguirlanSc», Eishallen mit Blume» uns ff. Malerei, Weihnachtsmänner , Krippe mit
»eiiskinS , läutende Glocke», Panoramakugcl« , Lcuchwcffcrc , Taunenzapsen , Eichhörnchen,
»r- chtia garnirtcs Fruchtkorbchen , Schale mit didersca Früchte », Blumcnkörbche » , Portc-
momlaies , Wickelkind , elegantePaumipitzemit Kometenschweif , Weihuachtsengel, Weintrauben,
«cbfel, Birne» UNS fonftigeFruchte re. Nur. große ins Auge fallende und den Baum wirklich füllende
«-uäenwgen . Di -se Sortimente aus solidestem Material hcrgrstcllt und jahrelang wieder brauchbar,
«lieiiercn wir zu folgenden Spottpreisen:

Halbsortimcntmit so Stück nur großen SachenMark3 .—,
Ganzfvrtiment - 170 - nur großen Sachen Mark K.—

§-nc-inclusive sorgfältiger Verpackung in Holzkiste,

Thiele L Greiner , Hoflieferanten, Lauscha (Sachs . -M .)
Allerhöchste Anerkennung Ihrer MajestätSer Kaiserin und Königin, wie

Ihrer König !. Hoheit der Frau Kronprinzessin von Schweden und Norwegen.
Langjährige, ständigeLieferung an den Kaiser !. Hof.

Größtes Versandhaus der Branche mit eigener Postpakctadfertigung.
Bon den massenhaft cingcgangcncn Dankschreiben nur das folgende: Ä>,gelockt durch eine hohe

hatte ich bereits anderweitig ein Sortiment GlaS -Christbaumschinuck bezogen, in welchem n ' chts
»ie kleine einzeln gezählte Perlen und einige Cartons Glaskugeln gewesen. Ich war damit nicht zufrieden
->bi Sortiment dagegen zum gleichen Preis hat Aussehen erregt und betreffs seiner Pracht . Rcichbaltiakcil
ImdPreiswürdigkeit meinen vollsten Beifall gefunden . Ich danke Ihnen für Ihre reelle Lieferung und
Aide Sic überall weiteremnieblen Frier »-'. Augnff Knorr . Markneiikirchcn

pün eMpstnckliclisKsucffsr
tllLS QesunckkeitsciiLnIiedsls ckei - OeZSkvvsrtl

Absolut nicotin - unsciiLcklickI

-
ckem Qokslmon k-iofrat

l-! nivsk 'sjtÄls - 5' 5ofsssoi'

Ksinigung bl U g 0
»onglfklgsnVsrbrsnnungsgassn o 6 VO ! ks.

f v . kl. k>. k»S727 O. kt. k-.
«Aek Onivorsitsts - 6SS43.

k ' k'ossss . On .
' l' koms - Lsk 'ün/ ^ ^ ^

Oirekt rri knboir in nlloir kieislazen , 6rösssn,
tzllalWtsil llnä tzlinntMtsn (nriLL vrobso ) . vroislistsn
rincl Lroseküieii xrntis.

Vilenät s lUgsmiilsbi'. AIctisngeb., ö?smen, kosösok 3 !I

(Originalgröße.) Ule » ist unsere Spezialmarte jGrößteReellitäl) .

Achtung ! Neu oxydiert!
Jeder Herr , jede Dame , welche eine verrostete od. abgetragene

- - - ^ LLrL -- lÄKSZLGZL - QLLZ?
besitzen, erhalten das Gehäuse wieder tadellos neu schwarz oxydiert»
viele Jahre haltbar, in 4—5 Tagen zurück. Als Brief mir 20 Pfg.
frankiert zu senden.

Für Oxydieren eines Damenuhrgehäufesberechne 70 Pf.
„ „ „ Herrenuhrgchäuses berechne bis Mk. 1,20.

- Persand nur gegen Nachnahme , Porto 38 Pfg . —

0x >li >6I-UNg8-AN8lLlt,

Akkilmlstsreiibüttcrie,
bestehend aus 60 Elementen, 10 Mo-
uate im Betrieb, gut erhalten, gleich¬
zeitig 26 Stück 16kerzige Glühlampen
speisend, soll zu einem niedrigen Preise
verlaust werden.
Batterie eignet sich für eineSpannung

von 110 Volt und ist durch Anschluß
an eine Zentrale sofort verfügbar.

Auskunft erteilt
Eduard F . C. Duden,

Oldenburg , Bahnhofstr. 3.

Futterstroh
wird verkauft. Zentner 2

Gut Loy.

verleiht ein zartes , reines Gesicht , rosig
jugeiidfrisch. Aussehen , weißesammet-
weicheHaut u . blendendschönerTeint.
Alles dies bewirkt nur : Radebeuler

Ltelkellpsttil - Liliemillh - Leise
von Bergmann L Co . , Radebeul,

mit echter Schutzmarke Steckenpferd:
ä St . SO -z in der Hof - Apotheke
inZwischenahnrH .PiePersjohanns

Magcnleidend. n
teile ich unentgeltl . mit, w. meiner !
lieben Mutter v. ihren lang , gräßl.
Schmerzengehols . hat . Keine Med.,:

! kein Likör , kein Te , keine Pillen.
Peter Schmaust,

München , Blumenstr. 7.

Jeder Raucher überzeuge sich von der Borzugiilytetr , hochfeinenQualität
Brand und großen Preiswürdigkeit unserer bisher unübertroffenen Marke
„NnMksrtr'L« «" , st - Vorstenlanden -Decke , gem. St . Felix Brasil Blatteinlage.
Ochste Leistung der Ziga ren -Jndustrie) . Um nun jedermann Gelegenheit zu
geben, Zigarre „ Lai « lEDA '« 8 " kennen zu lernen , geben solche ohne Verdienst
ab. SOtt Stück in Origin alkistchen nur 8 Mk . 95 Pfg . , 306 Stück nur
13 Mk. 95 Pfg ., 10 «v Stück nur 26 Mk . Alles frei ins Haus gegen
Nachnahme. Garantie Umtausch oder Zurücknabme , mithin kein Risiko.
All. Prachtkatalog umsonst und portofrei . Csldr . Tabak - n.
Ziqarren -Fabrike » , Lt « vr8l «beir 96 , Bezirk A agdeburg.

V
s

Me « « L «K8» n »Lr« 11 « « H
I -od « » «tris «1»«

M« « « s 8vLK «1v « v1r « « « «
M«« v»

M« « « ^ « 8Sl »» Lrs1 » 1LkrLHtt
Me « « VerxsiL ^e«

Zurck lOr.
erski ^o-gsIvLn . Llik'rs !.

MMsst v ? . 8siulsn
'
8

klelttl ' g ' gslMiZödei
' Küttök

mit s oießteisodsn lllsmenton.

, Nit ckeniscldcn vurcken ckieiicktiZsien beigen
in einigen 7s §en unter Osranlie beboben.
Or - Suncken' s elciitro - Miv . Oürtel bat
iuusencie Nul bc«-l'esen , cluss er beinake
unkeklbur ist §exen <iie meisten Krunii-
beiieu . ^ c> alles ver §ebllcii , versuche msu
ciiesen VVunäcr-Qürtei . Usber IllVM Irei-
« ilügs llnuüs -igungsn im Istrien -Isiirs

ei-knltsn.
» n. «

«lektiko KSlvau . Kürt «!
ist unüderirokken bei Lebviävde , öeüngsii-
gung , Liebt , Ästbms , kkusiisisek « unii,
stnrlcer Nsissrlceit , Msiebsuebt , Voiis-
tnnr , llolüc, llongsstionsn , 7ue >!ungsn,

Vsi'llLuungskesobvcsi ' bsn , Liisilsi --
sebmsrrsb , « sevensebALebs , fflsgon-
rebmäebs , llpilepsis , ffiigräns , ffbsumn-
tismus , SebiLliosigßsit , t. snclen « sb , ffepl-
« sk , Nsi-rkrsnkbsiisn , llllobgrsisIci -LnIc-
bsitsn , ffnlisueb «, I. sbo >-!>rLNiiboitsn,
Itsurnlgis , Küolleeiäbmun ^ , Lsääebinis-
sebrväebs , ksisteskrsniiksckoii , ffoilsge »,
Nsrrkiepien , obrenssusen , NUtmeb,
8ek « erböi -igi<e!t , 7iitsi -n, Lteilbsit am

» nlss . ki-suenloiclsn.
i »« r 8tüc :lL LL . 8, —.

Vsrssnil roiNrei nur gegen vorbsrige
Lsiäoinssnäung <uuck Lriekmurken ) o.ier

§exen lÜLLdnubme ckurcb ci!e llirmr:

I. vlSsvies k' oSlak
in KÜsilsnll (ItaUeii).

I^ack Italien kosten Karten 10 ? k.,
Briete 20 ? k. ? orto.

Lorresponäenr in LUen Lpracksn.

Hustenleidender
nehme die hustenstillenden

und wohlschmeckenden

Kaisers
8rii§t'8srLmeUeii.
N46not. begl. Zeugn. be¬

weisen , wie bewährt
und von sicherem Er¬

folg solche bei Husten , Heiser¬
keit, Katarrh u . Verschleimung
sind . Dafür Angeb tenes weise
zurück . Paket 25 Pfg . Nieder¬
lage bei:

C. G . Baars in Oldenburg,
Flora - Drog. L. Jasch „
Paul Danckwardt , ,
Fr . W . Krüger , „
Joh . Bost , »
I . B . Harms , „
Georg Hoes in Osternburg.
E. Schröder in Rodenkirchen.I

Haus im Heiligengeisttorv. mit gr.
Garten und schönen Obstbäumen steht
preisw . z. Verk . (Bauplatz kann ab-
getr. werden.) Näh , i . d . Exped. d. Bl.

Puppenperücken,
sämtliche Haararbeiten werden
billig angeferti t

Frau Umlauf . Ecke Grünestr.

einMer,
zugeben.

- 700 Lner,
billig ab-

Carl Wille,
Kelterei , Humestr . 26.

Dnrcrli Usbsinaliillo äss ^ llöinvsrlLarrks äss Panno-
korin Älsratz: und ctsr PLnuokormpräparAts stuck nur tu
äsu 8tauä Assstst , ätssss kür ckis PiarstsillLuuäs so emiuout
NktosttiAö lil Ittel 2u Nsssutlioll billiAsroiu ? itzIZs als seit¬
her al) 2UAsl )eu. Oasselds N'ti'ä liierckurest anest äsu
weniger demitteltsn Lretseu ^uZäuZtZ.

Köln s . kitikin, L Oo .,
Dtkelstrasse 33 . V . m » H.

Karlsruher Lebensversicherung
auf Gegenseitigkeit

vormals Allgemeine Versorgungs -Anstalt.
Versicherte Summe : 516 Millionen Mark.
Gesamtvermögen : 180 Millionen Mark.

Ganzer Ueberschuß den Versicherten , steigende
Dividende . Unanfechtbarkeit . Unverfallbarkeit . Freie!

Rriegsversicherung.
Vertreter in Gkdenönrg : Wilh . I . Mmmen, Moltkestr.

Kart Koll, Dobbenstr. ( a;
Aezirkskeamter: Arthur Schütz , Mittlerer Damm

Ls ist ffklMgev
gibt Icinen Lefseren ms

I aus frischen Früchten
I ohne Alkohol - u . Zuckerzusatz . Zu Küchenzwecken,
! Bereitung erfrischender Limonade " und mit bestem

Erfolge angew.

ÄtroneimMr in»»

n. Gichr , Rheuma , Ferrjucht , Magen -, pms » u . Ganem . u . j.m , lange haltbar.
' t !> Lesern dieser Zeitung sende Probest , nebst Anweisung gratis u . franko oder den

aereiniaten Saft von ca. 60 Zitronen S.8V, von ca . 120 Zitronen 6 M . franko.
°

, Nur echt mit Plombe u . 1 . 14 gold . Medaillen.
Uviurtstl Zs,, Bohenstr . S7. Lieferant jürstl . Hofhattt

Bis Weihnachten
Verkaufs Lehnstühle , Kinderwagen , Puppenwagen,
owie alle zu Stickereien eingerichtetenKörbe u . Ständer,

auch alle Reiserörbe und Waschkörbe zu herab¬
gesetzt» Preisen.

kr. I.SKWLM», Mmcher,
Gaststratze 10 .

Bei Barzahlung Rabattmarken oder 5 °/o bar.

Die erste und in allen Orten eingeführte Nähmaschinenfirma
" "j

Mk. 8 . laoobookn , Berliv6 , Prenzlaverst . M
Lieferant des Verbandes DeutscherBeamten-Vereine, ein¬
geführt in Lehrer-, Förster«, Militär -, Post- , Bahn - und:
Privat -Kreisen , versendet die in allen möglichenGegenden!
Deutschlands v . all. Seiten anerkannt , besten hocharmigen-
^ ÄKmK « ^ K'

lNk» N ^ Fußstützeund reichverziertem!
iHLilllilask - IIIiivI ! Salon - Gestell . Syst . Singers
starker Bauart , hocheleg . Nußbaumtisch, ck k!
Verschlußkastenmit sämtl . Apparaten für ^
mit dreißigtägiger Probezeit und fünfjähriger Garantie .,
Alle Systeme schwerster Maschinen zu gewerblichem Be¬

triebe, Ringschiffchenmaschinen mit Stickapparat und!
Anleitung , Schuhmacher - , Schneider - und Schnellnähermaschinen mit große«
Spule , sowie Roll- , Wring - und Waschmaschinen zu billigste » Fabrik¬
preisen . Katalog und Anerkennungen gratis und franko . Maschinen , dis
Nicht gefallen, nehme auf meine Kosten zurück . Viele Tausend Anerkennungen
aus Beamten- und Vrivatkreisen kann im Original , auf Wunsch einsenden.

Asus linck Asln-audits

stationär nnck kaluchar.
lloehLrueL - . OompvimL- " DW null

LtzissäcfMxl-
lielert in allen Orössen lrank- nnck

mietweise mit Vortzantsreelit

Lro8t SLlbLvd,

Alte Wollsachen
finden Verwendung bei Entnahme
von Hauskleider- und Herrenstoffen
Alte Seide zu Decken und Portieren
Muster franko.
k. croseeIr, 8Mn » A 1

V erlreterinnen gesuchi.

L -SSL ? i . Ostlr,
6eneral -Vertrete r «lei > Virm g, Heinrich I/Z112 , Uannlieim.

rkML- "üioiisuogos - ui^sg ^

MU UggO ^Z - I- I- iLUlKUV

8 L Os.
D Dovlrrirrnlloi ' VsIcksskn 'srilLksHi 'vL . »>
8 8xo2ialls.brill lür

D ? AvrerLA8 § eii,7i ' 8§ 8kbM u . lsmersLiLMonLlrMiM

^ SIIUNSt « SSISÜgSgfKLSlIS . ^

Gummischuhe
empfiehlt in vorzüglicher Qualität

KkOk -g 8ok !jo , LlhilhVllM - HllvillttW, Achtkrsßraße E7.

Kaufe Hülsen mit Beere ».
Nelkenstr . 15.

Zu verm . ein grotzer Stall an
der Staulinie , auch als Lagerraum
paffend. Näheres

Ackternffr. 2 oben.

Zwei echte schwarze Minorka-
Hähne , gez . C. R . 04, zu verkaufen.

Ahlers , Schulweg 10.
Bürgerfelde.



Im diesjährigen

MeÄmLMZ - ^ srkLv
empfehle ich größere Po st en in

DGVVlGlLSLLz UBSlLÄSSZLSIL,
Oai ?Ä 1 HSI 1 MLZ.Ä 8 lEG !S

zrr HsHerrLeri ^ gesehen
"

W ^ siser ^.
LÄ . !8 oI»aiLSirI»ALi'U ^ avIrlolASi ' .

NLX Olirnann,
KalrLo vsro ergiel t

ein vortreffliches
Getränk, es ist be¬
kömmlich , nahrhaft
u. man wird dessen

nie überdrüssig.
Lskao vsro ist nach
eigenem sublimen

Verfahren aus nur
durchaus g funden

tadellosen Roh¬

kakaos hergestellt.
Hakao vsro bietet
Erwachsenen einen
wahren Genuß, u.
d : n Kleinen ist es
außerdem ein eben¬
so nährendes als

die Gesundheit
förderndesGetränk.
Lialrao vsro wird
nur gepackt abge-

geben , die Packun¬
gen tragen alle den
Namen der Firma
Hartwig L Vogel.

ILülrao vsro 0
Ve Kilo 3 Mark.

I (Juno) 2 .40,
II (Fortuna) 2 .00,III (Apollo) 1 .60.

Flanummßkohlen,
engl. Salon-

Knabbelkohlen,
Wests. Salonkohlen
Anthracit » u . »I,

Koks, Briketts und
Brennholz,

Hüttenkoks für
Dampfheizung.

empfiehlt in vorzüglicher
Qualität zu billigsten Preisen

k. locke,
Rosenstr . 2. Fernspr. 543.

Lläuss -Gikt „ ^ . vkorlon " ktaatliolr
Lnsrlravnt bestes Nittel cler ^Velts

LetrtsKettung ! kakste 50 u . 100 ktz.
in ^ .xotbslreu unä Vrogsrien.

Ein Heller Kopf
verwendet stetsDr*. EIS-tLLSZ?8

Backpulver 10 Pfg.
Vanillin-Zucker 10 Pfg.
Pudding-Pulver 10 Pfg.

bester Ersatz für
LL O DlL U.

ILi11iousvkg,oübswübrts Rs 2 spts Arktis
von äsn besten Liolonlalvarsn - unä

OrvAsiiKosebLtten ssclerLtackt.
kvAros -V ertrieb:

Drull Dtslls , lllllenburg.

Hai ' M 0 niI<Lspi 6lei' !
.

^

Eine Harmonika kauft man nicht alle Tage, man lege darum lieber ein pssr Iksrk msbr an und
kaufe xkercb elwss 6utes , denn nur an einem wirklich guten Instrument wird der Xsmser , sowie— ' - - - der ^ nksn §er beim Spiel Ver §oüxea und Lrbs ?uns finden.Wir führen grundsätzlich nur beste Instrumente in unüber¬

troffen Vorzug- denn bei Nichtgefallen
licher Qualität . Î mtauscd oder Üelck
retour . Um Ierlerman Lelexendsit zu geben, uussrs
Instrumente kennen ru lernen , versenden wir xexenL '

- 6 konnte rur Probe
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Die Stiefmutter Günther.

* Bant , 9 . Dez.
Ein Bild von abgrundloser Gemütsroheit entrollte sich in

der letzten hiesigen Schöffengerichtssitzung ! eine Verhandlung
war es, wie glücklicherweiseüberhaupt selten eine. Lediglich
dein Zufall ist es zu verdanken , daß ein junges Menschenleben
dem Tode , in den es getrieben wurde , entrissen wurde . So
schreibt das „ Nordd . Vbl .

" und berichtet weiter:
Angeklagt wegen Mißhandlung ihrer zwölfjährigen Toch¬

ter M a r t h a waren der Arbeiter KarlGünther, wohn¬
haft Oldenb . Straße Hierselbst, und dessen Ehefrau . Beide
werden beschuldigt, ihre Tochter derart fortgesetzt mißhandelt
zu haben , daß sie am Sonntag , den 26 . Juni , aus Furcht vor
weiteren Mißhandlungen vom Hause fortlief und verzweifelt
nach dem Kanal rannte in der Absicht , sich das Leben zu neh¬
men. Zwei ihrer Schulfreundinnen sahen sie zufällig laufen
und es gelang diesen unter Aufwendung all ihrer Kräfte , die
jugendliche Lebensmüde von ihrem Vorhaben abzubringen.
„ Satan "

, „ Aas "
, „ Luder "

, „Donnerschlag "
, waren die Kose¬

namen , welche die holde Stiefmutter dem Kinde gab , welches
vor Gericht den besten Eindruck machte und in jeder Bezie¬
hung korrekt antwortete.

Martha ist ein aufgewecktes Kind , auf dessen Gesicht sich
die Verhandlungen getreulich wiederspiegelten . Es erscheint
auch sehr aufmerksam . Als nach und nach die vorhandenen
Sitzplätze von den vielen Zeugen eingenommen wurden,
machte sie den Erwachsenen Platz.

Nicht wepiger als 14 Zeugen bekundeten unglaubliches
von der „bösen Stiefmutter " und dem Vater , der sich schein¬
bar mehr der letzteren zuliebe hat Hinreißen lassen, das Kind
zu mißhandeln , so daß dasselbe selbst nach den Bekundungen
der Angeklagten mehrfach angedeutet hat , es wolle ins Wasser
gehen.

Der Angeklagten Aussage.
Beide Angeklagte gaben leichte, verdiente Bestrafungen

mit Stock, Riemen usw. zu ; die Ehefrau Günther , welche die
Stiefmutter zu Martha ist, gibt zu, sie einmal leicht mit der
Kohlenschauselan die Hintere Körperseite geschlagen zu haben,
als sie Kohlen aufschüttete . Die Bestrafungen seien nur in
der allernotwendigsten Weise erfolgt . Martha fei störrisch
und faul gewesen. Durch die Nachbarn sei sie in ihrem Tun
bestärkt worden und diese hätten ihnen lediglich die Anklage
eingebrockt. Martha sei zur Arbeit ungehalten worden , doch
habe sie auch freie Zeit zum Spielen gehabt . Morgens stand
sie teils freiwillig im Sommer ^ vor 6 , im Winter um
Uhr wenn die Werftarbeiter zum Dienst gehen, auf ; dann
machte sie Hausarbeiten , wieKüchenausfegen , Schüsselwaschen,
manchmal auch die schmutzige Kinderwäsche reinigen usw. ,
bis es Zeit würde zur Schule zu gehen. Nach der Schulzeit
hatte Martha ' zunächst ihre Schularbeiten zu machen und
dann ihren einjährigen Bruder zu warten . Am fraglichen
Sonntag sei Martha , die zu Hause allein auf den einjährigen
Bruder aufzupassen hatte , von den Nachbarsfrauen aufgehetzt
worden und daher habe sie die Stiefmutter vom „Barster
Schlüssel "

, wohin beide Angeklagte mit der ältesten auf Besuch
anwesendenTochter sich begeben hatten , geholt, angeblich weil
der Kleine sich nicht beruhigen lassen wollte . Hierüber sei die
Angeklagte erregt gewesen, und habe , zu Hause angekommen,
die Martha geschlagen und gedroht , wenn der Vater nach
Hause komme, werde sie von diesem noch mehr Schläge be¬
kommen. Darauf sei Martha weggelaufen.

Um ^410 Uhr kam dann der Mann zu Hause , der die
älteste Tochter, die noch nach Fedderwarden zu ihrer Dienst-
Herrschaft gehen mußte , abgefertigt hatte . Ihm erzählte die
Angeklagte das Verschwinden der Martha . Sie will auch im
Stalle nach derselben angeblich gesucht haben . Darauf sind
beide wieder nach dem „Banker Schlüssel" gegangen , angeb¬
lich, um dort Bekannte nach der Martha zu befragen . Später
seien sie noch bis 12 Uhr im Hause wachgeblieben. Am an¬
dern Morgen meldete der Waisenrat Hannemann , daß das
Mädchen nach ihm gebracht sei , und von jetzt ab anderswo
untergebracht werde . Die Angeklagte hat erwidert : Daran
könne sie nichts machen.

Als erster Zeuge wurde die mißhandelte 12jährige

Die GLrusker.
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Zur Zeit ihrer Geburt hatte sich ihr Vater mit den
Griechen beschäftigt . Darum war sie Helena getauft —
glimpflich genug für sie, denn wäre die Wahl zufällig
auf Iphigenie oder Nausikaa gefallen , so wäre sie ja vor
allen Schulfreundinnen unrettbar lächerlich gewesen.

Dann wandte ihr Vater sich Arbeiten über die La¬
tiner zu. Sobald Helena fließend schreiben konnte , wurde
sie zum Mundieren seiner schwer leserlichen Manuskripte
verwendet.

Jahre um Jahre kopierte sie väterliche Arbeiten über
„latinische " Themata . Wahrhaftig , wenn sie an ihre
Jugendzeit zurückdachte, versank alles übrige Detail vor
diesem Hauptbild : sie, das heranblühende , blondzöpfige
Mädchen an dem alten , eichenen Tische sitzend, vornüber¬
gebeugt , das riesige Tintenfaß vor sich — schreibend,
schreibend.

Natürlich hatte sie nicht immer geschrieben ; sie be¬
sann sich auf lustig durchtollte Stunden mit wilden Mäd¬
chen im schattigen Grasgarten , wo zur Herbstzeit die Aepfel
gleich goldenen Bomben auf den Rasen herniederkollecten.
Sie erinnerte sich , daß sie später auch Gedichte gelesen
und für den Frühling geschwärmt hatte , daß ihr Herz in
jedem neuen Mai so seltsam freudig zu schlagen begonnen,,
als erwarte es vom erblühenden Lenz etwas ganz Be¬
sonderes . Sie wurde auch zuweilen ins Theater ge¬
schickt, wenn eine Wandertruppe in der kleinen Universi¬
tätsstadt mit leichtem Volk und buntem Repertoire ein¬
rückte — natürlich nur in klassische Stücke —, aber einmal
Kassierte es doch , daß „Julius Eäsar " im letzten Moment
wegen Brutus ' Erkrankung abgesetzt und statt dessen „Ro¬
senmüller und Finke" gespielt wurde — ein Glückssall, den

Martha Günther
vernommen , welche äußerst eingeschüchtert erscheint und er¬
klärte , gegen ihre Eltern aussagen zu wollen . Ihr Ernäh¬
rungszustand hat sich seit ihrem Aufenthalt in Sillenstede sehr
zu ihren Gunsten geändert . Ueber ihren Schritt , sich das
Leben zu nehmen , erklärte sie : Meine Mutter machte mir
große Angst, weil ich dieselbe von der Tanzmusik geholt hatte.
Sie war sehr böse . Sie hatte mich deshalb schon geschlagen
und

mit Füßen gestoßen
und der Vater sollte mich noch mehr schlagen. Ich hatte die
Mutter geholt , weil mein kleiner Bruder so sehr weinte und
ich ihn nicht stille kriegen konnte. Auch hatte ich Kopfschmer¬
zen. Ich wußte , daß ich vom Vater noch Schläge erhalten
würde ; deshalb lief ich zum Kanal . Ich hatte solche große
Angst. Dann kamen meine Freundinnen Voigt und Geithe.
Ich wurde dann zu Hannemann und am anderen Tage von
diesem ins Armenhaus gebracht. Ich wollte nicht wieder zu
meinen Eltern , weil ich solche Angst hatte . Meine

Stiefmutter war die schlimmste.
Sie schimpfte und schlug mich oft . Sie schlug mich mit der
Kohlenschaufel, mit dem Wasserschöpflöffesimit einer Hand¬
eule . ' Den Grund hierfür weiß ich nicht mehr . Wenn ich Zeit
hatte , mußte ich auf den kleinen Jungen aufpassen , ferner
Kohlen und Holz holen , den kleinen Bruder rein halten , dessen
Wäsche oft reinwaschen. Manchmal hatte ich Stunde Zeit
zum spielen ; nicht alle Tage . Nachdem abends der kleine
Bruder schlief , mußte ich bis 9 oder I/2 IO Uhr stricken . Mor¬
gens mußte ich, wenn der Vater zur Arbeit ging , aufstehen,
das Haus reinmachen , Aufwaschen, das Zeug des Bruders
waschen . Nach der Schulzeit machte ich meine Schularbeiten.
— Nach den vielen Schulversäumnissen befragt , erklärte die
Kleine : Ich bin sehr oft zu spät gekommen. Die Mutter
ließ mich nicht früher weg. Ich rannte dann , um zur Schule
zu kommen. (Hier fing das Kind an , bitterlich zu weinen .)

Zeuge Former Hannemann (Waisenrat ) schilderte,
wie das Kind am Sonntag , den 26 . Juni , vom Kanal her zu
ihm gebracht worden ist. Sie sah sehr verstört aus u . erklärte,
bei ihren Eltern es nicht mehr aushalten zu können. Am
Kopfe hatte das Mädchen

eine Beule wie ein kleines Hühnerei groß.
Am linken Arm hatte sie Verletzungen , die scheinbar von
Schlägen herrührten . Sie erklärte , die Beule sei durch einen
Schlag ihres Vaters

mit einem Hammerstiel
entstanden . Als ich am anderen Morgen der Frau Günther
von dem Vorgänge Mitteilung machte, stellte sich diese recht
herzlos und vollständig gleichgültig an , worüber ich erbost
wurde . Dann habe ich die nötigen Schritte zur Unterbringung
im Armenhause eingeleitet . Später wurde das Kind in der
Familie Bremann in Sillenstede untergebracht , die mit dem¬
selben sehr zufrieden sein soll . Nur habe sich Frau Bremann
beklagt, daß das Kind

verlaust gewesen
sei . Er habe nie wahrgenommen, daß Martha halsstarrig
und lügenhaft gewesen. Sie habe ihm auch erzählt, daß sie
von ihrer Stiefmutter als

Sau , Brest , Miststück, Satan re.
tituliert und ihr eingeprägt worden siE Wenn jemand nach
der Beule frage , solle sie sagen, sie sei gefallen . Zur Rede
gestellt, habe die Frau Günther in Gegenwart ihres Mannes
auch gesagt, wenn man mit der Kohlenschaufel eins runter
haut , das wird Wohl nicht gefährlich sein.

Martha G . erklärte , aus Angst vor ihren Eltern zum
Armenvater Renken gesagt zu haben , die Beule rühre von
einem Fall her.

Angekl. Frau G . erklärt , daß Martha ein Geschwür am
Kopf gehabt habe.

MarthaG. weiß hierüber nichts zu sagen . Im vorigen
Jahre , als sie in der Adolfstraße wohnten , habe sie am
Kopfe Geschwüre gehabt.

Ehefrau Vogt sagt als Zeugin im wesentlichen aus,
daß sie Günthers gegenüber wohnte . Sie war zufällig
Augenzeuge , als Martha um halb 11 Uhr durch die beiden

Helena so von Herzen genoß , daß die Mütter ihrer Freun¬
dinnen sie halb gerührt , halb mitleidig ansahen.

Fast jeden Herbst reiste der Vater , der sich alle andern
Lebensgenüsse versagte , um dieser einen großen Leiden¬
schaft frönen zu Dünnen , nach Italien ; meist, wenn es
irgend anging , bis nach „Latium ", wie er gern sagte.
Sie wurde indessen zu einer kränklichen Tante in eine nahe
kleine Stadt geschickt.

Und wenn der Vater wiederkam , hatte er Heimweh
nach Italien und war noch einsilbiger als sonst. Und dann
ging das Abschreiben aufs neue an.

Ja , trotz allem anderen — ein Strom von Tinte war
doch der schwarze Faden gewesen, der durch ihre ganze
Jugend lief —, die Tinte und die Latiner.

Sic hatte einen Haß auf diese Latiner!
Warum waren sie herniedergestiegen von ihren schönen

Campagnabergen ? Warum war Rom gegründet , diese
unselige Stad ) , dke dem Nachgeborenen so endlose Arbeit
macht , die ihr das Leben verdarb , ihr junges , erwartungs¬
volles und immer leer bleibendes Leben ? !

Sie eignete sich eigentlich so wenig zur Gelehrten¬
tochter . Wenn auch das Zusammenleben mit dem ge¬
lehrten Vater und die äußerliche Beschäftigung mit den
ihn erfüllenden Dingen ihr einen gewissen literarischen
Anstrich gegeben hatten , so war der doch nur ganz ober¬

flächlich geblieben . In Wirklichkeit erschien sie schärfer
Blickenden als ein leidlich begabtes , frisches, natür¬
liches, einfaches Mädchen mit mancherlei kleinen Ta¬
lenten , viel drängender Lebenslust und nicht wenig Hang
zu romantischer Schwärmerei , — im ganzen ihrer Mutter
ähnlich , die aus einer braven , kleinstädtischen Jnristen-
samilie stammte.

Eines Tages wurde sie fünfundzwanzig . Zwei ihrer
Schulsreundinnen hatten schon geheiratet . Ihr war der
Gedanke nie recht nahe getreten . Wen hätte sie auch
heiraten sollen ? Papas Jugendfreund , den Zoologen , der
sie oft so komisch neugierig über die scharfen Gläser seiner
Brille hinweg ansah?

anderen Schulmädchen vom Kanal zurückgebracht wurde ..
Alle drei waren

. sehr aufgeregt und weinten.
Sre zitterten am ganzen Körper . Martha bat , nicht wie¬
der zu ihren Eltern gebracht zu werden . Ich redete
ihr zu und versuchte, in die Günthersche Wohnung zu
kommen . Dieselbe war aber und blieb verschlossen. Es
war kein Licht darin zu sehen.

Zeuge Hannemann erklärte noch, daß die beiden'
Angeklagten sich zu dieser Zeit
^ auf der Tanzmusik
befunden haben sollen . Er sei bis halb 1 Uhr wach ge¬
blieben , lediglich um zu sehen, ob Günthers ihre Tochter
suchen. Er habe aber nichts derartiges wahrgenommen.
— Einmal habe die Martha , als sie eine Wunde am
Finger hatte, - ihm erzählt , sie habe dieselbe beim
Kartosfelschälen erhalten , als ihr Vater sie schlagen wollte
und infolgedessen ihr das Schälmesser in die Hand glitt.
Ihr Vater schlage sie mit allem , was er hierzu gerade in
die Hand bekomme. Sie sei

auch im Essen und Trinken zurückgesetzt worden.
Zeugin Ehefrau Thomas wohnt mit Günther zu>

sammen in einem Hanse oben . Sie hat nichts gesehen,
wohl aber oft aus der Güntherschen Wohnung

jämmerliches Schreien
gehört . Offenbar schlug tagsüber Frau Günther aus ditz
Martha ein und wenn der Vater da war , wurde sie von
diesem geschlagen. Sie ist schlecht behandelt und von der
Mutter manchmal wegen Kleinigkeiten geschlagen worden«
Diese ist eine sehr erregte Persönlichkeit . Auch meist
Mann hat ihr einmal über diese Behandlung Vorwürfe
gemacht , worüber wir uns erzürnten . Ich mochte Martha
wohl leiden und kann nicht sagen, daß sie lügenhaft oder
frech gewesen wäre.

Zeugin Ehefrau Free (wohnt ebenfalls im selbest
Hause ) : Obwohl mir hie Ehefrau Günther nicht un¬
sympathisch war , hatten wir doch nur wenig Umgang mit¬
einander . Sie erzählte mir aufgeregt , daß das Kind weg-
gelanfen sei, als sie ihr ein paar auf den Rücken gegeben
habe . — Laut weinen durste Martha nicht . Einmal habe
ich einen furchtbaren Angstschrei gehört . Die Ursache des¬
selben kenne ich nicht . Oester hörte ich auch, daß Martha
geschlagen wurde . Einmal stand sie hinterm Haus und
weinte . Sie

war rausgeschmissen worden.
Angeklagter Günther wendete hier ein, daß dies

ihr älterer Bruder getan habe.
Zeugrn Ehefrau Schöbelhat nie eine gutes Mort aus

dem Munde der Stiefmutter für Martha gehört , Wohl
aber Schimpfworte wie Satan , Aas ic. Martha habe ihr
auch gesagt , ihr sei verboten worden , mit den Nachbarn
und anderen Kindern zu sprechen. Morgens früh war
sie schon im Stalle zu arbeiten . Sie war immer sehr
beschäftigt.

Zeugin Ehefrau Siebelts wohnt im ' Nebenhause«
Einmal sah ich , wie ihr großer Bruder die Martha an dis
Stallmauer warf . Ein anderes mal hörte ich, wie Marthst
furchtbar ängstlich schrie : „Nee Vater , nee Vater !" Einmal
hatte sie eine blaue Stelle am Kopfe. Das Kind war sehr
schüchtern. Ich mochte es gern leiden . Nie habe ich die
Wahrnehmung gemacht, daß dasselbe frech ist. Schimpf¬
worts . wie Satan , Luder habe ich von der Angeklagten
gehört . Das Kind hatte nach meinen Wahrnehmungen

keinen Augenblick Zeit zum Spielen.
Es ging auch fast regelmäßig erst dann zur Schule , wenn
andere Kinder schon lange weg waren . Leute , die erst
drei Tage in der Nähe wohnten , sprachen sich schon miß¬
fällig über -die stiefmütterliche Behandlung ans . Sonntags
gingen Günthers fast regelmäßig zum Tanz . Als Frau
Günther an dem einen Sonntag geholt wurde , saß ich zu¬
fällig vor der Tür . Sie sah sehr wütend aus . Aist änderest
Tage erfuhr ich, daß Martha weggelaufen war.

Zeugin Ehefrau Helmke; Als ich einmal bei Gün¬
thers in der Wohnung war , sah ich , daß Frau Günther

Bewahre , sie wartete auf einen Mondscheinprinzen , aus
irgend einen lustigen , jungen Fant , der imstande wäre,
mit ihr die alten Latiner auszulachen . „Still und wild"
hätte er sein müssen, wie es im Goetheschen Gedicht
heißt , das ihr einen tiefen Eindruck gemacht hatte und
mit dessen ritterlichen Helden sie oft heimliche, zärtliche
Zwiesprache pflog.

Als sie einmal an einem Lenzabend in das Zimmer
ihres Vaters trat , die Hand voll fertiger Kopien , da stand
ihr Schicksal vor dem Bücherregal der Studierstube —
lang aufgeschlossen, eine Gestalt von nachlässiger Haltung,
mit einem Anflug von Vornehmheit , einem Gesicht von
edlem Schnitt und seltsam ruhigen Augen , ein Gesicht,
das es ihr antat auf den ersten Blick , so wenig Aehnlich-
keit es mit ihrem „still und wild " hatte.

Das war der Privatdozent Weither , der den Plast
seiner ersten großen Arbeit mit ihrem Vater besprechest
wolte.

Ein guter Instinkt hatte den unendlich viel bedeu»-
tenderen Schüler zu dem alten Kämpfer geführt , dessen
sichere Methode und tiefgründige Gelehrsamkeit ihm schon
in jungen Studentenjahren imponiert hatten.

Der Alte ging mit Feuereifer auf die Gedanken Wer-
thers ein , dessen Genialität ihm nicht verborgen blieb.
Ein fast täglicher Verkehr entwickelte sich.

Wenn Helena in nachmittäglicher Dämmerstunde zu
ihneu eintrat und das Kaffeebrett neben die Manuskripte
auf den Studiertisch schob , sah sie die beiden Köpfe, den
alten und den jungen , oft gespannt über einen schweren
Folianten gebeugt , die Gedanken weit , weit fort in einer
fernen Vergangenheit.

Dann aber kam eine Zeit , wo der Privatdozent aus¬
zublicken begann , wenn Helenas leichter Fuß das Zimmer
betrat . Er hatte sich erst in die sauberen , tadellosen
Kopien der Exzerpte verliebt , die das blonde Mädchen
allabendlich beim Licht der Studierlampe für ihren Vater
niederschrieb , und dann in die Schreiberin selbst.

Es schlug die Stunde , wo er um sie anhielt . ^



der Martha mit ' einem Handbesen einen Schlag ver¬
setzte , daß

der Besen in zwei Stücke ging.
Mies geschah wegen einer Kleinigkeit . Frau Günther
sagte , Martha hätte gelogen . Ich habe Martha öfters ge¬
sehen ünd von ihr keine schlechte Meinung gewonnen . Sie
schien trotz allem Ungemach noch etwas von ihrer Stief¬
mutter zu halten . Ich habe das Kind nie sprelen sehen.

Schülerin Emilie Vogt: Ich ging mit der Martha
jin dieselbe Klasse. Sie mußte oft waschen helfen und
fehlte dann in der Schule . Anderen Tages entschuldigte
sie sich mit Kopfschmerzen. Sie sagte mir , sie müsse es
dem Lehrer vorlügen , weil dies ihre Mutter verlange.
Sie werde oft geschlagen und mit Füßen gestoßen . Blaue
Stellen und eine Beule habe ich an ihr gesehen. Sie ver¬
traute dies nur mir , als ihrer besten Freundin , an , und
Weinte oft bitterlich dabei . Sie bat auch, dies nicht weiter
zu erzählen . Als der Lehrer sie einmal fragte , woher sie
die Beule habe , sagte sie , sie hätte sich gestoßen . Mir
sagte sie, ihr Vater habe sie mit dem Hammerstiele ge¬
schlagen . Stets sagte sie , wenn sie mir so etwas erzählte,
ich dürfe es nicht weitersagen , da ihre Eltern sie sonst
totschlagen wollten . Morgens kam sie sehr oft zu spät in
die Schule . — Ich stand an dem Sonntag mit der Schülerin
Geithe in der Nähe des „Banter Schlüssels "

, als wir Mar¬
tha Günther schnell nach dem Kanal zu lausen sahen . Wir
liefen ihr nach, weil wir schlimmes ahnten . Am Kanal
holten wir sie ein . Sie wollte in das Wasser gehen . Wir
hielten sie davon ab . Als dann ein Mann kam, zeigte sie
so große Angst, daß sie

doch in den Kanal gehen wollte.
Sie glaubte , es wäre ihr Vater . Wir haben sie an den
Kleidern sestgehalten und haben längere Zeit dazu ge¬
braucht , sie von ihrem Vorhaben zurückzuhalten . Wir
konnten sie erst garnicht mitkriegen . Am Banter Weg ging
sie nicht weiter , weil sie nicht wieder zu ihren Eltern wolle.
Die Geithe mußte sie festhalten , während ich meine Eltern
benachrichtigte . — Ich mochte die Martha wohl leiden.
Sie hat mir nie etwas vorgelogen und wir haben uns nie
erzürnt . Sie war nicht dösig . In der Schulpause spielten
wir immer zusammen ; aus der Straße nie . Sie hatte
immer so viel im Hause zu tun und kam nicht oft nach
draußen.

Schulmädchen Geithe: Martha Günther sagte mir,
daß sie von ihren Eltern schlecht behandelt würde und im¬
mer sehr viel Haue kriege. Sie hat mir auch früher schon
gesagt , daß sie ins Wasser gehen wolle . Sie war dabei
sehr traurig . Ich mochte die Martha gern leiden . Sie
war nicht frech und nicht halsstarrig , hat uns auch nie be¬
logen . Vor dem Hause waren wir nie zusammen.

Angeklagter Günther: Einmal hat Martha ein von
der Geithe geliehenes Buch dieser vor die Füße geworfen
und ausgerufen : Alte Hexe.

Martha Günther: Der Vater wollte es nicht haben,
daß ich andere Bücher leihe . Er schimpfte und darum habe
sch das getan.

Zeugin Ehefrau Bunzel hat gleich die ersten Tage,
lan denen sie in der Nachbarschaft wohnte , die Martha
Günther bemitleidigt wegen der dieser zuteil gewordenen
Behandlung . Das Kind wurde nach ihrer Meinung

schlimmer als ein Hund behandelt.
Um fraglichen Sonntag habe sie (Zeugin ) vor der Haus¬
tür gesessen. Da die Martha nicht in die Wohnung konnte
und ihr kleiner Bruder so schrie, hat sie zu ihr gesagt , sie
solle doch ihre Mutter holen . Martha habe geantwortet:
dann bekomme sie Schläge . Schließlich sei sie doch zur
Mutter gegangen . Diese sei dann mit wütendem Gesichts-
uusdruck gekommen und Martha kam betrübt hinterher.
Man konnte annehmen , daß es etwas absetzen würde . Bald
darauf ist Zeugin in ihr Haus gegangen.

Zeugin Frau Premann aus Sillenstede : Martha
ist seit dem 14. Juli in unserem Hause . Sie ist willig
und 'gefällig , geht regelmäßig früh genug zur Schule
und kommt "

zur Zeit zu Hause . Sie hat manchmal über
ihre Eltern geklagt . Sie kam unrein aus dem Armenhause
zu uns.

Armenvater Renken erklärt als Zeuge , daß Martha
Günther vom 27 . Juni bis 13. Juli im Armenhause ge¬
wesen sei. Sie war bei den anderen Kindern nicht be¬
liebt und bekam mit diesen leicht Streit . Sie hat öfters
gelogen.

Die Lehrer Lindemann und Steenhoff erklär¬
ten übereinstimmend , daß die Martha Günther immer

recht teilnahmslos war und ihre Hausarbeiten ungenügend
machte . Frech war sie nicht, auch nicht lügenhaft . An den
allermeisten Tagen , an denen sie gefehlt , war sie entschul¬
digt . Sie schien etwas halsstarrig , doch wird dies jetzt
aus die häuslichen Verhältnisse zurückzuführen sein.

Auf eine Anfrage des Amtsanwalts, ob der An¬
geklagte auch schon vor seiner Wiederverheiratung so ge¬
wesen sei, antwortete die Martha Günther:

Früher hat mich der Vater nie geschlagen;
erst als die Stiefmutter ins Haus kam, wurde es so
schlimm.

Damit war die Beweisaufnahme geschlossen.
Amts an Walt: In der Verhandlung ist ein schau¬

derhaftes Bild entrollt worden , das lebhaft an die Ge¬
schichte von der

bösen Stiefmutter und dem Rabenvater
erinnert . Die Angeklagten haben sich gegen das Kind der¬
art benommen , wie es jeder Beschreibung spottet . Der
Angeklagte hat selbst zugegeben , mit einem Riemen und
einem Stocke, die Ehefrau mit einem Handfeger , einer Koh¬
lenschaufel und einer Waschkelle das Kind geschlagen
zu haben . Die Martha Günther hat bekundet , daß sie mit
einem Hammerstiel geschlagen worden sei. Sie hat einen
sehr glaubwürdigen Eindruck gemacht . Sämtliche Zeugen
haben ihr ein gutes Zeugnis ausgestellt . Wenn sie ge¬
logen hat , so erklärt sich dies aus dem Verhalten der
Angeklagten , die ihr aufgegeben hatte , die Unwahrheit zu
sagen . Es ist festgestellt worden , daß sie ohne beson¬
deren Anlaß mißhandelt wurde , und daß die Art der
Züchtigung übeH die zulässige Grenze ging . Vergehen
gegen die Paragraphen 223 und 223 a des Strafgesetz¬
buches . Bei der Ehefrau Günther kommt in Betracht,
daß sch in ganz roher Weise gegen das Kind vorgegangen
ist. Sie hat sich als Tyrann aufgespielt und all ihre
Arbeit verrichten lassen, während sie zum Vergnügen ging.
Die Hartherzigkeit der Angeklagten zeigte sich so recht, als
Martha Günther verschwunden war . Die Mißhandlung
ist eine sehr starke gewesen. Dies geht daraus hervor,
daß sie sich ertränken wollte ; einen Schritt tat , der bei
dem jugendlichen Alter besonders ins Gewicht fällt . Der
Ehemann hat sich lediglich zu der Mißhandlung Hinreißen
lassen . Antrag : gegen die Ehefrau 1 Jahr Gefängnis,
gegen den Ehemann 5 Monate Gefängnis.

Das Urteil
lautete auf 8 Monate Gefängnis gegen die Ehefrau und
auf H Monate Gefängnis gegen den Ehemann . In der
Begründung heißt es : Selten ist in einer Verhandlung
so viel Herzlosigkeit , Grausamkeit und Gemütsroheit ent¬
rollt worden , als in dieser . Die Frau war der leitende
Geist, welcher für all die Roheiten den Anstoß gegeben hat.
Die Folgen dchses Tuns haben sich in abscheulicher Weise
kundgetan , wie dies schlimmer nicht sein konnte . Fast
wäre ein junges Menschenleben vernichtet worden , wenn
nicht ihre besten Freundinnen zur Stelle gewesen wären.
Diesen hat sie ihr Leben zu verdanken . Die Mutter wußte,
daß das Kind sich das Leben nehmen wollte . Sie zeigte
nichts von Muttergefühl , sondern nur Grausamkeit.

Spiet- und Wätset- We.
Bilderrätsel.
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Aus vorstehenden 21 Silben find 7 Wörter zu bilden

In ihrer Seele loderte ein Freudenseuer . Sie liebte
ihn . Der Gedanke, fortzukommen aus dem alten , dunklen
Haus , in die weite , blühende Welt , zu leben , die Hüllen
der Alltäglichkeit zu sprengen , die ihr Dasein gefangen
hielten , die Latiner in den Armen der Liebe zu vergessen
!— all das durchflutete sie mit Seligkeit.

Das junge , interessenlose Mädchen mit dem fehlen¬
den Geschichtssinn , dem blonden Haar und dem griechischen
Namen war glücklich.

Sie heirateten und reisten nach Italien.
Mit Staunen sah der menschenunkundige Doktor

Werther , wen er eigentlich geheiratet hatte . Schnell und
heftig war die Liebe in seinem unberührten Herzen auf-
tzeflammt . Der Gedanke, über die Eigenart des jungen
Wesens , das er mit raschem Entschluß an sich gekettet,
wachzusinnen und sich klar über dasselbe zu werden , war
ihm nicht gekommen . Nun saß da mit einem Male eine
fröhliche , warmfühlige Frau neben ihm , die das Leben,
diese schwere Sache, wie einen leichten Sonnenschirm auf
der Schulter zu balancieren schien!

Das befremdete ihn erst. Er hatte das Gefühl , mit
einem Wesen von einem anderen Planeten zu reisen —
allmählich aber taute etwas in ihm auf . Ihre Frische
steckte ihn an . Allerhand begann in ihm aufzuleben . Er¬
ging wie im Traum umher und fühlte den Bann irgend
eines Zaubers in seiner Nähe.

Sie blieben ein paar Tage in Florenz . Die Medici
hatten ihn nie besonders gefesselt ; er widmete sich ganz
Helena . Diese Florentiner Tage bedeuteten für sie den
Höhepunkt ihres Glückes.

Dann fuhren sie nach Perugia . Der Anblick des
Drasimenischen Sees regte den jungen Ehemann heftig
wus ; er redete stundenlang von der Schlachtordnung der
Karthager , bis sie verzweifelt ausrief : „Laß doch den
jcrlten Hannibal !"

Er sah sie erschreckt an , aber er „ließ " ihn . Sie
war so hübsch an diesem Tage , selber so goldumsponnen
und nun noch vergoldet vom S onn enrahmen Italiens . ^

Aber wenige Morgen später schon sollte sie fühlen,
wie er ihren Händen entglitt.

Sie fuhren von den lustigen Höhen Perugias hinab
in das zaubervolle Tal , durch das der Tiber düster und
ruhevoll nach Rom hinunterzieht.

Es wogten in der Luft tausend Düfte . Sonnum-
zittert blitzte Assissi aus dem Dunst . Ein Wohlgefühl
strömte über die ganze Erde . Irgend etwas bewog He¬
lena , fröhlich in die blaue Luft hinein zu jauchzen . Er
hörte es lächelnd , aber doch nur mit halbem Ohr . —
Seine Blicke schweiften unruhig von dem jungen , blühen¬
den Weibe an seiner Seite aus die linke des Weges , wo
ihn etwas zu hypnotisieren schien — ein Weißes, niedri¬
ges Tor , das da blendend in all dem Sonnenflimmer am
Wege stand.

Wie ein Tor der Verheißungen erschien es ihm . Seine
Wünsche hatten ihm schon so oft diese Schwelle vorge¬
zaubert , wenn er droben in nordischen Nächten über seinen
Büchern saß — diese schmale, umbrische Schwelle , über die
es hinabging in das alte Grabmal der Volumnier , jenes
berühmten etruskischen Geschlechts.

Ein alter Wächter kam über den Weg geschlürft . Wie
Waffengeklirr rasselte sein Schlüsselbund , Doktor Werther
war es , als hörte er etruskische Schwerter zusammenschla¬
gen — ganz hingenommen fühlte er sich vom Schauer der
historischen Stätte , die er nun betrat.

Langsam knarrte die Tür . Wie eisiger Moderduft
wehte es empor aus dem Dunkel . Langsam zündete der
Alte seine Leuchte an und stieg vor ihnen treppab in das
kellerkalte Gewölbe , über dessen geheimnisvolle , feuchte
Wände das flackernde Licht seine huschenden Streifen
warf . —

Helena fröstelte es in ihreiü leichten , Hellen Gewände;
schaudernd zog sie ihren Reisemantel fester um die run¬
den Schultern . Gräßlich schien es ihr zwischen diesen ur¬
alten Gräbern , in dieser versteinerten Totenwelt , unter
diesen Schlangenhäuptern , die sich als Leuchter von der
Decke Logen,, unter diesem mamornem seltsam , feierlichen

von folgender Bedeutung : l . Pelzart ; 2. Heidepflanze; 3
italienische Halbinsel ; 4. vegetabilischer Stoff ; S. n

'
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amerikanischer Freistaat ; 6 . Musikstück ; 7 . Teil der öster¬
reichischen Monarchie. Sind die richtigen Wörter gefunden
so bezeichnen die Anfangsbuchstaben im Zusammenhang den
Namen eines deutschen Schriftstellers der klassischen Periode
die Endbuchstaben eins seiner bekanntesten Werke.

'

Anagramm.
Bei Brot und Semmel , Baum und Strauch
Und bei gefrorenem Wasser auch.
Wirds umgestellt, ists schlank und flink
Die Burschen lieben solch ein Ding.
Wird 's umgestellt, ist es bekannt
Als Mann aus einem fernen Land.

Rösselsprung.
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Laß den Schwächling angstvoll zagen!
Wer um Hohes kämpft, muß wagen ; ^
Leben gilt es oder Tod!
Laß die Wogen donnernd branden.
Nur bleib immer, magst du landen
Oder scheitern, selbst Pilot.

Gneisenau.

„ Rücksichten un Verhältnisse" sünd de beiden nieder¬
trächtigsten und liederlichsten Würd '

, de de hochdütsche Sprak
utfünnig makt hett. Reuter.

Wir sind nicht klein , wenn Umstände uns zu schaffen
machen, sondern nur , wenn sie uns überwältigen.

_ _ Goethe.

ksukt mir

Winisrkuke
sllküsrSokk.

Medusengesicht , das da oben eingemeißelt war in die Decke
vor mehr als zweitausend Jahren.

Was ging sie das alte Geschlecht an , das 'hier zü
Grabe getragen war ? Was kümmerten sie die toten Vo->
lumnier neben ihrem lebendigen Geliebten?

Er aber , der lebendige Geliebte , stand wie betäubt
vor der großartigen Spur dieses früh unterjochten Volkes,
vor dem steinernen Memento , welches das tragische Ge¬
schick des Etruskerstammes mit einem Male so deutlich
und laut in seiner Seele wachries . Schon oft hatte es
ihn gereizt , sich aus etrurische Studien zu werfen , manche
Vorarbeiten waren gemacht worden . Dann hatten andere
Aufgaben ihn gefesselt. Die Schauer dieses Gewölbes
aber packten den vorbereiteten , kundigen Sinn gewaltig,
wie mit unsichtbaren Geisterhänden . — In Sekunden?
schnelle sah er die große Aufgabe vor sich , eine Arbeit,
diesem glücklosen Volke geweiht , dessen Entwicklung früh
und grausam zerrieben war zwischen den mächtigeren
Stämmen ringsum.

Das Spiel der Liebe ? Ja , das hatte ihn hingenom¬
men , solange er keinen „Stofs " mit sich herumtrug — nun
aber ! —

Der Bann wollte nicht weichen.
Als sie emporstiegen , hielt er die Hände vor sein

Gesicht, so sehr blendete ihn das Licht der warmen Erde.
Am liebsten wäre er da unten geblieben bei den alten
Göttern , den etruskischen Toten.

Helena las ihm den Gedanken von der Stirn.
Als der alte Wächter die Tür zu dem Gruftgewölbe

schließen wollte , war noch eine halbe Minute lang die
unterirdische Welt sichtbar , über deren Eingang trefdunkel-
grüne Ranken eines nie zuvor gesehenen, wie aus dem
Acheron stammenden Gewächses sich zart und sein zu einem
seltsamen Reigen schlangen.

Kein liebevoller Blick war es , der aus Helenas blauen
Augen zu den alten Volumniern zurückflog . Sie wußte
jetzt, was mit ihrer Heirat erreicht war : sie hatte nur . s.Ä
die Lahmer eingetauscht — die Etrusker.

' ' (FMONW jolM > - -



MesM Hlero Mil Moeolsile MMerlrEei?

Mit sofortigem Antritt , ev . zum
1. Mai 1905 oder später, habe ich
noch folgendeImmobilien zu
verkausen:

1. ein an der Ziegelhofstraße
belesenes Haus , mit gr. Unter- und
Oberwohnung, großem Garten mit
schönen Obstbäumen,

2. ein daselbst belegenes Haus
Mit 3 kompl. Wohnungen, sowie
Stall und Garten (Geschäftshaus) ,

S. ein schönes Wobnhaus mit
Garten an der Auguststraße,

4. ein großesgeräumigesGeschäfts¬
haus— passend für jedes Geschäft
>- mit großer Werkstatt und schönem
Obstgarten an der Lambertistraße,

5 . ein daselbst belegenes Vier-
samilien -Wohnhaus in bestem baulichen
Zustande, hervorragende Verzinsung,

6. ein am Milchbrinkswegbe¬
lesenes gut eingerichtetes Wohnhaus
mit großem Garten , von welchem
sich noch ein Bauplatz abtrennen läßt,

V . ein an der Milchstraße be¬
legen 's komplet eingerichtetesWohn¬
haus nebst großem Werkstatt-
Gebäude» vorzüglich zur größeren
Stellmacherei oder Tischlerei ge¬
eignet,

8. ein an derOfener -Chaussee,
nahe der ^ tadt belegenes Wohnhaus
mit 3 Wohnungen , geräumiger
Werkstatt, Stall u. schönem Garten,

6. ei , daselbst belegenes Wohnhaus
Mit Schmiede-Werkstatt,

16. ein an der Sonnenstraße
belegenes Wohnhaus mit großem
Garten,

11. ein gut belegenes Geschäfts¬
haus am inneren Damm,

15. zwei an der Wichelnstraße
belegene, zu 2 gr. Wohnungen ein¬
gerichtete Häuser,

13. ein amPrinzessinweg(Olden¬
burg) belegenes fast neues Zwei-
familien -Wohnhaus,

14. ein ausdem Gerberhosbele¬
genes Haus mit 2 Wohnungen und
groSem Garten,

13 . ein in nächster Nähe des
Eversten Holzes belesenes vorzüg¬
lich eingerichtetesVier amil en - Wohn-
hous mit großem Garten . Gesunde
Lage , beste Verzinsung,

16. ein an derHauptstraße zu
Eversten zu zwei schönen Wohnungen
eingerichtetes Haus mit Garten,

12hein an derFeststraßedaselbst
belegenes Haus mit Unter- u . Ober-
Wohnungen, geräumigem Stallge¬
bäude und Garten,

18. ein an der Blücherstraße
daselbst belegenes, in bestem baulichen
Zustande befindliches Wohnhaus , —
hervorragende Kapitalanlaae —,

19. ein an der Bnchtstraße
dascchst belegenes Wohnhaus m t
schönem Garten . — Gute Verzinsung,
gesunde Lage —,

2V . e n an der Hundsmühler-
Chaussee daselbst belegenes Haus
Mi! pl. w. 3 Sch. S . Land,

21. ein an der Schillerstraße
in nächster Nähe der Stadt belegenes
kompl . Wohnhaus,

28 . ein an derAlexanderchausfee
(Bürgerfelde) schön belegenes zwei
Familien -Wohnhaus mit 6 Scheffel-
faat Land.

Wirtschaften:
1. eine 1 Stunde von Oldenburg

am Treffpunkt verkehrsr. Chausseen
belegene Wirtschaft mit voller Kon¬
zession, bedeuten em Kolonial- und
Kurzwaren-Geschäft. Große Frequenz,
bedeutender Umsatz,2 . eine desgleichen in Löningen.3 . eine desgleichen in Westerstede,4. eine nahe der Stadt belegene
Wirtschaft mit Tanzsalon, ständiger
Verkchr , hervorragend-. r Umsatz,5 . eine in d r Stadt belegene
kleinere Wirtschaft mit voller Kon¬
zession,

6 . eine desgleichen im Stadtgebiet.

Landstellen.
1 . eine zu Eversten IV belegene

kl. Landstelle mit fast neuen Ge¬
bäuden, mit 14 Sch. -S . im besten
Kulturmstande befind!. Ländereien,

2 . eine desgleichen zu Nadorst, am
Scheideweg belegen

3. eine desgleichen zu Friedrichs¬
fehn (Moorstelle in bester Kultur ) mit
25—50 Sch. -S . Land nach Belieben.

Bauplätze.
1 . in Oldenburg : an derOfener-

straße (hervorragend schön belegen ) ,
Artillerien».' g , Ofener Chaussee,
Alexanderstraße (größere Flächen),
Alexander Chaussee, Bahnweg usw . ;

2. in Eversten : an der Bloher-
felser Chaussee (nächste Nähe der
Stadt), Hauptstraße , Prinzessinweg,
Hundsmühler Chaussee;

3 . in Bloherfelde: in nächster
Nähe der Schule I in Größe von
2— 5 Scheffelsaat.

Bebauungspläne können in meinem
Bureau eingesehen werden.

Jede gewünschte Auskunft erteile
ich bereitwillig und unentgeltlich.

Keorg8edv»ktillg,
Eversten — Oldenburg,

Hauptstraße 3.

JimnoMerklmf
in Sandhallen.

Der Baumann I . Fr . Backhus
daselbst beabsichtigt seine

Blmullmnsstelle,
bestehend aus Gebäuden, 8,9047 b»,
( ca. 105 Sch,- S .) Garten - u. Acker¬
land , 5,2242 ba ( 11 Juck ) Wiesen
und Weiden, einschließl . 6 Jück Riesel¬
wiesen in der Sandhatter Marsch,
und 14,1922 ba Ilnkultiv. und Holz¬
gründen, mit Antritt nach Verein¬
barung , stückweise oder im ganzen
meistbi tend zu verkaufen.

Nochmaliger Vsrkaufsterminist
angesetzt auf

Donnerstag,
den15. Dezember d . A,

nachm. 4 Uhr»
in Harms ' Wirtshause zuSandhatten,
wozu Käufer einladst

H. RiPken , Aukt.

Holz - Verkauf.
Barghorn(b. Loy). Hausmann

H. Addicks daselbst läßt in seinen
Holzungen
Mittwch, N. Wr. n.,

nachm. 1 Uhr anfangend,
50 Stamme Eschen und
Luchen,

Bau -, Wagen-, Nutz- und
Bre nholz,

100 Urn . lange schiere
WeymoutlMefern,

Balken, Sparren , Rammpfähle,
100 Haufen Fuhren,

Sparren , Rammpsähle, Richel-
holz rc.,

mehr . Hanf, gescht . Eichen
offentli n mefftb . v rnaufen.

Großenmeer. C. Haake, Aukt.

Zimnobilverkails.
Die Erben des weil . Proprie-

tärs I . B . Meentzen Hierselbst
beabsichtigen das zum Nachlaß
gehörende, an der
Alexanderstratze

unter Nr . 26
belegene Immobil öffentlich
meistbietend durch den Unter¬
zeichneten zu verkaufen u. steht
dritter Termin zum Verkauf
an auf.

. ZZ . Wr. d . Z .»
nachmittags 6 Uhr,

in der Wirtschaftvon H. Stöltje
Hierselbst, Alexanderstraße.

Das Immobil besteht aus
einem in gutem Zustande be¬
findlichen Hause und einem
reichlich 4 Sch.-S . großen
Garten.

Geboten sind bisher nur
80VV Mk.

Kaufliebhaber ladet ein
Rud. Meyer , Auktionator.

m liopflkii itÄÜKMSScköl '
«N

unü Lmsi - Ikanisoiieo DßWMUM MMG
enteilt , stsvieion unä dieueinniotitung von Kesoiiäfts-

büeiiei' n übernimmt
l? . lskobftl, -. 8.

Siehe Schaufenster.
kritr I-üdr, RSbelMU Heilipizkiftil

Julmovilverklmf.
Das zum Nachlasse der weil. Ehe¬

leute G. H. Preckel gehörige

Immobil,
bestehend aus dem zu drei Woh¬
nung n eingerichtetenHause, Nelken¬
straße 17, nebst Garten , groß 3 »r
37 qm, gelaust am

Imstig, 13. Jezmlm INI,
nachm. 4 Uhr,

in Ant . Rüters W -rtschaft an der
Johannisstraße zum dritten und
letztenmalezur Ausbietung und wird
auf das in diesem Termine erfolgende
Meistgebot der Zuschlag sofort er¬
folgen.

Bisheriges Gebot 4700 ^
Köhler L Behüte.

Zmmobilverkauf
in KattemWW.

Der Brinksitzer Gerh. Bramstedt
daselbst läßt seine

Brinksitzerstelle,
bestehend aus guten Gebäuden, 5 ba
(ca. 60 Sch.-S .) Garten - , Acker- und
Grünteländereien , und 14,6891 ba
(29 Jück) Weiden, Torfmoor und Un-
kuitiv. , beim Wohnhause, ferner den
bei Precht belgenen Moorplacken,
groß 6,5893 ba ( 13 Jück) mit Antritt
1 . Mai 1905 nochmals am
Montag , he« 19. Dez. h. Z.,

nachm. 4 Uhr»
in Strangmanns Wirtshause zu
Hatterwüsting zum Verkauf aufsetzen.

Bei annehmbarem Gebote soll der
Zuschlag in diesem Termine erfolgen.

Kausliebhaber ladet ein
H . RiPken , Aukt.

Mseillandverlaus
,n

Hatterwüsting.
Die zur Hatter Pastorei gehörige,

in der Hatterwüsting direkt an der
Chaussee in der Richtung nach
Munderloh belegene sehr ertragfähige

Mastoreirviese
(sogen , alte Wiese)

groß 4,4417 bs, (9 Jück ) wird am
Montag, Sen19. Wr.,

nachm. 3 Uhr,
in Strangsmanns Wirtshause in
Hatterwüsting mit Antritt nach
erhaltenem Zuichlage entweder in
-wer Häl ' ten oder (im gan -cn öffent¬
lich meistbietend zum Verkauf auf¬
gesetzt.

Kaufliebhaler ladet ein
H. RiPken , Aukt.

Ohmstede. Zu verk. ca. 2 Jück
— 1 Hektar im Ohmsteder Feld
belegenes

Fl Wischland . ^
Näheres durch

A. Parussel, Auktionator.

EliteUW Schuhe
tauft man bei

«F . Lk » LLLGWA,
Baumgartenstraße 16.

Der ViehhändlerB . Blömer hie.s.
läßt am

Imerstlig»
de« 1 Z. Jezesber d . Z.,

vormittags 1V Uhr,
bei Frerichs G -isthause an der
Heilioenseißstraße hies.

10 Stück beste hochtragende
u . srischmilchende Kühe
u. Ouenerr, sowie

30 Stück große u . kleine
Schweine, darunter
schöne Zuchtschweine,

öffentlich meistbietend au ; Zahlungs
frift verkaufen.

Köhler L Behnke.

Verkauf
erner

Besitzung
in Jürgerfelde.

Bürgerfelde. DerEignerK. Apetz,
Bürgerselde» Bürgerbuschweg , hat
mich beauftragt , seine daselbst belegene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . Mai ev. 1 . Nov.
1905 zu verkaufen.

Tie Besitzung besteht aus einem
geräumigen Wohnhause, Stallungen
und ca.

17 Scheffslsaat
besten , ertragfähigen Ländereien.

Die Ländereien liegen in großer
Front am Bürgerbuschweg und ent¬
halten beste Bauplätze.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist angesetzt aus

Montag,
den 12. Dez . 1904,

abends 3 Uhr,
in Borchers' Wirtshanse»
Alexander-Chaussee.

Bemerkt wird , daß bis jetzt nur
8600 Mk. geboten sind und der
Zuschlag bei irgend annehmbaren
Gebote erteilt wird.

B. Schwarting» Auktionator,
Eversten.

Holz - Verkauf.
Dalsper. HausmannHerm.

Gloystein daselbst läßt am
Sonnabends17. Dez . cr.,

nachm . 1 Uhr anfanq nd,
60 lange schiere Eichen,

daru > . einige sehr starke Stämme,
150 Stamme schiere Erlen,
12—15 „ „ Eschen,

sowie Lrennhotz u. Straucher
öffentlich meistb . verkaufen.

Großenmeer . C. Haake, Aukt.

Aurich, Dstsneslaud,IN
an bevorzugt., vornehm. Loge beleg.

herrschastl. Wohnhaus
Sandhorst, Eschener Mee I
w . 1 Saal , 11 Piec., Küche , Badez.,
Veranda , Anbau m . Wirtschaftr ., Stll.,
Remise, Kutscherst. rc ., gr. parkart.
Zier-, Obst - u. Gemüsegart .,
Gewächshaus u . angrenzend. Wies,
m . gr. Slraßenfr., letzt , evtl. z. ca.
20 schön . Baupiätz. geeig ., zus . ca.
12 Morgen gr. Grundstück
s. landw rtschaftl. Betrieb, Rentiers,
Pensionäre od . hübsch . Ruhesitz
überaus paff. , ist z. solid . Pr . mite:
günslig. Beding, per halb verkäuflich.

KmMLMeMiAL"
-.

«V -, „ I-

wird beseitigtdurchd . Tonnola -Zehr-
kur . Preisgekr. m . gold . Med. u . Ehren¬
diplom. Kein starkerLeib , keine starken
Hüften mehr, sond. jugendl. schlanke
eleg . Figur u . graziöse Taille. Kein
Heilmittel, keinGeheimmittel , son¬
dern naturgemäße Hilfe. Garantiert
unschädl. für d. Gesundheit. KeineDiät,
keine Aenderung d . Lebensweise. Vor«
zügl. Wirkung. Paket 2,50 Mk. ft.
gegen Postanw . oder Nachn.

U . L O«.,
Lsrlin 115, LöniZArätLSr 81r. 8V.

-t -'-

Leiii §eMsi>,risedten
und andere

Mt - IrM-
deilei

behandelt
kr. k«rmlä jr.,

Oldenburg,
Haareneschstr. 22a

Mehrere größere
LaMW m östl. Mein
Mil meu große« MrsUss
mit V- Settweide habe , kostenfrei
preiswürdig zum Verkauf nachzu«
weisen.

Tjaden , Flensburg,
Husum," str. 13.

Eine Partie

Lehnstühle,
einfache und auch beste mit Plüsch
ausgelegt, zu Ausnahmepreise« ;
ebenfalls sämtlicheKörbe und Ständer
zuStickereien. Dienochvorhandenen

Kinderwagen
zu jedem annehmbaren Preise.
kk. l»ekmsiul.L»^

Größtes Kinderwagen-
und Korbgeschäftam Platze.

Habe noch mehrere am Scheideweg
in Bürgerfelde belegene

MMe nd Küiiser
zu verkaufen.

A. Oetken,
Baugeschäft u. Zement¬

warenfabrik.

. ^ cheibengeZ ^ — -
üsrlengê ehre , i^.e0owel:

sukomatisetzeNeoetieî Lffen.
üerZthsLhsllen und IKonitiorr-

liefert ru billigsten Preisen
N . öuk'g^müIlee '. beKehlfsbl 'lll
XreieeiLLN ( blaer)
ltsuprtistslog sn leöermsnnrofort gr .kbr

Puppen-Perückenwerden billig
anaefertigt bei

F . Bathe , HePgengeisCir. 18.

l-aiMwirweb. leobnilcum
Mirrrslsi ? L.

l0S6f8il'L88ö 5.
^ usbiläuoZ äsr jauMn bsnts
s.1s Lss -rors tür ikiitsrAütsr,
OoroLosn unä Arösssrs Irnä-

v^irtsebÄÜliobs Lstrisbs.

Vrospskris trsi . I

Mts LIntstaê uiiA,
LriviA, üniubiu'8,

Nsastrasss73'
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Meihnachtsgeschenk
sind die

OrixinÄl -Vietoria - ?<ÄkrnÄ 8Lk !nen.
Leicht , schnell , geräuschlos, einfachster u . dauerhaftester Mechanismus , überraschend leichte Handhabung sind die Hauptmerkmale

M der GZ ? LMZA
deren Leistungssähiakeit, elegan e Ausstattung , solide einfache Bauart unübertroffen dastehen.

Oi 'lyIrraL - VIvIrri ' La - ^ ÄIinrasioIilirsir
nähen 20 Prozent schneller , als die bisher bekannten Langschiffchen - Mas 'binen, dabei liefern die Victoria -Nähmaschinen dn allerschönsten Stich undnähen ohne Störung selbsttätig über die dicksten Nähte . Alle der Reibung unterworfenen Teile sind nächst. llbar , wodurch das Ideal einer NähMaschine erreicht wird, nämlich eine fast nie reparaturbedürftige , stets zuverlässige Nähmaschine.

Nähmaschinen zum Sticken , Stopfen, Vor - und Rückwärts - Nähen.
Diese Maschinen erhielten auf der großen Ausstellung für das Beller : ungswesen in Crefeld die goldene Medaille . Prämiiert auf der Welt

Ausstellung in Paris mit der goldenen Medaille, als höchste Auszeichnung in der deutschen Abteilung . Goldene Medaille 1902 in Düsseldorf. — Fachinännische Garantie . — Teilzahlungen gestattet. — Großes Lager in billigen Nähmaschinen.
Reparaturen prompt und billig . — Alte Maschinen werden in Tausch genommen.

N . LL -
8HL .ÄSWLOL - Maschinenbauer,

HaaeerrftVatze 52.

Zu praktischen Weihnachtsgeschenken
empfehle eine große Auswahl in allen Sorten

Zu kaufen gesucht eine

Kinderbettstelle.
Offerten unter S . 770 an die

Expedition d. Bl.

! k *reuÄs!
bereiten Lis Ibrsr
brau, wennLis ikr

LM8 „VoUSZWk "-
U38kdMS8LÜM8

rnra OebnrtstaA scchsusteu.
llrspsrnis an 2si1, 8sisis
nnö Lrennmnlerial eirka

75 proivnt.
I -iskerrrnA auost aut brobs.

It lOrtinsiir » L tlo ,
Oläsnbrrrg r> 6r . ,

Likagsstr. AI , bernsxr . 633.

8
Tage

auf
Probe.

MM«

. ,. .

Pendel - Waschmaschine
„Leichtwascher"

ist allen voran und unstreitig die
beste , im Gebrauch leichtestgehende
Waschmaschineder Welt , mit welcher
d: Wirklichkeit Kinder von 8 Jahren
orderten können. Lager bei

I . S. k. Meier am Marli.
Wringmaschinen , s I größter
Zeugrollen

' Auswahl.

I . H. C. Meyer am Markt.
Gebrannte

Kaffees
an.von 80 Pfg.

öok . r . WswDv,
Friedensplatz S._

Rastede . Meine m Kleinen eld-
belegene Weide Habs ich zu der.
pachten.

Frau A. Meyer , Bahnhofstraßce

Tischmeffer« u. Gabeln, Dessert - u. Tranchiermessern
Gabeln, Brot- n. Küchenmeffern, Kaffeemühlen,
Brotschneidemaschinen , Messerputzmaschinen,

KOLLLL -L -L ^ GLr . MZL . GrL-

Obstmessern,
Scheren - Etuis mit 3 u. 4 Scheren, Rasiermesser u. Streichriemen

Rasiermesser . "HW
Auf diese Waren gebe ich bis Weihnachten

10 Prozent Aaöatt.
Srtt/ao IrMsre/ ',

30 , Langestr . SV, neben dem Rathause.
Messer - Jakrik und DampfhohlMeiferei.

- Me irikÄ » VeSMckirfr»« !« bereite» Sie»
durch Bezug eines m. Prachtsortimente enth . Wer 800
Stück nur wirkt, tadellose, Prächtige, echt versilb. u . bemalte gr . Gegenstände in denkbar feinst . ,

mannigfalt . Ausführung , als : wunderschön mit den seinst.
Cannetille - u . Seidenchenille-Garnitursn umsponn. große Sachen,
ff. bemalte gr . Kugeln , Edelobst mit kiinstl. Tau belegt, farbcn-
prächt . Reflexe, Gold- u. Silbernüsse , Trauben , Eiszapfen , alle
Gort . Bögel, Brill .-Strangkugeln , Erdbeerenu . allemögl .Phantaste-
sachen; ferner enth . jede Sendung die wirkt , reiz . , kunstvoll
aus Glas geblasen. Saison - Neuheiten , wie Kindertrommel,
Weihnachtspacket, Mandoline , Fächer , Pistole , Sonnenschirm mit
Seidenquasten rc. — Alles franco , incl . jorgs. Verpackung gcg. Ein¬
send. von nur 8 Mk. Machn . 5.30). — Znm selben Preis liefere

! Sortim . II mit LO Dutz . nurff . groß . Sachen , od. Svrtim . m,
enth . 80 Stck . nur allergrößte , auserlesene dieSjähr.
Neuheiten von meist 7—10 ona Durchm. — Als Beigabe wird

>jed. Kiste 1 prachtv . Reflex - Banntspttze mit daraufftehendem
groß . Engel 20 om hoch, das tatsächl . Feinste u . Neueste in Baumfpttzen , 1 Pack. Engels¬
haar , sowie V. Dntz. der mit so ganz enormem Beifall aufgenomm . Al « nr .-Wunderkerze » gratis
beigel. — KleinereSort . mitIVOStck . od. OOStck . nurgroßerfeinst . Sache « , reichhalt . sort . ,zu
8Mk .(Nachn.3.20). Beigabentl WsihnachtSengelm .Boffchaftu .1groß .,gold.glitz.Weihnachtsmann.

Be § ani >hau
" "

l .
^

Ranges , I,llll8kKll Mi>.
-stellungen , sowie viele glänz . Dank - und Anerkenn.-Schreiben gehen täglich ein.

81rjvLwL8eIlmvL »llor 8M «m«
L

s : ^

2nr illsrsisllunA von
äaolcsn , Hvtst-bossn, Ilvtsiffsc-üen sto.I-obüsuLstsr Lrwsrb sn Lanss.
vi -oslinsi - 8invkmÄ8ekin6n - sssbrilc

Orssäen -Töbtnn (8avbsso.) .
Empfehle als

Weihnachts -Geschenk
mehrere Probe -Polsterstühle,
einzeln und paarweise , sowie
ein. Damm-Salon in dunkel
Mahagoni autzerordtl . billig.

DGI
-
,

Haarenstr . 33.

Ilsdmssediiiell
zum Fuß- und Handbetrieb
allerbeste Qualität, empfiehlt
billigst

Varl v. SSsssls,
Ovelgönne.

Wasstnh.
V. MMr.
enh. Nachbsstellun

^ Streichfertige Oelsarbeu, W
sowie sämtliche Sorten Lacke und alle Maler - Bedarfsartikel

liefert in anerkannt bester Ware zn sehr billigen Preisen
Lro8t LlostvrwLiw , Staustr. 14,

Spezialgeschäft in Farben , Lacken und Maler -Artikeln.

v,' "
Z

Bekanntmachung.
Wir vergüten jetzt für Einlagen

Kündigung und wechselndem Zinsfuß
Halbjähriger

Atdenöurger Dank.
Xi-Liindstövsi-. probst.

KilllN . Isolzelegeskelt
Mr NiuiaMIlMrkie».
Wegen anderweitigen Unter¬

nehmens des jetzigen Inhabers
steht unter meiner Rachweisung
Haus mit einem flottgehenden
Putz- «. Modewaren -Gefchäfte
z . Verkaufe. Die Bedingungen
sind Sicherst günstig . Anzahlung
nur gering. Antritt eventl.
sofort. Liebhaber wollen sich
mit mir in Verbindung fetzen.^ LLLr. MQUsr , Nechstllr,,
Oldenburg, kl . Kirchenstr . S.

, ls llparallAll ! ,last «Ns bliilktede! ciiesiitemverux lbrr»
W Lirömpfk, 8ocikii , kksMüNS
M Iniotagön ffiili ffsucksekiiks
« ? sut L . Oroop

^
ObenrnitS i . 8 . SO

Weihnachts-
Bäume.

2«« NS « Weihnachts-
tannen sind an Wieder¬
verkäufer abzugeben.

Nähere Auskunft erteilt
Gärtner Hauche daselbst.
Gut Lethe , Post Ahlhorn.
Dienstag und Mittwoch , den

LS. u . 14 . Dezember , vorm. 9— 12,
nachm. 2— 5 Uhr , sollen in der Ober¬
wohnung , Langenwcg Nr . 1:
gebrauchte Soias , Kleiders4,ränke,
Tische , Kinderbettstelle, Lampen,
Spiegel, Korblehnstühle und andere
Sachen unt . der Hand verkauft werden.

Petersfehn . Zu verk. e. größeres
Quantum trockenen Streutorf , s, Korb
8 Pfg. _ A . Höpke n.

Zu verkaufen
Haushund.

ein wachsamer
_ Karlstr. 7.

öMvsil
Kl . Kirchenstr . ,

neben der Markthalle.

Weihnachts-
Ausstellung.

Größtes Lager der Residenzü:
I. uxu5mö !ieln,

Paffende Geschenke , als kl.
Tische von 2,70 Mk. an,
Serviertische, Paneelborten,

Bücherborten, Zigarren-
schränke , Etageren , Noten¬
ständer, Klavierböcke , Schreib¬
stühle, Gondeln, Handarbeits.
ständer, moderne Ständer

und viele sonstige Artikel.

Zlurtoiketten
in 10 verschiedenen Ausfuhr .,Spiegel mit Stufen mit ge¬
schliffenem Facetteglas von

34 Mk. an.

schönstes Weihnachtsgeschenk,
mit hochfeinem Plüsch von
22 Mk. an in vielenverschied.

Ausführungen.
Sämtliche Sachen sind mit
Preisen in meinen Schau¬

fenstern ausgestellt.
Gekaufte Sachen werden bis

Weihnachten zurückgestellt.
Nach auswärts franko.

! Mitglied des Rabatt - Spär-
Versins.

VW . SruZM
Sargmagazin,

E Mottenftr. 23 , M . ^
empfiehlt bei vorkommenden Trauer« i

fällen sein großes Lager in

UM - iiiiö SsIOrgeil.
AebemaHme ganzer

Beerdigungen.
-X- g. Blutstock. Timerman.

Hamburg , Fichtestr. 33.

Ohmstede.
Halte mein hübsch belegenes

Wirtschaststokat
mit neu dekoriertem Saal , ge«
räumigem Klubzimmer re . alle»
werten Freunden und Gönnern»
Spaziergänger « rc. , auch Vereine»
zur Abhaltung von Jammer«
kaffees , Kohlparttee » re. ange«
tegentlichst empfohlen.

Acetylen - Gaslicht - Beleuchtung!
Speisen und Getränke in be«
kannte » Güte.

A . Parussel , „ Müggenkrug ."

Ätze die Fm!
Büch hochwichtig für jede Frau u.

Familie von Frauenarzt Dr. Hart«
mann versendet diskret geg. 70 Pfg.
in Marken Frau Anna Reichlek,
Dresden, 18.

ONlo sl ' oi daher70 Pfa . eripart,V41V bkk i Kiste reij . Neuheiten
ellhöriUnnlen vrosäsusr

hristbaum - Konfekt
anerkan» ! , . eic> srt,a- uno >ejanuacl-
vollst ca. 4S0 St . mittel Größe od.
ca. 2S0 große Stücke für nur 3
Mark . 3 Kisten für 8 Mark.

6iii' i 8tbLllm - Viskuit,
bestes , gesündestes Gebäck , unzählige
reizend dekorierte Muster , 1 Kiste ca.
40S Riesenstücke , nur 3 Mark,

1 Kiste , ca . 810 Riesenstücks,
/ " nur 5.50 Mark per Nach ».

Nissisi'vsrkäufsrn sskr ru empfsliisn
!. ul!wig ptzilippsokn , llrö8llsnst !' . 124.

Em gut ech . Fahrrad in TauiH
gegen Schneiderarbeit zu kaufen gei

Off. u. S . 778 an d . Exo. d. BL

Mxä LwÄM : Wilhelm v^B
'
uff ^ alL. Ehes . Redakteur; jüx den LnjexgtWM .: I . Betzloeg, Rytatiollsdruck und Verlag : B , scharf. oldenburL



zu 888 der ^Nachrichten für Stadt imd Land " vom Sonnabend, den 10 . Dyember 1904.

WrrioMcr
Zwei junge Mädchen. Bietet Euch mittels Annonce in un¬

serem Blatte an, das wird schon helfen . Gute Besserung!
N. K. 97. Münster. Als Vorarbeiter bekleiden Sie nicht die

Stellung eines Betrwbsbeamten, infolgedessen findet auf Sie
jedenfalls der § 122 der Gewerbeordnung Anwendung. Da Sie
aber den Lohn pro Monat beziehen und derselbe auch nach Mo¬
naten bemessen ist , muß nach unserem Dafürhalten gemäß Z 621
Abs. 3 B . G .-B . die Kündigung spätestens am 15 . für den Schluß
des Kalendermonats erfolgen.

I . V. in F. Sie sind keinesfalls verpflichtet , eine Warean-
- unehmen und zu bezahlen , die nicht den bei der Bestellung
stipulierten Bedingungen entspricht . War das Leder mangel¬
haft , dann waren Sie befugt , die Sendung zurückgehen zu lassen,
am so mehr , als die Vereinbarung mit dem Reisenden diese Be¬
fugnis noch ausdrücklich hervorhob. — Da Sie die Ware zur Ver¬
fügung gestellt haben , können Sie nur abwarten, ob die Firma den
Weg der Klage beschreiten wird ; es ist Ihnen dann ja Gelegen¬
heit gegeben , Ihr Recht zu vertreten. Eventuell wird das Gut¬
achten eines SachverständigenIhnen gute Dienste leisten können.

L . M. 100 . Wenn wir Ihre Frage richtig deuten , hat der
junge Mann die Verlobung ohne stichhaltigen Grund aufge¬
löst . — Auch das schriftlich abgegebene Eheversprechen kann nicht
derart nutzbar gemacht werden, daß die Braut auf Grund des¬
selben die Erfüllungsklage anstsllt; trotzdem kann ein indirekter
Druck auf den grundlos zurücktretenden Jüngling ausgeübt wer¬
den dadurch , daß die Braut Schadensersatzfordert. Insbesondere
bestände der Anspruch auf Erstattung aller Aufwendungen, die
seitens der Braut in Erwartung der Ehe erfolgten . — Da die
materielle Lage des Ex -Bräutigams augenscheinlich recht ungünstig
ist, besteht allerdings auch in dieser Richtung nur sehr geringe
Aussicht, es dürfte demnach am besten sein , einen dicken Strich
durch die ganze Geschichte zu machen.

W.-Brake. Besten Dank! Die „T i n t e n k l e x e " haben nicht
bloßeinen Vater , sie verdanken mehreren Erzeugern ihr dunk¬
les Leben , die natürlich, wie stets bei solchen Sachen, nicht genannt
sein wollen . Die Mitarbeit unseres Leserkreises ist uns für diese
Rubrik besonders erwünscht!

R . D. Das tut das Blatt mit Wonne. Obgleich die bez.
Artikelbeiden Zeitungen zugehen mit der Bitte, sie an
einem bestimmten Tage zu veröffentlichen , werden sie drüben so¬
fort abgedruckt, ' wahrscheinlich um auf diese Weise einmal etwas
vor den,,Nachr .

"
.voraus zu haben ! - Das ist Geschmacks¬

sache . Werst mag , de magst ! Aber wir können uns wirklich dar¬
über nicht aufregen.

H . W. in O. Eine Polizeischule wird jetzt von den
Städten Gelsenkirchen , Bochum , Dortmund und Hagen gemein¬
schaftlich am 1 . Januar errichtet . Jeder Kursus soll ein Viertel¬
jahr dauern und abwechselnd in den vier Städten abgehalten
werden . In Dortmund wird außerdem gleichzeitig mit diesem
Kursus auch ein Ausbildungskursus für Polizeikommissareveran¬
staltet werden.

O. W. in D. 1 . Wenn die Frau sich des Ehebruchs
schuldig macht , kann der Mann nach 8 1565 B . G.- B . auf
Scheidung klagen . Eine Scheidung auf vorgängige Klage ist aus¬
geschlossen. .2 . Um das Zurückkommen der Frau zu veranlassen,
müssen Sie auf Wiederherstellung der ehelichen Gemeinschaft
klagen ; leistet die Frau dem Urteile keine Folge , so liegt später
stach einem Jahres für Sie Anlaß zur Scheidungsklage nach
8 1567 I vor. 3 . Ein Zwang für die Frau liegt nicht vor, außer
der Klage stehen Ihnen keine Mittel , die Rückkehr zu erzwingen,
M Verfügung. 4 . Wird die Ehe wegen Ehebruchs geschieden,
vLM darf eine Ehe zwischen dem schuldigen Ehegatten und der
Person, mit welcher der Ehebruch begangen wurde, nicht ge¬
schlossen werden , sofern der Ehebruch im Urteile als Grund der
Scheidung angeführt ist . Befreiung rann bewilligt werden. 5 . Der
Ehebruch wird, wenn wegen desselben die Ehe geschieden ist, an dem

schuldigen Ehegatten sowie dessen Mitschuldigen mit Gefängnis
bis zu 6 Monaten bestraft . Tue Verfolgung tritt nur auf Antrag
ein . 6 . Ist die Frau schuldiger Teil , daun gehören die gemein¬
schaftlichen Kinder dem Vater, dieser hat den Unterhalt zu be¬
streiten, doch ist die Frau zur Leistung von Beiträgen nach Maß¬
gabe des Z 1585 B . G.-B . verpflichtet.

F. M . Sie irren sich , ein Goethebund existiert hier
noch nicht . Wenn Sie sich für die Gründung einer Sektion in¬
teressieren , legen Sie Ihre Adresse in der Redaktion nieder . Am
Donnerstag ist von Bremen aus , dem Vorort des Deutschen
Goethebundes , in Delmenhorst ein „ Oldenburger Goethe¬
bund , Sektion Delmenhorst" , mit ungefähr 2000 Mitgliedern ge¬
gründet worden.

Oldenburger in Mainz. Da hier in Hessen ein Scheffel 50
Liter groß ist , habe ich mit einem Mainzer eine Wette gemacht,
daß bei uns in Oldenburg ein Scheffel nur 25 Liter faßt. Habe
ich recht oder nicht ? — Landsmann, Du hast recht . Hier ist der
Scheffel 25 Liter groß.

Erika. Wenn Deine Bemühungenirgend welchen Erfolg haben
sollen , so mußt Tu dem Onkel vertrauensvoll den Namen und
Wohnort Deiner Schutzbefohlenen nennen. Du wxndest Dich noch
besser direkt an Herrn Syndikus Murken.

Amerika . Ihre Anfrage traf leider zu spät bei uns ein , so
daß wir sie erst im nächsten Briefkasten beantworten können.

B . G. in E . A 75 bedeutet Plattfüße.
Marmor . Um Marmorzu reinigen, nimmt man gelöschten

Kalk und vermischt denselben mit starker Seifenlösung, so daß
eine rahmartige Masse entsteht . Diese Masse breitet man auf dem
zu reinigendenGegenstandaus und läßt sie 24 bis 30 Stunden dar¬
auf . Dann nimmt man sie wieder auf und wäscht den Marmor mit
Seifenwasser und hierauf mit reinem Wasser ab.

A . G. C . Beförderungen hat dieser Beamte nicht mehr zu er¬
warten. Bei seinem Abgänge wird ihm für gewöhnlich der Titel
als „R e ch n u n g s r a t" verliehen . Das Höchstgehalt des Be¬
amten beträgt 4200 Mark . Ferner erhält er den gesetzlichen Woh-
nungsgeldzuschuß ; in Oldenburg ist derselbe auf 360 Mark fest¬
gesetzt, in Berlin und anderen größeren Städten wird noch mehr
gezahlt . Später — etwa in 15 bis 20 Jahren — ist die Aussicht
vorhanden, daß die besten dieser Beamten-Kategoriem Rendanten¬
stellen einrücken , doch wird dies Glück nur wenigen beschieden sein.

Langjähriger Abonnent. Ein mit dem Bildnis von Friedrich
Wilhelm IV -, König von Preußen , und der Jahreszahl 1860
versehenerTaler hat keinen höheren Wert.

Nichte Adelheid . Die Spitzen werden abgetrennt, glatt
zusammengelegt und an den Kanten zusammengenäht . Nun tut
man sie in ein Säckchen von feiner, alter Leinwand, befestigt sie
darin und näht die Oeffnung zu . Dann legt man sie 24 Stunden
in reines Olivenöl uno läßt sie am folgenden Tage eine Viertel¬
stunde in Seifenwasser kochen. Man lost dazu Seife in Regen¬
wasser auf. Dann spült man sie in kaltem Wasser, ohne sie zu
drücken, und zwar so lange , bis das Wasser klar ist . Die Spitzen
werden jetzt durch dünnes, etwas geblautes Stärkewasser gezogen
und dann aus dem Säckchen genommen . Nun drückt man sie
leicht zwischen den Händen und überbügelt sie mit dem heißen
Eisen . Die Bluse selbst reibt man mit erhitztem Weizen - oder Kar¬
toffelmehl ab.

Abonnent. Der Ausdruck„Sozialdemokrat" ist an sich
jd. h . objektiv ) durchaus reine Beleidigung. Die Sozialdemo¬
kraten stellen eine anerkannte politische und soziale Partei dar,
wenn auch ihre Regierungsfühigkeitnoch vielfach bestritten wird.
Im Einzelfalle kann dieser Ausdruck wie jeder andere im
Zusammenhangder Umstände , durch den Ton usw ., in beleidigen¬
der Weise gebraucht werden.

Leser in Elsfleth. Der Bezug einer Unfallrente schließt den
Erwerb und Bezug einer Altersrente nicht aus, wenn die Voraus¬
setzungen für letztere vorliegen.

H. S . T . Sie müssen die fünf Jahre weiter bezahlen , wenn
nicht die Bedingungen der Police einen Rücktritt oder eine Kün¬

digung zu früherem Termin enthalten. Daß dies in den ge¬
druckten Bedingungen der Fall sein sollte , ist mehr als unwahr¬
scheinlich, da das Bestreben aller Versicherungsgesellschaften dahin
geht , die Versicherungsnehmermöglichst lange festzuhalten . -

Heini. Wie viel der R e ch n u n g sst e l l e r für einen „Brief"
verlangen kann , hängt von dem Inhalt , namentlich aber auch von
dem Wertobjekt ab . Selbstredend ist derselbe an die Feststellung
des Gerichts gebunden.

Lokomotivheizer . „Wodan "
, altmodisch „Odin" ist der

Name des Gebieters der Götter und Menschen , er ist der Gott
der geistigen Bewegung. Als Windbeherrscher ist er zugleich
Wassergott. Als Gott des Geistes ist Wodan kein Beschützer
roher Tapferkeit, sondern selbst Erfinder der Kriegskunst. Wo¬
dan, der Götterkönig, der Schlachtenlenkerund Siegesspender ist
eigentlich der Gott der Könige und Helden. Die deutschen Fürsten¬
geschlechter nennen ihn ihren Stammvater . Er entfacht nicht
nur im Herzen der Krieger die Flamme kriegerischer Begeisterung,
sondern er weckt auch in der Seele des Sängers die schlummern¬
den Geister der Dichtung. Wodan ist der Erfinder aller Weisheit.
Er ist der „Wunschgott "

, der den Menschen alle erwünschten
Gaben verleiht, von dessen Huld und väterlicher Güte der Mensch
jede Segnung- erhoffen darf. „ Dona r "

, nordisch „T h o r "
, war

der Gewittcrgott und wurde fast gleich dem Himmelsgott ver¬
ehrt. Er schloß den Menschen auch die verborgenen Reichtümer
aus . Er war die verkörperteKraft, welche in der sichtbaren Natur
waltet ; er ist der Spender des segensreichen , befruchtenden , war¬
men Gewitterregens. Er ist sonach der Gott des Ackerbaues , der
Bauerngott ; man darf ihn sogar das Urbild des echt germanischen
Bauern nennen. „Baldu r " ist Spender des Lichtes und des
Sommers ; er ist in der nordischen Mythologieder mildeste , weiseste
und schönste germanische Gott. „Heiindal l " ld. h . der über der
Welt Glänzende) ist der Gott des ersten Frühlings.

Anfragen bez. des letzten Nesidenzboten-
Prozeffes.

M . Die Feststellung des Berufs der Mitglieder des
Skats hat den Zweck , zu zeigen , daß gewisse Merkmale des¬
strafbaren Glücksspiels in diesem Falle nicht zutreffen . .
Ueberdies sei noch bemerkt , daß die dabei genannten
Herren von Jugend auf befreundet sind.

— Nach zeugeneidücher Aussage des Ministers
Ruhstrat hat sich Dr . Schleppegrell nie am Poker be¬
teiligt und nach seinen eigenen Angaben hat er nie
„Lustige Sieben " gespielt.

k. s . Der zweite Kellner, der mit Meyer
zugleich im Kasino beschäftigt war , hat nichts von dem'
gesehen, was Meyer beobachtet haben will.

Einer für Viele . Für die Strafbarkeit
des Glücksspiels sind bestimmend Z 285 des Strafgesetz¬
buchs , welcher den Inhaber öffentlicher Versammlungs¬
orte wegen Duldung des Glückspiels, Z 284, welcher den
gewerbsmäßigen Glücksspieler als solchen unter Strafe
stellt . Ob im letzten Falle das Spiel in einem öffentlichen'
Versammlungsorte oder in einem Klubzimmer getrieben
wird , ist gleichgültig , wofern nur der Spieler den fort¬
gesetzten Betrieb des Glücksspiels zu einer Erwerbsquelle
izu machen sucht. — Fehlt der Begriff des Gewerbsmäßi¬
gen, so ist der Glücksspieler nicht strafbar ; immerhin
aber der Inhaber einer Wirtschaft und dergl ., der daI
Spiel duldet . Zu öffentlichen Versammlungsorten werden
Lokale geschlossener Gesellschaften (wie Kasino ) nicht ge¬
rechnet ; deren Oekonomen können daher auch nicht nach
Z 285 des Strafgesetzbuchs bestraft werden.

Rheingauer Weinhandlung in Hannover . Der
Poker " wird von unseren Sachverständigen als ein abso-

Wissenschaft , Literatur und Leben.
Die Ueberfüllnng im ärztlichen Beruf . Eine zur Ab¬

mahnung von dem Studium der Medizin von Dr . Neuberger-
Nürnberg im Aufträge des Deutschen Äerztevereinsbundes
verfaßte Schrift ist vor einiger Zeit erschienen und an die
Leiter von 482 Gymnasien und 131 Realgymnasien zur Ver¬
teilung an die Abiturienten verschickt worden . Die kurze Ab¬
handlung nennt als Ursache der allgemein mißlichen Lage der
Aerzwschaft besonders die Ueberfüllung des Standes , die Auf¬
hebung des Kurpsuschereiverbotes , die Krankenkässengesetzge-
bung . An der Hand der Besteuerungslisten der Aerztekammer
Berlin-Brandenburg wird unter anderem darauf hingewie¬
sen, wie unverhältnismäßig schlechter die Einkommensver¬
hältnisse der Aerzte im Vergleich zu denen der Rechtsanwälte
sind . Im zweiten Teile werden im Gegensätzezu den geringen
Einnahmen die Mühseligkeiten des ärztlichen Berufes geschil¬
dert , die schwere geistige Anspannung , die fortwährende große
Verantwortlichkeit und die schnelle Abnutzung der Körper-
und Geisteskräfte . „ Als Erwerbsstudium kann daher das
medizinische zurzeit nicht betrachtet werden, " zumal , da auch
in den nächstenJahren die Verhältnisse noch weit ungünstiger
sich gestalten müssen. (Hochschulnachr.)

Der Friedcnsengel von Gravclotte . Metz , 6 . Dez. Als
G e s ch e n k des K a i s e r s ist vor einigen Tagen die doppelt
lebensgroße Statue eines Friedensengels aus Bronze in
Graoelotte eingstroffen , um in dem dort im Bau be¬
griffenen Mausoleum , bezw . in der Gedenkhalle auf dem gro¬
ßen Kriegerfriedhof aufgestellt zu werden . Der Friedens-
enael von Gravelotte — ein Palmzweig charakterisiert ihn als
solchen — ist augenscheinlich ein Seitenstück zu der Statue des
Erzengels Michael, die vor 6 Jahren zu Ehren des 1 . Garde-
Regiments zu Fuß in Anwesenheit des Kaisers in St . Privat
errichtet wurde . Für beide Statuen hat , wie die „ Nh . Wests.
3tg ." schreibt, der Kaiser eigenhändig die Entwürfe gezeich¬
net . Auf dem Kriegerfriedhofe in Gravelotte mögen nun,
nachdem die Gebeine aus den Einzelgräbern dorthin überge-
tührt sind , an 15 000 Gefallene und an Wunden Gestorbene
ruhen. Die Gedenkhalle erhält als Hintergrund eine kleine
Kapelle , in der der Friedensengel aufgestellt wird . Die Ge-
denkhnlle selbst wird in ihrem Innern Gedenktafeln der ein¬
zelnen Truppenteile , die an der Schlacht am 18 . August be¬
ledigt waren , erhalten , deren Ausführung den einzelnen
Truppenteilen überlassen ist. Viele dieser Tafeln — ihre
Zahl wird reichlich 60 betragen — , sind wahrhaft künstlerisch
ausgelührt . Man hofft , den Bau bis zum nächsten Gedenk¬
tage, der Schlacht von Gravelotte , am 18 . August 1905, voll¬
ende :, und dann einweihcn zu können, und rechnet dabei mit

< estimmtheit auf die Anwesenheit des Kaisers.
Die Speisekarte der Bewohner Europas in der älte¬

ren Steinzeit setzt sich etwa wie folgt zusammen : Zuerst
-blutsuppe vom Pferd , dann Rhinozerosknöchel als „ Entree " ,

weiter Höhlenbärenschinken oder Höhlenlöwen -Filet mitRenn-
tiermageninhalt als Beilage , schließlich als Hauptgericht ge¬
röstete Mammutnieren mit Waldfrüchten . Schon etwas ein¬
ladender für uns nimmt sich eine Mahlzeit zur jüngeren
Steinzeit aus . Damals gab es : Kraftbrühe vom Urstier,
Erbsen mit Speck und Sauerampfer oder Bohnen mit Ham¬
melfleisch, Wildschwein am Rost gebraten mit Hagebutten¬
tunke . Als Nachtisch : Obst und Schlehenschnaps, als Ge¬
tränk : Keltisches Bier , und anstatt unseres Nachmittags¬
kaffees : Ziegenmilch mit Fliedermuskuchen oder Mohnstriezel.

lieber das Verhalten gekrönter Häupter zu Karikaturen
in Witzblättern veröffentlicht die „ Slldd . Reichskorr.

" in
einem offiziösen Brief aus Berlin folgende Darstellung : „Der
Londoner „Punch" brachte kürzlich unter der Ueber-
schrift Liuckrsck Npirits ok tbs „Ktrenuons Inke " Zerr -
bildorKaiserWilhelms und des Präsidenten Roo¬
fe v s l t . Bald darauf las man in einer englischen Zeitung,
es sei in Berlin die Polizei gegen den „ Punch " in Bewegung
gesetzt worden . Dieser Behauptung muß widersprochen wer¬
den. Die Behörden haben der Sache keine Bedeutung beige¬
legt , und der Verkauf der betreffenden Nummer des „ Punch"
ist unbehelligt geblieben. Auch die Annahme , man habe sich
höheren oder höchsten Orts über das Bildchen geärgert , kann
nur von jemandem ausgehen , der schlecht unterrichtet ist.
Kaiser Wilhelm liest den „Punch " regelmäßig , hat aber
niemals an seiner Satire Aergernis genom -
men und über die n e u e st e L e i st u n g , wie über manche
früheren , nur gelacht. Das letzte Einschreiten der hie¬
sigen Polizei gegen den „ Punch " liegt mehr als 20 Jahrs
zurück . In anderen Ländern ist man empfindlicher gegen
Karikaturen . Der Sammelsport , der aus deutschen Witzblät¬
tern sich Hefte mit Zerrbildern fremder Souveräne anlegt,
treibt noch immer seine Blüten . Solche Hefte lassen sich auf
kaiserliche , königliche und ministeriell !.
Schreibtische praktizieren, in einem fürstlichen
oder amtlichen Lesezimmer wie zufällig vergessen! Der poli¬
tischen Verhetzung wird dann noch durch dieJnsinuation nach-
aeholfen, deutsche Regierungskreise seien für diese Preßer-
zeugnisse, wenn nicht unmittelbar , doch mittelbar verantwort¬
lich : denn sie könnten derartiges , wenn sie nur wollten , ver¬
hindern . Das ist bekanntlich eine grobe Unwahrheit ; es gibt
kein anderes Mittel , die Schärfe unserer Witzpressegegen aus¬
ländische Monarchen und Regierungen zu mildern , als einen
freiwilligen Verzicht der betreffenden Zeichner und Schrift¬
steller auf die letzten Pointen . Daß angesichts der vergiften¬
den Ausbeutung der deutschen Satire gegen die deutsche Po¬
litik ein solcher Verzicht sehr erwünscht wäre , bedarf für einen
aufmerksamen Beobachter der uns feindlichen Treibereien im
Auslande keiner weiteren Darlegung .

" — Angesichts der er¬
freulichen Versicherung, daß Kaiser Wilhelm an der Satire
des Londoner Witzblattes „ Punch " niemals Anstoß ge¬
nommen und über die neueste Leistung wie über manche
frühere nur gelacht hat , muß daran erinnert werden , daß vor
einigen Jahren der Redakteur eines deutschen Witzblattes,

des „ Kladderadatsch "
, wegen Majestätsbeleidigung

zu einer Feftungsstrafs verurteilt worden ist, weil er eine Sa¬
tire auf das Wort des Kaisers Wilhelm : „Nur gute Christen
können gute Soldaten sein," veröffentlicht hatte.

Eine deutsche Abteilung des internationalen
Frauenbundes für Vogelschutz hat sich ganz in der
Stille in B er lin gebildet . Der Frauenbund bezweckt den
Schutz der gesamten Vogelwelt gegen jede unberechtigte
Verfolgung , sowie die Pflege der heimischen, freilebenden
Vögel ; er will in erster Linie der sinnlosen Modenarrheit
entgegentreten , Vogelbälge im ganzen und in Teilen , so¬
wie Federn — mit Ausnahme der Federn des Straußes
und des Haus - und Jagdgeflügels — als Schmuck aus
Hüten und Muffen usw. zu tragen . Bemerkenswert isft
daß eine Reihe fürstlicher Damen der Vereinigung
beigetreten sind, so die Großherzogin von Baden , Prin¬
zessin Heinrich von Preußen , Prinzessin Johann Georg
von Sachsen . — Hoffentlich erführt auch in Oldenburg
der Vogelschutz größere Fürsorge als bisher.

Altägyptische Plastik . In Leipzig sprach jüngst
Universitätsprofessor Dr . Georg Steindorfs
über „Altägyptische Plastik " . In langer chronologischer
Reihe führte der Gelehrte die alten Statuen der Aegypter,
durch Lichtbilder aus die Leinwand projiziert , vor . Mit
der Zeit 4000 v. Ehr . beginnt die Reihenfolge . Anfänglich
nach gewohnter steifer Regel geschaffen, werden die Sta¬
tuen , Was den Gesichtsausdruck betrifft , sehr bald kunst¬
voller . Sie erscheinen, entgegen der griechischen, das Nackte
mehr verherrlichenden Kunst, immer bekleidet. Nacktheit
galt in Aegypten für unanständig , das umso mehr , als es
lediglich Königsbilder waren , die zur Darstellung ge¬
langten . So wurden die Bildner , alles andere als neben¬
sächlich beiseite lassend , um so eher Meister im Porträt.
Mit dem Wechsel der Dynastien wechselte auch der Ge-
sichtsäuZdruck. Durch die Veränderung des Typus entstand
wohl auch ein Rückschritt im Tarstellungsgeschick , der dann
von neuem sich wieder heben mußte . Abgesehen von dem
künstlerischen Reiz der Gesichtsbildung , der durch einge¬
setzte Augen aus Edelgestein erhöht wird , zeigen die - Fi¬
guren immer ein und dieselbe sitzende oder stehende Ge¬
staltung mit an der Seite herabhängenden oder beim
Sitzen auf die -Oberschenkel aufgelegten Armen . Tie eine
.Hälfte der Figur ist genau so wie die andere . Tie stehen¬
den Figuren sind meistens schreitend dargestellt und immer
ist das rechte Bein , das Standbein , auf dem das Gewicht
des Körpers ruht , das linke aber das Spielbein . Auch
Götterbilder zeigen dieselbe Gestaltung ; anstatt des Men¬
schenhauptes sind sie aber mit einem Tierkopfe versehen.
Das Material der Gestalten ist Holz, Stein , Bronze , Knp-
fcrlegierung , auch Elfenbein . Mit einfachen Werkzeugen
sind sic hergestellt ; die Politur wurde durch Reiben er¬
zeugt . Interessant war auch noch die Vorführung einiger
Tierfiguren der altägyptischen Plastik . An^h an diesen
zeigte sich recht augenfällig die subtile Behandlung der



lutes Glücksspiel bezeichnet ; vorausgesetzt , daß das Spiel-
objekt für die Spielenden von einer solchen Bedeutung
ist, daß seine Erlangung als Gewinn , seine Hingabe als
Verlust betrachtet wird , kann es also den Tatbestand der
Paragraphen 284, 285 des Strafgesetzbuchs begründen . Wir
haben schon darauf hingewiesen , daß wir die Art und Weise
des Spiels für ausschlaggebend halten dafür , ob man es
als moralisch verwerflich halten muß . Der Poker zerfällt in
2 Teile , einmal das aus der Verteilung der 32 Karten
und ihrer Zusammensetzung in der Hand der einzelnen
Spieler sich ergebende , mit seinen 7 Möglichkeiten leicht
erlernbare Spiel im engeren Sinne , sodann die Verwer¬
tung der Karten durch Einsätze, die auf einer Abschätzung
des Wagemuts der Mitspieler beruhen und oft bei schlechten
Karten durch ihre Höhe bei den Mitgliedern einen Irrtum
erregen sollen (bluffen ) .

Gastwirt X. Die Frage : Ist Poker ein Glücks¬
spiel? — wird im Deutschen Gastwirtskalen-
der beantwortet wie folgt : Nach H 285 Reichsstrafgesetz¬
buchs wird der Inhaber eines öffentlichen Versammlungs¬
orts , welcher Glücksspiele daselbst gestattet , oder zur Ver¬
heimlichung solcher Spiele mitwirkt , mit Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft . Nach der Rechtsprechung der höchsten
Gerichtshöfe gehören zu den im A 285 a . O . gedachten
Glücksspielen u . a . folgende Spiele : ( folgt 1—12 ) . 13. Pocker
auch Okern genannt (Entsch. des Verw .-Ger . vom 15 . Febr.
1894—1903 193) folgt 14 — 19 . Alle diese Spiele sind ver¬
botene im Sinne des Z 285 a a . O . Das Reichsgericht
hat die Frage , ob Poker ein Glücksspiel sei, offen ge¬
lassen.

Mehreren Fragern . Der Poker stammt aus
Amerika und hat meinen Namen von dem „ Schüreisen "

, mit
dem in England das Kaminfeuer behandelt wird . Wenn
man will, kann man es auch von dem Zeitwort xoks her¬
leiten , das soviel heißt wie „umhertappen " . Und tatsäch¬
lich tappt man auch bei dem Spiel umher , denn kein Mensch
kann wissen oder erraten , was der Mitspieler in seinen
Karten hat . Es wird nach der Zahl der Mitspieler , die
kaum über fünf hinausgeht , mit Karten vom Aß bis herun¬
ter zur Sieben , vier oder zwei gespielt , in der Reihe , daß
zehn hinter dem Buben rangiert . Jeder Spieler erhält
einzeln seine sünf Karten , der Geber setzt ein . Aus diesen
fünf Karten soll nun mit einmaligem , erneutem Kaufen
eine von jenen Figuren gebildet werden , die das ganze
Spiel bilden . Dieses Figurenbilden darf aber nur ge¬
schehen, wenn einer mit einer bestimmten Summe das
Spiel „ eröffnet " hat . Eröffnet werden darf aber nur mit
einem „Paar Buben " . Hatte sie keiner, dann mit Damen,
Königen oder Assen. Das heißt mit diesen Paaren , oder
mit Figuren , die höher sind . Diese Figuren stellen sich
nun so : 1 Paar (bei der Eröffnung gelten nur Paare von
Buben aufwärts , sonst jedes niedrigere Paar auch) , zwei
Paare , ein Dreiständer , zu deutsch drei von einer Zahl
oder Figur , ein strsst (Straße ), fünf hintereinanderfolgende
Karten in verschiedenen Farben , wobei das Aß unter der
7 resp. 4 oder ' 2 zählt ein tlasll (Fluß ), fünf in gleicher
Farbe ohne Folge, eine „ lull banä " (volle Hand ) , d . h . ein
Dreiständer und ein Paar , ein „Vierblatt "

, vier gleiche
Figuren , und schließlich der üusb "

, der aus fünf
Karten in regelrechter Folge und gleicher Farbe besteht,
wobei natürlich , wenn zwei einen lko^al ünsü haben, die
vberste Karte den Ausschlag gibt . Besondere Freunde des
Poker nehmen noch den „ Joker" hinzu , der nach seiner
Bedeutung als „ Spaßvogel " in spaßigster Weise jede Figur
vervollständigt und also auch erhöht . Nach dem Eröffnen
und dem Kaufen reizt der Eröffn er die Mitspieler , ihr
Geld aufs Geratewohl zu wagen . Da keiner weiß , was der
andere hat , und ein Dreiständer oder ein strsst im großen
und ganzen schon eine ganze Masse ist, so läßt sich nie¬
mand lauge nötige n . Entwe der er setzt klein an , die Mit-

iPhhsiognomien , wenn auch die'
Gestalten die übliche Steif¬

heit ebenfalls aufwiesen . Eine rühmliche Ausnahme von
der letzteren machte die Figur eines gestreckten Löwen , die
durch die moderne Kunst nicht schöner dargestellt werden
könnte.

Die Psychologie der Zeugenaussagen . In der
Wiener Juristischen Gesellschaft wurde die angekündigte
Diskussion über den von Professor Dr . Stern aus
Breslau gehaltenen , auch von uns nach der „Zeit " skiz¬
zierten Vortrag über die Psychologie der Zeugenaussagen
begonnen . Professor Dr . Löffler bezeichnte die mei¬
sten der von Dr . Stern aufgestellten Leitsätze als nicht
neu . Daß Kinder , die ein bestimmtes Alter noch nicht er¬
reicht haben , zu Zeugenaussagen nicht zugelassen werden
sollen , ist schon im bayrischen Strafgesetzbuch ausgespro¬
chen worden . Diese Auffassung ist aber ganz haltlos . Man
hat oft schon von Kindern unter sieben Jahren derart
präzise Zeugenaussagen erhalten , daß es Torheit wäre,
auf sie zu verzichten . Dann sprach Professor Dr . Jeru¬
salem, der die Zuziehung psychologischer Sachverständi¬
ger zu Gerichtsverhandlungen als überflüssig bezeichnte.
Was die Experimente Dr . Sterns über das Erinnerungs¬
vermögen anlange , so seien sie noch nicht genügend . Um
eine richtige Zeugenaussage zu erzielen , würde es sich
empfehlen , das Motiv zu erforschen, das den Zeugen ver¬
anlaßt , einem Vorgänge , über den er aussagen soll , zu¬
zusetzen. Advokat Dr . Schneeberger sprach über die
Suggestion bei Zeugenaussagen und führte
als Beispiel für die Macht der Suggestion folgendes an:
Ein Mann war unschuldig wegen eines Verbrechens ver¬
urteilt worden . Ein Zeuge , der einvernommen worden
war , gab an,i n ihm den Täter zu erkennen . Einige Zeit
später wurde der wahre Täter eruiert und vor Gericht
gestellt . Derselbe Zeuge agnoszierte auch in dem zweiten
Angeklagten den Täter . Als er gefragt wurde , wie er
den ersten Angeklagten als den Verbrecher hatte bezeichnen
können , antwortete er : „Ich dachte, wenn die Polizei ' es
behauptet , dann wird es wahr sein." So sehr unterliegen
die Zeugen der Wirkung der Suggestion . Einfluß übt auf
die Zeugenaussage auch der Umstand , daß der Zeuge die
Sache einer Partei aus verschiedenen Motiven auch als
die seinige betrachten muß.

Schopenhauer und Wagner . Aus Heidelberg schreibt
der „Franks . Ztg ." ein Leser : In den Erinnerungen der
Frau Eliza Wille geb. Sloman („Fünfzehn Briefe von
Richard Wagner ." Berlin . Paetel 1894. ) findet sich eine
Stelle , die als Ergänzung zu dem in der „Franks . Ztg .

"
Nr . 340 Mitgeteilten von Interesse ist. Frau Wille erzählt
von Wagners Aufenthalt in Maria feld bei Willes im
Frühling 1864 : „ Das Wetter war so , daß man auf die
Höhen konnte, Wagner ging mit mir , soweit ich mochte.
M war leid.eLd .und. sollte MMweMug machen.

"M -sxank

spieler glauben , er hat nichts , und erhöhen — vder er
setzt hoch an , und aus Angst bleiben die Mitspieler alle
dem Spiele fern . Wer nicht oder nicht mehr erhöhen will
— denn man kann auch überschlagen — zahlt den Ein¬
satz ein und sagt : Die Summe setze ich . Und dann werden
die Karten ausgedeckt, und wer die höheren Figuren hat,
zieht das gesamte Geld für sich ein . Die Hauptsache ist das
„Bluffen " . „Bluff " heißt „ die Augen verbinden " . Die
echten Pokerspieler halten ihr Gesicht ängstlich auf den
Tisch gebeugt , daß niemand in ihren Zügen lesen kann.
Die Karten haben in den Ecken ganz klein ihren Wert
stehen. Sie nehmen sie nur ein wenig auseinander und
sortieren nichts , sondern versuchen, die Mitspieler über
ihre Karten zu täuschen.

Dr . L. Die Entscheidung des Reichsgerichts über
den Revisionsantrag bez. des letzten Residenzboten-
Prozesses wird vor etwa zwei Monaten wohl nicht zu er¬
warten sein.

x . h. z . Selbstredend wird durch die am Mittwoch veröffent¬
lichte juristische Darlegung des Standpunktes des Ge¬
richts unsere redaktionelle Auslassung vom Montag
nicht berührt. In letzterer haben wir uns eingangs deutlich
genug dahin erklärt, daß sie keine juristische Prüfung der Ange¬
legenheit sei, sondern eine Laienkritik, die wir natürlich
vollkommen aufrecht erhalten. Die juristische Beleuchtung haben
wir dann, um unseren Lesern die Angelegenheit von allen Seiten
zugänglich ^u machen und sie in Stand zu setzen, die Ausführungen
der auswärtigen Presse zu werten, selber veranlaßt;
etwaige Einmengungen von irgend einer Seite hätten wir uns
s ch ö n v er b e t e n . Es ist doch klar, daß wir unserer ganzen
Haltung nach vor der am 1 . und 2 . Dezember erfolgten gericht¬
lichen Entscheidung kein Urteil über die Ange-
legenheitfällenkonnten und wollten. Erst aus dem
Ausfall des Prozesses begründeten wir unsere feste Stellung.
Wenn das eine rückgratvolle Haltung genannt werden soll , wenn
man, wie das Hofblatt gezwungenermaßen tat, von Anfang an
wahllos zu der Partei des beleidigten Ministers hält und mit ihm
durch dick und dünn geht , dann verzichten wir gern auf diese Be¬
zeichnung . Damit können wir die Erörterung Wohl als abge¬
schlossen betrachten.

Vermischtes.
St . Nikolaus im Straßenbahnwagen . Ein kleines Mädchen,das am Montagabend von Nippes nach Köln fuhr, sah , wie die

„ Köln . Volksztg .
" plaudert, im Straßenbahnwagen einen alten

Herrn mit langem, weißem Bart . Die Phantasie der Kleinen
hatte Wohl den ganzen Tag über und besonders am Abend der
„heilige Mann " beschäftigt , der in der kommenden Nacht die Gaben
austeilen sollte . Und so hielt sie den Greis im Straßenbahn¬
wagen für St . Nikolaus. Das kleine Mädchen faßte sich ein
Herz, stellte sich vor dem vermeintlichen Heiligen auf und bat ihnmit gefalteten Händen: Lieber , heiliger Mann , bring' mir bitte
auch etwas! Der freundliche Greis ging auf den kindlichen Ge¬
dankengang sofort ein und meinte , wenn das Mädchen jetzt nach
Hause komme , werde es vom heiligen Mann alles erhalten, was
es nur wolle . Mit leuchtenden Augen und hochroten Wangen
nahm das glückliche Kind nach dieser Zusicherung seinen Platzwieder ein . Wir wissen leider nicht , ob der heilige Mann Wort
gehalten hat und ob die Kleine mt ihm später zufrieden gewesen ist.Vor dem Examen. Ein tragisches Schicksal hat den 27 Jahrealten Kandidaten der Theologie Hans Stellmacher in Berlin er¬
eilt . Stellmacher hielt sich mit vier anderen Kandidaten im Prü¬
fungssaal des Konsistoriumsauf, um zum Examen vorgelafsen zuwerden. Er war der letzte Prüfling des Tages . Bevor aber die
erste Frage an ihn gestellt wurde, brach Stellmacher plötzlich zu¬
sammen und sank bewußtlos auf seinen Stuhl zurück. Die Exami¬natoren bemühten sich um den Kranken und suchten ihn zu er¬
frischen , bis zwei Aerzte kamen . Aber auch diese vermochten nicht
mehr zu helfen . Nach einer halben Stunde verschied der jungeMann unter ihren Händen. Stellmacher war rmt der Tochter
eines Rechnungsrates verlobt.

Vichy-Wasfer und hatte schlaflose Nächte. Wenn er in
seinem Zimmer ruhte , hatte er einen Band von Schop en-
han er in den Händen . „Niemand ist tiefer als ich in den
Geist dieses Philosophen eingedrungen, " so sagte er zu mir.
Wille Pflegte ihn jedes Jahr in Frankfurt zu besuchen.
„Erinnern Sie sich, " sagte Wagner , „was er mir einmal
als Gruß von Schopenhauer mitbrachte . „Sagen Sie
Ihrem Freunde Wagner in meinem Namen Dank für die
Zusendung seiner Nibelungen , allein er solle die Musik
an den Nagel hängen , er hat mehr Genie zum Dichter.
Ich , Schopenhauer , bleibe Rossini und Mozart treu !" —
Meinen Sie , er hätte dieses dem Philosophen nachgetra¬
gen ? Gottfried Semper wollte nie etwas hören von
Schopenhauers Philosophie . Sie vernichte alles künstle¬
rische Wirken , meinte dieser . Meine Werke sprechen vom
Gegenteil ! Semper konnte das Kleinliche nicht gelten las¬
sen. In stolzen, würdigen Formen wollte er seine Größe
als Baumeister zeigen . Ich habe dasselbe im Sinne mit
meinen Werken . Hierin sind wir eins ." — Plötzlich fuhr
er auf und sagte : „Das können Sie mir glauben , Freun¬
din , es ist eine elende , erbärmliche , jeder
Größe feindliche Welt , mit welcher Unser¬
einer sich ab sin den soll !"

Komponist und Prinzessin . Die Türmer „ Stampa"
erzählt eine romantische Geschichte von dem Komponisten
Franck Alfano , dessen Oper „Auferstehung " (nach dem Ro¬
man von Tolstoi ) vor einigen Tagen in Turin zur ersten
Aufführung gelangte . Alfano habe sich während seines
Aufenthaltes in Deutschland , wo er sehr gefeiert wor¬
den fei, wahnsinnig in eine deutsche Prinzessin verliebt,
und seine Liebe sei erwidert worden . Dann aber habe
die Prinzessin geheiratet , und Alfano sei tief unglücklich
nach Italien zuruckgekehrt. Er habe die Trennung vor der
geliebten Frau nicht verwinden können , und habe daher
noch einmal den Versuch gemacht , sich ihr zu nähern . Es
sei ihm auch gelungen , sie in einer Villa an der Riviera
zu sprechen, aber als der Künstler die Villa verließ , sei
es ihm gewesen, „als ob er für immer vom Leben und
von der Kunst Abschied nehmen müßte ." Seiner Sinne
nicht mehr mächtig , habe er einen Revolver yervorgeholt
und sich eine Kugel in die Brust gejagt . Wochenlang
habe er zwischen Leben und Tod geschwebt; dann aber fei
er wieder gesund geworden und habe in der Kunst Trost ge¬
funden für sein armes , gebrochenes Herz, Die „Stampa"
verschweigt den Namen der Prinzessin , will aber für die
Richtigkeit ihrer Angaben „ voll und ganz" einstehen kön¬
nen . Die Geschichte ist ja sehr interessant , aber Alfanvs
„ Auferstehung " wird dadurch nicht interessanter und bleibt
trotz alledem ein mittelmäßiges Werk.

Kleine Philosophen . Man erzählt der „Tgl . Rdsch . :
Aus einem großen städtischen Friedhof in Süddeutschland
spaziert ein W.nfWrMH BiWein . mit seinem Schwestexlein-

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 11 . Dezember:
1 . Hauptgottesdienst 8 Uhr: Pastor Schneider.
2. Hauptgoltesdienst Uhr : Geh. O .-K . -R . O . Hanse»
Kindergottesdienst 3 Uhr: Pastor Willens.
Abendkirche 8 Uhr : Kandidat Trentepohl.

In der Aula der Cäcilienschule:
Kindergottesdimst 3 Uhr: Pastor Schneider.

Die Kirchenbücher werden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen von
10 bis I Uhr._ _ _ _

Gttsabelystifr .
^

Am Sonntag , den 11 . Dez ! r. : Kein Gottesdienst.
Garnisonkirche.

Am Sonntag , den 11 . Dezember:
Gottesdienst 18fl ? Uhr: Divisionspfarrsr Rogge.
Kmderoottesdierm 12 Uhr: Divisionspfarrer Rogqr.

Osternburger Kirche.
Am Sonntag , den II . Dezember:

Gottesdienst 18 Uhr, danach hl. Abendmahl.
ilfsvrediger Kreye._

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 11 . Dezember:

18 Uhr : Gottesdienst , danach Beichte und Abendmahl.
Kirche z« Eversten.

Am Sonntag , den 11. De-ember:
S Uhr : Beichte und Abendmahl. — 18 Uhr: Gottesdienst,

Danach Kinder ' ehre . _
Kirche zn Ofen.

Am Sonntag , den II . Dezember:
Gottesdi enst: KVs Uhr, dann Beichte und Abendmahl.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militär-

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen ). 3. Gottesdienst 9 Uhr
4. Hocka mt Mr . 5. Nacknwttaasandackst 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 6.
Sonntag : Gottesdienst morgens üfls und nachm. 4 Uhr.

11 Uhr : Kindergotlesdienst.
Montag und Mittwoch abend Lfls Uhr: Bibelstunde.

Prediger Wuppe '-. _
Ariedenskirche.

Sonntaa . moraens 9Vs u. abends 7 Uhr : Gottesdienst.
Ev . Männer - und Jünglingsverem.

Mühlenstraße 17.
Am Sonntag , den 11 . Dezbr., abends 8 Uhr Z Versammlung

Vortrag über die evangelischeBewegung in Böhmen von
Herrn Pastor Ram -aner.

Gäste willkommen.

Geschäftliche Mitteilungen.
z Uän?g!ic !>k'reussiseks Lissis -iOsilLlIIs k

sokv/ser«
iweisso
?ksodlgs

in unvergleichlich reicher Är., !vahl.
Immer die neuesten und schönsten. — Solide und sehr billig,4 Ausstellungs-Medaillen, s Hoslieseranten -Diplome.

lZsutsokIanös grösstes 8psrisI - 8eilIsngssokLft
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'
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Hinter ihnen her kommt, ohne däß sie
"

es merken , der
Geistliche und belauscht folgendes Zwiegespräch , „Wen be¬
grabt man denn auf dem Kirchhof ?" fragt das Schwe¬
sterchen. — „ Wer gestorben ist.

" — Ja , Ja , was ist denn
das , wenn man gestorben ist ?" — „Da geht die Seele in
den Himmel , und der Leib kommt in die Erde ." Darauf
schweigt der Kleine eine Weile und sagt dann : „Ich möchtmeine Sächle aber doch lieber beieinander
behalte n ."

Ein krankes Kind war oft in seinem Bette unartig.
„ Aber, was wird der liebe Gott sagen , wenn Du so un¬
artig in den Himmel einst kommst?" — „Vielleicht ister dann garnicht zu Hause, " sagte sich beruhigendder kleine Philosoph.

Kleine Mitteilungen.
Der Goncourtsche Fünftausend Franken - Preisfür den besten Roman des Jahres wurde von der Goncourt-

Akademie in Paris der „K i n d e r s ch u l e " -von Leon FraPiezuerkannt. Frapie ist ein Mjähriger Stadtbeamter , der das Leben
der kleinen Mädchen aus der Arbeiterklasse in den städtischen
Kinderschulen reizend und rührend schilderte.Eine Frau als Forschungs reisende. Aus Lon¬
don wird berichtet : Die bekannte Forschungsreisende Mrs . FrenchSheldon, die von Sir Alfred Jones zur Untersuchung der Zu¬
stände im Kongo - Freistaat ausgeschickt war und allein zu
Fuß durch die sumpfigen Gegenden des Landes gereist ist, kehrt
jetzt nach einer Abwesenheit von vierzehn Monaten nach England
zurück . Mrs . Sheldon ist Amerikanerin. Sie hat sich auch durch
die Dramatisierung von „Salammbo " bekannt gemacht . Sie hat
Medizin studiert und ihren Doktor gemacht.

Eine Königin als Aerztin. Die Königin Amalie
von Portugal hat, wie das ,,Neue Pester Journal " berichtet,
ihre medizinischen Studien absolviert und bereitet
sich jetzt für das Examen vor, um das Diplom als praktischer ' Arzt
zu erwerben.

Das Stipendium der Adolf Menzel - Stiftung
ist für das Jahr 1904 - 05 dem Maler Ernst Gähtgens aus Nau-
diten in Kurland verliehen worden.

Eine Hochzeitsgabe für den Kronprinzen.Eine silberne Nachbildung des berühmten Hildesheimer Silber¬
fundes gedenkt man in Hildesheimdem Kronprinzen als Hochzeits¬
gabe der Stadt Hildesheimzu widmen . Der Schatz , dessen Origi¬
nale sich im Berliner Museum befinden , stammt aus der Zeit des
römischen Kunsthandwerks. Am 8 . Oktober 1868 wurden die kost¬
baren Stücke am Galgenberge bei Hildesheim von einigen mü
Erdarbeiten beschäftigten Soldaten im Boden gefunden . Sie
stellten die fast vollständige Ausrüstung der Tafel eines vornehmen
Römers dar . , „Für die Erstauffürhrung der „Symphonie domestrca
von Richard Strauß im nächsten PhilharmonischenKonzert m
Berlin am 12 . ds. unter persönlicher Leitung des Komponisten , Yt
das Orchester auf 110 Mann verstärkt worden.

Der AltertumsforscherBallu meldet aus dem algerischen Lom-
pezi Timgad, er hätte eine römische Bücherei aufgedeckt.
Einzelheiten über Zahl und Bedeutung der gefundenen Harw'
schristen fehlen noch.
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Hervorragendes Produkt der Zigarettenmdustrie, hcrgeftellt durch Handarbeit aus den edelsten Tabakm des Orients.

Weich und doll im Geschmack. Herrliches Aroma — ohne Papiergeruch — und gleichmäßiger , glatter Brand . Keine

Ausstattung, keine Luxuskartons, ohne Kork , ohne Goldmundstück , nur die unübertroffene Qualität wird bezahlt; da¬

her reellstes , preiswürdigstes Fabrikat. Bei erhält man in jedem Geschäft für denselben

Preis dieselbe Qualität , nämlich Nr . 3 für 3 Pfg . , Nr . 4 für 4 Pfg . u . f . w . bis 10 Pfg . Nur echt, wenn jede

Zigarrette die Firma trägt : Orientalische Tabak - und Zigarettenfabrik „Nerridze "
, Inhaber

Hugo Zieh , Dresden . — Ueber achthundert Arbeiter.

Spiegel, Bilder u . Haussegenin
großer Auswahl zu billig . Preisen.
" Bilder und Brautkränzewerden
Mix; und gut eingerahmt bei

L. Früchtning , Haarenstr. 45.

tzeil»li>ASn>>s ld ! Ni°VL-7
oimejeo. Any., t. -oe,. v . ub . 500000 ^5,
w. Herr. m . s. M . Verm. n. erf. Ehrenh.
New , u . „ Veritas " B rlin 39 e b.
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Oldenburger
Schützenhos.

Sonntag, den 11 . Dezbr . :

Großes Konzert
der Kapelle des Oldenb . Jnf .-Neg.

Nr . 91.
Reickhalt , gewähltes Programm.

Novitäten u . 8olis.
Anfang 4 Uhr. Entree 30

Es laden sreundlichst e n
Ehrich . Ticdr . Meyer.

-
MGGGO

Huntlosen.
Sonntag , den 11 . Dezbr. :

Großes Konzert
hmmßWll Vorträge«,

ausgejührt von der Oetkenschen
Kapelle in Hude,

(Anfang 7 Uhr abends)
wozu allseitig sreundlichst einladet

kr. sedmlät.

Ireundkiche
Linlaäung

zu den -

Weligiösen
Worträgen

in Osternbnrg , im Saale des Heren
Frohns.

Tonnerstag , den 8., Freitag , den 9 .,
Sonntag , II . u . Dienstag , den 13.
Dezember 1904, abends 8 bis 9 Uhr.

Chorgesänge an mehreren Aben¬
den von dem Gesangverein der
Baptisten - Gemeinde in Oldenburg.

KM" Eintritt frei ! "TlZ

Zwischenah».
„Grüner Kof".

Musikalisch - Humorist,
Älicnd

Sonntag, >en 11 . Dezbr. 1904.
Anfang pünktlich 8 '/< Uhr.

Veranstalte : von der

Künstler-Bereinigung
der Reg.-Kap. des Olv . Jnf .-Regts.
Nr . 91 u . Mitwirkung des Charakter-
Komikers R up erti - Bremen.

Eintritt 40 Pfg.
Es ladet sreundlichst ein

Carl Fischer.

Wegen zu großer Nachzucht verk.

hicsjWge Brieftauben.
Naffznfr . Heilioengeiststr. 3.

Achternstraße 46 Achternstraße46
M kMMtroM A0886 k«8ttzll m:

Puppen.
Puppenbälgen , — Puppenköpfen

ui Cellulow, Blech , Holz, Bistu r re.
Puppenwagen und Sportwagen.

Hrößte Auswahlin
sämtlichen Spielsachen
für Knaben und Mädchen

sowie in Haushaltuugssachen , Bijouterien,
Lederwaren und Nippsachen.

Alles zu bekannt
billigen Preisen.

Teppichen.
— Portieren , — Tischdecken —

in Tuch und Plüsch.
Vorleger. — Gardinen, — Zngrouleanx

Divandecken , — Läuferstoffe,

Normalwäsche,
Säulen — Bauerntische,
Nähtische — Servanten,
Handtuchhalter — Paneelborteo.

L. Trommer.

^ A . ^
Osterndurger

^ WKriegcrveretn.
Am Sonntag , den 11 . d . Mts .,

nachmittags 5 Uhr:GeNeval-BevssrmmLzwg
in der Harmonie.

Tagesordnung:
Bortrag über „ Erwerb und Ver¬

lust der Staatsangehörigkei t ."

Zu verk . ein neues Hauptbuch.
Har neschstr . 36.

Billig zu verk . 1 großer u . 1 klein.
Sparherd . Rummelweg I

KLSML 'lSÄ I» 86 l,
vläellburL , LLUKvstrass « Nr. S7,

Speziakgeschäft für «Herren- und Knaöen-WekkeidunK,
empfiehlt:

Herren
Anzüge

wirklicher Crsatz
für Maßarbeit

nur allerneueste
Muster

Herren
Anzüge

beste Verarbei¬
tung, Vorzug

licher Sitz, aucb
für starke Herren

Zerren .
Msternnd ^H
Regenröcke
neuester Schnitt ^ '

elegant ver-

Herren
Paletots

in allen
Größen, ge

diegene Stoffe

Herren
Paletots
irr Cheviot und
gemust. a .Woll-u.

Seidensutter arbeitet
8— Z

Herren
Hosen

aus Buckskin
und Kammgarn

schwarz und
farbig

Jünglings
Paletot Jünglings-

Anzüge
haltbare Stoffe

einfarbig
und gemustert

Loden-
Joppen

mit elegantem l
uchbesatz

in Satin und
Veloar ^

hochmoderne
Dessins fürs

Alter von
13 bis 18 Jahren

mit Flanell - und
Seehnndfuttrr

Knaben
Blusen

einfarbig und
gestre ft.

Knaben
Paletots

Nid
Pyjacks

reizende
Neuheiten

s—Z

Ban - und
Frack-

Westen
neueste Fagons

ZM

Knaben-
MnZügs
Kieler Fagon

mit Seidenbesatz
n. Schifferknoten

Knaben-
Mnzüge

in Cheviot und
Kammgarn

2 .88 -12 ^ 1

Knaven-
Hosen

Krawatten MIImunrrjciittWeche u
farbige

Herren
Wäsche

in großer Aus
wähl.

Herren
Westen

m allen ?>-a<;ons
Neuheiten,

Kragen-
schöner
DU.

in hochaparten
Mustern in allen Größen

und
Preislagen.
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Gummireifen und starker Kmdcr-
schlitten . Eversten . Haup . str . 9.

Handarbeiten werden brll. ang .fi
Off. erb. u . S. 78 « an d. Exp . d . Bl.
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StoLtemr
heiles i . scheinb . hvffnungsl . Wällen
unbedingt sicher die Sprachheilanst.
C . Matzke , Burgsteinfurt , 24iähr .Pr.

Südsmchtkorb
(10 Pfd .) enth. ca. 25 Apfelsinen, je
1 Pfd . Datteln , Feigen, Weintrauben,
Versend, für Mk . 3 25 franko.
Hermann Blohfeld , Hamburg 5 « .
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Zigarren , Zigaretten
und Rauchtabak

mpfiehlt als passendes Weihnachtsgeschenk

8 . Lodlsa Nv - , Schüttingstr. 13.

vorzüglich zum Essen , Bratm und Backen geeignet, schmeckt und duft -t

me Mui ' vuttei'
und ist deshalb für diese ein vorzüglicher Ersatz.

SM " Man verlange überall nur R o w i t t - Margarine von
RofitzkyL Witt G. m. b. H. Altona-Ottensen,-Gech.

Wsvtvelsr:
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DE " 48 LLsi -L - WZ
kostet die beste hocharmige Nähmaschine , Fukbetrieb mit Verschlußkasten,
allen Neuerungen ausgestattet , geräuschlosem Gang , aus bestem Material,
8 Jahre Garantie , 6 Monate Probezeit . Ringschiffnähmaschine « 70 Mk." . ^ Zeugnis : Herrn W . Worch,

„Bayerischen Hausfrau " lesend
daß ich eine Nähmaschine für

45 Mark von Ihnen schon seit über 7 Jahren im Besitz habe, welchesichnoch
im besten Zustande befindet. Ich brauche dieselbe fast täglich und verarbeite
auch schwere Stoffe f. Knabenanzüge u. Ueberzieherdarauf , kann also Ihr Fa¬
brikat jedermann empfehlen. Er eb. Frau Uhleudors , Kaiserslautern , Spikalstr.

MÄL 'M.HZGL' N, 0tto8tk-LS86 28.

Zigarren!
Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste bringe meiner

werten Kundschaft mein reichhaltiges Lager gut
abgelagerter

Zigarren- -
zu allen Preislagen , 1/10, 1/20, 1/40 und 1/100 Packungen, , ,
in empfehlende Erinnerung.

Hochachtungsvoll HsA

.§ 6 -. 8SM » L 't ^ LLSZ »
^

Pferdemarkt 1. — Zigarrengeschäft en gros L sn ästail.

4Zigaretten
Tuschkasten und Malbücher,

rardekastsa mit KünjUerfarbeu sowie MalvvrlLßsll
in großer Mswahl;

LoNdrsWS , Silber - , Kupfer - und bunte GronM,
Krou )e -Tinktur und Pinset,

für i - niernL magioa , Keyen und alle

möglichen Gegenstände
empfehlt

LrasL Liosisrmami , Staustr . 14,
Spezialflesrläst in Farben , Lacken rind Niale ^ei -Artikeln.

Etage - Wohnung mit oder ohne
Laden zu verm. Donnerschweerstr. 8.

Näheres Donnerschweerstr . 69.

Paffend als Weihnachts - Geschenk.
— 1 Handharmonika . —

billig abzugeben.
Wo ? sagt eie Expedition d . Bl.

kum , LrrsL, csMSir.
Lsr! Will «, Aasstr. 16.

E . höh . Schüler wünschtNachhilfe¬
stunden in Latein u . Griechisch.

Off, u . S . 773 an d. Exp, d. Bl.

Odsirüsslirsinss , koolixroLSvtisssküsn ^ensirrsiss

vrLxurat , nusb xatsntirtsNtVsrkAdrev, äsr kILliemIUsI«oeIt«
-lltdsn L lüsuüs , Nulls s . S.

vis lerssirsn-LnuIxss äss llorro llrofsssor !1r. llsumsek
srAtdd S8,V4 -/o LiHvaLss, llliNAslisLäs
Versnob« äsr L^rie. odsm. LontroII-8tuti «ll. Halls u. 8 .,
deveissim L.U8ssrorclsntIIoddodsn unä eins
vorrügliodsTutnIIn , fast günrllob goruod- Iii>a gosodmoolllos , glatt
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dsolnklussm.
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Zu Weihnachten

LAMrsrnMIKE
SS"

ZW " zu gcnz ermäßigten Preisen . "WW
Silderne Herrenuhren , 10 Steine , von 8 Mk.

an - Silberne Damenuhren von 8 Mk. an . Echt
gold . Damenuhren v 15 Mk. an. Regulatoren
14 T -ge- Werk, von 11 Mk. an . Wecker von 2 Mk.
an . Brachen , Ketten , Armbänder , Ohrringe,
Wreundschafts - und Trauringe usw. zu den billigten Preisen. — Aus
alle Uhren ist 1 bis 4 Jahre Garantie . — Wahrräder für Damen
und Herren, schönstes Weihnachtsgeschenk, sowie Reparaturteile.

Niemand versäume, diese äußerst günstige Gelegenheit zu benutzen
„i LrrLil Lvsrs , Uhrmacher,
_ _ _ Donnerschwcerstratze 69.

in mehr als 100 preiswerten und extra guten Qualitäten wofür ich als
Wachmann "WM garantiere , halte ich zur gesl. Abnahme bestens

empfohlen. Aus re n überseeischen Tabaken gearbeitete Zigarren (eigene und
andere Fabrikate ) liefere wie jedes Fabrikgeschäft schon von Mk. 8 .— pr . 100
Stück an . Die nachstehend aufgeführten pikanten ff. Qualitäten zum Preise
von Mk. 4.— bis Mk. 8.— pr . ein Zehntel Kiste , als:
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halte allen Rauchern gan z besonders empfohlen.Hi.
SssstrNck

gsscbUtit»

IrSytcksssIckeirrvssllö ölüWdürI

I . O . EA . 1.
Sonntag , den 11. Dezember , abends 7 Uhr:

H öffentlicher Iortrag
im Gewerbemuseum am Stau

von Herrn von Känel - Breme« über:

„Zweck und Ziel der modernen Abstinenz¬
bewegung .

"
Llnirlll kWs ! .

Zu vk. Karscrm. u . Pu u . He : rca - Äaz. , Uchternh .olt . Zu verk . e . schweresFrauen u. Mädchen Wmter -Jacketts . ftttes Kalb fean'tcr Qualität.
Motten,tr . 5 . ! I . H. Millers.
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Große Auswahl,
Neuheit, ebenso billig
wie auswärtiges An¬

gebot.
Nicht tropfende

WßbmiWe.
Vemß « ,

Kreuzdrogerie,
Achternjicaße 32 a.

Bauplätze
zur Größe von 2 — 5 Scheffelsaat in
unmittelbarer Nähe der Bloherfe der sl
Schulei. Ter Kaufpreis kann zu .7
4»/o Zinsen stehen bl iben,

Eversten . Georg Schworting.
Kiudsrwagsu ^

Tvortwage» . ReisekSr » . ,VuVvcnwancn, Badylörbk
bezieht man direkt v.d. ält -, größt.
sLchs. Kinderwagenfabrik enorm
billig. Sage beim Katakogver-
langen ob Bareinkaus mit 10-/,
Rabatt oder bequeme Teilzah¬
lung Dir lieber.
Julius Tretbar . « ri« « »rio

8pS ^ !3 !- k68LilM
kür

jKonloe - u . bek' i'kibmssetimsn-
Leliapf.

bkl ^ obfänke.
VFvLostSs,
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u . a . er-
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probsüsssrungl
Untsreiekt geslisl

Grosses In» Zer in rnoäsrnen

Vursau - ^inneblungsn
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KosriNillselisk -kalise.
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Torf.
Besten schwarzen Torf liefert zu

billigsten Tagespreisen.
D . Schmidt , Landwirt , Petersfehn

UB . Bsstelluugen nimmt üitge^ei
Gastwirt Stolle , Lana ?straüs. 7.

Gerantwortlich : Wilhelm V, Busch als Redakteur ; Mr. dm Zuseratenlett : I . Reploeg. Rq tationsdruct Verlag : B, Schzxj. Oldenburg



F . Beilage
M ^ L88 der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Sonnabend, den 10. Dyemder i904.

Die diesjährigen ^ Weihnachts -Prämien
verhrlichen Abonnenten stellen sowohl inhaltlich wie in ihrer Gesamtausstattung wieder hervorragend gelungene Werke dar . Bei der keineswegs leichten Wahl unter den

zahlrerchen Erzeugnissen des Büchermarktes ließen wir uns in erster Linie von der Absicht leiten, jedem etwas Passendes und Nützliches zu
^ ' . ^

Abonnenten zugleich Bezugsvorteile zu schaffen , wie sie bei anderweitigem Kaufe nicht annähernd erreicht
nachstehend beschriebenen Werke zu erwerben, di " N4- . . ..r— mr--- . . .. — . . ..die wir hiermit unseren Abonnenten zu den unten angegebenen äußerst

als außergewöhnlich schöne und gediegene Heschenkwerke
und werden unter dem Weihnachtsbaum eines jeden Hauses aufrichtige Freude Hervorrufen.

!es zu bringen und für unsere geschätzten
werden. Es ist uns gelungen, die

niedrigen Preisen anbieten. Dieselben repräsentieren sich

Vas Ruch <lerNeuestenLiMäungen
mit Beiträgen von Ingenieur R . Mewrs , Berlin , Professor Dr . Ferdinand Braun,
Straßburg i . E ., Ingenieur Tr . Martin König , Berlin , Professor Frank Kirchbach»
München, Kgl . bayr . HosLheater - Maschinenmeister Lautenfchläger , München,

Gerichtschemiker Dr . P . Jeserich » Berlin.
Herausgegeben von

MSZllck

und Kunstbeilagen geben den Beweis, welche

«ZSlL ?r O ! LLr ?GLrLOLLl.
Das Wissen ist an die erste Stelle

getreten, das Wissen vor allem wird
geschätzt, das Wissen macht den
Menschen, Wissen ist Reichtum.

In neuer Zeit entwickelt sich in
allen Zweigen ein rastloser Eifer in
neuen Erfindungen ; und ist heute sogar
der unbedeutendste Erwerbszweig aus
die Benutzungder neuestenErfindungen
angewiesen, denn die heutige Zeit stellt
an dis Bildung des Menschen ganz
andere Ansprüche; es genügt nicht
mehr, oberflächliche Kenntnis zubesitzen,
es hat daher ein jeder unbedingtes
Interesse , die neuesten Erfindungen
nnt Aufmerksamkeit zu verfolgen und
sie genau kennen zu lernen.

Das vorliegende Werk soll ein
echtes Volksbuch sein , es führt uns
dre mlereffantesten und neuesten Er¬
findungen auf allen Gebieten in recht
volkstümlicher Darstellung vor
Augen. Mehr als 6VV Illustrationen

Unsumme von Fleiß , Intelligenz und
Schaffensfreude dem deutschen Volke innewohnt , welches auf dem Gebiete der Technik in
vielen Teilen das Ausland überflügelte. Es richtet sich daher dieses Werk nicht an den
Fachmann, sondern an die große Masse des denkenden Volkes . Das Werk ist unter¬
haltend, bildend und belehrend in seiner Form und dem Bedürfnis eines jeden Wißbe¬
gierigen angepaßt . — Dieses reich illustrierte und vorzüglich ausgestattete Werk (Lexikon-
Format ) ist hochelegant und solid in Ganzleinen prachtvoll gebunden.

Aas Auch der Lebensart.
Ein Ratgeber für den Guten Toit in jeder Lebenslage

von Dr . Fritz Ehrhardt . Mit Buchschmuck von Edmund Brüning.
Die Ausstattung des Werkes ist in

Druck, Papier und Einband hochmodern
und vornehm gehalten. Der hochelegante
Ganzleinen - Salon - Band ist ein
Original - Entwurf von Professor
Honnegger.

Die gute Lebensart in Haus und
Familie , unter Eltern und Kindern,
unter Verwandten und Freunden , das
tadellose Benehmen in der Gesellschaft
und in der Oeffentlichkeit, in der Stadt
und aus dem Lande, in der Heimat
und in der Fremde, das und alles,
was damit in Verbindung steht, ist der
Gegenstand dieses Prachtbuches, nicht
zu vergessen auch die entsprechenden
Hinweise für den schriftlichenVerkehr.
Nicht in mehr oder weniger trockenem
belehrendenTone konntediese sicherlich
nicht leichte Ausgabe gelöst werden.
Wer läßt sich gern belehren? Wer
glaubt nicht über den Standpunkt der
Belehrung hinaus zu sein? Zeigt
doch die Erfahrung , daß häufig um
Rat gebeten wird, ohne daß der
Wunsch vorhanden gewesen wäre,

sich mündlich beraten zu lassen, daß ein Rat erteilt wird, ohne ihn befolgt zu sehen.
Deshalb ist in dem vorliegenden Buche der Ton der Belehrung durchwegvermieden worden.
In fesselnder Darstellung ergibt jeder hierher gehörendeGegenstand ein abgerundetes Bild,
das jeder Leser mit lebendigem Interesse an sich vorüberziehen lassen wird, und aus dem
dennoch dieses und jenes unvermerkt haften bleibt. Nur so kann der beabsichtigte Zweck
erfüllt werden, und wir schmeicheln uns , auf diesem allzeit richtigen Wege das vorgesteckte
Ziel auch wirklich erreicht zu haben.

Dem wirklich vortrefflich schilderndenVerfasser hat sich ein bekannter Künstler zuge¬
sellt, dessen immer moderne Illustrationen jedem Kapitel zu wertvollemSchmucke gereichen.

Das Buch der guten Lebensart , welches sich in einem höchst vornehmen Gewände
repräsentiert , ist also in

'
jederBeziehung ein sehr nützliches Prachtwerk ersten Ranges,

das als praktisches Nachschlagebuch jedermann , insbesondere der Heranwachsenden
Jugend hochwillkommen sein wird , es darf in keiner Familie fehlen.

Dorrtscise Scrgorr
nach Brüder Grimm , Simrockf Schwab , Bechftem , v . Horn u. A.

gesammelt und bearbeitet von Gustav A . Ritter . Mit vielen Illustrationen u . farbigen
Kunstblättern , Glanzleinen -Pracht -Salonband iLexikon -Format ).

Soweit die deutsche Zunge klingt,
oie Sage ge-

WlltsO

G

soweit ist auch überall
fchästig gewesen . Das bezeugen die
zahlrnchenSagensammlungen aus dem
Munde des Volkes. Es dürste wohl
keinen deutschen Gau geben, oer nicht
sein besonderesSagenbuch anfzuweisen
hätte . Wenige Bücher aber sind vor¬
handen, die einen Ueberblick darböten
über die ungemein reiche Geschäftig¬
keit derVolksphantafie in allen deutschen
Gauen , und diese wenigen Bücher sind
zum Teil nicht einmal für die Allge¬
meinheit bestimmt. Diese Lücke will
nun das vorliegende Werk ausfüllen
helfin . Aus den besten Quellen ist das
Vorzüglichsteausgewählt und in eine
jedermann verständlicheForm gebracht
und um denGesamtüberblickvollständig
zu machen, ist auch das deutsche Wesen
Oesterreichs, der Schweiz und Skan¬
dinaviens mit herangezogen worden.
So glauben wir ein Buch vorlegen zu
können, das dem neu erwachter! Sinn

2 fürdiesernedeutscheVergangrnheit,
wie er durch Gründung des Deutschen Reiches erfreulicherweisewieder lebendig geworden
ist , in jeder Beziehung Rechnung trägt . Wir geben uns der Hoffnung hin, daß unser
Werk um so willkommenergeheißenwerden wird, als weder Mühe noch Kostengescheut wurden,
dasselbedurch geniale Künstlerhand mit zahlreichen schwarzen und bunten Jllnstraticnen
schmücken zu lassen und in ein so vornehmes Gewand zu kleiden , so daß der große
Pracht- Salon - Band besonders für den Weihuachtstisch als eine der vornehmsten und
willkommensten Spenden begrüßt werden wird.

Am denjenigen Aöonnenten entgegenzukommen, die infolge der
alle Erwartungen übersteigenden Nachfrage keim vorigen Weihnachts¬
fest das „Große illustrierte Kochbuch" nicht mehr geliefert erstatten
konnten, staken wir nachträglich hiervon noch eine Anzahl Exemplare
für das diesjährige Weistnachtsfest geschafft.

Das große illustrierte Kochbuch
für den einfachen , bürgerlichen und feineren Lisch

- . . . -> - von Mathilde Ehrhardt
ist Unstreitigdas besteund praktischste Kochbuch»

Dis neue verbesserte und vermehrte Auflage (70 bis 90 Tausend ) durchgesehenvon
A. Mathias , Präsident des Internationalen Verbandes der Köche in Frankfurt a . M .,
784 Seiten (Lexikon -Format ) in elegantem und solidem Ganzleinsn -Prachtband mit vielen
farbigen Kunstbeilagen und Textbildern , zusammen über 1000 Illustrationen.

In noch nicht zwei Jahren wurden etwa
8V VON Exemplare abgesetzt ; nicht nur aus
den bedeutendstenFachausstellungen Berlin,
Paris , Wien, Brüssel, Frankfurt a . M .,
Hamburg , Straßburg i . E ., Ulm re . wurde
dieses Werk mit goldenen Medaillen re.
prämiiert , sondern es beweisenauch Hunderte
von Gutachten aus ersten Fachkreisen die
Vorzüglichkeitund praitische Verwendbarkeit
dieses Werkes. Es umfaßt das ganze Wesen
der modernen Küche und des Haushaltes,
sowohl für den kleinsten wie auch für den
auf viele Gäste berechneten größeren Haus¬
stand. Es enthält über 2000 erprobte und
bewährte Rezepte nebst vielen Original¬
rezepten der süddeutschen, norddeutschen,
rheinischen, thüringer , Hamburger, wiener,
französischen und englischen Küche , der
Fasten- und Krankenkost. Ferner enthält
es wertvolle Winkesür praktischeHausfrauen,
welche für jeden geordneten Hausstand un¬
entbehrlich sind , insbesondere betr . des vor¬

teilhaften Einkochens, Einmachens der Früchte und Gemüse, der Behandlung und Aufbe¬
wahrung der Vorräte in Speisekammer, Küche und Keller, der Reinigung der Koch - und
Tischgeräte, der Küchen - und Tischwäsche . — Sicherer Ratgeber bei allen Angelegenheiten
des täglichen Tisches und der Festtafel beim Tischdecken , Tranchieren, Anrichten, Garnieren
und Servieren . — Dieses reich illustrierte und vorzüglich ausgestattete Werk (Lexikon-
Format ) ist hochelegant und solid in Ganzleinen prachtvoll gebunden.

Jede dieser 4 Weihnachtsprämien ist für den Vorzugspreis von nur 2

erhältlich. Ins Kaus gekracht Wk . 3 . 1V ; postfrei 3 . 25 ZW. (erste Zone ) sonst Wk . 3 . 56 gegenVorausbezahlung.
Das ist gewiß ein Preis , der in keinem Verhältnis zu dem hohen inneren und äußeren Wert dieser vorzüglichen Werke steht und jedem die Anschaffung ermöglicht.

Obige Prämie» liegen in nuferer Expedition zur Ansicht ans . Ferner sind dieselben durch nufere Trägerinnen zu beziehen, oder es erfolgt
gegen vorherige Einsendung des Betrages , zuzüglich Porto , freie Zusendung per Post.

Wsvkerg öev „WcrcHvicAfisir füv Stcröt rrnö Llcrrrö ",
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Echtes Leöen.
Ist Dir 's um ein echtes Leben,

Schaffe Inhalt Deinem Sein!
Streben , geben , Dich erheben,
Laß sie walten im Verein.

Raste nicht , willst Du nicht rosten,
Strebe wacker früh und spät!
Reife Frucht wirst Du nur rosten,
Wenn's Dir frisch von Händen geht.

Was Dein Wirken Dir erringet,
Teile liebreich davon aus!
Gebens freude Reichtum bringet,
Den Du trägst einst mit hinaus. ,

Deinen Blick erheb' nach oben,
Wenn 's um Dich bedränglich steht;
Auch die Prüfung kommt von droben;
Wenden wird sie fromm Gebet.

Stets aufs neue Gottes Sonne
Scheinet banger Sorg ' und Not;
Nach der Trübsal schickt er Wonne,
Schenkt dem Müden sel '

gen Tod.
Streben , geben , sich erheben

lieber nicht
'ges Erdenweh,

Führen em ins ew ' ge Leben,
In das Fest der Himmelshöh'.

dlo.

Lan-wirtschafllicher Wochenbericht.
(Von einem landwirtschaftlichen Sachverständigen.)

(Nachdr. verboten.) O Aus dem Lande , 9 . Dez.
^ Die Witterung der letzten Woche ist der Jahres¬
zeit nach hier viel zu gelinde gewesen, und es scheint
fast , als sollte die Volksprophezeiung in Erfüllung gehen,
zum größten Verdruß vieler Geschäftsleute und auch der
Landwirte selbst. Denn darüber muß man sich an den
meisten Orten doch im Klaren sein, daß ein Fortbestehen
der Witterung mit geringen Niederschlägen für uns die
größten Schwierigkeiten mit sich bringt . Wenn auch etwas
Niederschläge fallen , so wird das größte Quantum sofort
wieder durch Sturm und Wind aufgesogen und fortgetra¬
gen . Wir haben auf den verschiedenartigsten Bodenarten
kürzlich Stichproben entnommen zur Feststellung der
Stärke der Bodenfeuchtigkeit , und haben nur bei tief ge¬
kegenen Wiesen- und Weideflächen eine genügende Durch¬
feuchtung konstatiert . Auf Moorboden konnte man schon
Leim zweiten Spatenstich stellenweise aus reinen Tors sto¬
ßen , bei einer Tiefe von drei Spatenstichen sicher die Ver¬
torfung feststellen . Das ist höchst bedenklich, weil der
Moorboden im torsigen Zustande bedeutend von seiner
ihm eigentümlichen Quellungssähigkeit einbüßt und da¬
durch unfruchtbarer wird . Bei den mineralischen Boden-
jarten ist dies nicht so sehr der Fall , weil hier die quel-
kungsfähigen Körper mehr zurückstehen. Wir müssen uns
ja völlig gedulden , bis größere Massen Niederschläge in
Schneesorm kommen . Zu reichlich können diese in diesem
Jahre nicht so leicht ausfallen . Daß das Erdreich nicht
Mit Wasser durchsetzt , st und wenig oder nichts von
den Niederschlagen in den Untergrund dringt , beweist al¬
lein schon der sehr niedrige Grundwasserstand und das ge¬
ringe Wasserquantum der meisten fließenden Gewässer.

Die Viehzählung ist in der letzten Berichtswoche
im ganzen deutschen Reiche vor sich gegangen . Sie wird
uns nicht allein Auskunft geben über die Vermehrung oder
Verminderung der Zahl einzelner Viehgattungen , sondern
kuch über das im Jahre in den Privatsamilien geschlachtete
Vieh , so daß mit Hilfe der Schlachthofstatistik zu ermitteln
ist , wie groß zurzeit die Fleischproduktion ist. Für unser
Oldenburger Land ist schon jetzt zu konstatieren , daß wiede¬
rum die Vermehrung des Rindviehbestandes in den Gegen¬
den , die erhebliche Fortschritte in der Bodenkultur ge¬
macht haben , erfreulich fortgeschritten ist. Die Zahl der
Zuchtpferde hat sicher abgenommen . Die Statistik über
die Schweinezucht wird Wohl wieder sehr günstig aus¬
fallen . Von allen Aemtern wird wohl Delmenhorst dre
führende Rolle behalten , was allein auch schon darin be¬
gründet ist, daß auch die Familien der Fabrikarbeiter ein
vder mehrere Exemplare des Borstenviehs mästen . Auch
die Ziegenzucht wird eine erfreuliche Zunahme und somit
Mne bessere Würdigung der Ziege zu verzeichnen haben.
Alles aber wird übertrumpft werden durch die riesige Zu¬
nahme der Geflügelzucht im Lande . Wenn dieselbe überall
!im deutschen Reiche so groß wie hier ist, dann werden in
kurzer Zeit nicht mehr die vielen Millionen , die ) etzt für
Einfuhr von Geflügel und Geflügelprodukten ans Ausland
gezahlt werden , aus Deutschland hinausgehen , sondern um --
gekehrt wie in vielen Ländern Europas , bald die Ansflihr
die Einfuhr übersteigen . Zurzeit spielt diese Einfuhr noch
eine sehr große Rolle . Man darf wohl ohne Ueberhebung
behaupten , daß die gewaltige Zunahme der Geflügelzucht
jin erster Linie auf der fortgesetzten Agitation der Geflügel¬
zuchtvereine und der besseren Verwertung der Geslügel-
zuchtprodukte beruht . Es ist tatsächlich der gesamten Be¬
völkerung zum Bewußtsein gekommen , daß aus dem sonst
fo wenig beachteten Nebenzweige der Landwirtschaft sehr
diel herausgewirtschaftet werden kann . Es wird die ge¬
samte Jahresproduktion augenblicklich Wohl 6 Milliarden
Mark übersteigen . Dennoch darf auch hier nicht ausge¬
picht werden . Es ist die Geflügelzucht noch 'einer Steige¬
rung um das doppelte im Lande fähige Diese Erträge kom¬
men dann auch namentlich dem kleinen Manne zugute . Nur
die Schafzucht nimmt der Zahl nach ab, und zwar aus'der Geest. Das ist nicht bedauerlich , sondern erfreulich,
denn hier ist die Schafzucht lange genug ein Hindernis
der Kultur gewesen. Noch heute gibt es in abgelegenen
Teilen unseres Landes Schafherden von 30 bis 40 Stück,
die das ganze Jahr hindurch gehütet werden müssen und
daher für den Besitzer keine Einnahmequelle bilden , son¬
dern Anlaß zum Herunterkommen sind . Diese Leute be¬
finden sich aber in einer Zwangslage . Sie haben die
großen Heideflächen , die sonst nichts einbringen . Zum Kul¬
tivieren und Aufforsten fehlen die Mittel , bares Geld ist
wenig zu verdienen , daher verfallen sie dann auf die
Schafzucht , die ihnen für den Acker noch den nötigen Dün¬
ger verschafft.

Die Anregungen der Staatsregierung betr.
Ankauf unkultivierter Flächen seitens der Amtsverbünde
Und Gemeinden sind außerordentlich wertvoll , doch zeigt
es sich , daß die Amtsverbände wenig Neigung zu diesem
Geschäft haben , einesteils , weil es ihnen an Personen fehlt,
die ständig alles beaufsichtigen , und anderseits , weil oft
größere zusammenhängende Flächen , die namentlich für
die Aufforstung wertvoll sind,, nichtmeh.r zu habensind.

So bleibt den Gemeinden und Schülachten nur der Ankauf
kleinerer passender Flächen Vorbehalten , und zwar fast
nur für Aufforstungszwecke, wie dies neuerdings in
einigen Staaten Deutschlands so erfolgreich durchgeführt
ist. Das einzige Amt , welches besonders in Frage kom¬
men könnte, ist das Amt Friesoythe . Dies hat aber zur
Zeit keine Gelder flüssig , sondern muß erst abwarten,
welchen Einfluß die demnächstige Bahn auf die Er¬
schließung der Kultur hat . Für Privatpersonen und
Meliorationsgesellschaften wäre an vielen Ortesn indes
noch ein gutes Stück Geld zu verdienen , da wir durch die
vielen praktischen Erfahrungen und durch Mithilfe der Wis¬
senschaft, wesentlich leichter und sicherer als früher Neu¬
kulturen durchführen können, und zwar mit verhältnis¬
mäßig geringen Kosten.

Die Kopfdüngung der Winterhalmfrucht
ist schon einmal früher von uns empfohlen , weil hier im
Lande damit sehr gute Erfahrungen gemacht wurden . Es
ist dies vielfach angezweifelt worden . Auch in diesem
Herbste war wenig Kalidüngervorrat vorhanden , daher
ist stellenweise die Versorgung der Aecker unterblieben.
Kürzlich ist nun in der „Deutsch, landw . Presse" bestätigt
worden , daß die Kopfdüngung zu Roggen gut wirkte . Wir
sind allerdings dafür , daß dieselbe zur Zeit der Nieder¬
schläge und der Ruhe der Vegetation erfolgt . Auch sieht
man jetzt ganze Felder , die kein Kali erhielten , mit Gelb-
rost behaftet . Diese Krankheit greift die Winterfrucht
sehr an . Auch wird durch Kainitkopfdüngung der schäd¬
liche Halmbrecherpilz vernichtet . Tie Mitteilung über Kopf¬
düngung der Wintersaaten , die ein Herr Mahner wieder¬
gibt , lautet wörtlich:

„ Kainit gebe ich womöglich sämtlichem Roggen , vor
allem auf leichtem Boden , 2 Zentner pro Morgen , und
zwar zwischen Januar und März , je nachdem es das
Wetter erlaubt und ich Zeit mit den Leuten habe . Am
besten

'
ist es bei leichtem Frost und etwas Schnee , wenn

man mit dem Wagen auf die Saat fahren kann , wodurch
viel Arbeit erspart wird . Zum Ausstreuen des Kaimts als
Kopfdünger bin ich aus folgenden Gründen gekommen:

Beim starken Roggenbau ist es vor der
'
Herbstbestel¬

lung oft nicht möglich , den ganzen künstlichen Dünger
auszustreuen , und Kainit vor der Saat zu geben, ver¬
zögert doch immer das Keimen ; daher ist es viel prak¬
tischer, Kainit in arbeitsfreien Zeiten zu streuen . Ferner
erhält der Roggen , der im Frühjahr Kainit bekommt , sich
viel frischer, er zeichnet sich im April meist durch eine
dunklere , kräftigere Farbe , ähnlich wie nach einer Chili¬
salpetergabe , aus . Seit zwei Jahren gebe ich auf einen
Teil der Sommerung , Gerste und Hafer , Kainit als Kopf¬
düngung , und zwar Ende April oder Anfang Mai , bei
feuchtem Wetter ."

Aus Vorstehendem geht hervor , daß . mit Kainit als
Kopfdüngung bereits sehr gute Erfolge erzielt wurden.
Dasselbe gilt von Phosphatdüngern , welche gleichzeitig
mit Kalisalzen gestreut werden können.

Zahlreiche Versuche haben die Frage der Kaliphos¬
phatkopfdüngung schon manchen Schritt vorwärts gebracht,
doch ist dieselbe noch lange nicht endgültig gelöst, und es
ist Sache der Landwirte , sich die Erfahrungen darin an¬
zueignen , wie bei der Kopfdüngung mit Chilisalpeter . Es
wären darüber noch Versuche anzustellen , welche Zeit für
die Kaliphosphat -Kopfdüngung am günstigsten ist, ob der
Herbst, der Winter oder das zeitige Frühjahr . Ohne in
dieser Angelegenheit ein entscheidendes Wort zu sprechen,
dürfte es Wohl kein Fehler sein, wenn man die Kopf¬
düngung sobald wie möglich vornimmt , und zwar tun¬
lichst bei feuchter Witterung oder vor einem zu erwar¬
tenden Regen , denn die Düngemittel dürfen nicht auf
den Halmen haften bleiben . Was die Art der Düngung
anbelangt , so ist, wie unter anderen Verhältnissen Kali¬
düngesalz auf schweren Böden dem Kainit vorzuziehen." Man gebe pro Hektar ( gleich 4 preuß . Morgen ) 70
bis 150 Kilogramm Kalidüngesalz oder 300— 500 Kilo¬
gramm Kainit und 200— 400 Kilogramm Thomasmehl.

Kürzlich sind mehrfache Anfragen bezüglich der Kalk¬
düngung des Hochmoorbodens an uns gerichtet
und zwar über Ausführung , Zeit , Menge und Art der Kal¬
kung . Wir geben die nach praktischen Erfahrungen gesam¬
melten Mitteilungen aus der Moorbroschüre von I . Hunte¬
mann hier wieder:

„Der Kalk ist die Grundlage aller Kultur . Dies trifft
am schlagendstenbei der Kultur des Hochmoores zu, wenn die
Anwendung von Kalk sachgemäß erfolgt . Es versteht sich von
selbst, daß ein so kalkarmer , säurereicher Boden gekalkt werden
muß . um Erträge zu bringen . Der Kalk setzt aber den Humus
des Bodens rasch um , löst die darin enthaltenen Nährstoffe
rasch aus und daher ist eine zu starke Kalkgabe auf die Dauer
ebenso schädlich , als das Fehlenlassen des Kalks , ja oft noch
schädlicher , weil die ganze Ackerschicht von der starken Kalkung
verzehrt wird.

Bei der Kalkung ist folgendes zu beachten:
Der Kalk oder Mergel hat nur dann eine gute Wirkung,

wenn er in trockenem Zustande in möglichst sein verteilter
Form mit dem Boden gleichmäßig verarbeitet wird . Ver¬
schmierter Kalk ist so gut wie wirkungslos und Gift für das
Land . So weit wie der Kalk mit dem Boden innig vermengt
wird , so weit wird der Boden entsäuert und so weit reichen
auch nur die Wurzeln der Kulturpflanzen hinab.

Man nehme nur den bestgebrannten Kalk, selbst wenn er
teurer ist. Die Wirkung ist eine sichere , man kann größere
Flächen damit bestreuen , und die feinste Verteilung ist weit
eher möglich, als bei schlechtgebranntem Kalk . Der gebrannte
Kalk muß zu 'staubfeinem Pulver gelöscht werden . Ob für
Kalk irgend eine Mergelart zu nehmen ist, das hängt in erster
Lime von den Transportkosten ab , die unterUmständen ebenso
viel betragen , als der Kalk oder Mergel franko Station . Auch
durch Seeschlick und Kleierde von Schlafdeichen kann dem
Moorboden in recht guter Form Kalk zugefllhrt werden.

W§ man Mergel statt gebranntem Kalk verwendet , ist
stets ans bekannten Gründen das doppelte Quantum anzu-
wenden . Von den Kalkmergeln nehme man stets die getrock¬
neten Sorten , da man sonst zu viel Wasser mit zu bezahlen
und transportieren hat.

Man kalkt jetzt sowohl im Herbst wie im Frühjahr , wenn
die Witterung trocken genug ist. Im Herbst wird meist in die
Stoppeln gekalkt und alles sofort geschält. Neuland kalkt
man hier fast nur , nachdem der ausgeharkte oder gepflügte
Boden bereits einen Winter durch Frost mürbe gemacht und
etwas entsäuert ist ; im Frühjahr , wenn die Hauptbcstellungs-
arbeiten erledigt sind, und namentlich in den Moorkolonien
die Hauptzeit des Torsgrabens vorbei ist.

Gebrannter Kalk darf niemals mit Stallmist zusammen
aufs Land gebracht werden , sondern muß 3—4 Wochen vorher
dem Boden einver leibt kein

Die Kalkmsngsn sind abhängig von der Frucht , die manbauen will . Für unsere gewöhnlichen Getreidesorten und Hack¬
früchte genügen nach langjährigen Erfahrungen der Moor-
Versuchsstation 2000 Kilogramm pro Hektar oder ca. doppelt
so viel Mergel , der hier als Misburger oder Jtzehoer Kalk-
mergel in den Handel kommt.

Auf gewöhnlichem Ackerland hält die Kalkung lange
vor , da auch das Thomasschlackenmehl viel wirksamen Kalk
in feinst verteilter Form enthält . Wiesen und Weiden
sind alle 5—6 Jahre mäßig zu kalken. Wir haben hier mit
Kalk, wie auch mit Mergel durchweg gleich gute Erfolge
gehabt . Stellenweise hat indes der gebrannte Kalk, z . B.
auf Wiesen und Meiden in Tweelbäke , weit besser gewirkt'
wenn er nur fein verteilt wurde . Durchweg wendet man
aus Wiesen und Weiden eine Nachkalkung in der Stärke
von 1000 Klgr . mit Erfolg an . Der Kalk kann auch ersetzt
werden durch Straßendünger , zu dem die Asche kommt.
Dies Müll hat z . B . in den Moorkulturen bei Oldenburg
sehr gute Kalkwirkung gezeigt.

Neuerdings wendet man auch gemahlenen , gebrann¬
ten Kalt an , der wie Thomasschlackenmehl gestreut werden
kann . Der Wert desselben ist sehr verschieden. Wiederholt
habe ich eine vorzügliche Wirküng von dieser Kalksorte
auf 'Wiesen und Weiden gesehen, sowie namentlich auch
auf älterem Acker zu Klee, wenn der Kalk nach dem
Pflügen ans die rauhe Furche gesät und dann eingeeggt
wurde.

Lrr Rachdruä unserer «>tt Korrespondenz eichen versehenen Orizinalherichte ist » »
« it genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte üb« lokale BsA

tommnijje find der Aedaktun stets wilUomnten.
* Oldenburg , 10 . Dez.

* Im dritten Abonnements- Konzertder Hofkapelle»
das am Mittwoch stattsindet , spielt der Solist Herr Petri
aus London , ein Sohn des bekannten Geigers Petri aus
Dresden , ein Klavierkonzert von Saint -Sasns , Nokturne
von Chopin und Polonaise von Liszt . Die Kapelle bringt
außer der Konzert -Ouvertüre von Manns Variationen aus
dem Streichquartett op. 18 Nr . 5 von Beethoven und di «!
3. Schubertsche Symphonie , letztere züm erstenmale.

* Fußball . Morgen findet der Revanchekampf unseres
F .-K. Oldenburg gegen die Wilhelmshavener auf dem
Schützenplatz statt . Der Anfang des Spiels ist auf 3 Uhr
festgesetzt: die Zuschauer wollen sich deshalb pünktlich
nach dem „ Ziegelhof " begeben . Dieses Revanchewettspiel
versprich ! einen außerordentlich interessanten Kampf ; un¬
sere Oldenburger wollen die in Wilhelmshaven unverdient
erlittene Schlappe wieder auswetzen , und die Wilhelms¬
havener werden alles daran setzen , ihren Ruf als nie be¬
siegter Klub zu wahren . Der Führer der Wilhelmshavener
Mannschaft , Vierte , ist dem ständigen Zuschauerpublikum
ein alter Bekannter , spielte er doch als Mitglied des
F .-K . Oldenburg in den 3 großen nationalen Turnieren
als Verteidiger für die Oldenburger Farben , und rief
durch sein vollendetes Spiel die Begeisterung der Zuschauer
hervor . Vierte ist der Stützpunkt der Wilhelmshavener
Mannschaft , er wird also von unseren heimischen Spielern
ständig gedeckt werden müssen, um die Gefährlichkeit der
Wilhelmshavener Mannschaft zu nehmen . Die Oldenburger
werden morgen ihre Hanptstärke in die Halfreihe legen,
von deren Unterstützung der erwartete Sieg Oldenburgs ab.«
hängt . Es versäume niemand , dem Spiele zuzuschauen.

^ Wildeshausen, 10 . Dez . Kürzlich sind hier mehrere
große Hühnerbestände wertvollster Zuchtrassen durch ein
paar Hunde , der Terrierrasse angehörig , während der Nacht
getötet worden . Es ist bisher nicht gelungen , die Besitzer,
der Hunde ausfindig zu machen . Der Schaden beläuft sich
auf einige hundert Mark . — Am nächsten Sonntag kon¬
zertiert hier wieder in Joh . Colloge 's Gasthof die Ar¬
tilleriekapelle aus Oldenburg , die vom letzten Stiftungsfest
des Reitklübs her in gutem Andenken steht.

Wieder naht das Weihnachtsfest mit seinem Glanz unk
seiner Freude . Wieder schallt die große Botschaft von der
Liebe Gottes durch die Lande : Sehet , welch eine Liebe hat
uns der Vater erzeiget , daß wir Gottes Kinder sollen
heißen ! Wieder fühlt es die Menschheit , daß es nichts
Schöneres , Erquickenderes gibt , als Liebe üben und Liebe
empfangen . Da sollen denn unsere Herzen weit und warm
und unsere Hände fleißig werden , auch unserer Armen zu
gedenken. Ihrer sich anzunehmen , gehört feit langer Zeit
zu den schönen Aufgaben des Kirchenrats . Derselbe bittet
deshalb herzlich, ihm die Hände für seine vielen Pfleg¬
linge zu füllen . Bares Geld, Kleidungsstücke, Nahrungs¬
mittel aller Art , auch Kuchen, Spielsachen und gute
Bücher sind willkommen . Alle Unterzeichneten nehmen
Gaben dankbar entgegen und bitten , ihnen das für die
Bescherung Bestimmte , wenn möglich, rechtzeitig zuzu¬
schicken , damit der Verteilungsplan zu rechter Zeit fertig
gestellt werden kann.

Bitten um Berücksichtigung bei der Bescherung sind
spätestens bis zum 15. Dezember anzubringen.

Rentner Cornelius, Röwekamp 9. Registrator.
Diekmann, Sonnenstr . 32. Fabrikant Fortmann,
Roonstr . 2. Landrichter Haake, Huntestraße 15. Sattler¬
meister Haller siede, Mottenstr . 20 . Schnnedemeister
Hinrichs, Bürgerfelde . Kaufmann Kathmann, Got-
torpstr . 7 ' Lehrer M ah lst edt, Haareneschstr . 8. Kupfer¬
schmied Müller, Gaststr . 28. Stadtsyndikus Murken,
Huntcstraße 20. Oberlehrer Ramsauer, Rosenstr . 22.
Molkereibesitzer Rüdebusch, Johannisstr . 2 . Oberrevisor.
Willers, kl. Bahnhojstr . 4 . Bauunternehmer Millers,
Ofenerstr . 9. Ziegeleibesitzer Willms, Haareneschstr . 25.
Landmann Witte, Schützenweg 1.

Frau Böhme, Donnerschweerstr . 56. Frl . Brink¬
mann, Donnerschweerstr . 22. Frl . v . Gayl, Gartenstr . 2.
Frl . Glauert, Kastanicnallee 49. Frl . Gramberg,
Parkstr . 8 . Fr . Justizrat Müller, Gottorpstr . . 20. Frau
Kirchcnrat Orth, Moltkestr . 22. Frl . Strackerjau«
Steinweg 19 . Frl . Schnitze , Bismarckstr . 2.

Pastor Bultmann, Steinweg 17 3,. Pastor Pleus,
Ziegelhofstr . 54. Pastor Schneider . , W.ilhelmstr , d»
Pastor Wilkens, AWalienstr . 4. )

'



UNsstellung
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Ausstellungsbauten (Pavillons rc.) nach neuesten
Konstruktionen, unter Vorlegung von modernen geschmack¬
vollen Plänen in neuesten Systemen (Rabitz rc.) werden
billigst in fertiger Herstellung übernommen.

Anfragen erbeten unter S . 759 an die Expedition
dieses Blattes.
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Feine Wäschez. Plätzen w . äugen.
Frau Jenrink Ww. ,

Blumenstr. 55.

Zn verlausen Haus mit Earten.
Ocäderes 5/arlsIraäe 7.

Lkndenhofb. lElsfleth. Zn ver¬
kaufen von 3 Ulmer Riesendoggen,
reinrassig, 3 bezw . 6 Monat alt,
stahlblau, eine nach Wahl.

E. Jausten.

eriiisltnoost ZLSLL1S ^ ÜLS ^ sZsu

KeLöckrWÜsit

äer rvsuäe siesi 2vr LriialtnnA
irostenkreier̂ aobriobtan tsiesisr

URÜRZk , vk-68liLR! 6.
Okrisibaumkonfokt
xvOti1«otirNSo !LSri<1,

vsr 'xraekb in LlstSQ
«Ltlr. 400—450 8t. rnittl. 1 kt üjste
»«ea. 200—230 8t. groosok O HH ?-
8 „ 8008t.irl.itt1.u.Fro8SSkO 4-lLL -̂»
s „ 180 „ „ b. xaa2 „ 8ZL.

vvUstUnckix portokrsi LesenAIuLknaklne. —
Höst, llsräteb llresäsv III-

Oie .ch gejchnchte antike

Lrilhe», KsüsHrsilkche«
mH Klülttstte«

in großer Auswahl , zu Weihnachts¬
geschenken geeignet , empfiehlt billigst

Gottorpstr . 1l.
Ebenfalls halte ein großes Laaer

von antiken Schränken , Anrichte » ,
Glasschränkcnnsw._ D. O.

Zu verkam fen eins neue amerik.
Kontroll -Kaffe. Lanaestr . 75.

Als

Weihnachts-
Heschenke

empfehle in groher Auswahl:

Fahrräderund
Nähmaschinen,

Kindernähmaschinen,
Kinderwagen,

Puppenwagen,
PuppensporLwagen,

blaue Leiterwagen und
- Schlitten,-

Feuerfeste Geld-Kassetten.
Auf alle Teile

gebe bis Weihnachten 10 «/o Rabatt.
Bestellungen von auswärts werden

prompt erledigt.s. GMnsr,
Grüuestr . ISl,.

G
O

Zu tauf, gesucht eine einflügelige
Haustür. Georgflr. 17.

vrs ! VaKs
nach Einsendung von 50

Gutscheinen vo»

Jr. CrstBPMjq-
und Backpulver erhalten

Sie von
Stratmaun <L Meyer»

Bielefeld
eine Tose feinster Biskuits
(WertMk . 3.50 ) franko ».

gratis.
Cratos Produkte -MW D

erhältlich in den meinen A
Kolonialwaren- rc. Geschäften^

M - Oldenburgs . - W
T Vertret. : FranzRahlwes, D
^ Achternstr. 59 . A
« SKGSSGGSSSG

8
8

Mehrere

BmchlKtzb
am Milchbrinlsweg (Stabt)
billig zu verkaufen.

k. Nsxsr,
Alexanderstraste.

sehr

sich beim Ertönen der
beliebten

UMmMMMii
8 Stück in Karton 1. 25 Mk.

MellLLST ' - DL »LdNGL ?LS)
Ernst Wiegen,

Milchstr ., Ecke Donnerschweerstr.

De Salzwedeler Baumkuchenfabrik D
Inhaber : Nmü LokeraLkov, D

Königlicher Hoflieferant in Salz Wedel , D
empfiehlt ihr überall beliebtes Fabrikat . ^

MW , reiMtl, eillch
ist das mit kolossalem Beifall aufgenommene, mit der goldenen Medaille
ärämiierte

CWbll«i» -GMllt.
Sobald die Weihnachtskerzen angezündet

sind, setzt sich das selbsttätige Chr stbaumgeläut,
in drei Tönen harmonisch abgestimmt , in
Bewegung und cs ertönt ein liebliches , immer¬
währendes Klingen. Hierdurch wird die wunder«
bar schöne Illusion eines in der Ferne ertönen¬
den Glockengeläutes erzeugt, die Weihnachts-
frcude natürlich wesentlich erhöht.

Alt und jung ist entzückt über das
Christbaum - Gelänt.

Preis komplett nur 1.25 und Porto
gegen Nachnahme oder Voreinsendung.

KimkL L UAbkrsM , 8snlin7,
Pücklerstraste 35.

Bestellungen erbitten uns schon jetzt, da die
Nachfrage eine riesige ist ! ! !

Wicderverkänfer überall gesucht«Klinge , Glöcklern- klinge.

Grosse kreuüe Kr RMtz Kelü
machen Sie zu Weihnachten, wenn Sie sich b . Zeiten m. so sehr beliebte
Präsentkiste , enth . 500 Stück Zigarren, 9 om lang, ff. Sumatra - Decke, zum
Fabrikpreis von nur 10 fr . gsg . Nachn. kommen lassen . Jeder Besteller
erhält bis 20. Dezember noch 1 reizendes Präsent gratis ! Ohne Risiko!
Wenn nicht gefällt, Umtausch od. Geld zurück ! lieber 2000 Anerk. Bitte sofort
zu be stellen bei Ti -ssx », Zigarrensabr . , Neustadt , Wpr . S . 10S

lollW-krts -Sntev-

V
r»
K
r.o
L»
r»
« -

Oevasosiena — ^ ussstostlsn, Orösss I, II unä III,
^ KLZorr — Kussstolrlsn, 2sosts Msti ?NLrv ^lLLL,

^ .TL'LZlL'LOLl— KnZsstofllsn,
I für Füllregulieröfenund KochheHe,

II „ Dauerbrenner,
HI „ o »ckv-Oefen und andere kleine Dauerbrenner,

xebroob. LüllSDlLOlLS,
I für Centralheiznngen,

H ,, Füllregnlieröfeuund Kochherde,
. HI „ Dauerbrenner , Füllregulieröfenund Kochherde.

VDMÄSLtQLS,
rsteiniLvste SrL1LIZLoIl1SD - Sl ?LlLv1l8.

!.

Marke ) (kohlehaltend ).

^ ^e^ Äsvsteus SsIunlsüSlLolrlSir,
^ lälllLoKISD (äunstkrsi).

Alles nurbesteSorten, empfiehlt

MeeFZ/ss/r-
Gottorpstr . S Gottorpstr . 3.

»IShmLsvhins kir . >00
mit l 'assssstell , mit Versoblusskrestso nurmit I 'assAsstell, mit Versoblusskrestso

Dr8liri » 88iL «8
ckireLI » b ^ »brilc

xsAsv üaeba . rwtsr üblielisr KarLntis.
LkträoZs avä ikrsislisisv gratis.

^ Ifpkll Ko eil , Lnaunsekveig,
Lasoraori-8trasss 8.

kovaplstt roit
allsw 2absüä7.

» AAs' ausfa » ! llaanZpalie!

Immer und immer wieder
greift man zu dem einfachsten , unschädlichsten alt - und

viel erprobten

Wmims Kremresselspskitur
^ p . Flasche Mk. 0/ - 5 und Mk. 1 .5V , echt mit dem

Wendelsteiner Kircherl. Kräftigt den Haarboden, reinigt
von Schuppen, verhütet den H<nw6ir-fall, befördert bei

täglich. >a Gebrauche ungemein das Wachstum der Haare . Alpina -Serse»
a 50 Pfg . Zn haben in Apotheken u . Droguerien : H . Fischer , Langestr.,
L . Fas ch, Floradr o " ., Con r » Beike , Viktoriadroa ., H . Wempe , Aäiternstr.

Special -Gmnmiwaren -Haus A
>WÜ . KlUllmivsköll

V »SLLGL A OD . , D
Dvrli » v ., Rosenthalerstr . 44. *D

Zu verkaufen preustischer
FmchswtMach,

10 Jahre alt , 1,79 Mtr . groß, voll¬
kommen trnppenfromm . Auskunft u.
Besichtigung beim Vizewachimeister
Heinemann der 1. Batterie hiesig.
Artillerie-Regiments. ^ -



V eoLer - Lbren roit Hotelier v.
LioLel -Lew .-Ldi', 30 Kt.-'sV. v.
Lebte silb . Lem «Lt.-IIbr«u v.
Lebte silbernevsinell-IIbren v.

1,60 ^ Sn
3,25 „ „
6,90 » „
6,75 „ „

Lebt xvid . Vamen -ll»l8ketteu,
mit Lobieber , 130 em lavA, v. 12,50

Lebt Zoläene ItinKtz . . v. 0,95
Lebt silberne Lrvsvbes . v. 0,30

VerssnO AkKkv Mebnnbnie od . rvrber . Linsend . des LetrnAes
Lisibo snk^eseblossev , da bei MebtZetnIIen 6eld retvnr.

Miz SiiKe,
NsZ ' LW G - Wz ,

6k'ün8tk ' . 4 . 6.
keivb illustrierter LutsIvA über aUs ^ .i-ksn

von Lbren, Letten,
6oid-, Lilber -, Giebel - und LronLS^varen,

optisoben Instrumenten,
xbotoZraxbisoben Apparaten, Llnsibverbsn,

Lieder- und Ltnblvnren,
Ilbreolournitursn und ^VerbsenASn

ttp1?«eks ^ptiksl
Lntkeeservies , verniolr ., 4tsili>, ^ i,iter

v. 3,20 ^ an
LrvtkSrbe. v. 0,45 „ „
LskeluuksülLe, versilbert. . v. 2,40 „ „
kbotvKrsxbie -^ lbuLS. v. 1,00
Uusik-InstruMentemit Llutten v. 3,90 „ „
Operngläser mit Ltui . . v. 3,50 „ ,,

IVL rklivb billige und unerkunnt reelle Lerrugsliuelle Kr ^Vieder-
verbriuter, Lkrwneber und Händler.

^pp .i ^atok'ilotoK

ß» 4t'

z LIs SpsriLlitittz
H- swxksdlsn Hx
A iLorwAlsils G
4b l73 »L «^ vln «lnlitnr,N >ori ^

G
H-

A ? erw»nsnts LusstsUnns von A
^ g UnalisL ln Zstrsnnt . Nänrnsn ^
§ 2nsLininen8tölInnZsn n. lllnstr . H
T LataloZs s>nk ^Vnnse'a Zratls. T

« MvIsr sc «
z VvxdLllSvv , x
K UrsNss . K« K

» MKM -MMtWZM
§ ln den krslslLMN von

r Irrt Sk
i:

c'

Ms

/ ^*
k

§
Ater Mt sör jetrermrul!

Nützliche , interessante Bücher. Illu¬
strierter Katalna gratis . G . Engel,
Berlin 173 , Potsdamer Sts . 181.

SLIIIsss ^ .rrUSvG -t:
Samoswein 0,80 bis 1,30 Mark,

Palestina und Portwein 1,10 bis 2
Mk., Scherry und Malaga 1,35 bis
3 Mk. per V , Fl. inkl ., Münster !.
Korn 0,90 bis 1,20 Mk., echt. Stein¬
häger 1,60 Mk. p. Ltr . inkl. Man
verl. Preis !. Versand gegen Nachn.
Größ . Aufträge nach Vereinbarung.
Gerhard Schürmann, Bielefeld.

-. - .1

- l zum ßevorßeßmden Meihnachtsfeße
- » Ls r

Teppiche , Portieren , Tischdecken , Felle, Gardinen, Läufer,
Vorlagen , Fntztaschen.

Reizende Neuheiten in Fuß - und Sofakiffen.
Fenstermäntel fertig, sowie Fries zum Besticken nebst NessiU Zyhchör.

Pnppenstnbentapeten und Pnpppenwagenfelle
S ^s Slv . Gis.

empfiehlt in größter Auswahl zu billigsten Preisen

MF/NMKK «s 6o . KÄsL/s/ ^ e-'
. . HrsorLor » MiLLLsi ?,

Telephon Nr . 385.
Jnh^

RitLerstraße Nr . 19.

In allen Abteilungen find ansrangierte Sachen vorrätig, , ^
dis zn jedem Preise verkauft werden sollen.

U

Guter Verdienst.
Strickmaschinen vorzüglichster Konstruktion für den

Familien - wie auch Jndustriegebranch zur Anfertigung von
Strümpfen und Socken , Gamaschen, Handschuhen, Kinderkleidchen,
Damenunterröcken, Hosen, Jacken usw. empfiehlt zu billigsten
Preisen

Wemnitzer KirickmasÄinenfaöriK
Chemnitz , Sa ., Zschoparrerstraße 60.

V SI ' ArÜSSSI
'

ALLASI » !

8ekön8i68 Weiknaekt8g680k6nk!
HLvlL allsi » L^LsrQSDAVÄlS,

AnrantiertLbnliob n . bsltbar , 2NINLrsiss von 6, 8,12 , 15 ^

kkvtvzr. ImstWtüIt N . Lebmidt,
Mx»S2rLVLr - s. li . Vksilis 14.

LlnsterLnsstollnnA daselbst . . .

6 aLr » Air,LL. Bankgeschäft,
ILarLNO ^ Sr?

etabl. 1853 . Schillerstr. S1.
^ rilssS ^ sr 'ls stsls vo ? i? rr11 «v.

Couponseinlösung 6 Woche « vor Fälligkeit, ohne Abzug. Verlosungs¬
kontrolle kostenlos re. re.

Vertreter von:

vLlwllim Srotdvrs L vo. , L.W.,
Bankers , L . O.

3V MlwxMjx Street.
Kostenfreie Versendung von Börsenberichte».

Sachgemäße Auskunft über alle an der Londoner Börse gehandelten
Werte, wie Renten , Bonds , Amerikanische Eisenl ahnen, Afrikanische und

Australische Minen.
Provisionsfreie An- und Verkaussvermittluna.

Musikwerke jeäer Art j
<AZksrrLr »LVV !LrrirS , L̂ olZrxrlilrriQ , ^ rLrorrrs ^s » slo.

ir in allsn 6rösssn unterlisleru rvir

d«qi>R»8lsil Lakliwks - 8sSi »«WiKsu
Unser Z? 1a11srr L,Gl1r — IlLlSlilULl: bietet unseren Lunden

ZLU2 besondere Vorteils.
Stal L V'i-SEck 1» » Dssls « H.

Len srsobienen in
6nr1 Liustorsts Verlax, Lostovlr:

8ommermetten,
Upksi1erung8gekiL6kn

von
! c!a iieineks, kv8taok.
Lreis 1 .50 sle§. Asb. 2

!?In belieben vorn Verlag , darob
den Lnobbandel und von der

Verlasssrin.

KVLGMSL.
Gr . Auswahl . Billigste Preise.

I . Degen, Damm Nr. 15 (Schloßpl.)
vküksisss - Pflaumenmus

süß und dick eingedampft empfiehlt
die Konservenfabrik von

I . A. Schnitze » Magdeburg 40.
1 Emaille - od. Zinkeimer28 Pfv . 3 .90^ i
1 Postblech- Eimer 10
1 P .- Cm. -Eimer o. Topf 10
1 Blech - od . Zink- Eimcr 23
1 Holzeimer 34
1 Wanne (oval) 54
1 - 20 ..
in Kübeln von35 — 75Psd . 1 Pfd . 14 ^
in Fässern „ 115 — 150 „ 1 „ 13 „
in „ „ 240- 325 „ 1 ,,12 '/o„
inkl . Gesäß ab hier per Nachnahm.

Zahlmg mch Usols
(Beste Garantie ).

Gegen Ratten und Mäuse Lktn . pbos. mit
Witterung , pr. K lo 9 Mk. Gegen Schwaben»
Heimchen , Ameisen re. 8^r. xbos. mit Witterung,
pr . Kilo 9 Mk. Zahlung 8 Tage nach Empfang.

M . Marens , K. Kammerjäger, Hannover.

G

Ll . fiisdslö!' 0om . 6er.

3 .75

sich nicht beirren ! ! !
Immer und immer
wieder greift man
zudemaltbewährten

Angeler oder
Satruper Vieh¬

waschpulver.
Es ist zwar das
älteste Viehwasch¬
mittel, ab. Tausende
treuer Kunden be¬
zeugen,daßesimmer
noch das Beste.

Zu haben, in Apotheken ». Drogerien

Man M 'NrmschDer
in allen Größen.

Sk Türschilder
in Porzellan und Metall,

sowie alle Arten Schilder ( Muster
im Schaufenster) empfi hlt

? . Vdswmsll,
Schrift - und Wappenmaler^

Heiligengeistwali 4.

eravtwortücy: Wtttzetm v . Bftr s ch aUdLhes- ReLakteur ; für den Znseratenteilr Z. Retzloßg. - -- R- tationsbruck und Bextagr B. Schars. OltzerrburL
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